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Sedjsundrwanrigfter Jahrgang, 








er Blitzſtrahl iſt niedergefahren! 


Deutſchland erklärte geſtern Abend Rußland den Krieg! 





Der Kaiſer ſagt, Frankreichs Mobilmachung habe ihn dazu gedrängt. — 
St. Petersburg gibt dem Kaiſer die Schuld. 





Frankreich erhielt von Deutſchland noch bis morgen Sriſt, ſeine Stellung zu erklären. 


— Iſt noch hoffnungsvolll — Stimmungsbilder von vielen Ceilen Europas. — 





elpenll einer SHungersnol an die Wand genaſt! — Rüſlungen gheuſhalhen! — Peulichleindliche Aundgebungen 
gellern Hachl in London! 


(@eliefert von den „United Breb Affoclations”,) 

Berlin, 2. Aug Dieerfien Shüffe bes Krieges find 
cefallen! n 

Amtlich wird gemeldet, daß eine zuffiiche Abteilung auf eine deutliche 
Batrouille zu Proftten an der Grenze feuerte. Steine Verluite, 

Berlin, 2. Ury Die Meldung über den erften Zufammenftoß wurbe 
vem fommandirenden General der Streitträfte in Dftpreußen gelandt. Ver 
utlich verfuchten die Rujfen, die Bahn, melde nad; Profiten über bie 
Örenze geht, zu unterminiren, und wurden bon einer deutichen Patrouille 
überrajdht. . 

Paris, 2. Aug. Ein unbeftätigtes Gerücht befagt, das franzöliiche Ka 
binet halte heute eine Ertratagung ab, um die Jnitiative zu ergreifen und 
eine Kriegderflärung an Deutichland zu erlaffen! 

Paris,l. Aug. In diplomatijchen Kreifen ift eine, mit großer Bor 
ficht aufzunehmende, nichtamtliche Meldung verbreitet, daß Defterreid 
Ungarn fich erboten babe, feine Truppen aus Serbien zurüdzuziehen und 
feine Beichwerden einer internationalen Konferenz zu unter 
oreiten! 

Berlin, 1. Aug. 
im Krieg! 

Die formelle Kriegsertlärung wurde in St. Peteröburg heute Abend 
{urz nad) 71%, Uhr überreicht. Hier wird erklärt, Frankreich habe 
ichliehlih den Kaifer zu diefem Schritte gedrängt, durch Anordnung ber 
Mobilmahung feiner Armee. 

Heute Mittag war die legte Frift abgelaufen, Die 
worben war, 

Die Mobilmahung der deutichen Armee und der Flotte wurde heute 
Nachmittag vervollftändigt. Alle befeyihabenden Offiziere des Heeres und 
der Marine wurden angewiefen, fi darauf vorzubereiten, fofort nad er 
gangener Order fich in Bewegung zu jehen. 

" Man erwartet, daß Kaifer Wilhelm, jobald die ‚Landoperationen be 
ginnen, feine Stelle ala Oberbefehlebaber übernimmt. 

Die mwildeite Aufregung berricht in Berlin heute Abend! Alle Straßen 
find von Mengen aefüllt, welche toll Hoch und Hurrah rufen und Lieder 
fingen. 

Kunde von tatfächlichem Kampf 
erwartet. 

St. Beteröburg, 1. Au. 
ihhen Regierung überreichte furz ber 


Deutihland und Rußland liegen 


Rußland gegeben 


an der Grenze wird jeden Augenblid 


Der deutiche Botichafter bei der rufli- 
8 Uhr Abends die Sriegderflärung 
feines Souveränd gegen Rußland. Die Erklärung meift darauf Hin, daß 
Rußland den Bedingungen des Ultimatum Deutichlands nicht entiprochen 
babe, und nichts weiter übrig bleibe, clö zu den Waffen zu greifen. 

Sofort nach der Ueberreichung der Erklärung verlangte und erhielt der 
Botihafter feine Päffe und reifte mit feinem Stabe nad Deutihland ab. 
Am Bahnhof wartete jhon ein Faiferlicher Zug, bewacht von Jnfanterie und 
Kapallerie. 

Sn St. Peteröburg wird die Verantwortung für den Krieg auf Kaifer 
Wilhelm gewälzt! 

Paris, 1. Aug. Die Nachricht, dag Deutichland Krieg an Rußland, 
den Verbündeten Frankreichs, erflärt habe, traf um 10 Uhr Jadıts ein. 
Sie wurde im Ganzen mit Gleihmut aufgenommen. Den ganzen Tag hatte 
man fie erwartet. Sofort nad) dem Eintreffen der Meldung hielten der 
Präfident und das Kabinet eine Konferenz ab, Franfreih ift jedenfalls 
für den Strieg bereit — aber nicht begeiftert. 

Auf den Straßen und in den Boulevarbfafes gab e3 aber nach dem 
Belanntwerden der Kunde — durch Ertrablätter — fo erregte Szenen, wie 
man fie in frankreich feit einer Generation nicht mehr erlebt hatte! 

Bariz, 1. Auguft. Pranfreih will noh nicht die Hoffnung 
aufgeben, daß ihre Ehre ohne Zufluht zum Blutvergießen gewahrt wer— 
ben fann. Der Präfident und fein Kabinet erliegen eine Proflamation, 
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melde erklärt, daß, obwohl Armee und Flotte vollftändig bereit aemacht 
werben, die Bemühungen der franzöfiichen Diplomatie auf einen lehten 






Verſuch fonzentrirt werden, den Kaifer Wilhelm zu Zuaeitändniffen zu ver 
ınlaffen, welche für die fFortdauer des Friedens notwendig find. 

Xonbon, 1. Auguft. Eine Neuigfeitängentur bat heute Nacht Mel 
dung erhalten, daß Deutichland feine Friit für yranfreich, fich darüber zu 
ertlären, de © es im Falle von Freindieligkeiten zwiichen 
Deutichland und Rußland einnehmen würde, um 48 Stunden verlän 





ert bat. (Die urfprüngliche Frift lief Samstag Mittag ab.) 
London, 1. Aug. Auch bier traf die Hunde von Deutichlandg SFtriend- 
erflarung an Rußland um 10 Uhr Nachts ein. 

Sofort wurden das Habinet und die Offiziere 
und des Urmeeftabes zufammengerufen 
Auswärtigen Amte. 

Gleichzeitig wurde an die Offiziere der Armee in allen Kafernen des 
Landes telegraphirt, fich für jofortigeQOrdres bereit zu halten. Es mwurbe 
al& Tatfache angenommen, daß der Hriea zmwifchen Deutichland und Rußland 
einfach die Eröffnung eines Allgemeinirieges fein werde. 

Im Londoner Weftend gab es heute Nacht heftige deutichfeind- 
lihe Kundgebungen. Ein Mo&b von 500 fammelte fih an. Zwei 
Deutice, die man finden fonnte, wurden anaeariffen. Einer 30g aus feinem 





der Admiralitätsbehörde 


Sie eilten in Autod nach dem 


Stod einen Säbel, um fich zu verteidigen, — aber Beide waren beinahe tot, 
als die Bolizei fie nach bitterem Kampfe befreite. 
London, 1. Aug. Die britiihe Admiralität machte um 9 Uhr Abends 


offiziell betannt, dad no feine Mobilmahuna der britifchen Flot 
tengeihmwader angeordnet fei. 


Baris, 1. Aug. In Verbindung mit der franzöfiihen Mobilmachung 


30 Tage fuspendirt. 

London, 1. Aug. Das Schapfanzleramt kündigt an, daß das Kabinet 
am Montag erfucht werden wird, einen wichtigen Schritt in der Yyinanzlage 
zu tun. &3 handelt fih um die Erlaubnit, das Bantgefeg, welches Aus: 
aabe von Noten auf einer Go! d bafis verlanat, vorerft außerftraft zu fegen. 

London, 2. Aug. Nicht nur find Rußland und sranfreich zuperficht- 
ih, daß Großbritannien, wenn es tatfählih zum Weußeriten fommt, fich 
auf ihre Seite ftellen wird, fondern das franzöfiiche Auswärtige Amt ver- 
fündete Samdtagnadht ausdrüdlich, daß Frankreichs Haltung die volltom- 
mene Gutheißung von König George habe. 

&& war bis Mitternacht noch nicht in Erfahrung zu bringen, ob König 
Georae irgendwelche Erwiderung auf feinen Appell an den Zaren und an 
den Kaifer erhalten Hat, fich geaenfeitig Zugeitändniffe im ntereife des 
rriedens gu machen. 

Spät Nachts wurden hier die deutfchfeindlichen Kundgebungen immer 
bebentlicher, und die Londoner Polizei fah fich veranlaft, eine ftarfe Wache 
am deutichen Botichafteramte aufzuftellen, und in der Gegend, wo die mei- 
ften Deutfchen wohnen, Ertrapolizeireferwen zu poftiren. Sranzofen, 
welche in der Nachbarichaft des deutichen Botjchafteramtes Ddemonftrirten, 
wurden ohne aroße Mühe auseinandergetrieben. 

Paris, 2. Aug. Um 3 Uhr heute früh waren Präfident Poincare 
und dag KHabinet noch immer in Siguna, und man glaubt allgemein, daß 
fie eine Kriegserflärung gegen Deutichland vorbereiteten. 

Bei Abbruch; der diplomatilchen Beziehungen zwifchen beiden Ländern 
wird der amerifaniiche Botichafter Herrid mit der Wahrnehmung deuticher 
Sjntereffen betraut. 

Paris, 2. Aug. Die Mobilmahung der ganzen 
ift vor Sonntag Nachmittag beendet. 

London, 2. Aug. Deutichland fol! ein Abfommen mit der Türkei ge- 
troffen haben, wonach diefe Serbien im Rüden angreifen jol. Das würde 
alle Balfannationen hereinziehen. Man erivartet, daß England nädftdem 
die norddeutfchen Häfen blodirt. 


— 


franzöſiſchen Armee 


| 


} 
I 
| 
I 
I 
| 










Schneiden könnte. Die großen Hotels 


London, 1. Auguft. Der große Krieg | haben heute Vorräte auf drei Monate 


Der Krieg ift dal 
it da. Deutichland hat 
Schritt dabei getan und heute Abend 


bie Freindfeligteiten gegen Rußland an» 
gekündigt. 

jur gegenwärtigen Minute 
beiht es Rußland und Serbien geaen 
Deutichland und Deiterreih-lIngarn. 
Doc) erwartet man, daß fi Frant 
reich jeden Augenblid anichließen wird, 
68 mird morgen jein Heer mobil ma- 
chen. Ein Zeil davon befindet fich ja 
icon im Felde. 

England bat noch feine formellen 
Schritte getan. Die geheime Mobil: 
madhung der ganzen Armee ift jchon 
den ganzen Tag hindurch im Gange 
geweien. Die Bahnlinien baben ihre 
Transportmittel zufammengezogen, 
um fie für die Ueberlaffung an das 
Heer in Bereitichaft zu balten. Der 
stönig ift mit feinen Miniftern fait 
unaufbörlih in Sigung gemwefen. Aber 
bis zu dem Augenblicke, wo der Bruch 
zwiichen Deutichland und Rußland 
fam, hat er fich auf das Weußerfte be 
mübt, die gewaltigeflataftrophe zu ver 
hindern. 


Bis 


Keine Drahtverbindung mit dem Seitlande 


Die Drahtverbindung mit dem Fyeit- 
lande ift vielfach unterbrochen. Alle 
Zelegramme meiien ftarfe Anzeichen 
einer ftrengen Zenfur auf. Doch drin- 
gen immer noch genügend Iatfachen 
durch, um das Bemwußtfein auflommen 
zu laffen, daß der Ernft ber Laae 
nicht zu hoch angefchlagen worden ift. 

Dungersnot droht, 

Der Hunger wird durch ganz Eu— 
ropa auf dem Pfade des frieges ein- 
berichreiten.. Schon heute Abend find 
die Preife für Lebensmittel in Lon- 
don himmelhoch geitiegen. In Deut: 
land, Rußland und Defterreich, mo die 
Regierungen riefige Worräte für die 
Iruppen mit Bejchlag belegt haben, tft 
die Lage drüdend. In Deiterreich und 
Serbien hat der Ruf zu den Fahnen 
die Männer von den ?yeldern meage- 
holt, welche jchon der Ernte entgegen- 
harrten. Das Getreide, weldes dazu 
beitimmt war, das Schmwarzbrot des 
füdlichen Europa zu liefern, wird ver- 
erben. 

Deutihland fann feine üblichen 
Vorräte von den ruffiichen Weizenfel- 
dern heuer nicht befommen. Alle eu= 
ropäifchen Nationen haben heute, mie 
befannt, die Einfuhrzölle auf auslän- 
difhen Weizen aufgehoben, aber die 
Einfuhr hat unter dem Einflufie des 
Krieges bereits eine ftarfe Lähmung 
erlitten. 

England fürdtet Blodade. 

Wenn aub England von Requifi: 
tionen von Lebensmitteln für das Heer 
auch weniger betroffen wurde, fo fürd 
tet es do eine 


die Zufuhr an Gtapelartiteln ab- 


| 
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Blodade, weldhe ihm | 


\ e8 ja feine 


den eriten , eingelauft — und die hödjiten Preife 


dafür Tezablt. Die Armen von Lon 
bon wüffen jeßt jchon leiden. Ruß- 
land wird mobl am menigften unter 
all den Nationen zu leiden haben, mweil 
eigene Bevölkerung ohne 
Hilfe vom Auslande ernähren kann. 


Die Stimmung in Sranfreid, 

Paris, 1. Auguſt. In Frankreich 
war man heute Abend fieberiſch an der 
Arbeit, die Kriegsporbereitungen zu be⸗ 
endeh. Obmohl erft morgen als der 
Tag für die Mobilmahung der ge» 
fammten Streitfräfte zu Waffer und 
zu Lande angejegt ift, fammeln fi 
doch bereitö die Truppen. Aus allen 
Zeilen des Landes famen Berichte an 
das Striegäminifterium, daß dem Rufe 
zu den Fahnen überall fofort und in 
aroßer Zahl FFolge geleiftet wird. Das 
Heer könnte heute ichon einen feindli- 
hen Einfall zurüdmeiien, wenn bas 
nötig wäre. 


Sieberiihe Erreaung iu Paris. 

Die Hauptitadt jelbft bietet bas 
Bild einer fieberifch erregten Menjchen- 
mafie. Männer und Frauen, in der 
böchiten Aufregung einer patriotifchen 
Beaeifteruna, drängen fih auf den 
Boulevards. Yedermann fragt eifrigit 
nach den neueiten Nachrichten, aber es 
find feine zu befommen. Die Regie 
rung übt tatfächlich eine eiferne Zenfur 
aus. Nicht eine einzige Einzelheit, wel- 
che dem Feinde von Nutzen fein könnte, 
läht fi in Erfahrung bringen. 

Krieaserflärnng Deutihlands erwartet. 


Man erwartet, daß der Kriegsertlä- 
rung Deutfchlands gegen Rußland 
eine gleiche gegen Frankreich folgen 
wird. Der Minifterpräfident hat es 
heute dem deutichen Botichafter flar 
gemacht, dab Frrantreih jeinen Ber- 
tragäverpflichtungen treu bleiben mwer= 
de. Da es fich einmal dazu verbunden 
bat, fo wird es dad au tun. yrant- 
reich hat ihon von England Berfiche- 
rungen erhalten, daß diefes, das dritte 
Glied bei dem Abkommen für Anariff 
und Abmehr, in gleicher Weile feinen 
Verpflichtungen in Dffenfive, wie De- 
fenfire nachfommen wird. 


Kriegserllärung erit ipät befannt. 

Die Nachricht, da der Krieg tat 
fachlich erflärt fei, traf erit jpät ein. 
Sie mar aber ger nicht nötig, um die 
Begeilterung der Parifer anzufachen, 
Man hatte das erwartet, ala die Be- 
fehle für die Mobilmahuna befannt 
murden. Als die Stunden dabinfloi- 
fen, mebrten fi die Boltämengen in 
der Nachbarfchaft der Kafernen, und 
die Beaeifterung wuchs. 


Mo ift die Flotte? 
Wo fih die franzöfiiche 
findet, ift nur der Admiralität 


— 


Flotte be⸗ 
be⸗ 


fannt. Ihre Hauptmacht war geſtern 
in Breſt. Das Mittelmeergeſchwader 
befand ſich in Toulon. Sendem aber 
mag es auf die hohe See hinausge⸗ 
dampft ſein. Doch wird Frantreich lei⸗ 
nen angteiferiſchen Schritt unterneh⸗ 
men, bis Rußland wirklich anaegrif 
fen worden ift, ober bi der ftailer 
felbft die franzöfifche Nation zu feiner 
eindin erklärt, 
Das Ebo in Wafbinaton. 
Bafhington, D. K., 1. Aug. Die 
erfte Nahriht von Deutichlanbs 
Kriegsertlärung an Rubland murbe 
dem Privatfeftetär Tumuliy von ber 
„United Preb“ übermittelt, und biefer 
fehte feinerfeit3 den Präfidenten Bil- 
fon ın Kenntnib. Der Präfident zeigte 
feine Ueberrafhung; ichen feit Stun» 
den hatte die ameritanifche Regierung 
feine Hoffnung auf den rieben mehr. 
Staatsfetretär Bryan fagt, die Ver. 
Staaten würden feine formelle Neus 
tralitätsproffamation erlaffen. 


Belgien anf der Wadı! 


Brüffel, 1. Aug. Beim Eintreffen 
ber Kunde von der Striegderflärung 
Deutihlands an Rußland wurden ſo⸗ 
fort vom belgiichen Kriegsamt Orberd 
für eine Eilbewegung von Xeuppen 
nah der Grenze ausgeftelli. Ange 
fihts feiner geographifchen Lage ift 
Belgien jehr eiferfüdhtig darauf, zu 
berhindern, daß ber Kampf zwiſchen 
franzöfifhen und beutichen Mrmeen 
fih auf belgifchen Boben herüber⸗ 
fpielt. Im Uebrigen mirb Belgien, 
falls Franfreich überhaupt hereingezo- 
gen wird, ftreng neutral bleiben, 


„Mur DeutjblandeRuflande Krieg— bis 
jeßt. 

London, 2. Aug. Bis Mitternadt 
war fein Zeichen eines feindlichen 
Vorgehens Deutfchlands gegen irgend 
eine andere Nation, als Rußland zu 
ertennen. Anjceinend will der Kailer 
Wilhelm (?) die Sade zum Klappen 
bringen und auf die Seultern Frant- 
reihs und Rußlands die volle Ber- 
antwortung für einen allgemeinen 
Krac legen. Man zweifelt hier nicht, 
daß der bingeworfene Handicuh 
gehoben werden wird. PFrantreich 
ihon feine Stellung far gemak 
Man erwartet, daß e8 in: Augen 
da Deutihland tatfählich 
Angriff gegen Rußland voracht, Men 
Krieg erflärt. Aber noch immer Di 
auch die englifche Diplomatie — ebe 
fo wie die fra — bis M 
no einen Erfolg im der Richtung 
Friedens erzielen. zu föunen. 
Montag Mitiag hat ja Franke 
Zeit von Deutfchland erhalten. 


 (Fortfegung auf der 2. Si 




























































1 Der Blisftcahl ift niedergefahren! 
ortſehung von der 1. Seite.) 


Alle Kunde über Militär- und Flot— 
tenvorbereitungen Englands wird 
ſtreng unterdrückt. Man weiß, daß das 
britiſche Schlachtſchiffgeſchwader in der 
Nordſee iſt, — aber gerade, mo, 
das weiß Niemand, als die Admirali— 
tät. Es iſt kein Verſuch gemacht wor— 
den, ſich auf drahtloſem Wege mit ihm 
in Verbindung zu jegen,— denn mian 
glaubt, daß die deutſche Zlotte 
ebenfalls in einer ſtrategiſch wichtigen 
Stellung in der Nordſee und mit ihren 
funkentelegraphiſchen Apparaten jedes 
pritifche Signal aufzufangen bereit iſt. 

Man hält es hier jetzt für gewiß, 
daß weder Deutſchland, noch Ruß 

and, von der eingenommenen Stel— 

ing noch zurückweichen können, da ſie 
ſchon zu weit gegangen ſeien! Aber 
Diplomatie denkt noch etwas an 


ers. 
Es wird hier angenommen, daß 
das, was von Rußlands früherer 


Flottenmacht noch übrig geblieben iſt 
— ein einziges Schlachtſchiffgeſchwa 
der — ſich in der Nähe von Born— 
holm, im öſtlichen Teile der Oſtſee, 
aufhält. Und Sachverſtändige wären 
nicht überraſcht, zu erfahren, daß ein 
deutſches Flottengeſchwader bereits 
mit der Weiſung abgefahren ſei, die 
ſes Geſchwader zu zerſtören. Sollte 
das möglich fein, ehe die franzöſiſchen 
und die engliſchen Kriegsgeſchwader 
tätig werden können, ſo würde der 
deutſche Kaiſer einen wichtigen ſtra— 
tegiſchen Vorteil gewonnen haben. 

Nicht nur in London, ſondern in 
ganz Großbritannien herrſcht eine 
höchſt erbitterte Stimmung gegen 
Deutſchland und Deutſche; und mar 
erwvaziet in den Provinzen noch 
Ihlimme deutfchfeindliche Kundaebun 
gen, ehe die dortigen Deutichen aus 
dem Lande fliehen können. 

In London jelbjt trat bald nad 
Mitternacht alüdlicherweife ein Regen 


ein, welcher den beutjchfeindlichen 
Kundgebungen einen Dämpfer auf 
fette. Schon furz darauf waren die 


Straßen faft ganz verlajfen. 

Die britifche Regierung hat von der 
Austattung mehrerer Gifenbahniy 
jteme Befig erariffen; dies wird aber 
lediglich für eine Vorfichtsmahnahme 
erklärt. - Wenn indeß der Krieg erflärt 
wird, jo wird die Armee fämmtliche 
Eifenbahnen übernehmen und fie mit 
Soldaten betreiben. 

Der britifche Dampferverfehr mit 
dem Kontinent, auögenommen jranzö 
fiichen Häfen, ftodt; aber die britifchen 
Dampfer nad) den Ber. Staaten, Ka 
nada, Weitindien und Güdamerita 
iverden bis auf Weiteres ihre Fahrten 
programmgemäß fortiegen. 

England weigert fi, zugugeben, 
daß es nicht mehr die Herrin der Meere 
ift. Uber bis diefe Frage im Hampfe 
mit Deutfchland entjchieden ift, dürfte 
ber Berlehr durch) den Sueztanal nicht 
wieder aufgenommen werden. Beiläu 
fig wird ertlärt, daf, wenn der Pa 
namatanal näditen Monat für 
den Berlehr eröffnet wird — Iivie man 
erwartet — ein großer Teil des 2er 
fehrö vom’ Eueztanal dorthin abae 
lentt wird, bi$ der Striea vorüber iit. 

Deutfchland und Rufjland find jeht 
durch die Telegraphen- und Telephon 
zenfur der Regierung aan; bon ber 
Welt abgejperrt. Daher bleibt es Ge 
rüchtmadern überlaſſen, allerhand 
Nachrichten zu fabriziren. 
verlautet, die deutfchen und bie ruffi 


Aufwerfen von Schanzgen an ber 
Grenze beihäftigt, und eine Anzahl 
Fluß» und Bahntreftelbrüden nahe der 
Örenze jei demolirt. 

Das Telephon, welches unter dem 
Zritifchen Kanal nad) Tyrankreich gebt, 
ı im Bejit der franzöfifchen Militär 
ehörben und wird nur für militärifche 

’ Sivede benupt. 

Die Wafferwerte und die Eleltriich 
lihtanlagen aller britiiden Städte 
find unter bejfonderer Bewadung, um 
inen plößlichen Ueberfall zu verhin- 

zen. WUllenthalben find die Küjien 

vacyen tätig; fein fremder darf in 
bie Nähe von Feitungswerten oder 
Militärbauten fommen. 


„Im heiligen Rußland,‘ 
j St. Peteräburg, 2. Aug. 
> mad ber Striegsertlärung Deutjch 
7% Aands wurbe über das ganze rufjilche 
u, Mei) das Siriegsrecht verhängt. Alle 
* Sundgebungen jind von den Zruppen 
unterdrüdt worden, welche die öffent 
Gebäude, die Banten und bie 
> Eijenbadnftationen bewadhen. 

Kriegsertlärung wurde als zu 
erwartende Entwidlung angenommen; 
Die Mobilmahung der ganzen ruffi- 
Ken Armee hatte den Weg dafür ge- 
t. Der ſtoiſche ruſſiſche Gleich— 
it zeigte Jic) nie befjer, als in diejen 
unden. Grtrablätter, welche die 
de enthielten, wurden auf ben 
en ausgefchrieen, — aber nur in 
Stafes erzielten jie einen beträcht- 
ben Berlauf. In den Kafernen, vo 
Rejervijten jich zur Fahne melde— 
Murden fait gar feine Zeitungen 


Sofort 


ft 

Die Regierung erivieg dem mwegrei- 
ben deutjchen Botjchafter volle tai- 
Ehren beim Wbjchied; eine 
ürestorte beitand aus Kofaken. 

le Information über Heeres: und 
npläne wird natürlich forgfältig 
. 3 ift gewiß, daß der Zar 
ala Oberbefehlähaber der 
b Selb ziehen wird, Man 
aß man feine Zeit verlieren 
n entfcheidenden Schlag 
Bereits laufen Gerüchte 
orwärtöbeiwegung ber Ar- 
guten Gründen läßt 
—— 
Tran mitte n 
den Dienft des Mili- 
‚ einfchliehlich auch 
Rußland ift bereit, 
Ey“ Zeit des Be⸗ 
mit Japan! Und 
abe bei ben Ver⸗ 
einer enormen 


er 








marn Belt befinden. Mon 


In Paris | 


fen Streitträfte feien eifrig mit dem | 


| In allen 
I 


In däniichen Gemwäjlern. 





Waſhingtoner Nachrichten. 


Kopenhagen, 2. Aug. Es wird be⸗ Zwei Millionen Ausländer in Der. Staa- 
' ten mögen vielleiht in Krieg gerufen 


richtet, daß fich deutiche Kriegsichiffe, 
hauptfächlich Torpedojäger, im Feh— 
alaubt, daß 
fie die ruffifchen Kriegsboote in jener 
Nachbarichaft überwachen. Es wird be= 
richtet, daf die Deutfchen einen erfolg: 






Iofen Verfuch aemacht hätien, daS Ka- 
bel zu zerjtören, welches von Rußland 
nah Dänemark aebt i 
Das däniiche Parlament hie geitern 
Nacht in Ertrataaung einen Neutrali 
tät3erlah aut und ermächtiate Die Kro 
ne, die Urmee mobil 3 hen, um die 
Unverletzlichkeit däniſchen Gebietes zu 


| unterjtüßen. 
Montenegriner nnd Serbeit. 

Bulareft, Rumänien, 2.Uua. Montes 
nearo hat fich endailtig entichloffen, 
gemeinfam mit Serbien zu fümpfen; 
fo teilte König Peter aeitern WUbend 
mit. f e militä 
tiiche Union beider Königreiche verein 
bart worden jei. 


Immer noch Feurrn auf Belaras: 


Er fügte hinzu, daß 






Athen, Griechenland, 2, Yua. Eine 
Meldung über Niih, Serbien (wahr 
ſcheinlich verſpätet) beſagt, öſter 
reichiſche Monitore auf der Donau 


hätten das Feuern auf Belgrad wieder 


Keine Zweicentspoſt mehr. 

Waſhington, D. K. 2. Aug. Ge 
neralpoſtmeiſter Burleſon hat in aller 
Form die Beförderung amerikaniſcher 
Poſtſachen mit deutſchen Dampfern 
rückgängig gemacht, wegen der Gefahr 
für dieſe. Und wenn die Lage ſich 
nicht beſſert, werden amerilaniſche 
VPoſtſachen nächſtdem auch aus franzö 
ſiſchen Dampfern zurückbehalten. 

Aber amerikaniſche und hritiſche Li 
niendampfer aelten unter allen lIm 
ftänden als jicher für Pojtbeförderung. 





Ein Zeppelin zeritört? 

Baris, 2. 
botichaft aus Nancy beiagt, dab ein 
Zeppelin’iches Mitttärluftichiff, wel 
ches zu Straßburg zu landen ver 


Aug. Eine Telephon 


furchte, unlentbar geworden und durch) 


den fei, und dab ein Leutnant und 
drei Gemeine tötlich verleht worden 
feien. 

Sranzöfiihe Kabinetsveränderungen! 

Paris, 2, Uua. (Durch den Zenior 
Wichtige Veränderungen 
franzöfifhen Nabinet erfolgen 
Delcaff« mird friens 

und Glemenceau erhält ein 
Dei 


berzögert.) 
im 
heute. 
minifter, 
| anderes wichtiges Portefeuille. 
caff« ift als befonderer Feind Deutich 
(Elemenceau war 
Gafablanca 


lands betannt. 
Premier zur Seit der 
(Marotto) Zmwilchenfalls. 

Das find zwei Männer, deren poli 
tiiche Anfichten weit von denen bes 
Kuabinets Viviani abweilen. Daß fie 
einwilligten, in das Habinet einzutre 
| ten, wird alö Beweis dafür angeleben, 
daß Deutfchland ein geeinigtes Frant 
reich gegen fich babe! 


| 
| Anprall an einen Baum zeritört wor 
I 
| 
| 
| 








Onfel Sams Krieasiorıen, 

London, 2. Aug. Den Ber. Staa 
ten mag jebt die Aufgabe zufallen, der 
IBantier der Welt zu werben. 
I Noch nie hat Europa vor einer fo voll 
| ftändigen Lähmung feiner Finanzen 
geitanden, wie heute! 

Seit mehreren Tagen find Anftürme 
cuf britiihe und deutiche Banten im 
| Gange. Orders, welche alle Zahlungen 
| juspendiren, find in Deutfchland, 
Deſterreich, Frantreich Rukland, Bel 


| gien und anderen Ländern erlafien 
|jporben. Gold hat hohen Prämium 
wert. Der Anfturm auf die Bant von 


England fam daher, daß feine andere 


Lant Einleger anders, ald in Noten, | 


bezablen fonnte. Alle famen dann zur 
| Bant von England und wollten für 
bdiefe Noten Gold haben. 

bom Strieg betroffenen 
Ländern ftoden immer mehr Indu 
rien. 

Paris, 2, Aug. Der ameritanifche 
Botichafter Herrid fchloh heute früh 
um 2 Uhr das Büro, um feinem er 
Ichöpften Stab einige Stunden Ruhe 
zu geben. Grft nah Mitternacht 
fonnte er fich von feinen legten Be 
ſuchern freimachen. 

Den ganzen Tag gab er vielen Dut 
zenden von Amerikanern, welche in 
das Botſchafteramt ſtrömien, die Zu: 


fiherung, daß die ameritan, Regie- 


rung Vorkehrungen für ihre fihere| 


Heimbeförderung treffen werde. 
—— 0 — 
Grlitt eine Schlappe, 





Paftor Ellmer Williams trotjt dem Polizeis 
chef Gleaſon. 


Polizeichef Gleaſon ordnete geſtern 
Nachmittag an, 
„Reformer“ Paſtor Elmer L. Wil—⸗ 
liams von der methodiſtiſch-episkopa— 
len Gnadenkirche Polizeiſtern und Re— 
bolver, die ihm der Mayor verliehen, 
abzunehmen feien. Detettivefergeant 
De Mar von der Wache an der Chicago 
Avenue wurde vom Polizeihauptmann 
Zimmer beauftrag, ihm den Geiftlichen 
torzuführen. Das gefchah denn aud. 
Der ftreitbare Paftor ieh fich aber 
nicht verblüffen. Der Mayor, faate 
er, habe ihm Stern und Revolver ge- 
geben, und der Mayor allein habe das 
Recht, beides zurückzuverlangen. Wenn 
die Polizei anderer Anſicht ſei, ſo 
möge ſie Gewalt anwenden. Gut— 
willig gebe er die Sachen nicht heraus. 

Hauptmann Zimmer und Sergeant 
De Mar wurden Iniefhtwach und ent- 
ließen den Geiftlichen, ohne ihm Stern 
und Revolver abgenommen zu haben. 

—1)2+>. — 

‚— Blitterwochen-Galanierie, — Er: 
Liebfte, du bift fogufagen eine umge: 
fehrte Eva! — Sie: Wiefo? — Cr: 
Run, Eva bat ihren Gemahl aus dem 
or gebracht, du bringft ihn hin⸗ 


hai sr 


| werden! — Merifanifhe Anfchuldigung 





| far 
| fion 
| 
| 
| 


daß dem befannten | 


des Zeitunasforreipondenten Boalt uns 
begründet Sefunden. —Merifofriede noch 
febr zweifelhaft — Widtige Entfcheis 
dung der Zwifchenftaatlihen Kommife 


über Srachtratenerhöhnngen 


Preß Aſſociation“.) 


We 


Dugumgten mittelwoftlicher Bahnen! 
t bon der „United 


m 


Wafhington, D. K., 1. Aug, 
gen der drohenden Lage 
erwartet das Zenſusbüro, daß die 
Auswanderung der Ausländer nach 
ihrer Heimat eine ungeheuer große ſein 
und der Rekord der Auswanderung 
alle anderen diesbezüglichen Rekords 
brechen wird! Nach der Statiſtik 
wurde ausgerechnet, daß mindeſtens 
zwei Millionen Männer in den Ver. 
Staaten dienſtpflichtig ſind, und daß, 
ſobald ein allgemeiner Krieg in Europa 
tatſächlich ausbricht, dieſe zum Heeres 
dienſt herangezogen werden. Man 
ſchätzt die Zahl derjenigen Ausländer, 
die nicht das Bürgerrecht erworben ha 
ben: Deutſche 400,000, Ruſſen 600, 
000, Italiener 650,000, Oeſterreicher 
675,000, Franzoſen 30,000 und Eng 
länder auf 700,000, Wan glaubt, daß 
ein großer Prozentſat diefer Auslän 
ver zu den Waffen gerufen wird, 


Auf Grund einer Refolution über 
nittelte Marinefefretär Daniels dem 
Stongreß den Befund eines Kriegäge 
richt3 der Marine, welches die Beichul 
diaung unterfucht hat, dah amerilani— 
jche Matrofen unter d 
des Enjians Richardfon vom Schlacht 


ichiff „Arkanfos“ bei der Befegung von | 


 Xterofrug auf Meritaner das loge 
sonnte SFlüchtlinagaeie in Wenmwen: 


dung gebracht haben. EErſchießung 
von Gefangenen, die man erft laufen 
ich.) Der Befund ift vom General 
vuditeur Melean aenehmigt worden 
und befagt, es jei zweifellos nachaeivte» 
ſen worden, daß dieſer berüchtigte 
Brauch von Angehörigen der amerika 
niſchen Streitmacht in Veralruznich! 
m Anwendung gebracht worden ſei 

(Die Unterſuchung wurde dadurch 
herbeigeführt, daß der amerilaäniſche 
Korreſpondent L. Boalt in Ve 
ralruz im feinen Berichten behauptet 
hotte, die Anwendung des Flüchtlinas 
aefebes fei voraelommen. Kriegsſekre 
tär Garrifon lieh infolae deifen Boalt 
yein Beglaubigunasichreiben entziehen 
und ordnete auf Grund der neuen Re 
aulative für Kriegslorreſpondenten 
jeine Deportiruna 
Boalt wollte feine Information von 
Marineoffizieren erbalten haben, an 
dere Yeugen widerlegten aber jeine Be 
hauptungen.) 





> 
Fred 


Die konſtitutionellen 
Jampico, Merito, behaupten, dah es 
zu einer Friedenskonferenz zwiſchen 
Garranza und den Vertretern bed pro- 
viſoriſchen Präſidenten Garbajal 
wicht ltommen wird. Von Oberſt 
Gallardo, dem perſönlichen Vertreter 
von Billa, lommt die Nachricht, daß 
| niemals erwartet worben fei, daß Car 

vanza die Abaefandten bes provifori 
ihen Präfidenten empfanaen mwürbe. 
in ben Reihen der Stonititutionalijten 
ift man der Meinung, daf die Revolu 
tion durch Kämpfe, aber nicht durch 
Friedensverhandlungen zum Austrag 
gebracht werden muß! 

Die beiden Vertreter von Garbajal 
find in Tampico mit großer Kühle 
empfangen worden. Seiner der Ver 
treter der Konftitutionaliften hatte fich 
am Landungsplage eingefunden, um 
fie zu begrüßen, und aud während 
ihres Aufentbaltes wurden ibn.n feine 
Aufmerkſamleiten erwieſen. 


Die Zwiſchenſtaatliche Verkehrs 
tommiſſion gab heute ihre, lange er 
wartete Entſcheidung über die, von 52 
Bahnen nachgeſuchte 5prozentige 
Frachtratenerhöhung ab. 
Sie weigerte ſich, eine allgemeine Er 
höhung der Stammbahnraten oder 
der Bahn- und Binnenſeeraten zu ge 
währen, machte jedoch teilweiſe Zuge— 
ſtändniſſe auf viele Artilkel. 
| Die Erhöhung wurde auf alle Klaſ⸗ 
| Ten, und auf die meiſten Kommoditä— 
| tenfracdtgebühren, an Bahnen im 

„Sitlihen offiziellen“ Klaffifizi 

rungsgebiet gewährt, öftlich vom Mif- 

fiffippi und nörblih vom Ohio, bis 
Ina Teilen des meitlichen New Nort 
und Benniplvanien bin. 

Man fchägt, dak für die Bahnen in 
Ohio, Jllinois, Indiana, Michi— 
can und anderen mittelweſtlichen 
Staaten die Entſcheidung insgeſammt 
eine Mehreinnahme von 15 bis 3 
Millionen Dollars per Jahr bedeutet. 
Stammlinien im Oſten und in Neu— 
england ſind keine Erhöhungen ge— 
währt worden. 

Mutmaßlichyes Wetter⸗ 
Immerhin beſſer, der europäiſche 
Friede. 

Waſhington, D. K., 2. Auguſt. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes Wet- 
‚ ter für den Staat Jllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 
|  Zeilmeife molfig' am Sonntag. 
Wahrſcheinlich Gewitterſtüürme am 
Nachmittag oder Abend. 
| Montag teilmweife woltia. 


als 


Diefelbe Vorausfage gilt für den 
Staat Indiana. Michigan Toll teil 
| weife molfigen-Sonntag und Montag 
! haben; Wistonfin unbeftimmtenSonn- 


| tag, Nachmittags mwahrfcheinlih im 


Weiten Gewitterftürme und nachher 
aud im Dften, und Montag teilmeife 
woltig. 

un Ehicagoer Wetteronfel prophe: 
zeit: 

Klar am Sonntag, feine wichtige 
ZTemperaturveränderung; Montag aber 
unbejtimmt; leichte,  veränderliche 
Binde 


* 


EN 2; * 
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in Europa | 








Deutfcher Rei slan. 


Vebermorgen Grtras- Tagung im 
Schloß. — Warnumg vor Gold: 
panik. 


(onderlabeldepeſche der „Zonntagpoſt“.) 

Berlin, 2. Aug. Extrablätter 
ermahnen das Publikum, unter allen 
Umſtänden die Herbeiführung einer 
Geldpanik zu vermeiden. 

Der Reichstag tritt verausſichtlich 
am Dienstag im Weißen Saale des 
Königl. Schloſſes zur Extratagung 
zuſammen. 

Wie aus München gemeldet, hat ber 


| König von Baiern jegt ebenfalls den 








aus Veralruz an. | 


Führer im | 


Kriegszuftand proflamirt und über die 
bairiſche Pfalz das Standrecht ver— 
hängt. 

Das Berliner Auswärtige Amt, be— 


fürchtend, Rußland habe eine Mel— 









dung des öſterreich-ungariſchen Bot 
ſchafters über ruſſiſche allgemeine 





Mobilmachung unt 





Nachricht direkt an den Kaiſerkönig 
Franz Joſeph in Wien, und dieſer 
verfügte dann Sofort die allgemeine | 


Mokilmachung der öfterreichifch-un 
gariichen Armee. 





... 


Sat eniihıeden Bed. 


Erlitt an zwei anfeinanderfolgenden Tr» 
Baden Ohnmachtsanfälle. 

Marn Luther, PRr. 
he, erlitt vor: 
gejtern, wie berichtet, als jie am Fuße 
der Willon pe. ein Bad nahm, einen 
Dhnmakhtsanfall und wäre ertrunten, 


aen beim 
Die 23jährige 
— 
3900 
5 





4 Weſt 25. Stra 


R 
< 


wenn nicht ein GStrandmwärter ihre 
Notlage rechtzeitig bemerft und fie ge- 
rettet hätte. 

Dieſes trübe Erlebniß ſchreckte fie 
nicht ab, ſich geſtern Abend im See am 





North Shore Badeſtrande alsSchwim 
merin zu verſuchen. Sie wagte ſich 
fogar über die Sicherheitslinte hinaus, 
hatte dann aber wieder das Pech, 
ihwah und matt zu merben. Gie 
war obnmädhtia, als ein halbes Dut 
zend Mitalieder des Shore Line Clubs 
usfifchten und ans Ufer brach 
Na fünf oder jehs Minuten 
erbolte fie fich ober und fonnte ohne 
fremde Hilfe fich nach Haufe begeben. 
Retter in der ot. 

Das an der North Ave. wohnhafte 
Ehepaar Underion wäre geitern Nach 
mittag ertrunfen, wenn nicht ber 
Strandwärter Names Nenihbam in 


Dder un 


ſie hera 


ten. 





erdrückt, ſandte die 


Sonntagpof, Chicago, Sonntah, den ?, Auguft 1914, 





einem Boot den Ertrintenden zu Hilfe | 


aerudert wäre und fie heraußgefifcht 
hätte. Die Frau war zuerit unterge 
ganaen. Der Wann, der fie reiten 
wollte, teilte aleih darauf ihr Schid 
fal, Dremmal waren die Eheleute un 
ter dem Wafleripieael verichiwunden 


und twieder aufgetaucht, ald Renihbam 
fie beim Schopfe nahm und heraus 
fiichte. Sobald fie ih am Ufer er 
holt hatten, verfrümelten fie fih an 
geblich, ohne ihre aenaue Moreile an 
gegeben zu haben. 

Gnädig davongefommen, 

Der ATjährige U. E. Willis, Nr. 
4358 Kenmore Xve., ein Inipeltor der 
Northweitern-Hochbahn, fiel geitern 
Nachmittag vom Bahnfteig der Halte 
jtelle Howard Wpe. auf das BPflafter 
binunter und brach das linte Bein. Er 
hat Aufnahme im Navenswood Hofpi 


tal aefunden, 
— ne 


Aufo Eis geſtelt. 


Der Schankwirt Martin Sutier, 
Nr. 3258 N. Aſhland Abe. wurde un 
Mitternacht von einem bewaffneten 
Bonditen überfallen und in den Eis 
ſchrant geſperrt. Der Raubgeſelle 
plünderte dann den Kaſſenapparat um 
den auf 5315 beſtehenden Inhalt und 
machte ſich aus dem Staube. Es ge 
lang ihm, ſeine Flucht zu bewerkſtelli 
gen. Sutter wurde bald darauf von ei 
nem Stammaaft aus feinem tühlen 
Gefänaniß befreit. v 

a 
Eier beihlagnahmt, 





Ym Laden von Xofef D. Ginäberg, 


435 Welld Str., wurden geitern 240 
Dugend angeblich verborbene Gier von 
Sundesbeamten beichlagnahmt. Die 
Gier wurden am 29. Juli von ber 
Gurefa Commilfion Company, Gt. 


Louis, Mo., an Dan, Deiters in Ebhi- 


cago geſandt.“ 


Does Your 
Scalp Itch 


And Hair Fall Qut 






Because of 


DandruffandEczema? 
Cuticura. Soap 
and Ointment 


fördern den Saartwuchs, wenn nichts 
anderes hilft. 
Proben poftfrei verjandt. 


Euticura-Geife und Dintment find überall in 
ser Welt zu baben. Reibliche obe bon bei» 


ben poitirel mit Z2ieitigem Buch, Schreibt an 
wutlaug", Dep —— a 


Y vr a —— 


| Deutichtum Chicagos. 
| bes furchtbaren Ernites der 


* 


Ernſt und würdig. 


Die Stimmung unter dem Dentjch- 
tum hinfichtlich des Krieges. 


Eine jhwere Zeit, 


Das Bewufitjein davon durhdringt alle 
Schichten und gab fich gejtern 2ibend 
allenthalben dur jtille Aurücdbhaltung 
Fund, 


Die Gemttterfchmwüle, bie jich drüben 
in der alten Heimat in der Striegserflä- 
rung Deutfchlands an Rußland ent» 
Ioden hat, laftet auch jchwer auf dem 
Jeder iſt ſich 
Lage be— 
wußt, Viele haben liebe Angehörige 
drüben, nicht Wenige ſolche, die ihr 
Leben in den Dienſt des Vaterlandes 
zu ſtellen haben, und Aller Herzen 
hängen noch mit Liebe und Verehrung 
an der lieben deutſchen Heimat, über 
die jetzt ſo ſchwere Zeiten hereingebro 
chen ſind. Gar Mancher iſt noch 
Reichsbürger und muß dem Rufe zur 
Fahne folgen, oder iſt freudig bereit, 
ſich freiwillig zu ſtellen. Kein Wunder 
daher, daß geſtern Abend allenthalben 
unter den Deutſchen der Stadt ſich eine 
gedämpfte, ernſte und der Lage wür 
dige und angemeſſene Stimmung be— 
merkbar machte. Nirgends laute Aus 
brüche eines billigen Hurrapatriotis 
mus, dafür aber überall, wo Deutſche 
zuſammenkamen, ein würdiger Ernſt, 
getragen von dem Bewußtſein der Ge— 
rechtigkeit der deutſchen Sache und 
dem Vertrauen aufDeutſchlands Kraft. 

Das Nachitehende bietet dem Leier 
ein Bild der allaeıneinen Stimmung, 
die geitern Abend in deutfchen Streiien 
berrfchte und jih in den Meinungs 
ousdrüden betannter Perfünlichteiten 
fundaab, 

Einiafeit die Koluna, 

Der Präfident des Germania Män 
nerchors, Herr 9. O. 
Berichteritatter der „Ubendpoft”“ im 
Klubhaufe auffuchte, äußerte fich die 
jem gegenüber, wie folgt: 
Die Hauptaufgabe 


mu 


des Deutich 


tums von Chicago befteht jebt darin, | 


in ernfter und würdiger Weile zu ben 
Greignifjen, die anfcheinend friegeri 
Ihe Bermwidelungen Deutfchlands in 


großem Stil mit fi; brinaen iwerden, | 


Stellung zu nehmen. Die üblichen 
Bergnüqungen der deutfchen 
follten meiner Anficht folange unter 
bleiben, als Ddeutiche Coldaten ihr 
Ylut vor dem Feind vergiehen, und 
dos Echidjal des deutfchen Reiches in 
der Schwebe hängt. Wir follten alle 
Heinlichen, Zäntereien vergeffen 
falls es nottut, durch Gelpfammiun 
gen Deutfchland zu helfen fuchen, 

„Bor allen Dingen aber muß vom 
Deutihtum Chicagos eine fol’ ein 
drudspolle tundaebung gegen die ten 
benziöje und direkt feindielige Bericht 
erjtattung der enalifchen Zeitungen 
veranjtaltet werden, daß in Zukunft 
jolde Dinge, wie wir fie hier jeitens 
der englifchen Prejje in den lebten Ta 
gen erlebt haben, 


und, 


nie wieder vorfom 


men. Mit Freuden habe ich vernom 
men, dab fie demnädhjt itattfinden 
wird. Es ift meiner Ansicht nach aber 


nicht genug, im Auditorium eine Maf 
fentundgebung zu arrangiren. Wir 
follten außerdem an einem Samitag 
eine wahre Völferwanderung von 
Deutfchen nach einem zentral gelegenen 
Bart zuftande zu bringen fuchen, die, 
hundertiaujend ftart, einen Proteſt 
gegen die journaliftiichen Gepflogen- 
heiten der enalifchen Preife in diefer 
für das Deutichtum auf dem ganzen 
Erdenrund fo erniten Stunde einlegt, 
ber auch in den Redaktionen und Ge 
Ihäftsbüros enqlifcher Tageszeitungen 
gehört und veritanden wird. SHoffent- 
lid) tun wir das auch, und foweit ich 
in Betraht fomme, werde ich nad 
Möglichkeit für das Zuftandelommen 
einer folhen Maffenverfammlung im 
Freien wirken.“ 
„Verkappter Segen“. 

Herr Erneſt J. Kruetgen, Präſident 
der gleichnamigen Firma, der ebenfalls 
geſtern Abend in den Räumen des 
Klubhauſes des Germania Männer— 
chors von einem Berichterſtatier der 
„Abendpoſt“ angetroffen wurde, ſprach 
ſich, tiefbewegt von der Nachricht über 
die Kriegserklärung, folgendermaßen 
aus: 

„Eine Stunde der Prüfung für das 
Chicagoer Deutſchtum iſt gekommen. 
Vielleicht iſt, für uns Deutſche hier, die 
folgenſchwere Kriegserklärung, deren 
Folgen kein Menſch vorherſehen kann, 
ein berfappter Seaen, um und end= 
lich, endlich zu unlöslicher Einig- 
feit zufammenzufchweißen. Mit Herz 
und Seele bin ich natürlich, wie jeder 
Deutfche, der überhaupt fein Salz 
wert ift, auf Seiten des Deutjchen Rei- 
ches, dem, fall es nötig werden follte, 
meine finanziellen Mittel, nah Maß- 
gabe meiner Kräfte, zur Verfügung 
ftehen. Auch moralifh und politifch 
follten wir Deutfche jegt endlich ein: 
mal unferen Einfluß in die Waafchale 
werfen, zu Gunften unferes jeßt mwahr- 
fcheinlich um feine Eriftenz füämpfenden 
Vaterlandes, 

„Die Deutfchen Chicagos follten 
endlich einmal aufmachen und den eng— 
lifchen Zeitungen in unvergeßlicher, im 
beiten Sinne biftorifcher Weife zu Ge- 
müte führen, daß die Deutfchen, deren 
Blut diefe große Republit mit zufam- 
mengefittet hat, e8 müde find, von un 
wilfenden und bösmilligen Reportern 
als Kulturfeinde hingeftelt und als 
Unterdrücder der Freiheit verfchrieen zu 
werden. Deshalb follte man eine Maj- 
fenverfammlung des Deutfchtums zu 
Mege bringen, wie fie Chicago noch 
nicht gefehen hat, und die nicht nur hier 
in muchtiger Weife Achtung gebietet, 
fondern überall in der Union ähnliche 
Proteftverfammlungen auslöft und fo 


Lange, den ein | 


Vereine |, « 2 
Gruppe von Herren jap. 
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ten Deutfhtums der Dereinigten 
Staaten mithilft. Möge das Deutich- 
tum in diefer ernften Stunde ala voll» 
tvertig in der Schiefalgmwaage befunden 
werden.“ 

Langmut Deutſchlands. 


Paſtor Rudolph A. John von der 
St. Pauls Gemeinde ſprach ſich, wie 
folgt, aus: „Ich hatte noch immer ge—⸗ 
hofft, daß der Krieg mit ſeinen ſchreck— 
lichen Folgen vermieden werden könne. 
Das deutſche Reich hat eine außeror— 
dentliche Langmut an den Tag gelegt. 
Zu bedauern iſt nur, daß in unſerem 


fortgeſchrittenen Zeitalter derartige 
nationale Fragen nicht anders ge— 


ſchlichtet werden können. 
daß der Krieg nur von kurzer Dauer 
ſein wird, und daß ihm ein langer 
riede folgen wird.” — 

Anwalt Hans von HReinäperg er- 
Härte: „Wir find vielleicht numerifch 
ichmächer al die anderen Mächte, be- 
fonders, wenn fich Italien, wie es 
heißt, neutral verhalten sollte. ch 


glaube aber, daß jebt für Deutichland | 


der Zeitpunft zum Losſchlagen gekom— 
men fit. 


mwürdige Lanamut den Unrempelungen 
und Hebereien aegenüber bemiejen. 


Unfer Heer tft muitergiltig und Tchlag- 
fertig. Die Flotte ift zum ftampf be 
reit. An Leiltunasfähigteit find mir 
den anderen Mächten ficherlich über- 
legen. Was die flotte anlanat, fo 
haben die vereinigten geanerilchen 
Mächte vielleicht mehr Echiffe als das 
deutiche Reih und Defterreih, aber 
unsere Luftfreuzer aleichen das biel 
leicht aus. E5 handelt fich in diefem 
Kriege nicht um eine Trage der Ge- 
bietöerfeiterung. 
frage, eine Frage der Oberherrichaft 
in Europa in fommerzieller und ans 
derer Beziehung. Das deutiche Reich 
ift fich feiner Vertraasverpflichtungen 
gegenüber feinem Bundesgenofjen voll 
bewußt. 


Ernſte Stimmung. 


Herr Karl Rößler, der Wirt des 
„Hotel Kaiſerhof“, ſagte einem Be 


richterſtatter der „Abendpoſt“, daß er 
och nie eine ſo gedämpfte Stimmung 
unter dem deutſchen und auch unter 
dem amerikaniſchen Publikum wahr 
genommen habe, wie am geſtrigen 
Abend. 

„Es iſt Alles ſo merkwürdig ſtill,“ 
ſagte Herr Rößler, „ganz anders wie 
an anderen Abenden, und meine eige— 
nen Leute ſtehen anſcheinend wie vor 


noch 


etwas Unerklärlichem, Unfaßbarem.“ 
Er führte den Berichterſtatter an 
einen Tifb, an meldhem eine Lleine 


‚zur wirklichen Einigung des aefamms |, „Deutichland. 


Unter ihnen 
befand fich ein deutfcher Refervift und 
ein Herr, der geftern Nachmittag nad) 
Deutichland aetabelt hatte, daß er 
freiwillig ins NHeer eintreten würde. 
Beide ftehen vor der Trage, wie fie 
hinüber aelanaen können, und erbliden 
die einzige Möglichkeit in der Fahrt 
mit einem Dampfer der holländiichen 
oder der belgischen „Red Star“-Linie. 

„Es würde,“ fagte einer der Herren, 
Ihre Leſer jedenfalls ſehr intereſ 
ſiren, wenn Sie ihnen verraten könn— 
ten, auf welche Weiſe man ungefährdet 
und ohne Aufenthalt nach Europa ge 
langt. Deutſche Reſerviſten werden 
jedenfalls von den Engländern oder 
Franzoſen angehalten werden, und die 
einzige Möglichteit ſcheint mir, daß 
man vielleicht über Holland nach 
Deutſchland gelangen kann.“ 

Dann wurden die Kriegslage, die 
Möglichteiten und die Folgen des 
Krieges beſprochen, die Vor⸗ und Nach 
teile der verſchiedenen Streitkräfte er— 
wogen. Auch ein Angeſtellter des Ho 
tels, der erſt ein Jahr hier und auch 
deutſcher Reſerviſt iſt, nahm an der 
Erörterung teil. Beſonders eifrig be— 
ſprochen wurde die Haltung Englands, 
die einem der Anweſenden, Deutſch— 
land gegenüber, unverſtändlich erſchien. 
Ein Anderer äußerte die Meinung, 
daß es nicht in Englands Abſicht liege, 
Deutſchland zerſchmettern zu laſſen. 
Es ſpekulire vielmehr darauf, daß in 
dem allgemeinen Kriege die Kontinen— 
talmächte einander gegenſeitig ſtark 
ſchwächen würden, damit es, England, 
dann die Vorteile davon erraffen 
könnte. Dann klangen die Gläſer hell 
zuſammen, und mit ernſter Begeiſte 
rung trank man auf den Sieg der 
deutſchen Waffen. 

Ziemlich ſtill war es auch im Hotel 
Bismarck und in dem bekannten Lokal 
„Old Quincy Nr. 9“. Hier traf der 
Berichterſtatter die Herren Leopold 
Grand, den bekannten Schriftwart des 
Illinois Turnbezirks, und Herrn Louis 
Klemm, einen wohlbelannten Muſiker. 


Wünſchen Deutſchland den Sieg. 


„Wir Alle empfinden,“ ſagte Herr 
Grand, „wie ſchwer die Lage iſt. Zwar 
ſind wir Amerikaner, doch wünſchen 
wir in unſerem Herzen dem Deutſchen 
Reiche, wenn es denn hat zum 
Schwerte greifen müſſen, den Sieg. 
Mich ſchaudert aber, wenn ich an die 
blutigen Folgen des furchtbaren Kam— 
pfes denke. Es iſt eine ſchwere 
Zeit für Deutſchland, das umringt von 
Feinden iſt, die ſeinen unvergleichlichen 
Aufſchwung in Induſtrie, Handel auf 
allen Gebieten des Lebens mit neidi— 
ſchen Augen betrachtet haben.“ 

Als Optimiſt entpuppte ſich Herr 
Klemm, welcher lachend und im zuber- 
fichtlichiten Tone erklärte, daß an einem 
Siege der deutfchen Waffen nicht im 
Geringften zu zweifeln jei. Er belegte 
feine Ueberzeugung au) in der aus— 
führlichften Weife, indem er die be- 
mwundernsmwerte Kriegäbereitichaft des 
beutfchen Heeres, den unvergleichlichen 
Geift, der im Offizierforp und unter 
den Mannichaften herrfcht, und im 
Gegenfag dazu Die vielen Schwächen 
Rußlands und Frankreichs fchilderte. 
Selbit mas England betrifft, ift Herr 
Klemm vollftändig beruhigt, denn mie 
er verfichert, ift Helgoland in einer 
Meife befeitigt, daß jede feindliche 
Flotte an diefem Fels zerſchellen muß. 

„ Die Madıt am Rhein. 


Deutichland _ iiber 


Soffen mir, | 


&3 hat eine bemundernss | 


Es iſt eine Eriftenz= | 


63 wird ihm aeaenüber fein | 





1 


1 





| land befindet, vo 


| Armee”, 
| gegenüber, daß er feit dem Jahre 1870 





— — 
Alles“ war die Parole der deutſchen 
Anfiedelungen der Nordſeite, durch die 
ein Berichterftatter der „Abendpoft“ 
geitern Abend die Runde madhte. In 
dem bekannten deutſchen Lokal beim 
„Wurz'n Sepp“ war kein Stuhl mehr 
zu haben, eine begeiſterte Menge war 
dert verfammelt, welche die Kriegs— 
erklärung eifrig erörterte. Zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung auf den Sieg der deut— 
ſchen Sache ſprach aus den Mienen 
eines Jeden, und als die Kapelle plötz⸗ 
(ih „Deutichland, Deutichland über 
les" und „Die Wacht am Rhein“ 
enitimmte, erreichte die Begeiſterung 
ihren Gipfelpunftt. Die Menge erhob 
fih von ihren Siben und fang die Lie: 
der mit. Dem Abfingen der National- 
bemne folgte Schmeigen, ein 
Zeichen dafür, dab auch hier die Deut- 
ichen fick der jchmeren und ernten 
Lage, in welcher fih das alte Vater: 
bewußt waren. Um 
Schanttiich ftanden deutiche und diter 
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! reichtiche Reierpiiten zufammen unD er 





örterten die Frage, wie es am beiten 
inöglich jei, nah Eur zu fommen; 
die Söhne beiden Nationen waren ein 
Herz und eine Seele. Befonders einer 
verfelben, eim früherer Tiroler Katjer- 
jüger aus Meran, Yofeph Pobler, ließ 
feiner Begeiiterung freien Yauf und 
mußte die Stimmung auf viele Andere 
übertragen. 

Anton Kercher, der lanajähriae Prä- 
fidbent der „Veteranen der Deutichen 
ki dem Berichteritatter 


Hurt 
erilarie 





zu 


Inoch nicht eine derartige Beaeifterung 


geiehen habe. Er hoffe, fagte er, daß 
diefe qute Früchte zeitigen werde. 


Deutfhland muß fiesen. 

der Lincoln Turnhalle Hatten 
fich ebenfalls die Deutichen recht zahl» 
reich verfammelt und erörterten aufs 
Gifrigfte die Krieasfrage. Deuytich- 
land muß Siegen, es kann nicht fein, 
dab die ehrlichen BeitrebunaenDeutich: 


* 
In 


lands nicht den gewünſchten Erfolg 
haben werden! — das war die zu— 
verſichtliche Meinung eines Jeden. 


Begeiſterte Patrioten ſangen das Lob 
des Kaiſers, ließen ſich jedoch in feine 
lauten Kundgebungen ein, bie ernf'e 
Stunde ſchien ſchwer auf ihnen zu 
laſten. Leopold Ehrenwart, der 
Schriftführer des Lincoln Turnver— 
eins, erllärte, daß er die Kriegser— 
klärung erwartet habe, und nur wün—⸗ 
ſche, daß die deutſchen Waffen in dem 
Krriege den Sieg davontragen würden. 
Gleiche Erklärungen gab Carl Senft, 
der erſte Sprecher des Vereins, ab. 
Paul Senft, der Präſident des Ge— 
fangvereins „Harmonie“, meinte, daß 
Deutfhland volle Anerfennung dafür 
verdiene, daß es feinem Bunbesgenoi= 
fen beigefprungen fei, und münfchte, 
daß das Krieasalüd Deutfchland und 
feinem Bundescenoffen aimftig fein 
möge. H. von Oppen, ber Dirigent 
ber „SFidelia“, aab feiner Genugtuung 
darüber Ausdrud, daß man auß ber 
Ungewißheit enblih heraus fei. 
Deutichland, faate er, ftehe zwar vor 
einer fchmweren Aufgabe, doch er fei ber 
fefien Ueberzeugung, daf die gerechte 
Sache den Sieg bavontragen mwerbe. 

Meiter ging der Gang bed Berichts 
eritatterd? nah der „Sozialen Turn» 
halle“, wo Begeifterte Vertreter bes 
Deutfchtums zufammen maren und 
ebenfall die ernite Situation bes 
ſprachen. Auch bier berrfchte eine 
ernfte, der Gelegenheit würbige Stim- 
mung und eber mwünjchte ber beut- 
fhen Sade von ganzem Herzen ben 
verdienten Erfolg. 


Börie mendet fib an Wilfom, 

Die Chicagoer Handeläfammer er- 
fuchte geitern Abend Präfident Wilfon, 
ihr bei ihren Bemühungen, Getreide 
nah Europa . zu fohaffen, zu helfen 
und zu diefem Zmede auf die Abände- 
rung der Schiffahrtögefege hinzuar- 
keiten. E3 handelt fi darum, bie 
Beitimmung, daß nur in Amerika ge= 
kaute Schiffe die ameritanifche Flagge 
führen dürfen, zu widerrufen, jodaß 
guch andere Schiffe für die Getreibebe- 
förderung in Dienjt gepreßt werden 
fünnen. 

Sleifchpreife fteigen, 

Wie eö heißt, werden in Folge des 
Krieges die FFleifchpreife noch im Laufe 
biefer Woche bedeutend jteigen. Die 
Chlahthausbefiger bejtreiten, daß fie 
irgend melche Beitellungen von euro 
päifchen Mächten erhalten haben, ihrer 
Angabe nach wird die Nachfrage aber 
in der nächiten Zeit eine fo rege fein, 
daß fie beträchtlich höhere Preije zecht- 
fertigt. 


Im deutfhen Konfulat, 


Ym deutfchen Konfulat war bis 
Mitternacht feine offizielle Nachricht 
bon ber Kriegserflärung eingelaufen. 
Wie Vizefonful Baron von Reismwib, 
welcher ala Vertreter des auf Urlaub 
in Deutfchland befindlichen General- 
fonjuls Geißler die Leitung in Hün= 
den bat, der „Ubendpoft“ mitteilte, 
wird er, fobald fie hier eintrifft, den 
Ginberufungsbefehl erlaffen. Weitere 
Nachrichten waren nicht von ihm inEr- 
fahrung zu bringen, da offenbar aud) 
der amtliche Depejchenverfehr fajt voll- 
ftändig unterbrochen ift. 


In den Dampferbüros, 


Reges Leben herrfchte geftern in den 
Rüros der verfchiedenen Dampferge- 
felfchaften, denn es fanden fi Hun= 
derte, ja Tauſende von Leuten dort ein, 
melche Austunft darüber verlangten, 
mann ihre in Europa weilenden Ange- 
hörigen, welche geftern oder vorgeftern 
ben dort abfahren follten, durch die 
Mobilmahung aber daran gehindert 
wurden, borausfichtlich hier eintreffen 
würden. Natürlich fonnte man ihnen 
nur in wenigen Fällen bie verlangte 
Austunft geben. Die „Mauretania“ 
ift geftern Nachmittag von Liverpool 
abgefahren und hat eine ganze Anzahl 
von Palfagieren, welche eigentlich deut⸗ 
ice oder franzöſiſche Dampfer be— 
nutzen wollten, an Bord. 





eſet die „Abendpoſte. 
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Aufruf an das Deutſchtum Chicagos 


Die gegenwärtige Striegäla; Striegslage in Europa madıt 
e8 nötig, Diejelbe zu bejpredhen, um darauf zu be: 
ftehen, Day die engliihichhreibenden Zeitungen die: 
fes Landes veranlaft werden, in gerechter und 
unparteiiiher Weife über die KHriegsurfahen und 
Die Kriegslage zu beridhten, 

Der Deutidh : Amerifaniihe Nationalbund be: 
tradhtet es als feine Pilidt, eine Berjammlung zu 
obigem Zwede anzuberaumen, und wird Diejelbe im 


Auditorium, am Mittwod, dem 5. Augufl, 
Abende Ss Ahr 


ftattfinden. Berufene Redner werden die Kriegs: 
lage erläutern nnd beſprechen. Alle Deutſche, 
Deutic : Defterreiher und :Schweizer, jowie alle 
lonjtigen Dem Dentichtum freundlich gefinnten Bür: 
ger find Hiermit eingeladen, an obiger Bearfamm: 
lung teilzunehmen und eventuell jolhe Beidhlüffe 
zu fallen, welche im Sinne dDiejes Aufrufes gehalten 
find. 


Deutsch-Amerikanischer National-Bund 
(Zweig Chicago) 


Ferdinand Walther, Präjident. 
Max Wild, Sekretär. 
AO —— ALLG AG GLLU MN 
Aufruf an die Künger! 


Alle zu den Vereinigten Männerhören und den Vereinigten Sängern gehörenden 
Mitelieder find eriucht, bei der vom Nationalbund für nähiten Mittwoch Abend 
im Auditorium einberufenen Broteitverfammlung auf der Bühne zu erjcheinen und 


etlihe Lieder zu fingen, 
Wilhelm Arens, 


Theo ©, Behrens, 





Der Aufruf, welchen der Vorftand des biefigen Jweiges von 
Nationalbund an das gefammte hiefige Deutfhtum und die feiner Sache 
freundlich gefinnten Elemente der Bürgerichaft von Chicago erlajien, hat be: 
geifterten Widerhall gefunden, und die Maffenverfammlung am fommenden 
Mittwoch Abend im Auditorium wird fich zu einer eindrudspollen und zwei: 
fellos auch wirktfamen Kundgebung geitalten, deren Lehre nicht nur in Chi- 
cago, jondern überall in den Ver, Staaten, wo die englifche Preife Heplügen 
ausftreut, gute Früchte zeitigen wird. Je größer die VBerfammluna, um jo 
größer natürlich ihr moralifcher Eindrud, und es wird wohl nicht nötig fein, 
dem Deutichtum Chicagos bier noch einmal ans Herz zu legen, daß es in die 
fer auch für da® Deutfchameritanertum fchidfalsihweren Stunde fhhon fi 
felbft gegenüber die heilige Pflicht hat, Mann für Mann auf den Plan zu 
treten, um dadurch der angloamerikanifchen Preife und den deutichfeindlichen 
Elementen der Bevölterung von Chicago den Beweis zu liefern, daß es für 
die Fyorderung, die ed in der Berfammlung ftellen wird, auch einmütig ein- 
tritt, 

Das Auditorium follte nicht nur bis auf den legten Plaß gefüllt fein, 
fondern es jollte notiwendia werden, noch weniaftens eine aroße Berlammlung 
unter freiem Himmel abzuhalten. 

Wenn am nächften Mittwoch, dem 5. Auauft, das Deutfhtum von 
Chicago den Gegnern nicht eine gefchlofiene, zu Taufenden gegliederte Front, 
ein Riefenbollwert barbietet, an dem in Zulunft die Wogen aehäfliger Ber: 
feumdung machtlos zerfchellen müjfen — dann hat es fpäterhin feine mora- 
fiiche Berechtigung mehr, feine Stimme zum Proteft zu erheben, und es wird 
die Nihtachtung feiner Gegner jchmweigend hinnehmen mülfen, denn jie 
würde eine verdiente jein. 

Obwohl e8 nicht im Plan des Vorftandes des Deutichameritaniichen 
Nationalbundes liegt, eine gemeinfame Parade vor der Mafjenverfammlung 
anzuregen, fo würde es den moralilhen Eindrud der Kundgebung doch we: 
fentlih erhöhen, wenn fich möglichft vieleDereine an einem gegebenen Sam- 
melpunlt in der unteren Stabt zufammenjdaaren und vor bort (mit lin» 
gendem Spiel und wehenden Fahnen?) nach dem Auditorium marjchiren wür- 
den. Am beiten wäre eö wohl, wenn einer der beutfchen Striegerbereine, 
oder die Zurnerfchaft, in diefer Hinsicht die Führerfchaft übernehmen und die 


Deutichen 











nötigen Vorbereitungen treffen würden. 
terſt ü hu ngsvereins von Chi— 
de Vergnägungen. cago findet En beufigen Zonntag 


in Brands Bart itatt. Der Verein iit 
einer der größten und bedeutenditen jeis 
‚ ner Art in Ghicago, und dementiprechend 
pflegen aucd, jeine Feite au fein. Nicht 
nur in Berug auf die Teilnehmerzahl, 
jondern audı was Die Gedienenbeit der 
Veranitaltung anlangt. Auch D.esmal 
iind Borfebrungen getroffen, tweld)e 
einen vollen Vergnügungserfolg be rbür⸗ 
gen; Tanz, Volt sipiele aller Urt ulm. 
werden das Feit au einem wirklichen 
Boltöfeit machen und allen Teilnehmern 
großen und Heinen, einen genußreichen 
Tag verichaffen. U. a. wird der befannte 
Hauberhünitler Denen Roecthig auftreten. 
Das Feit beginnt um 1 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt foitet 25 (Cents, 

Der | Veranügungstli ub der Falm 
loge Nr. 867, 2. ©. ©. #., bält am 
heutigen Sonntag ein Sommernachts- 


Heute und demnähft ftattfindende 
Bereinsfefligleiten. 


Die Schleswig⸗Holſteiner. 





Sie feiern heute ibe Sommerjelt,— Pifnit | 

des Ehicagoftammes, U, ©. R. ML, des | 
Oldenburger Srauenvereins: und des 
Gegenieitigen Unterftügungsverdins, 





m - feit, verbunden mit einem Ausflug nad 
cc Schleömwig « ste ex & , 
* x — le » = 4 ei > ie N : . Neitrams romantiich gelegenem Part in 
PR un Vellmood, AU., ab. Won dem Feitaus- 
vig » Doljteiner Gegenj,. Un ſchuß wird Alles aufgeboten, um den Be- 


terit.-®e rein halten ihr Pilnif, ver 
bunden mit Sommernachtsfeſt, am beus 
tigen Sonntag in Sermanns Grove, 
41624 Montroje Blod., ab. Wer je ein 
Pitnik diejer beiden Xereine nisgemacht, 
weis, daß jeder auf feine Stoiten fommt, 
da c3 immer [uitig und fidel augehr, iwo 
Sänger find. Tom Komite jind bejondere 
Vorbereitungen getroffen, um alle frübe: 
ren Feitlichleiten zu übertreffen. Beſon— 


juchern erbeiternde3 Xergnügen zu be> 
reiten. Außer allerhand Vollsbeluſti⸗ 
gungen und Spielen wird auch ein Preis⸗ 
legeln veranſtaltet werden. Eine vor⸗ 
zügliche Mufiktapelle wird zum Tanz 
aufipielen Die Züge fahren von Aifih 
Ape., zmwiichen Yadion Blod. und Ban 
Buren Str. um 10 Uhr Morgens und 
12:30 Uhr Nachmittags ab, Rückfahrt 
von Bellmood um 7:30 Uhr und 9:30 


ders erwähnt jet das Preiöfegeln für | pr Abends. Tidet3 für Hin- und Her: 
Geld» und andere wertvolle Freife. fahrt, jotwie Eintritt zum Parf fojten 50 
Volfsbelujtigngen aller Art, Glüdsrad, | Gents die Perjon. Kinder von 6 bis 14 


und als Hauptiadhe Verloofung von Hunz 
derten Pfunden des befannten geräucher= 
ten Spidaals, Für gute Zanzmfit iſt ge⸗ 
forgt, ebenjo für gute Epeijen nd Ge: 
tränfe, Der Eintritt fojtet im Vorver— 
fauf nur 25 Cents, an der Stalle 50 
Gent3 die Perfon. Anfang um 1 Nhr 
Nachmittags. 


Der Ehıcago © 


Nabren 25 Gent? das Tidet. Kinder 
ımter 6 Kahbren find frei. 

Ter Margaretha Damenuns 
terttügungsperein veranitaltet 
am heutigen Sonntag in Otto 
Gehris Garten, 71. Strahe und Weitern 
Avenue, fein Pifnif, verbunden mir Preis» 
fegeln und vielen anderen Veluitigungen. 


286, | Das Stomite wird fi) Mühe geben, um 


Ztamm Nr. 


u. —* R. M., veranitaltet fein Fit Allen gerecht zu_ werden. Aür gute Mus 
am UFGEN Sonntag im Furefa fit iſt ee ſodaß ſich Alt und Jung 
Park, 3424 Irving Part Boulevard, Ede | gut ımterhalten fönnen. Die Weiteri 
Bernard Str. Das Feit wird, den forg= | pe.-Linie bringt die Bei..der an den 
fältig getroffenen Borbereitungen nad) | Garten. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
zu jchließen, alle vorhergegangenen i in den | Tidet3 25 Cents die Kerion. i 

Schatten jtellen.. Ein Breistegeln wird Der Jentral Turnperein vers 


veranjtaltet werden, wobei jehr wertvolle 
Gegenjtände zur Werteilung fommen. 
Ferner wird das Komitee zur Unterhal- 
tung der Teilnehmer Alles aufbieten, um 
ihnen einen vergnügien Nadmittag zu 
bereiten. Wer jchon früher Feitlichleiten 
des Chicago Stimmes beigetwohnt hat, 
hat noch nie zu bereuen gehabt, daran 
teilgenommen au Baben, da e& immer ur- 
gemütlich und fidel zuging. Tickets fojten 
25 Cents die Perſon. 


veranſtaltet am heutigen Sonntag einen 
Ausflug nach dem Deer Park Grove in 
Palatine, IU,, wo ein Sommerfeit gefei- 
ert werden "wird. Die Vorkehrungen find 
forgfältig getroffen und fichern den akti⸗ 
ven und pajjiven Mitgliedern, Damen, 
Schülern und Areunden einen genuf- 
md vergnügungsreichen. Tag. Sonderzüge 
werden vom Bahnhof Iefferfon Part ab 
die Teilnehmer um 10 Ubr Vormittags 
und um 1:10 Uhr Nachmittags nach dem 


Der, Oldenburger Frauens | Feitplab befördern. Fahrkarten find auf 
berein beranitaltet fein Bilnit am | dem Zuge zu baben. 
heutigen Sonntag im GErzeljior Bart. Der Mozart Männerdior, ges 
Lei uugünjtigem „Better wird Der ariimdet 1900, feiert fein 14. jährlid 1e3 
Saal benußt. Das seit wird, tie üblich), | Witnit am beutigen Sonntag, im Gar: 
mit Preiöfegeln verbunden, und der | ten des Gano Bürgervereins, 116. Str. 


Feſtausſchuß * viele ſchöne Preiſe dazu 
angeſchafft. Auch Wettlauf für Herren, 
Damen und Kinder und andere Beluftis 
gungen ſtehen auf dem Programm, wel⸗ 
ches von den Damen Johanna Bierfiſcher, 
Zeiten; Helene ran Auguite 

eitphal, Emma Hefe, Hedivig Dam- 
meper, Bertha Boldt und Eliſe Schoknecht 
ſorgfälti vorbereitet wird. Anfang 2 
Uhr Nachmittags. Eintritt 256. 


Jahrespiknik und Voltsfeſt für alle 
Eektionen des GegeujeitigenUw 


und Egaleiton Ave. PVergnügungen aller 
Art werden geboten werden, unter Ande— 
rem erden die Wildihüben von Gano 
einen Schubplattler aufführen, wie er in 
folder Echtheit nur jeiten zu jehen_ it. 
Für gute Mufit und für jchönen Gejang 
tit der auf der Süpjeite jeit 14 Nahren 
beitehende Mozart Männerchor befannt, 
er Tann feine Gäjte in jeder Hinficht zu— 
friedenitellen. Um zus Garten zu fom- 
men, fährt man auf der Cottage Grobe 
Ave.-Linie bis- 115. Eiraße, jleigt um 














rar Eggleiton Ave. und geht einen Blod 
füdiwärts. Der Feitausichuß beitebt aus 
den Herren Henrh Hadenbrod, Henry 
Walter, Charles Fris, Kohn Frank, Paul 
Rupredit und &. Plißka. 

Am lommenden Mittwoch wird 
der Srauendberein Germania 
ein Pilnit im Erzelfior Kart, Irving 
Bart Boulevard, nahe Eliton Ave., ab» 
halten. Ein Preiöfegeln für Herren u. 
Damen, Vollsbeluitigungen aller Art, 
Rinderbarade ujw, jtehen auf dem Bro> 
gramm, u: uter der bewährten Zeitung 
ser Rräfidentin Frau Ann: Trieb tit ein 
tüchtiger Aus ſchuß, beſtehend aus den 
Damen Marzolph. Butenſchen, Mai— 
Lang und Hamel, ſchon lange an der Ar—⸗ 


beit, um den vielen Freunden des Vers 
‚ing, wie immer, genuß reiche Stunden zu 





n. Durdy Verabreichung guter 
Speiſen umd (Getränt e wird auch für das 
leibliche Wohl Sorge getragen. Der An—⸗ 
fang iſt auf 11 Uhr Morgens feſtgeſetzt 
worden. 





— 


Der Deutſch 
Damenverein 
lommenden De zroßes 
Pitnik und Preislege im J zelſior 
Part, von 1 Uhr Nadı mittag3 an. Der 
Eintritt fojtet 15 Cents Präjidentin 
Elife Siramer leitet die Worber reitungen, 


amerilaner 
berangtalset am 










iweldbe allen Bejudyern ein — und 
abwechslungsreiches Vergnüge ſichern. 
Das für den Abend in ! tcht geitellte 


warme Ejien wird ebenfalls Rielen wills 
tommen ſein. 


illerton und 40. 


In Friedls Garten, Fr 
Ave., wird der Elf af s Zothringer 
Unteritüßu erein am m 


menden So 


n a VD 












abhalten. Umfajiende X gen jind 
getroffen, um auch diesmal wieder dem 
seit, wie in früberen Jahren, ein en vol 
len Erfolg au fichern und den Bejucher 


Spiel gen ußr reiche Stun— 
den au ber it, Das Fe M beginnt 
1 Uhr Nachmittags und finde t bei 
anitigem Wetter ım Saale itatt Der 
Eintritt loitet 25 Cents 


durd) Tanz und 








Der Senefelber Yieders 
franz beramttaltet am tommmenden 
Zonntag in Martbäufers | Örove, 6656 
Ridge Plod., für jeine aktiven ımd paiii- 
ven Mitglieder ein Kamilienfeit in ©: 


jtalt eines PBastetpitnits, beainnendMor 
gen um 10 ihr. Der GEintrittsr 3 
für jede 











beträat $1 für Herr und Dame, 

weitere Dame werden 25c ereboben. lin 
der unter 16 Nahbren frei. Bier und 
Yimonade werden umſonſt berabreidht. 
Neben guter Tau {fi werde audı al 

lerleı Spiel e yur Nunz und Mt ge Gars 
iwerdeı Man nebme Klarf "Str ars 


bi$ ®ratt Ave., aebe dann weitlich. : 
Nidge Blvd, und dann jüdlich bis zum 
Grove. 

Ein großes Pilnik 
nachtsfeit, verbunden mit 
un der North Weit 

erein am fommenden Zonntag im 
Eure a Bart ab. Ein tüchtiges So 
mite unter Der Yettung Der Nizepratis 
denin Statbarine Schotnecht und beite» 
bend aus den Damen Lhriſtin⸗ Ritzmann, 
Weiner, Wiejite, Sride und Eliie Schos 
inet it am Werl, den Bet sichern einen 
tchht vergnügten Nach mittag und Abend 
zu bereiten. Yuf der Slegelbabn werden 
wertvolle Preiie verlegelt werden, und 
für gute Mufit und Erfrifchungen it 
beitens Zorge getragen. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags ‚idei3 25 Cents, 
genfeitige Inter» 
gdsverein der Serei 

Deiterreider und 
beranttaltet anı lommenden 
Jcwmanpille ı% 
wcoln Ave., je.ı groß 
mit Pre 
uftig ungen 
Vorbereitur 
Mübe, da 
ile auf ihre Rechnung kommen, Gr ı 
lein, Nung und Alt. 
der Kegelbahn jchr ſchöne Geld» 
preiſe nebit mwertbollen anderen Br.'ien 
für die Preisiäger ausgeicht. Gute Mus 
fif wird für die Tanaluitigen ibr Veites 
tun. ®ier, Eoda und Limonade iit in 
Menge vorhanden und wird unentgeltlid) 
verabreicht, wonegnen der Eintrittäpreiä 
auf si für bie Aamilie feitneieht ift; „ine 


und 





Frauen 





Ter ©: 
ſtützun 
igten 
Bayern 
Zonntag i 
ten), 5130 9ı 
let⸗Pilnik, 

und ſonſtigen 
tätiges Momite, 





we Iches 
gen trifft, gibt jich befonders 


alle 











zelne Damen 25c, Slinder urter 16 Nah» 
ren in Pegleitung der Eltern frei "Die 
Hemütlichfeit dieles alten Vereins und 
Der aut gaeleaene ichöne Garten werden 


Dazu beitranen, Diele Feitlichteit mit ei 
nem glänzenven Erfola au frönen 
Am kommenden Sonntag 

ereinigten Sdhmwe zer 
Tereine in Brands Bart ein großes 
Voltsfeir abbalten. Ginen bervorragen» 
den attiven Anteil an dem feitlichen Treis 
ben werden die Sänger und die Turner 
nebmen, denn Gelänge umd turneriiche 
Aufführung nebmen einen Ebrenplak auf 
dem Programm ein, Kerner iollen aller 
lei Preisipiele veramitaitet werden, und 
an mannigiadıer Unterdaltung für ung 
und Alt wird fein Mangel fein. Auf die 
leluitigung der SNinder wird beionders 
Sedadı genommen werden, und was die 
Bewirtung anlanat, io wird auch in Die 
fer Dinficht der Aeitausichuk sich micht 
lumpen laffen, er hat u. a. mehrere Fäj» 
ier Schweizermwein beitellt Rür que 
Tanymusit und überhaupt Alles, was zu 
einen: rechten Roltsfeit gehört, wird be= 
tens geforgt jein. Der Eintritt foitet 25 


werden 


Vents, 
Die Lindenlogae Nr. 20, Orben 
der Dermannsichwweitern bält am tom: 


menden Eonntag ihr jährliches Pilnit in 
Schwaß ſchönem, ſchattigen Garten aun 


12. Straße und Harlem Avenue ab. 
Das Reit it mit allerlei Beluſt 
yumgen, wie Wettlauf für Nung und 
Mt, verbunden. Am Glüdsrad find 
ichöne Wreiie zu geivinnen, und 
für Eiien ımd Trinfen bat das Stomite 
beitens geiorgt. E3 beitebt: aus den 


Dunfer, ®räjidentin; ©. ®. 
Schroeder, M. Schula, 
%. Hallmann, ®. Ulrih und Willtomm. 
Anfang 1 Y’hr, Eintritt 25 dc die Perſon. 

Die Vereinigten ? Damen von 
Gbicaga merden am tommenden 
Sonntag im Erceliior Bart, an, Fing 
Vart Blod., nahe Elſton Abe, ihr ſechſtes 
Pilknik abhalten, Das Komite, welches 
unter der Leitung der Bräfıdentin Erne- 
ftine Gipermann arbeitet, hat für Ber» 
gnügungen aller Art geiorgt, jodak_ Tich 
lt und Nung aufs Ecönite amüfiren 
werden. Geld» und andere tertvolle 
Preife find für die Slegelbahn ausgeiekt, 
und die Slinder werden tie immer ein 
fchönes Gefchent erhalten. Für aute 
Küche it gefergt. Das Pilnit findet 
ftatt, ob Regen oder Tonnenichein 
herriht. Anfang 2 Uhr, Eintritt 25c 
die _Rerfon. 

Teer Badiicdhe Unteritüß- 
ungsberein der Südfeite ver⸗ 
anſtaltet am kommenden Sonntag einen 
Ausflug nach dem Evergreen Barf, 95. 
Str. und Stedzie Ane., am der Grand 
Trumt Bahn, nebit Pilnif. Mufıf, Tanz, 
Gejang, Spiele und Preistegeln iverden 
den Teilnehmern die Zeit im Part auf 
fröhliche Weiſe vertreiben. Der Feſtaus— 
ſchuß, die Herren Karl Stolz, Konſtanz 
Wolf, Mar Young, Simon Young, Aug. 
Ludwig, Wilhelm Dörr und Ludwig 
Ernit, bittet die Teilnehmer, den Sons 
derzug zu benußen, der um 10 llhr Mor- 
gen3 bom Rolf Sir.-Bahıbof abfährt. 
Die Rüdfahrt wird um 7:50 Uhr Abends 
angetreten. Tidet3 foiten 50 Cents. 

Der deutiche Frauenverein Nor— 
dila wird am Diensiag, dem 11. Yu- 
auit, im Erzelficr Bart ein aroßes Piknik 
abhalten. Der Feſtausſchuß hat unter 
Leitung der Präſidentin Emma Stamm 
reichlich für Vergnügungen geſorgt und 
Preiskegeln für Herren und Danen um 
begehrenswerte Preiſe, Wettlaufen. Kin— 
derpolonaiſe und andere Beluſtigungen 
auf das Feſtyrogramm geſetzt. Auf die 
Lieferung ſchmachhafter Erfriſchungen 
wird aleichfall3 VBedacht aenomımen. Tas 
reir beginnt m 1 1lhr Nachmittaos. Der 
Einiritt Toitet 15 Cents 


Damen N. 
Lindemann, M. 














Zum Bei ipi. bat | 
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Die Pojtbeitellungs- Abteilung wendet jet 


ihre Aufmerkiamtkeit den 


Juvenile Tub-Kleider nach der Abteilung für junge Mädchen, auf —* vierten Floor, wo 


Attraktionen unvergleichlicher 


ſie trugen, 


ſetzen ſogar die Juli-Räumungspreiſe, die 


< 


x 


* —J — 


ITS * 


— 


=. 


| Ktleider, die nriprünglid 1.25, 
| Materialien: Yawns, Ginghams, 
| Chambray, Percales ı. s w, 

| Telephon. und Pojtb 








Soulard-Seide, 45c 


Spezial-Auffauf von 7500 Dards von 


Amerifas beitbefannter Seidenfabrif. 
Dies find Standard Grade 253Öllige Soulards 
in einem vollftändigen Allortiment von zwei: 
und mehrfarbigen Effeften auf weißem, 


jhwarzem und farbigem Untergrunde- 
weiter Aloer. 


S5c regendichte echte 
| 








fchottiihes Madras, in Weih fomohl wie Cream, 25c 
36: und 4ö-zölliged Madras, in Weih und Cream, 35c 
bis 331,%. 


Nards 
1,500 Yards 
Ale 1 und 2 Paar Partien Spigengardinen reduzirt 25% 


| 2,000 


Bargains geradezu jchwelaen Fönnen. 
fügen wir noch eine Anzahl von Mädchen-Kleidern aus unferem regulären Lager auf 
noch mehr herab. 






1.45, 1 


5 85 


= JH 8% © 


.95, 2.50 und 2.95 fofteten ! 
Größen für Mädhen von 6—14;5 8 
c und jolde von 11 bis 15 Jahren, 


ftellungen — wenn wir ſubſtituiren können, wenn notwendig. 





1.50 Seidenfaden Damen: 
Strümpfe für 8öc 


Wir fauften das Heberjchußlager von 
2400 Paaren eines $abrifanten auf. 
Manche diefer Strümpfe find von oben bis 
unten echtfeiden; andere mit mercerized Ober: 
teil und Sohlen. Derfchiedene Schweren bei 
vollem Afjortiment. Schwarze, weiße, farbige. 


| 


| Adıter Floor. 








follte, ihnen zu folgen, fprangen bie 
Burfhen in einen bereitftehendben 
Kraftwagen, und madten fich aus 
dem Gtaube. McDaniel. benadhrid- 
tigte fofort die Polizei, nachdem bie 
Kerle verihwunden waren und beridh- 
tete, daß er um $4195, die zur Aus- 
zahlung bes Gehalts beftimmt waren, 
5800, die der Hauptdarfteller erhalten 
follte, und um die Einnahme von 
geitern Nachmittag und Abend, $2000, 
beraubt worden fei. Da der Vorgang 
fich ereignete, ohne daß einer von ben 
Straßengängern den MUeberfall be- 
merkte, hat die Polizei eine eingehende 
Unterfuchung eingeleitet und wird no 
heute die Ueberfallenen verhören. 


Reihe Beute. 


Der Hallirer des Grand Opera 
Honje um $7000 beraubt. 


— 


Unerhörte Frechheit. 


Die Ränber fuhren in einem Kraftwagen 
davon und trot allen Sudeus ift bisher 
feine Spur vou ihnen gefunden worden, 
— Unterfuhung eingeleitet. 





— — 
Auf offener Strafe. 





Als der Kaflirer des Grand Opera 
Houfe, Harry MeDaniel, und deijen 
Gehilfe Ehefter Houfton geftern Abend 
gegen 7 Uhr die Zahllifte für die zur 





Anton Hrilid jagte fi eine Kugel in den 


seit in biefent Theater gajftirende eh Hopf. * 
„Whirl of the World*-Gefeiichaft fer- | _ Auf offener Straße, an ber 33. 
Straße, zwilhen der Wpers und 


iiq ftellen wollte, betraten zwei qut ae= 
tleidete Männer, die in einem Kraft— 
wagen vorgefahren waren, den Ihea- 
tereingang und forderten am Kaſſen— 
verfchlag einige Eintrittäfarten für die 
geitrige Vorftellung. Kaum hatte jich 
der Kaffirer McDaniel, nachdem er die 
gewünfchten Karten hervorgeholt Hatte, 
den Bejuchern wieder zugewandt, al 
er in die Läufe zweier Revolver ftarrte, 
die die Burfhen auf ihn und feinen 
Gebilfen Houfton gerichtet hatten. Jr 
barjhem Zone verlangten die Raubge- 
fellen hierauf die Herausgabe der Kalle j 
und eigneten fih den Kaffenbeitand D raifjet, 

felber an, als die Leberfallenen zu Als der Xpotheler Dito Kal ae 
überrajcht waren, ihnen das Geld aus- | ftern Abend jeine Wohnung, Nr. 210 


Springfield Ave, madte geitern der 
32jährige Anton Hrilid, Nr. 2830 ©. 
Springfield Upe., feinem Leben ein 
Ende, indem er jich eine Sugel in die 
rechte Schläfe jagte. Als der linglüd- 
fie von Baffanten aufgehoben wurde, 
hatte er bereitä jeinen Geiit ausge- 
haucht, To daß die inzwischen eingetrof- 
fene Polizei den Toten nur nad einem 
Beitattungsgeihäft ſchaffen fonnte. 
Mas den Lebensmüden in den Tod 
trieb, fonnte die Polizei bisher nicht 
ermitteln. 


zuhändigen. N. Central Avbe., betrat, fand er ſeine 

Während einer der Kerle die Beute | 21jährige Gattin Bertha bewußtlos 
einjadte, betrat Paul Benedid, ein an= | auf dem Bette liegen. Er benachrich 
berer Ungeftellter des Theaters, den It tigte fofort die Polizei und zwei Aerzte, 
Eingang, murde jedoch fogleich von | die auch umgehend zur Gtelle waren 
einem der Räuber mit der Waffe be | und mit Hilfe eines Bulmotors Wie- 
droht und in eine Ede gezwängt. herbelebungsverfucde anftellten.. Troß- 

Nachdem das Räuberbuett fich den | dem fie mehrere Stunden an der Un 
Mammon eingefadt und die Ueberfals | alüdlichen — gelang es 
lenen noch angeblich mit dem Tode be⸗nicht, fie am Leben zu erhalten. Neben 
droht hatte, falls es ihnen einfallen ! dem Körner der Frau wurde ein aus 














Voflbellellungs-Neberichuß-Enger von IV Enb-Ileidern für 
Mädchen in einer „Lin Preis- Räumung auf dem N. Sloor | 


jerbit-Beitellungen zu und transferirt alle die 
die Mütter morgen in 
Dieſem überſchüſſigen Poſtbeſtellungs · Cager 
dem vierten Floor hinzu und 








35c und 45c Gardinen - Netz, 2500 Nards, zu 280 


Alle Spitzengardinen werden „ſhitted ohne Extrakoſten —auf Berlangen 
Spezielle Zreiſe während des Monats Auguſt—für alle häuslichen Delo⸗ 
rationen und Drapery⸗Arbeiten — Koſtenvotanſchläge werden gelieſeri. 


der Apothele ihres Gatien ſtammendes | 


Fläfchchen gefunden, das Gift enthielt, 
fo daß die Polizei annimmt, dab es 
fi um einen Selbitmord handelt. 
Nah ihren Angaben war die Unglüd- 
fihe ihwermütig ‚und joll in lebter 
Zeit jchon drei Selbitmorbverfuche un» 


ternommen haben. 
-———— 


Krieg im Frieden. 





Die feindliben Beerihaaren von Heidel⸗ 
meiers Nianuen zur Slucht genötigt, 


Der Wache an der Hubfon Avenue 
wurde geitern Ubend gemeldet, ba 
por einer Halle an Halfted Straße und 
Fair Place ein Bäderbugend Ungarn 
und Serben fich eine blutige Schlacht 
iieferten. Leutnant Mar Heidelmeiers 
Adjutant, Seraeant Fred Soltern, ber 
über diejes frevelhafte Kriegsipiel auf 
neutralem Gebiete mit WRedt ver- 
fhnupft war, fandte fofort einen mit 
Schergen beiehten Polizeimagen nad 
dem Kriegsſchauplatz. Wls die feind- 
lihen Heerihaaren das Verhängniß 
nahen faben, gaben fie ei nträchtig Fer⸗ 
ſengeld. Nur ein paar abaerifiene 
Sinöpfe, eine Schnapsflaihe und 
Blutipuren legten Kunde ab von dem 
Aampfe, der bier getobt hatte. Da an 
eine Verfolgung der Ausreiber, die mie 
Spreu im Winde auseinandergeitoben 
waren, nicht zu denfen war, fehrten die 
DOrbnunasbüter awar ohne Gefangene, 
aber mit dem beruhigenden Bemwußt- 
fein, einen moralifchen Siea errunaen 
zu haben, nach ihrem Tuartier zurüd. 














— — o. 
White Citv. 
Mit cinem großen Waiſerjeſt wird in 
White Citn die Hochſaiſon in den erſten 
neun Tagen des Auguit gefeiert e 





Der geſtrige Abend war als — aißzabend 
protlamirt worden. und die Lagune warx 


durch Ausſchmückung und Beleucht mg 
in ein Feenreich bermandelt. ln 
züge, Vorstellungen vwnd andere ‚veitlich 


Die Abficht der 
Beirchern jo 
ingewöhn 

Zu die⸗ 


teiten werden geplant 
Verwaltung bierbei iir, d 
viel foitenfreie Unterbalt 
liter Art zu bieten, tvie möy 
fer gehören auch die Boritellungen im 
rreiluitbippodron, mo eine zahlreiche 
Zruppe von Slünitiern aller Axt aniti«* 
x 
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Bhone Erhange 10, Lorni 164, 






Griter Aloer. 
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"Bird $15,000 verlieren, v3 
Saufttämpfer Johnfon fol fih am foms 
meuden $reitag ftellen. ' 

Der Preistämpfer John Wrihur 
Johnſon ſoll ſich am lommenden Frei⸗ 
tag vor Bundesrichter Geiger einfin- 
den, wibrıgenfalls der Richter John 
ions Appellbond von $15,000. für vers 
fallen erflären wird. Der Reger F 
wurde ſeinerzeit wegen ksta 
des Manngefeges zu Ste 
verurteilt, und der Appel berfügte j 
MWiederverhandlung einiger j 
punfte unb Reuberurteilung. 
itrittsanwalt Wilterfon unterbreitete 
diefe Entiheidung Richter Geiger, wel« 
her verfügte, dab Johnfon am näd« 
ften Freitag eine neue Bürgfhaft zu 
ftellen habe. Yohnfon, der in@uropa 
ift, hat bereitö eine bon 
$30,000 verfallen Laffen. ; 

F 


Riverview Bart, 


Ten Aall von Mexiko, ivie - jüch an 
14. September 1847 Pan WE 
jur Feit allabendlich bis bs 
Auguit Die be Aeuernertägeieh- 
ibart Bain im Aiderview Part in gläns 
zender Weije dDaritellen. Die Bor. ung 
bilde: eine — — eriten Ranz 
ges, Denn ſie entrollt vor den Augen 
der Zulcauer micht mu 
ges phrote Schaufpiel. * 
Dintergrund der Bühne wird von eines 
Panaroma der — Mexito — 

der 


























guf der einen Seite flantirt von 
inumg Ehnpulteper, binter der Stadt er⸗ 
bebt jich der Gipfel des Bultanz Bopeen- 
tepeil. Die Tätigfeit Dieies feuezfbe.: 
enden Berges und die Erjriemm 
Ztadt durch General Binfield Sc 
ven —* binreihend Gelegenhei 
Entfaltung —— suite,‘ 
auber Diejen merden nod ande 
tereiiante Bilder unter gr virtum 
Zi Daritellern ım m 
sches Feit mit und Stie — 
Blumenſchlacnu Auftreten vdon 
baten u. f. m. gebt ber Eritürmungt 
——— 


In der Hodjaifon. — 
(auf re Heuboben des © 


2. mir mal die Heugabek 
I, vielleicht fommen biefe 
noh rembe.. Da will —— 
Betten machen!“ £ 
























Bo unlagpost 


Crideim seden Eon,ay. Breis Der einzelnen 
Fumer 2 Jents. rAbrinh Karnkerhalb übte 
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„Abendpoit“ und „Zonntagpojt“ 
ihre Adrefie mitteile 
fi, Bei 


„Abendpoft” anf 






25 Gents, 






Gent den Monat. 
She Ubendpoit Go, 
223—225 Welt Wafhington Strafe. 


Gegen — wie viele?! 


und Rußland! 


Deutfchland habe eine Kriegserflärumg 
an Rußland ergehen lafjen 
wird von Paris, London und Berlin 
aus bejtätigt, Ein 
mehr möglich. 
Rußland und 
gewiß. 

Von einer Kriegserflärung ziwijchen 
Deiterreih- Ungarn und Rußland ver 
lautet noch nichts, die muß aber jtünd 
li erfolgen. Und dann? Dann 











Der Krieg zwiſchen 
Deutichland ſcheint 


wird wohl Frankreich dem deutſchen 
Reiche den Krieg erllären und das 


große Ringen wird beginnen. Der 
große Kampf des deutſchen Reiches 
um des Deutſchtums Ehre und „Platz 
an der Sonne“ wird ſeinen Anfang 
nehmen. Deutſchland wird den, ihm 
ſeit Jahren ſchon prophezeiten „Krieg 
mit zwei Fronten“ zu führen haben. 
Möglich iſt noch Schlimmeres. 
Möglich iſt, 
deutſchen Reich den Krieg erklärt, mit 
den Franzoſen, ſeinen einſtigen Erb 
feinden, und den Ruſſen, ſeinen Ge 
genfüßlern in Kultur und Politit, 
meinſame Sache macht, das ſtammber 
wandte deutſche Voll zu demüligen. 
Möglich ift, daß Deutjdland wie na * 
Dften und Weiten, jo au nach No 
den front maden und kämpfen 
Aber gewiß ift dad nicht. 
Wenn nod Hoffnung ift, daß das 
beutichhe NReih und Bolt vor Viefem 
Schweriten bewahrt bleibt, jo jtüßt 
dieje jich nicht auf die Annahme, daf 
England im lebten Augenblide noch 
bor der Beteiligung an ber großen 
Deutjhenhbag zurüdjchreden könnte 
Dant der Erfenntniß der lIngeheuer 
lichkeit foldhen Beginnend — des Ver- 
brechens gegen die Sivilifation, das 
fein Zujammengeben mit den Rufen 
gegen das Deutjchtum bedeuten würde. 
Gie ftügt jich auf die befannte VBorjicht 
und Gejhäjtsflugheit bes „perfiden 
Albion” — und auf den tleinen Treu 
bruch, den Italien ji jchon erlaubte. 
Auf das ſchone Beiſpiel, das Italien 
ſtellie, indem es ertlärte, 
Kampfe Deutſchlands und Deiterreich- 
Ungarns mit den Mächten deö Drei 
verband (der „Iripleentente“) neutral 
bleiben zu wollen. Denn diejer Kleine 
Treubruch — e3 ift gut, ihn nur einen 
„Heinen“ zu nennen, weil Jtalien in 
der Tatſache, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
zuerſt das Schwert zog 
Deuiſchland ſogleich ſich ihm zut 
Seite ftellte, eine Hintertür entdedte - 
gibt dem itolzen England die Belegen 
beit, au zurüdzubalien--aud fo ei 
nen Heinen Ireubruh zu begehen, 
obme dabei jein „Gejiyt“ gar zu jebr 
zu verſchänden; kann es ſich jo doch 
















































berufen und dabei noch den Großmüti— 
en ſpielen und den leidenſchaftlichen 


jo gern hero usdreht. 
Wir haben Grund zu hoffen, daß 
England nicht teilnehmen wird an dem 
großen Krieg. Nicht weil es doch nod) 
einiges Gefühl haben könnte für feinen 
beutfchen Better Michel, jondern, weil 
€8 feine eigene Haut, fozufagen, gar jo 
hr liebt und den Krieg denn doch noch 
einigermaßen ristant halten wird, 
- Die großen Drei hätten ja eine ftarte 
 Yebermacht, aber man tann nie jo ganz 
mau willen, wie der Hafe läuft, und 
zum ji ohne Rot in Gefahr bege- 
m; warum mühlam und unter Ge: 
R Brlichte pflücden wollen, die Einem 
bei rubigem Zujehen in den Schoß fal 
> men mögen? 
&o mag England demien und fern 
leiben, und dann werden die deutichen 
deutſchungariſchen Waffen verhält⸗ 
käßig leichte Arbeit haben. Andern- 
wirb’3 jchwerer fallen, aber fie- 
ben fie auch dann! Der Deut- 
noch immer um fo befier ge- 
je zahlreicher feine Feinde wa- 


Die Kriegsmaidine. 


m allen jcheinbaren Fort⸗ 
der Weltfriedensbewegung 
bt nahenerücte Kataſtrophe 
in ben Köpfen Europas 
Seit die Schwierigfeiten 
8 mit feinen flawifchen 
"und jlamwifchen Provinzen 
taer Mmurben, und feit 
unaufbaltiamem Auf- 
jet Die mächtigjten und 
onen bes Stontinents 
biefe dunkeldro⸗ 
—— ehangen, 
su wollen jchei- 
aumonarchie tar 
‚mäßigen Bol » 

Br oder 
in ea Bf, 

org r 
hnen allen ſeine 
aut auf dem. 
teten, um los⸗ 





= Alten geiern, die während de& 
Eoumiers einen längeren oder kürzeren 
Yandanfenthalt nchmen wollen, wird die | da es Sich in de 
Durch 
die Post zugeiendet werben, wenn jic uns 
Die Koften ftellen 
Voransbezahlung, für Die 
für Die 
„Abendpoft“ und „Sonntaapuit“ auf 35 


Krieg! Krieg zwifchen Deutfchland | gefaat 
Aus Petersburg fam die Meldung, 
und fie 


Smeifel fcheint nicht | 


daß auch Enaland dem | 


in einem | 


und | 







































ler Michtigtuerei, Tonde 
aendem Ernite. Man muß, Tich Dieter 
| rieienhaften Apparat nur borjtellen. 
| Kolofjal in feiner Unspehnuna, u 

| doch aealiedert mit peinlichiter Gewit 
ſenhaftigleit 


Einzelheit ſo organiſirt, daß es 1 


eines Drudes auf den 
| Anopf bebürfte, wie e3 bu 
I engliihe Zeitung in einem ı 





I nen Anfall von Wat srheits li N 
fiirchterliche Strien maſchin 








und bis in die kleinſte 


asP 11? 


eleltriſchen 


























































inzweifelhaft, 
Preſſe mit 

Wollte 
der alten 
Fingern ſau— 
aſchine zu 
um jeden 


Es ſcheint beinahe 
daß ſich unſere engliſche 
Pullmotoren bewaffnet 
ſie alle ihre Neuigkeiten: 
Methode einfach aus den 
ſie wäre unfähig die M 
ligkeiten 
riften um je— 


ſche Begehren zuruͤckweiſen zu dürfen. 
Vor einem Jahre noch hätte Graf 
Berchtold mit einem ſolchen Anſinnen 
m den Nachbarſtaat die größten 
Schwierigkeiten nach innen wie nad 
außen gehabt. 
inneröſterreichiſchen 
ftreit3 zmifchen Deuti 








gen, 
tippen. Uber Neı 
Preis, brüllende Ueberjch 


Nationalitäten- 
ten und Elamwen 


den Dreis. das iit bie Barole. MWohe —E 
den Preis, das iſt die u % KT | war die umverhohlene Sympathie eines | 
| fie nehmen, fümmert nicht. Die zus | &eirg der öfterreihifchen Slawen für 
| nächit verwidelten Staaten hüllen Ti | pie fünfichen Mettern; eine Folge des 











I 2 — * 
um dieſe e | in bunteljtes Schweigen. Die Fantafie | Aifgemein anerkannten nationaen Ge 
in Bewegung zu verfehen. Und biefe | Indejien unjerer Lieben Mollegen | yankens war bie Querfennung des 
Bewegung wäre tadellos und präzis. | arbeitet —“ Die Preſſe it tms | echtes auch an das jerbifche Wolf. fich 
| Die Modilmachungsorders, von denen | trolliert DIS Im Ihre kleinſte Frittetlung. | national zu fammeln und unter eigener 
unjere Prejje jafelt, fie jeien eben fer Aber unjere en gli ſche ichterftattung | spaatlicher Leitung Aulturell zu entfal- 
| tigaeworden, — die haben jdhon im arbeitet, als gabe es vor iht tein I ten. Selbſt unter den deutſchen In— 
Puite gelegen. Die Eiſenbohnen ha- Sthloß, kei ven Riegel, fein Gegeiim | telfeftuellen war ein nicht geringer 
| ben für jeden Fall, ob der Feind von | fabinett, feine Chiffredepeige. Und | ruchteit geneigt, den nationaen Wün- 
| Ofien, Norden ober Weiten tommt, | iie arbeitet dl j - | ichen der Serben einen Vorrang vor 
| ihre Fahrpläne. Und jeder einzelne Gewiß, es iſt augenicheinlich, daß | den Griftenzbedürfniifen des öfter 
| Mann kennt die Lüde im Gliebde, die | Fich während ber legten Stunden eine.| yeichifchen Staates einzuräumen. Das 
er zu füllen hat, die Nummer feines | leife jpürbare Wanblu ng vollzogen | pat fich radikal aeändert. Gelbft im 
Gewehre. Ceine Stiefel find jchon Bon der phrafenreichen Verberrlis | teinesivens diterreichfreundlichen Eng* 


vor Jahren aejchuftert Imorden. 


Die Genauigkeit in allen bielen | 











Glawen, die | (and werden die ferbifchen Wühlereien 
Linwanderer | gegen ben europäiliyen Frieden heute 


una der Gerben und 
nur die „unerwünjchten” 


icheinbaren Stleinigfeiten erft aibt der | ltefern, von der eimjeitigen und torll» | nit der üuferften Härte beiprochen. 
deutihen Armee den Vorr icht | Mirlih  gejarbien Derichterftattung Xn Deiterreich-Ungarn felbft wagt nur 
die Kopfzahl, foll wieder betont ı, | Iheint man einigerinaßn abtommen | noch ein Häuflein unverbefferlicher 
iſt das allei njelig machende. Nach der | zu wollen. Das mag Zujhriften aus | Yfhechifch-Raditaler, fich für die fer 
moralifhen Berfaffung einer Armee, | dem deutjchen Xejertreife und der | pifchen Anfprüche einzulegen und Ver 
| ihrer einheitlichen Erziehung, den tat; | Stellungnahme der beutihen ‘Breite | Hindnik für die ferbiiche Woltsfeele zu 
| tifchen Aenntniffen der Führerfchaft | 54 Danten ſein. Freilich wird Jic) bie | fordern. 
fommen jene Stleiniateiten und Ein | engine On TEE. rn SERIE Woher der Umichtwung? Jit Furopa, 
| zelbeiten, die das „ardhipret“ bedeuten. | 3 a ne Ba Zn SENN | ie die ganze öfterrichifch-ungariiche 
| Und davon Hasen, in biefem Umfange, | —4 re — Deffentlichleit ſo ungeheuer dynaſtiſch 
die Armeederwoltuꝝaen anderer Na⸗ ib A hu * * geſinnt, daß die bloße Tatſache eines 
tionen noch wenig. Teoß aller o Wi ve Ueberzeugung ierdings ſchreckllichen Fürſtenmords 


trampfhaflen Anſtrengungen, den 
Schein zu wahren, weiß man von ber 
inneren Oraanifa tion ber fraı 
fchen Armee, daß fie Lüden über Lül 
ten aufweilt. Die ruffifhe ift, mit 
vielleicht alleiniger “l(usnahme der Ar 
tillerie, im Stadium des Neuaufbaus, 
| und ihre Referven fteen meijt 
| auf dem Papier. 
| Und ein wichtiges Moment ift nicht 
zu vergejjen. Eine Arınee mag unter 
günstigen Umftänden Gieg auf 
häufen und uniiderftehlih vorrüden. 
Wenn ihr die riidwärtige Verbindung, 
die Verpfleaung und die Munitions 
| erganzung fehlen, dann erhebt jich 
| drobend das Scidjal der napoleoni 
ſchen Armee 1812. Auch hier hat Die 
deutfche Armeeverwaltung unermüd 
(ich gearbeitet und gebeſſert. Der 
Train, bon dem das Scherzlied geht: 
Die ichönfte Waffe ift der Train, er 


nzöſi 


Sieg 


auf das von Ilalien gegebene Beiſpiel | trägt die Waffe nur zum Schein, ihm 


damit er kei» 
VBertehrs 


ift der Sübel angelöiet, | 
nen Menjchen tötet“; Die 


erehrer von „air Play“, den es gar | truppen find tadellog organifirt und 


Jäußerſt praftifh angelernt. Der 
Irain ift unentbehrlich und muß im 
Ernftfall Hervorragendes leiften, Er 
wird hinter der front jchiweigende 
Heldentaten der WAufopferung und 
Nilichterfülung vbllbringen müjlen, 
die nıht in den gleihenden Glanz bes 
Iagesruhms rüden dürften. 

59 ift jeber Waffe auf ihrem Ge 
biete die Wolllommenheit verliehen 
worden, die notwendig if, um dem 
Schwerte nicht durch Hemmniffe den 
Schwung zu fhiwächen. Es ift be 
fannt, daß gerade im legten und nor= 
hergehenden Jahre eine beträchtliche 
zahlenmäßige Vermehrung der deut: 
Iihen Streitkräfte eingetreten oder ein- 
geleitet worden ift. Wie fich jet na- 
hrau die deutiche Heeresinacht, ins 
einzelne gegliedert barftellt, veran- 
fchaulicht folgende Zahlen. Mitte 1915 
wird das deutfche Heer im Frieden 669 
Bataillone Infanterie zählen. Daran 
reihen fi 550 Schwadronen Kaval 
lerie. 683 Feldbaiterien und 55 Gas 
taillone Fuhartillerie, mit 190 Batte- 
— —* die Artillerie dar, wozu 

och 25 Maſchinengewehrabteilungen 
* Bd find, die allerdings zumeift 
den einzelnen Regimentern der Jnfanz ı 
terie zugeteilt find. 44 Pionierbatails 
lone, 57 Verfehrö- und Trainbatail- 
Ione find nahezu vollzählig heute fchon 
zur Stelle. Die Verkehrs ———— 
umfaffen Eiſenbahn, Telegraph u. 
Spezialtruppen. Neugeſchaffen find 
die beiden Luftichiffbatalllone und 
fünf öliegerbataillone, Das Heer be 
fißt an die zwanzig Tofort verfügbare 
Beppeline und hat damit einen ent- 
fheidenen Vorfprune vor allen ande- 
ren Mächten, denn die haben dem 
Zeppelin nichts gleichwertige an bie 
Seite zu Stellen, England hat nur 
zwei Luftfreuzer, Rußland drei, 
Sranfreih eins, Ntalien Hat zwei 
balbitarre und Dejterreich einen Quft- 
freuzer. Die Leiftungen der deutfchen 
Flieger Haben’ihnen bereits den Vor- 
rang liber bie bi3 dahin anerkannten 
Herren bes Luftmeered, Die Franzofen, 


nur | 


nicht! 
Aber troß biejer Befjerung ift noch) 
genug, wogegen mit Grund zu pro 
tei iren il. Paljbe Daritellunaen 
.. noch jebe Yusgabe. „Deutfch- | wär Fahren beoonnen, und adhiel 
Iand Jolt ie = Schlag aus gegen | zudend, zum Zeil freilich auch jönernd 
| Grantreic." „Der Frieden Guropas | ift Europa über den Wechſel der fer 
| 
| 


das ferbiiche Volt aller Sympatbien 
beraubt hätte? Nein; mit einem Für 
ftenmord, allerdinas auf eigenem Ge 
biet, hat das neue ferbijche Hegime vor 


| in der Hand yranz Jofephs.“ „Was | gischen Dynaſtie zur Taͤgesordnung 

muß Europa zahlen für Defterreichs üsergegangen, ja die Snmpathien für 
Erben?” „Willionen geſchlachtei für die erpanfiven \deen des ferbifchen 
eine Dpnafiie.” „Stönig und Bauer,” | ysygs Haben domit in seinem Zeile der 

| „»eiterreih8 Schuld ber ganze Krieg”, öffentlichen Meinung Europas erft be 


| und was fonit au Ueverfchriften gelei aonnen. Die Obrenowitid waren die 
tet wird. „Drei hriftliche Monarchen | 44, Mofisrreiiha hie Garonenrae- 
uch die Sontole nur. ze 2 Sinechte Delterreihs, die Karageorge 
rn. Mflicht 5 it,“ läßt fich dis ‚ mwitfch bie Erponenten des ſerbiſchen 
= tat Ni, 3 ron | Unabhängigteitsvrangs; alfo bilveien 


| eine ber englifhhen Zeitungen erzählen. 
„Der Krieg gebt um Profit,“ die an 
dere. Die ernite Anfprade des Kai 
fers an DieBerliner wird zur „Hrieas 
rede“ des Kriegslords.“ Und werter 
als vermiſchte Einzelheiten: Die 
„Millionen, die Bismarck den Franzo 
fen abgequält hat.“ „Rußland hilft 
in den SFriedensbeitrebungen.“ (?) „Ir 
Paris arobartige Hundgebunaen mit 
dem Schrei von 1870: U Berlin!“ 
Startoons fchildern in leicht verftänd 
licher Urt,aber defto unverftändlicherer 
Logik und Ahnungslofigkeit den Ur 
fprung der Krifis und fchreiben ihn 


fie einen wertvollen Faktor in der poli 
| tiichen Nechnung derjenigen Mächte, 
die in Dejterreih-Ungarn einen Teil 
des Dreibundes treffen und lähmen 
mollten. Much die Webertragung der 
großferbifchen Propaganda auf das 
Gebiet der Nadhbarmonardhie, alfo eine 
| direft völterrechtswibrige Handlung, 
| die alle „tonfervativen“ Mächte hätte 
| alarmieren müjfen, hat die Freunde 
der ſerbiſchen Sache keineswegs be 
denklich gemacht. Die Beſchwerden der 
Oeſterreicher fanden wenig geneigtes 
Gehör; man gönnte ihnen einige Kala— 
mitäten, wenn man nicht gar damit 





den beiden Treuverbündeten zu. 

Rußland z. B. bedroht durch die ge technete, daß der Zerſetzungsbrozeß 
einten Schwerter Seſterreichs und im Südoſten im Ernſtfalle einen be— 
Deutfhlands! Oder ein anderer, trächtlichen Teil der Kräfte der Monar 


chie binden würde. Und nun hat ein 
einfaches, unwiderſtehliches Gefühl die 
raffinirten politiſchen Berechnungen 
über den Haufen geworfen. Es gibt 
feine wirklichen Proferben mehr in der 
Melt. Den Umfhmwung haben bie 
Balfantriege herbeigeführt. 

Vor dem erjten Baltantriege jympa= 
thijirte die Mehrheit der Europäer mit 
den Balfandıriften, die das türkifche 
Noch von ficy abjehütteten. Während 
bes Balfanfrieges jprah) Graf Berdh- 
told das Wort aus: „Der Balkan den 
Ballonvöltern“ und zeigte ihnen damit 


wo Europa mit einem Kernihuß aus 
den 10 Geboten das: „Du follit nicht 
töten *“abfhieht. Sollte man nit 
die amerilanifche Preffe zeichnen, die 
mit einem frivol gezielten Schuß das 
8, zeritört: „Du soffft nicht falfch 
Zeugniß reden wider Deinen Näc 
ften?" — — 

Noch immer machen fich unjere eng: 
lifchen Kollegen zum Sprachrohr des 
fanatifhen Slamwenführers und jtäbti- 
Beamten, der mit prahleriicher Geile 
verkündet, dab die Serben der Stla- 


derei entaegenginaen, falls Defierreich 3 ie ii 
Daß fie aber fterben | Pen Weg zur eigenen Kräftigung, zum 


fiegen follte. \ I, 
würden, ehe fie fich unter bie „grau- | freundlichen Antetl aller europäijchen 
fame, brutale Faufi” der Doppel- | Nationen. Behauptung des eigenen 
monarchie beuaten. Uber jener Herr Vollstums, Achtung vor dem fremden 


wäre da& Leitmotiv einer guten Bal- 


ift weit vom Schuß! Dabei fteht feit, a N ı 
fanvolitit gewefen. Was haben mir 


daß Defterreih nicht erobern will, | ! ti 
Es ſteht feſt, daß es ſich nur Ruhe | iatt dejjen erlebt? Den greuelopliten 
ſchaffen muß vor unaufhörlichen An- Brudertrieg im Raufen um die Beute, 
griffen und Verſchwörungen, die indie ſcheußlichſte Art der Nationalitä- 
dem flawiſchen Hexenkefſel gegen ſei- tenpolitik, die in der einfachen Aus— 
nen Beſtand gebraut werden. tottung der unbequemen Minoritäten 

Und noch immer führen die Pei- | oder aud) nur der unbequemen Bemwoh- 
tungen faft ausfehliehlih im ihren | ner bes einmal offupierten Gebietes 
Zeitartifein alles Under auf die Dop- | beitand und noch befteht. Der Grieche 
pelmenacchie zurüd, Der „Warlord“ | morbete, der Serbe mordete, und aud) 
ift wieberauferitagben in feiner alten | die anderen Nationen verfuhren nad 


Beseutuna.. ME ob e& auf ibn al Diethoden, die über das gewohnte Map 
fein anfäme, cb ?riebe fein foll oder | friegerifcher Gewalttaten weit hinaus: 
Kriee. Seine wahrhaft heroifchen | gingen. Der Serbe nahm dem bulaa= 


tifchen Bruder das faft ganz bulgari- 
Ihe Mazedonien weg, nahm den Alba= 
nern ihre Stäbte und haufte dort mit 
Heuer und Schwert. Nicht der Wille 
zur Befreiung der Volkägenoifen, die 
nackte Habfucht und Machtgier leiteten 
bie ferbifche Politif, und die Waffen 


Bernühungen um ben Frieden finden 
nur jhmwaces Echo in der Voreinge- 
nommenbeit unferer englifchen Zei: 
tungen. — 

Gegen .all diefe Zügen und -Ent- 
| ftellungen Front zu machen, iſt die 
Pflicht des Deutfhtums der Stadt. 


Dir find auf Vorpoften. Wir haben | der Ausbreitung waren Mord und 
mitzureben. Wir haben ung zu ver- | Brand. Das grub fi) in das Bewußt- 
wahren gegen eine folhe Stellung= | fein und Gedächtnis der Zeitgenoffen, 


ualme ber enaliichen Vreile Mir bas und damit hat Serbien bag Rech vers 


| Run er, in diefer unheilihtvange: ! eingetragen und nur aanz verblenbete ! ı ben ihr zu zeigen, dah es ihre per= 
| ven Stunde, wird denen, immer SAurzfichtigfeit fann von den Englänz= | fünliche, fulturelle und nationale 
| und immer unermüdlich ftärfere dern behaupten, wie neulid) in einer , Pflicht ift, erftens wahrhaft zu be 
Rüftungen des deutichen Reiches Hinz» enaliichen Zeitung eſchehen iſt, daß ſie richten und 3meitens. gerecht. Bei: 
arbeiteten, Anerkennung Billie die beit organifirte FFliegertruppe be- | des tut jie nicht. 
qung. Seht * zeigt ſich, wie bitter ſäſſen. Wenn man dem deutſchen Die Proteſtverſammlung am Mitt: 
| verlaifen das Reich märe, hätten nicht 9 ieger nachfagt, daß er feine Kennts= | woch ſoll dazu dienen, der engliſchen 
einfichtsvolle Ki fe, an der Zpibe der | ni us Bäche. habe und ihm der | Preffe die Lage far zu machen. Sie 
Sailer, von jeher in der fiten aturliche „Flugtrieb“ fehlte, fo ift dag | weiß nicht, mas ſie tut. Aber darum 
| Rüftung die ftärtite Gewähr für Arie | nur eine Hebemeile und eine Begrün- | fann * ihr noch laͤnge nicht vergeben 
den, und im letzten Notfall, für die dung, die auf den Urteilenden und werden! — — 
Dauer des Reiches Die ſtän- ſeine Weisheit ein recht ſchlechtes Licht — 
dige Rüſtungswerbung I inds irit, Der Konflift mit Serbien, 
= | Scheint aus einer en Vor nung In Ganzem und allem tft Deutfch- Um Dora hend der Entjcheidung fei 
heraus entitanden Qor= , fand fchlagbereit gegen zwei Yeinbe. auf Borgefite des "Konrlitts 
ahnung, die um fo ficherer fein durfte, , Dazan tft nicht zu rütteln. Nicht | Sn rreichs mit € z schen. hingemiefen. 
ı offe nahen ' durch hegeriiche und felbitlobende Aur3= | —5* wi Ki *1 en erichte 
Weltkrieg nicht um Belit, und Grobes | laffungen der Boulenardprefie, nicht 2. — * F * nn —* a 16, 
rung, oder jedenf nicht in eriter | durch aeheimnißvolle Drohungen des ener K ndenier 
Linie handeln d, ſonde na= ruſſiſchen Bären, nicht durch grund— zul muß fich auf eine endgültine 
tionale, Nafien - Geaenfäge, ein lofes dur m der enalifchen Apiatiter ee —— Defter- 
Iamont Kaas umiöre enalii j ich dh SE Sn En AUS u 8 3wiſch 
und ern sfßt ma 
as; ı 3 Eu x * chen, die ſich — vollziehen wird, 
Die Notwendigkeiten der u ı Beam enbesgiflung un] nferer lokalen wenn die Serben rüchaltlos auf ihre 
Rüſtungen ſind nun begründet. Aber engliſch⸗amerikaniſchen Preſſe. „Er ‚pieimontefifchen“ Ymbitionen verzic): 
aleichzeitia haben auch) t t hre bereit”, Das tann nur Seutſchland ten und der djterreih-ungarifchen Mo= 
BEERBMIITASNE . BELDELIER: von jih jagen. Und am nächften „orchie Garantien ihres freundnad: 
ſtärkt. Ohne Ueberhebung, iur mit kommt ihm ſein Freund an der Do Kar (ichen Werhalteng aeben, mit hohem 
dem Gefünl be ten Sto tomm | nau, der von ihn lernte und {hm als Grade von Wahrfcheinlichkeit aber zum 
werben, bap Die beiten und alfereriter nach Kräften nacelfeste. | gejenerifchen Konflitt führt, wenn die | 
| aründlichjten Erfolge in der deutichen | Denn fie find u Schuß und Trut ierbiiche Regierung entweder zu 
Armee gezeitigt wurden. Hier iſt ehr verbunden. Sie ſind eins im Frieben ſchwach iſt, von ihrer nationaliſtiſch 
lich und enmfin gearbeitet morben. | umd im Kriege. — | erregten Wevölferung einen Toldhen 
| Nicht mit falſcher Ret ie u | — | Verzicht zu erzwingen, oder fich ftart 
hurtapatriotiſcher Lerdrehung 2 er | Wir proseitiven! \ genug fühlt, in der Hoffnuna auf 
Voltsmeinung, nicht mit Jenjation mächtiae Unterftühung das öfterreichtz 
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aips Forderungen an die europäilche 
| stulturmwelt zu jtelen.. Man vergleicht 
jerbijchen Methoden mit den viel- 


Yin 
‚ DIE 





verjchrienen Defterreich-Uingarns und 
zweifelt nicht daran, auf welcher Seite 
| &ie humanere Kultur ift, für men 
I man fich enticheiden muß, wenn zri 
| fchen den beiden eine Rechts- und 


| Wtachtfrage aufgeworfen werden jollte, 
I Gier geht es wirflih um Kultur und 
Barbarei, und wenn Deiterreich-IIn- 
aarn fordert, dab Serbien darauf ver- 
zichte, die Methoden der Barbareti über 
die Grenze zu tragen, jo wird es ba3 
ganze kulturelle Europa Hinter Tich 
oshben, 

Es Handelt fich jegt um nichts ande— 
ze. Defterreich-IIngarn hat deine 





Gehnfuht nach Erweiterung feiner 
Grenzen, noch weniger nad) dem Er 


werb neuer Staatsbürger, die gewiß 
fein angenehmer Bejig fein imerben. 
Aber die gefamte Monarchie hat es bis 
an den Hals jati, von einem Kleinen 
überreizten 
gehalten und bedroht zu werden. 
Yttentat auf den Ihronfolger, in dem 
nicht ettva ein Feind des ſerhiſchen 
Staat? und Volts aetroffen werben 
folite, der er ja nie war — er bat 
im Gegenteil im Jahre 1912 den Krieg 
gegen Serbien verhindert — fondern 
ber Mann, der nach der Meinung der 
Cerben imitande geweien wäre, ven 
z. der Monarchie aufzuhalten, 
dies Attentat hat nur gezeigt, wie weit 
die ferbiiche Beaehrlichteit fchon ge 
wacdhlen und bie linterminirung des 
üfterreichifchen Süpdoftens fchon gedie 
ben iſt. Nun ailt es einzubämmen. 
E3 wird nicht ganz leiht fein, Die 
Sarantieforderungen Delterreich-Un 
garns fo zu formuliren, da fie den 
Cıhein der Vergemwaltiaung des ferbi- 
ihen Volles vermeiden. 
fommt auf Diefen Schein jet au 
nicht an. Die Unabhängigkeit Ser 
biend, unter der man bisher in Bel 
grad veritanden bat, mit allen Fein 
den der Monarchie aemeinfame Sadıe 
ju maden und unier Berufung auf 
die freien Inititutionen des Landes je- 
der feindfeligein Propaganda bie Zü- 
gel Idießen zu laffen, ift mit dem Be- 
ftand Defterreich-Ungarnd und dem 
europäiſchen Frieden unvereinbar. 
Serbien iſt unter den Verhältniſſen, 
wie ſie heute dort beſtehen, die bren— 
nende Lunte am europäiſchen Pulber— 
faß. Soll eine Exploſion verhütet wer— 
den, ſo muß das Feuer raſch gelöſcht 
werden. Wenn die Lenker Serbiens 
wohl beraten ſind, ſo werden ſie frei 
willig das tun, was die Pflichten einer 
lohalen Nachbarſchaft und der Friede 
Europas von ihnen verangen.“ 


Sie haben es nicht getan, weil ihnen 
ihr großer Bruder anders riet. Wo 
alſo iſt die Schuld? — — 


m. 


Beim Bräfidenten, 


ey 4 
205 





Hoffuung vorhanden, einen großen Eifene 
bahnftreif zu verhüten, 

Vertreter der mefilihen Eifen- 
bahngeſellſchaften ſowie der Gewerk⸗ 
ſchaften der Lokomotivführer und Hei— 
zer hielten geſtern mit dem Bundes— 
präſidenten Wilſon in Waſhington 
eine mehrſtündige Konferenz ab, in 
welcher ein letzter Verſuch gemacht 
wurde, den auf nächſten Freitag ange— 
ſetzten Streit der Bahnangeſtellten zu 
verhüten. Es handelt ſich belanntlich 
darum, die Vollzugsbeamten der Ge— 
werkſchaften zu bewegen, die Streit— 
fragen einem Schiedsgericht zur 
Schlichtung zu unterbreiten. Den 
Vertretern der Eiſenbahnen wurden 
verſchiedene neue Vorſchläge gemacht, 
wie jene veranlaßt werden könnten, 
von ihrer Weigerung abzulaſſen, und 
dieſe bildeten dann den Gegenſtand ein— 
gehender Beratungen. Die Eniſchei— 
dung wird erſt Montag erfolgen, es 
heiß aber, daß die Ausſichten auf 
friedliche Beilegung geſtern Abend beſ⸗ 
fer waren, als ſie es ſeit Monaten ge— 
weſen ſind. 


—:.— —⸗— 


Scheint nicht vermißt zu werden. 





Am vorigen Mittwoch wurde von 
Poliziſten der Maxwell Str.Bezirks— 
wache, an der Weſt 12. Straße und 
Blue Island Ave. ein etwa djähriges, 
blondhaariges Mädchen aufgegriffen, 
daß bort ziellos umherwanderie. Da 
das Sind auch nicht im Stande war, 
feinen Namen oder jeine Adreffe an- 
zugeben, wurde e8 dem ?Findelhaufe 
übergeben. Nach’ den Eltern der Klei- 
nen — ſeitens der Polizei eifrig ge- 


wirkt, im Namen des nationalen Prin— 


Bolt unausgejegt in Atem | 


Aber | 


1-Niexico 


IVO Daritellern 


und rieſiger ſzeniſcher Wiedergabe. 


5 Feuerwerki Der megikanilcheJirieg 


Ausbiud des Yulkans Popocatepeil!|: 


Bomben, Raketen, Feuerwerf. 





- Hario ———— 





Die Technitk 
als Anlturmact in jozialer und in geiitiger Be 
siehung, Von U. Isendt. 322 Zeit., gebd. 82.35, 
Koeiling & Kiappenbach 
Gbicagos größte m. . Itelte dentine Yuhbaudlung 
170 W. Adams Str. 
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Zider Martin, Satte 
Frau Emma (Hnacdinger, Tochter. 
Gmit 3. Gnnedinger, Schwiegeriobn. 
Cona, wlarenee und Toromm Gmar- 
dinger, Entelin fafo 


Todesanzgeige. 
Serein Teutiher Bereranm von Ghicaae, 


Ser SNtameraden 
lahricht, ba Der Bor 
ieran 
Auguſt Lampe 

nach langen 
ſorben 
Trauerparade am Kon 
tan, den 3. Yu 





coln Ave, und 


6. @. Gelena, Bräfident, 
9. Herz, Selretir. 


Todes 
Freunden und Belaunten 
t, bak umler lieber Sob 
Wilpelm Voctlauer 
im Alter don 19 
Die Beerdigung finder 
Ar 


anzeige, 


die traurige ag 


Jabren felig 
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er ».. 8. & 
n dort ad dem Montrofo-Wottes ader 
Tie rauernden Himerbliedenen: 
Ida und Annas Koctauer, Ellern. 
Ailbina, @ltte, Kaiter, Armin und 
Bernicc, &e awiſter. ſaſon 





Bu: Erinnerung. 
an meine herzgelieble Tochter und unſfere liebe 
gaute Muter 
Aarotine Brod 
Jdie am 2. Auguft 1013 im Aller von 4B Dabren 
4 Monaen ud 12 ZTagen nach ſweren Leiden 
beimgegangen ur ewigen Aube, 
Baum die Blätter fallen 
hp du binab 


I 

| 

I 

| 

| 

I 

| Die bom 

Allo ginaft auc 

I Und du ainaft fo früb von allen 

| Uns voran ins Jüble Grab 
All’ dein üben, all’ dein Streben 
> micht gemacht 

bein biübend jı ö Leben 

Dlummert, in De ed Nacıt 

ube lanfiı, ob wir au trauern 

Veirübt an deinem Grabe fteh'n 
Denu wir haben den fcolten Glauben 

Dab wir Dieb ein wiederleben 


ber Tod 
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Gewidmet von beiner trauernden Nutier, 
Bruder und Nindern. 


Sec: Kriegsgeihichte 


der deutſchen Seelriegs ⸗Geſchichte 
3 bis AMAaiſer ilbeſin U. von 
Bie· Adm R. Werner; 1680 Ubbildungen. 
üler 600 Zeiten Tert, gebunden. ....... 33.00 


Sricg und Frieden 


Ernſtes und Heiteres aus dem Soldaienleben, 
bon Saupimann Tanera. 850 Zelten Text, veich 
illuftrirt, elegant gebunden. zuersannemne- 81.50 


a. KROCH & CO. 


Ameritad größte Deutihe Undhandinne, 


59 0ST MONROE DIRANSE, 
(awiihen Madafb. ur Dünen Nisican Hve,) 


Waldheim. 


gunaiger ey lorielltondlojer —** de 
bicago. Zurch Wettonolitunbokehn jür du 

= erteien, gieihfalld au ınit ılıam Etraken. 
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ben. —&eneral Dfftces: isorell Bart „Yan 
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Auftin 706, Kocal :Bbone ifurefl Ma: F 
® F. Geiſt. Vr; Kuga Ball, Kr 
Fred Maas. Eeftetär und Schapınelfter: 9 


Edhma! Euperintendent. 















Sar · Verſteigerung. 
Die Berſteigerung der 
Vieriherten zum 37. Eann⸗ 
ftatter Bolfsfeit erfolgt am 
Mittwoch, 5 Ananit, 3 Uhr 
Nadm., in Branns Parl,— 
Liebhaber find eingeladen., 
aun?.5 n Der Voritand, 

‘ 


Großes Konzert 


ber 


Bereinigten Nännerdhöre 


Niverview Barf, Sonntag, 16, Auguft 
Nahmittag 3 Uhr. 





aug?, 915 


Grosses Volksfest 


veranitaltet von den 


Yereinigten Schweizer Bereinen 
Sonntag, den 9. Anguft 1914 


in Brands Park, 3257 Elfton nabe BelmontAve, 
Geiang, turneriihe Aufführungen und 
Breiöfpiele. Ertra aute Unterhaltung für 
Siinder. Schweiser-Wein dirch vom Fah. 
Frey's Ordeiter, Zidets 25 die Berion. 
„0008, 2,5,8 


Damen verdienen #18 die Woche 


Erlernt das Maſchinenrechnen (nur 6 Wochen 
Tag- oder Abendliafſen. Biele Stellungen of⸗— 
fen. Befte Office-Arbeit. liern eingeladen. 


KINNAMAN SCHOOLS, 


(Garantirt.) 


428 Aihland DBlod, Ede Nandoiph u. Clark Str, 
aug2,londıdo,3ur 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. —* * nahe Randolph 











6 Drosent infen mm 
Geld: Breikun., a —— 25 
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510,000 ieın anni Prächtiges Schauſtück 
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Belmont Ave, und Eliton Ave 
Eintrittꝰ 253 Cenls 
Goldene Medaillen: 
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gen tedlerin Sir 
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10, m ia her die meilten Jahre 
bei de e Ebicagoer ' redient bat, no im 
deren teht auf dem Feſtplaß an⸗ 
weler 

11 r, Mann ns Frau, 
twelder I t er fie die arößte Alie 





ıht bat, durch Vorles 





Fam⸗ 
Ninder 







die meiſten 
cıfen bat, 













n ausgeſchloſ⸗ 
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a und das der 
ommen — das bödlie 
ye ansnesceichhnet werden. 
ve teilnehmen mollen an 
erluht, um 4 Uhr bom 
Namen eintragen zu 
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im 7 7 Uber SFeitrede und Breisvertellung. 
Am Mbend glänzende Belen tung des Sat 
tens ımd alles, was au einem Commernadtss 
felt_ umd würdigen Schluß eines Bee 


Tas Nomite der Ghicans Turn. Gemeinde 


zur Beentaltung ber Felte der Alten 
Unſiedl 1119, ID 


— — — — — * 
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Grohartiges 
Zenerwerk Ii 
har ze * Damen: € ag 


Areier Eintritt, Fahrten und Shows, 


Rinder: Tag kai 
Freie 
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14. jährliches Pitnit 


berenftaltet Som 


Mozart Männerchor 


(Gegründet 1000) 

im Gano Bürgerwerein Grone, 110. Zr. und 
Ggalciton Abe. am Bonutsg, den 2. Auanit 
1014 Gefangsvorträge, Breislcaeln, Zanıın 
uno andere Veranügungen. Tideis 25. Nede 
erobtomnlinie bis Cottage Grcde Ave., Through 
Noute 4 bis 115. ©tr., transierirt weilih Pis 
Eogleitone Ade, und gebt einen Blod füblia. 

dom 


15. großes Piknik 


mit Breislegein, „erarftaltet dom 


Nderhurger Frauen = Verein 


Senutıg, den %. Aunuft „Dit, im Gxeelitor Bart 

an Irving Bart Blvd., nab» Elton Ade, Ti«1s 

25° (an der stafle). Anfang ? Uber Nachm. 
il31,ac2 





BE Grofes Piknik 


beranftaltet don der 


Linden Loge Nr. 20 


(Orden der Hermannd-Schweitern) 
Sonntag, dein 9. Auguft 1914, in Schwah’ Grove, 
12. Zt. und Harlem Abe, Anfang 1 Uhr Rodm. 
Zidels 20 @ Berfon. 








Neue Serie. 
Der Apollo Bauverein 


eröffnet feine 58. Gerie am 
— Montag, Der 3. Auguit 1914 — 
Verlammiungen jeden Montag Ubend um 8 
Ubr in Öoervers Halle, 2133 Blue Island Ape,, 
wo WUltien in der neuen Serie aczeichnet net 
den fünnen, oder zu jeder Zeit bei 


Schumacher, Gnaedinger & Cc, 
1208 Bine Nöland Ave. 
Gelb wird ohne Premium berborgt, 
1l26,ag2 
— — — — — — — — 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 
Sonoma Couuty, Kalifornien. 


Varzellen von d oder rehte Acres nabe Santa 
Roſa und Belaluma an cleltr'icher Tubn nahe 
dielen Stadien Züdtet Hühner. Enten, Trutbübhr 
ner; feiniter Juden für bit zınd Gemüfe; Eure 
erzeugnilfe leit in Yaar —— 
Feinſtes ma; reichlich gutes 6 Van⸗ 








en. Läden und Schulen aller Konielfionen. 
Schreibt oder inreht Lor wegen einer bDent- 
ke Veihreibung Dicier beutiden Stulonie; 
über 1000 deutihe Farmer in umd nahe »ieier 
Subdiviiion. Leidie Sablııgen; lanne Zeit, 
Stauft ebe der anne eröffnet 5 * ua @eld. 


Eh« 
403- 04-05-08° en Bidg., Geniraneiden, Cai. 
— Sen 


SCHOLL 


deulſcher Pholograph 
9— 1553 


in /s MILWAUKEE AVE, 
nahe North Ave, u. Nobey Str, 
e 2 lang befannt als 
7 guter Bildermader, 


Phone: 73 Humboldt. 
slfefon® 








Ale Fußbefäwerden i 


9 Borm. bis 50 Nadın. 
tu ied,. 7 * 


5 Nadm., 
2 * bis 10 
—— — — ⏑——— 
3 or trasee, uw 
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Für Mufitfreunde, 


Friedrich Segar tritt .n den 
Hermann Ciange g 










denwalhlen. — Die Trimadınna im Orcheite 
— De Lara „Ton JZuan“. — Sträfl ings» 


mufil, — Die Dresdener Enifon. 


Das Opern-Eniemble des herzoglih 


Anhaltiihen Hoftheaters in Deijau 
plant eine ausgedehnte Gaitipieltournee 
durh Südamerife. Wenn au der 
Herzog Friedrich der Zmeite feine end- 
giltige Zuftimmumg zu dem Plan noch 
nicht gegeben hat, fo it dieie doch zu 
erwarten. 


* * * 


Der bekannte Komponiſt Dr. Friedrich 
Hegar in Zürich, der im Alter von 72 
Jahren ſteht, iſt von der Leitung des 
dortigen berühmten Konſervatoriums 
in Rückſicht auf ſein hohes Alter zurück⸗ 
getreten. Die Leitung iſt in die Hände 
der Profeſſoren Volkmar und Andrä, 
übergegangen. sriedrih Segar, am 11. 


Dftober 1841 in Bajel geboren, ftudirte ! 


am Leipziger Konferbatprium unter 
Richter, Hauptmann, David und Niet. 
Bereits im Nabre 1860 war er Kon 
zertmeifter bet Bilfe in Warihau. Zeit 
1863 wirft er in Zürich, wo er 1865 
in den Yehrförper des Koniervatoriums 
aufgenommen wurde, dem er alio fait 
fünfzig Jahre angehört bat. 


Ver bedeutendite Tchleswig-boliteini 
ihe Mufifer, Prof. Tr. Hermann 


Stange, ilt im Alter von 78 Jahren 


in Kiel nad jehr erfolgreihem Wirken, | 


aeitorben. Gr bat auf das Muitfleben 
Niels und Schleswig-Holiteins einen 
großen und dauernden Einfluß aebabt. 
An der Schaffung der jchleswig-bolitet 
niichen Mufikteite bat er 
und biefe Veranitaltungen fpäer in lei 
tender Stellung aefördert. Als ſchlich 
ter Organiit in Schleswig trat er auf 
dem eriten Muitkfeit jo hervor, dan feit 
dem jein Name mit den großen 
Mufitfeiten ungzertrennbar verknüpft 
aeblieben ilt.1878 wurde erMuiitdiret- 
tor an der Ilniverfttät Kiel. 
wirfte er bis Ende 1913. Die Univer 
fität verlieh ihm bei jeinem Nücdtritt 
die Ehrenwürde eines Toftors der Phi 
loſophie. 

* 

Der 89jährige Juan Barberis, der 
als Mitglied der urſprünglichen Metro 
politan Opera Co. vor dreißig Jahren 
zufammen mit der Nordica, der Sem 
bric und Emma Abbott auf der Bühne 
des Metropolitan Opera Houfe in New 
Nork die vorige Generation mit jeinem 
Gejang erfreut bat, wurde, al® er die 
Stätte feiner einitigen Triumpbe wie 
der einmal beiuchen wollte, verbaitet. 
Man brachte ihn unter der Beichuldi 
aung des VBagabundirens nadı der Po— 
lizeiftation, wo er angab, dak er fürz 
fih bei der Operngeiellihaft in Chi 
cago angeitellt war, um duf die Or- 
ceiter- Initrumente aufzupalien. Bar 
beris bat unter dem älteren Damroic 
und Campanini aud in Yondon im 
Königl. Theater mitgewirft. Er wurde 
des Bettelns beichuldiat, aber im Nacıt 
gericht von Nichter T. End entlajjen. 

» * * 

Die Londoner Theaterbeſucher haben 
ſich in den letzten Wochen uner Mangel 
an Neuheiten nicht zu beklagen. An 
einem ber leiten Abende erlebten fie im 
Drurp Yane » Theater die ungewöhn 
lihe Seniation, während einer ganzen 


* 


Opernaufführung die Primadonna nicht | 


auf der Bühne erfcheinen zu jeben. Die 
Primadonna erihien mitten im Orche 
fter, nahm beicheiden gegenüber dem 


Dirigenten auf einem Stuhl Plat und | 


ließ den Zauber ihrer Stimme gleich» 
fam aus der Verienfung ertönen,. Die 
Sängerin, die der Nunit diefes Opier 
bringen mußte, war Aurelia Dobro 
wolsfa, die — in einem prachtvollen 
Geſellſchaftokleid — im Orcheſterraum 


die Titelrolle der neuen Oper „Die 
Nachtigal“ von Strawinsky ſang. Die 


dreiaktige Oper bringt als Tert eine 
Bearbeitung des befannten Anderien- 
ihen Märdiens vom „SKailer und der 
Nachtigal“, wobei die Primadonna die 


wirflihe Nachtigal zu fingen bat, indes | 


die fünftlihe Nactigal, die der Kaiier 

bon Dapan dem Nailer von China 

ihenft, vom Ordeiter geivielt wird, 
* * * 

Am Barifer Theater Femina hat 
Jſidore de Laras neueite Nompojition 
Don Juan“ vor einem eleganten Pu 
blilum ihre Uraufführung erlebt. Es 
iſt ſchwer, das Werk zu rubriziren, denn 
es ſoll eine neue Form darſtellen, eine 
Verſchmelzung von Muſik, geſprochener 
Rede und Kinematographen. 
Tat ſingt nur der Don Juan; die übri— 
gen Perſonen ſprechen und ſpielen. Im 


Vark eines Herrenſchloſſes unjerer Zei: | 


ten ergehen fich drei junge rauen, die | 
In ihren Ehen das Glüd nicht gefunden | 
haben. Einer jeltfamen und anmutigen 
Beftalt jind fie begegnet, die ihnen ein 
Stelldichein gab. Nun erjcheint jäh, im 
Laub eines Baumes, der unbefannte 
Fremde: Don Juan. Er enthüllt den 
drei liebesjehnfüchtigen Frauen ſeine 
Macht. Aber als die Eheherren der 
Frauen auftauden und mit dem 
in der Hand Genugtuung fordern, ver= 
böhmt er fie und verichwindet lachend. 
Die Frauen und die Männer fprecdhen 
hur, der Kinematograph zeigt den Zu: 
ihauern die Einzelheiten der Begeg- 
hung mit dem drembden; der Gefang 
aber ift nur dem Don Yiranı gegeben, | 
ber de Laras recht ausdrudsvolle Mufif 
borträgt. Vor dieier in zwei Afte oder 
Abteilungen zerfallenden muſikaliſchen 
Dichtung wurden Maſſenets „Don 
Yuan“ geſpielt, Baudelaires „Don 
Juan“ vorgetragen und Arien aus 
Mozarts „Don Juan“ gefungen. 


Der Ktebifhe — 9— Wilhelm | 


Darteveldt, der jahrelang in Nufland 
iebte, erhielt durch Vermittlung des 
khwediichen Nonjuls freien Zutritt in 
ie Gefängniffe Sibiriens und unter- 
sahm eine ausgedehnte Keiie durch das 
büftere Land, die ein Erforihen des | 
Befanges in den Orten des tiefiten 
Nammers bezwedte. Was Harteveldt 
don diefer Reife heimbrachte, ift ein 
—28 2 Zeugniß für die reihe mu= 
faliibe Veranlagung der Nuffen. 
Eine der beliebteften Gefangsproduftio« 
ıen bei den Sträflingen it nad dem 


mitgewirft | 


Als jolcher | 


In der 


Degen 


Bericht des Schweden der ſogenannte 
Beinichellenmarih, zu dem dad Ans 
einanderichlagen der Scellen und Ket- 
tengeflirr ‚eine  Seltiame Begleitung 
madt. Dazwiichen windet jich eine Me- 
| lodie von grellm Ton durd, die auf 
K'mmen prodigzirt wird. Schellen- 
Ihlag und Settengeflivr jind dhroma- 
tiich aehal’en, die Melodie und der Ge- 
fang haben diatoniichen Aufbau. 

Das ganze ilt eine Muftf von umer- 
hört ihauriger Wirfung. In Tobolsf 
hörte Sarteveldt einen 
ling Namens Klotihfomw fingen, deilen 
Nor trag dem ihwediihen Muitfer ge 
radezu imbonirte. Er jvielte die Bala- 
laifa, das rujftiche 
Paganini die Geige. 


Ein toldes In- 


itrument wurde auf drei Tage feinen | 


H'nden anvertraut, um den Beiucern 
vorzuipielen und borzujingen. Es er 
tönten ein Gelang und ein Spiel, wie 
es wohl jelten auf der AWelt gehört wu 
de. wirfte erichütternd auf die Zu- 
hörer. Als® man dem Sträfling dann 
die Balalaifa wieder fortnahm, küßte 
der arme Menih das Anitrument und 
weinte wie ein Kind, und als man ihm 
auf feine Bitten die geliebte Balalaifa 
nicht wieder geben wollte, verfiel der 
fonit jo itille Menich in raiende Wut, 
bis er beiinnungslos zu Boden fiel. Die 
meiiten Sträflingsgelänge zeichnen jich 
durch tiefmelandoliihen Karafter aus, 
entbehren jedoch bisweilen nicht eines 
Anflugs draitiihen Humorse. Harte 
veldts Forſchungen müſſen ala due be- 
‚ bedeutendite Yeiftung der leiten Zeit 
hinſichtlich der Erforſchung des ruſſi 
ſchen Volksliedes bezeichnet werden. 
* * 
us Dresden ſchreibt ein Korrreſpo— 
| dent: Ungewöhnlich 
war die cben abgeichlojiene Spielzeit. 
| Die Hoftheater feierten im Hebruar } das 
! 20jährige Jubiläum des Grafen See 
| bad. Wenige Monate ipäter hatte die 
| Oper einen ichweren Verluft zu befla- 
| gen. Am 10. Mat itarb ihr genialer 
sührer Ernit v. Schud. Graf Seebad 
hatte bereits mit dem Generalmufif 
direftor Dr. Karl Mud Verhandlungen 
angefnüpft. Zu einem Abichluß tit c# 
aber noch nicht gefommen. Inzwiſchen 
hat ein „bomo novus“, Kapellmeiiter 
ori Reiner von der Budaveiter Volks 
over, ala Gaitdirigent io aefallen, daf 
er auf fünf Nahre verpflichtet wurde, 
Obwohl die Over wie überall im Zei 
chen des „Bariifal” 
im letsten Jahre eine Anzahl Urauffüh- 
rungen heraus, 
Das Fönigliche 
auf eine glänzende 
Ausverfaufte 


* 


A 


See 


Schauſpielhaus lann 
Saiſon zurückblicken. 
Hänier waren an der Ta- 
gesordnung. Guter GSeihmad, Vorur 
teilelofigfeit und zielbewußte Arbeit 
haben goldene Früchte getragen. Die 
Uraufführung batten: „Die armieligen 
| Beienbinder“ von NHarl Hauptmann; 
| „Das Gottesfind“, ein Weihnadhtsiipil 
von Emil Alfred Hermann, und „Herr 
Vielgeichren oder der Mann, der feine 
Zeit hat“ von Ludwig Holberg, über 
fett von Karl Morburger, Dazu famen 
Kbfreiche Eritauffüh ungen. 


I 
I 
| 
| Der Standal des Albert-Theaters’ 
| 


der Streit zwiichen Direftor Nene und 

dem WBoritand der Theateraftiengeiell 

ichaft, der die Defientlichfeit allzu lange 
beihäftigte, iit noch in Erinnerung. Eine 

fompatbiiche Ericheinung war es, dab 
ı fih 35 Mitglieder jolidariih mit ihrem 
Tireftor erflärten. Mit dieien Getreuen 
aründete Nene das Interimstbbater, 
das am 4. April mit Gorfis „Nacht: 
afnl* erfolgreich eröffnet wurde, Aber 
das VBolfswohltheater, das Rene für 
feine Swede gemietet hatte, ift in feinen 
ganzen Ginrichtungen zu vrimitiv für 
ein verwöhnteres Bublifum. So fam 
es, dak troß aller fünitleriichen Erfolge 
die Finnabmen die Ausgaben nicht ded 
ten, und da Rene feine weiteren nutloien 
Opfer mehr bringen fanm oder will, 
ihloß er ihweren Serzens am 15. Juli 
fein Interimätheater. Ob Renes Blan, 
ein intimds Theater in Dresden zu 
gründen, jich berwirflidhen läßt, fteht 
noch dahin. 

a EZ 


Germaniatheater, 


Dormals Whituey Opera Boufe, 
Buren Str. und Wabaib Ave, 
(Berein dentiher Theaierireunde.) 

Die Zeit rüdt mit. Riejfenichritten 
| heran, da dem Deutjhtum Chicagos 
| ein neugegründetes Kunſtinſtitut über— 

ı geben werden wird, das ihm zu Ehre 

und Freude gereichen joll und muß, 

und von dem e& bald, wie in Nem ort 
| und Milmaufee von den dortigen deut- 
| ſchen Theatern, heißen wird: Das beſte 
in der Stadt. Auch in amerikaniſchen 

Kreiſen. 

Der Verein deutſcher Theater— 

freunde hat in unentwegter, mühſeliger 

| Arbeit der deutſchen darſiellenden 

Kunſt in Chicago einen paſſenden, 
| glänzerden Rahmen gegeben, indem er 
ein Haus padhtete, elegant, vornehm, 
und fo auferorbentlich günitig und 

ı zentral gelegen, daß von nun ab, mie 

es in früheren Nahren war, die in leb- 

ter Zeit ftarf vernadhläfjigte Süd- und 
| MWerjeite mit in den Bereich de3 deut- 

Then Iheaterbefuches gezogen find. 


Daı 


Um dem großen, theaterbefuchenpen 
Publitum der Norbjeite hingegen be- 
fonders gerecht zu werden und ihm Ge- 
legenheit zu geben, erftklaffige Vorftel- 
ı lungen zu befuchen, hat der Veren 
deutſcher Theaterfreunde einen Kon— 
trakt mit dem Athengeumtheater (O fe 
Lincoln und Southport Aves.), as 
unter dem Protektorat der St. Al— 


phonſusgemeinde ſteht, für die Winter— 


—— abgeſchloſſen, woſelbſt jden 
amſtag Abend Gaſtſpiele des ser- 
maniatheaterenſembles unter der nſt⸗ 
leriſchen Leitung ſeines Dir dors, 
Herrn Joſe Danner, ſtattfinden wer—⸗ 


den. 


Die Grundlage für alles e prieß⸗ 
liche Schaffen, der gute Wille, beſeelt 
alle die Männer und Frauer, die an 
diefem großen Werke mitarbe :en, und 
ihr hohes Streben fieht jich ' Hon jegt 
belohnt, denn man bringt ifi en aller= 
märt3 Vertrauen entgegen. Was bie 
fünftlerifche Leitung betr’ ft, mird 
Direktor Danner, gleich den führenden 
Bühnen Deutihlands. feir Hauptau- 


Bolksinitrument, wie | 


reih an Creignijien | 





Galeereniträf: | 





ftand, fam doch auch | 


\ 


Sonntagpof, Ehtcago, Sbnntag, den ?, — 1914. 
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3 Im ſchmucken, baumbeſchattenen Haus Gottlob? — forict der Mann in fich hinein = 
. . * * r 
2 Sitt er gemädhlicd beim Sıhreiben Und blidt wie verwundert in's Leere; 2 
* Und träumend wandert ſein Blick hinaus Dann blickt er hinüber zum offenen Schrein * 
Ss Durch die blanken Fenſterſcheiben. Zum funkelnden Jagdgewehre. 5 
* Im Garten ſpielen die Kinder wild, Man braucht mich nicht — ich bin zu alt — = 
* Spielen Kaiſer und Rekruten; 8 Er beſieht ſich die zähen Glieder, J 
* 32 * a 5 — 
* Aus der Küche die Mutter gütig ſchilt; 3 Doch wenn nicht des Kaiſers Ruf mir galt, J 
= Und ftiller ift'3 wen’ge Minuten.  . Einen Ruf hör’ ih wieder und wieder. = 
> ı a * 
— Zu Füßen ihm liegt der treue Hund; a 68 ift das Gebot, jo natürlich und Hlar, © 
g Im Stalle jtampien die Pferde — 5 Unf'res Weiens im inneriten Weben, Dh 
a * 
SR Die Aududenhr ruft Besperitund, 8 Der Erde, die uns und die Väter gebar, S 
% Und Bratenduft fommt vom Herde. “ Uns wieder hinzugeben. 2 | 
| 
& Die Sonne bereits im Weiten verfanf, 9 Da gibt es kein zaudernd Beiſeiteſtehn = 
& In rofige, goldene Weiten: 9 In des Reichs gefahrvollen Stunden — 
2 * . =* 2 1n4r . = .*. 
2% Sie nahm von ihm einen jtillen Tanf 8 Da heißt's nur in den Kampf zu gehn — * 
2% Mit in die Ewigfeiten. 8 Da iſt auch nicht einer entbunden. *8 
* * 
* Wie heimiſch und ſicher iſt hier doch die Welt, — Kein Einziger, wenn er die Büchſe noch > 
* Die um ihn und in ihm entſtanden — Bermag zu dem Ange zu ſchnellen, * 
* Wie iſt jetzt ſein Leben ſo freundlich beſtellt Iſt einer zu alt, ſo hilft uns doch, * 
3 In fremden und gaſtlichen Landen. 8 Sein Geiſt das Brutale zerſchellen — — — * 
B 2,2 2 2. x 
* Die Heimat war ſeinem Streben zu klein; 8 Er ordnet die Sachen, ſein Haus und ſein Geld 
Er konnte das Glück dort nicht zwingen. 8 In väterlich ſorgſamer Weiſe; 
* Nach langer Irrfahrt und Mühe und Pein ® Die nute Gattin fein Sweifel befüllt, 8 
Sr Fand Ruhe er hier und Gelingen. 8 Daß nicht für's Geſchäft er verreiſe. — 
Bo £ (1) 8 
3 Sein Glück iſt ſein Heim, ſein Weib und ſein Kind; N Die lepte Nadıt in feinem Haus — — 3 
* Ihr Sein will er freundlich geſtalten. N Er ichleicht zu dem Bette der Kleinen — 3 
* Sein einziger Wunſch und ſein Sorgen find, N Die blonden Engel, lorfentraus, 2 
5 Dh der Himmel fie möne erhalten. — — — 8 Die vaterlos bald weinen — — — 53 
€) “. 
= Dar rief ihn von Weiten der Nadıbar an, der 9 Und doch, in der Schmerzen grimmig Gewühl, 5 
% Sp nern immer weilt an der Pforte; —8 Erfaßt's ihn mit ſtillem Frieden; * 
* Er kam heute eiligen Fußes daher 9 Es ſagt ihm ein heiliges, ſichres Gefühl, * 
8 Mit fliegendem Atem und Worte: Daßñß ſie nun und nimmer geſchieden. 3 
E07 Der Kriea ift da, der fommen mu! ü Zereinigt erit recht durch die pilichttrene Tat. ” 
2 End; Deutichen bereiten die Bahıre a Er jicht über Grabesmanerın 2 
bo Der Brite, Franzoje und Stawe, der Ruii' : 3 Erblühen der beſſeren Liebe Sant 2 
2 Gottlob, du biit über die Nahre. Und menschliche Zeit überbauern. “ 
“I 
s Gottlob — die Frau in der Küche es fprict: Früh Füht er fein Weib. — Wie ger wär er — ad — = 
5 Gottlob — auch die Keinder beim Spiele — In den treuen Armen geblieben. 
5 Der Kaiſer braucht unſern Vater nicht; Noch lange winkt ſie ihm „Wiederſeben“ nach. — * 
5 Er hat der Soldaten ſo viele. Allvater, beſchutz' meine Lieben. 5 
% Gr weit, daf feiner fein Wiederiehn harrt. } 
% In vorderiter Neih’ wird er ftchen. a 
Tee ee en 2 
u Kin Rolf von Männern diefer Art, we 
8 Kann das wohl untergehen? = 
% Hermann Brandau, Chicago. & 
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genmerf — die Enjemblemwirkung 
richten. Gediegene Totalwirkungen, 
leine Sondergelüſte Einzelner, und 


Sorgfalt in der Herſtellung des äuße 
ren Rahmens — das ſind die Etap 
pen des vor ihm liegenden, nicht leicht 
zu wandelnden Pfades. Daß dem 
Spielplane die peinlichſte Sorgfalt zu— 
gewendet wird, iſt eigentlich ganz 
ſelbſtverſtändlich. Er wird die Merl— 
male „vielſeitig“ und „gediegen“ tra— 
gen. 

Fangen wir bei den Edelſten unſerer 
Literatur, bei den Klaffitern an. Min 
beitend im Monat "einmal foll eines 
der Meijterwerte unferer großen Did): 
ter, in möglicjt vollendeter Auffüh- 
rung und würbiger Ausjtattung, über 
unjere Bühne geben. Cine Neueruna, 
bie in literaturfreudigen reifen itar- 
ten Wiederhall finden dürfte, find die 
geplanten Stammerfpielabende, in be- 
nen die moderne Literatur zu Worte 
fommen fol. Auch die gleihen Sweden 
dienende freie Vollsbühn: wird ficher- 
lich mit frreuden von allen Denen be- 
grüßt werden, die mit dem geijtigen 
Deutichland in fteter Fühlung bleiben 
wollen. Eine Anzahl Novitäten auf 
dem Gebiete des Schau- und Luftipie- 
le3, der Operette und bes gefunden 
Voltsftüdes hat die Direktion bereits 
erworben, jie wird aber immer bemüht 
fein, auch alle neueften Eticheinungen 
auf diefen Gebieten, jobald ihr Wert 
erprobt, dem Chicagoer deutichen Pu- 
blitum vorzuführen. Daß auch den 
bewährten älteren Werten ein grober 
Pla im Spielplan eingeräumt wird, 
liegt auf der Hand, E3 ift fürwahr 
ein aut Teil Arbeit, das der Direktion 
barrt, aber Arbeit ift Leben. Ohne 
Kampf kein Sieg! 

Diretor Danner hat fein Haupt: 
augenmert auf die Heranziehung einer 
Künftlerfchaar gerichtet, mit der es 
ihm ein Leichtes fein mird, das Hohe 
Riel, das er fich geftedt hat, zu errei- 
chen. Mit folden Mitarbeitern darf 
er e& getrojt wagen. Das Ziel heit: 

„Das Germaniatheater des Vereins 
deuticher Theaterfreunde da beite 
Theater.” 

Wm. Arens, 
B. Wahlſtedt, 
Preßlkomite. 
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Canuſtatter Voltsfeſt. 








Der Schwabeuverein rüſtet ſich mit Feſt⸗ 
ſpiel und VNeckarwein. 


Unter den feſtlichen Veranſtaltungen 
Ehicagos, die der Gunft des gefamm- 
ten deutſchen Elements immer ſicher 
ſind, ſteht in der Reihe der ſommer⸗ 
lichen Vergnügungen mit in erſter Li: 
nie das Cannſtatter Voltsfeſt des 
Schwabenvereins. Während der ver— 
ſlofſenen 36 Jahre hat das, wie es ſo 
häufig genannt wird, „große Schwa⸗ 
benpiknit“ ſich in den Herzen Tauſen⸗ 
der von Beſuchern dergeſtalt eingebür⸗ 
gert, daß es Wochen voraus zum viel⸗ 
beſprochenen Unterhaltungsthema ge⸗ 
worden iſt. Man verſteht die Un— 
geduld, mit welcher die Feſtanzeigen 
in den Zeitungen überflogen werden, 
und wird es am Ende auch verzeihlich 
finden, daß ſelbſt ſonſt gut orientirte 
Zeitungsmenſchen das Feſt eine Woche 
früher anſetzten, als es die zuſtändige 
Behörde beſchloſſen. Damit nun aber, 
wie man kürzlich am Dentkmal Fritz 
Reuter? hörte, die Firigleit der Rich⸗ 
tigleit den Platz räume, ſei es noch 
einmal deutlich geſagt, daß das Feſt 
am Sonutaa. dem . Moniaa. dem 





\ zirtus, Kafperitheater und bergl. 













24., und Sonntag, dem 30. Auguft, 


in Brands Park ftattfindet. 


Den befuchenden freunden fann die 
Verjiherung gegeben werben, daß für 
Verichiedenheit der leiblichen und gei- 
ftigen Genüffe, je nach Gefchmad oder 
Stammedart, vortrefflich gelorgt wird, 
Die kleinen und großen Kinder werben 
om Nachmittag außer einem Miniatur- 
an 
einer feenhaften Kinderaufführung ihre 
helle Freude haben, während die neteif- 
tere Jugend und die mohlwollenden 
und auh fritifh veranlagten Alten 
am WUbend ein yeitipiel anſchauen 
mögen, in welchem Begebenheiten und 
liebgemordene Bilder aus Alt-Würt 
tembergd Gefchichte an ihnen vorüber: 
ziehen werden. Nicht zu vergelien ber 
25 Faß 1911er Riesling aus dem 
Stuttgarter Hofleller, der diefes Mal, 
damit fein Gajt unbefriebigt von dan 


nen zieht, an zmei Stellen fredenzt 
wird. Der lektjährige Andrang, 


hauptfählich auch jeitens des fuffraget 
tiichen Elemente, bat fich dermahen 
beänaftigend gefteigert, daß ein zwei» 
ter jprudelnder Quell erfchlofien wer— 
ben muß. Wenn dann zu vorgerüdter 
Stunde die Hauptquelle von den Be 
lagerern eingenommen fein jollte, wenn 
die fiegeöfreudigen edlen Amazonen 
das fchaurigichöne Kriegslied: „Su- 
fanna“ anftimmen mit den unzähligen 
iinfeuerungen zu erneuten Wttaden, 
dann wird der in die Enge getriebene 
ruhige Bürger die NReiervebatterien 
beranzieben fönnen. Cine taftifche 
Notwendigkeit in unserer friegeriichen 
Zeit. Der Generalitab oder Schwäbi- 
fche Gemeinderat hofft indeifen auf bes 
Mettergottes aütige® Walten und »nt- 
bietet den vielen Freunden im or: 
aus ein herzliches „Willtommen!” 

> o- 


Berlange * "ren Bart. 








Anwohner der S.. „ts Gemeinde tun 
Schritte zur Durdfüsrung des Projefts. 
Schaffung eines tleinen Parks in 
ber Nähe der St. Beneditiliche an 
ber Leavitt Str. und rving Part 
Blod. wird von den Anwohnern ver- 


langt. m einer Berfammlung in ber 
Scuilhalle der St. Benedittgemeinde 


am Freitag Abend wurden Schritte ge- 
tan, um die Durchführung des Pro- 
jeft3 zu ermöglichen. Für den Bart ift 
ein Gelände in Ausfiht genommen, 
ba3 früher ala Ziegelei benugt worden 
ift, und augenblidlich verhältnigmäßig 
billig erworben werden fann, das aber 
unzweifelhaft im Wert jteigen wird, 
Die Nahbarfchaft hat einen kleinen 
Park nicht aufzumeifen. In der Ber- 
jammlung, in der ®. F. Haynes den 
Vorjig führte, fprachen Ald. F. W. 
Lipps, Fred Burkhardt, Frau Mi. M. 
Lane und Frau Addie Farrar Ynman. 
Ein au8 25 Mitgliedern beitehender 
Ausfchuß, der Herren und Damen ein 
fchließt, wurde beauftragt, die erften 
Schritte zur Durchführung des Pro- 
jett3 au tun. 
Bericht des Gefundbeitsamts. 

Nah dem geitern veröffentlichten 
Wochenbericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitgamtes haben fich die gefundheitli- 
hen Berhältniffe in der Stabt, mas 
die Zahl der Sterbefälle anlangt, ge- 
genüber ber Vorwoche merklich gebei- 
fert. Die Zahl der Sterbefälle betrug 
593 gegenüber 678 in der Vorwoche. 
Sn ber gleichen Woche des Vorjahres 
beitrug fie 559. 

Mas die Zahl der dem Gefundheits- 
ami cemelbeten Fälle von übertrogba- 


ren Srantbeiten anlang 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
— 228 Sram 2 
& = F — 25 
* > = 








t, jo ift in ber 
abgelaufenen Woche eine "Befferung ge 
genüber der Vorwoche und eine Ver 
jchlechterung gegenüber der gleichen 
Woche im Vorjahr zu verzeichnen. Jn 
der vergangenen Woche murdei dem 
Gefundheitsamt 570 berartigı Fälle 
gemeldet, in der Vorwoche 678 und in 
der gleichen Woche des Borju ::$ 401. 
Unter den Fällen diefer Wı.,e befin- 
den jih 30 Iyphusfälle, 67 Majern- 


fälle, 24 Fülle von Scharladhfieber, 
85 Diphtheriafälle, 162 Wälle von 
Lungenfhmwindfuht und 46 Lungen» 


entzündungsfälle. In ber vergange- 
nen Woche waren 29 Tyälle von Ty 
phusfieber, 94 Mafernfälle, 31 Schar 
lachfieberfälle, 97 Dipbtheriafälle, 156 
Lunaenihmindfuchtsfälle und 52 Lun 
genentzündungsfälle gemeldet worden. 
Eine Weberjicht über die Sterbefälle 
gibt die folgende vergleichende Tabelle: 


Mu Au J J it 

4 * 1014 1013 

Todestülle, alle Urfaden is» bus u 
odesrate, pro Sabr und pro 

‚BD 14.8 13 124 
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jenentzändbung . 2u vn 
CEIRÄDTR onn00.+ 80 2 
yırnbautentsändung . J 
Siarrhoeale ranibei 
unler 2 Jabren 126 ? 
Geburtsfebler umd limiä ou Ba 6 4— 
Dipfhlag .....- — © J v 
Bellagta .u:.r0nonnsnonnnnnmnnenen Ü 0 i 
Sunditarre 2 0 0 
Nah bem Mlter: 

Unter 1 Nabr. 171 1% 
1 bis 4 1 
2 bis ; 265 >4 
b 10 I 12 13 
2 20 
65 43 
64 9 
17 ’ 
67 6 
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Dom Baſedaufelde. 
Spiele vom Samstag: 





„American League‘ _G bicago 7, 
Bofton 4; Detroit 7, Wafhington 6; 
St. Louis 11, Philadelphia 12; 
Eleveland 7, New York 0; Eleveland 
9, New Yort 10 (2. Spiel). 

„Rational League” — Philadelphia 
10, Ehicago 4; New Norf 1, Eir 
cinnati 8; Brooklyn 7, Pittäbura 1; 
Brooklyn 10, Pittäburg 1 (2. Spiel); 
Bofton 4, St. Louis 3. 

„Federal League” — Pittäburg 7, 
Edicago 3; Buffalo 3, St. Louis 
5; Baltimore 5, Stanjas City O0; Jn- 
dianapolis 2, Brooklyn 5. 

Bisberiger Stan) diefer Eigen: 


American League. 
Gew. Zerl, 





















Pros 
Beleset vbia 33 654 
Boito Eur onneneanenne 4? ‚03 
Naibi ingio n ‚51 43 3 
o 47 „sı5 
45 ‚Dun 
44 .47 
8 Air 
67 31 
sue 
Gew. "Berl $ro 
Kew 90 52 36 ‚59 
Ghicano 52 42 3535 
<ı. Lou 1 45 .53 
Bolton 45 
48 * 
Bir St 
Pr 40 4 
r 
(Sem, »erl. Pro 
a een ran 4 339 
Falı or 0 40 
Sinbianavoliö „uuseansnnee» 48 42 .533 
Broollvn Pr. 40 450 
Buffalo 44 4 ‚san 
Kanfas C 45 3 448 
Bittsburg ..39 0 438 
WERE 252 0000 40 55 421 








— Gerehte Entrüftung. — Cinbre 
her (der fich, nachdem er die Tür ge- 
öffnet, plöglih dem Wohnungsinhaber 
gegenüberfieht): So ’ne Gemeinheit! 
Wie können Sie drauben an die Tür 
reiben: „Bin bis Sonntag berreift?“ 


I 
1 | eö werden nur 10 Prozent Anzahlung 


, | ihn an die Firma, weiche ihm dann 


ziedertafel Borwärts. 








beicdhloß, der Protefts 
verfanmlung zu Beteiligen, 
iebertafel —* 
ha jährlichen © J 
in Vondort 
Kellermann 
achſten Mittwoch 
tfindende Proteſte v 
tgen Worten iv “ 
I der Ichmäbli 
q ber : Deutfchen in den 
ichen Blättern ‚und forderte 
‚id: 
| torium laden und enera'ich 
et aenen diefe Behandlung 
, for ie Mittel und Were 3 
dieſe debere den Der che 
über. in ber 
hen. Herr — 
en iſt, ſprach auch di t 
iß bis zu einem gewiſſen Grade bie 
Deutichen felbft fhuld an 
ſchme ahlichen Behandlung ſind, 
| von aller polititchen Zät 
Iten und die öff ich 
a immer Elemen 
denen der wahre Si 
ittem und Gebräud 
tiuchte Die 
nehr Intereſſe an 
Angelegenheiten zu 


ſich vollzählig an 
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nme ie nden, 


den öffentlichen 


ze 








jonders bei den I Vorwahlen für deutiche 
| Standidaten einz utreten. cs 
auch beichlojfen, ſich gemei 
lan der Proteftverfammlung in der 
| Nordieite Zurnhale am nädhiten 
| Mittwoch zu beteiligen. 
| Da mährend dbe3 Monat? Auguit 
| der Dirigent, Herr Guſtav Ehr born, 
| verreift ift, wurde beichloffen, um den | 
 Sefang auch während diefes Monats 
su fördern, die Mitalieder einzuladen, 


ji an den Freitag Abenden an folgen 
ben Pläßen zu verfammeln: 7. Auguft: 
Lincoln Iurnballe Garten, Diverfen 
Boulevard und Cheffield Wvenue; 
14. Auquft: Karl Witts Winona Gar 


ten (Damenabend), Broadway und 
| Winona Str; 21. Auguft: Wm. 
| Shmidts Garten, 1459 Meonticello 
Ave; 28. Auguft: Waldklaufe (Da 
menabend), Fri Pannier, 3815 
Greenvietv Ave. 

— — — — 


Beahtenswerte Anfündigung. 





Derfauf von Bauftellen feitens der Sicma 
srederid 8, Bartlett & Co, 


Eine bemerlenäwerte Voranlündi 
gung macht, wie aus der Unzeige an 
anderer Stelle des Blates exfichtlich, 
die befannte Grundeigentumsfirma 
greberid H. Bartlett & Eo., und wer 
die Abficht bat, zu ungewöhnlich vor 
teilbaften Bedingungen eine Bauflelle 
für ein Heim ober als Kapitaldanlage 
zu erwerben, jollte die Anzeige beach 
ten, Die Firma beabfichtigt, dem 
nächft 610 Ucres, die in ihrem eigenen 
Beiig find, auf den Marlt zu brin 
gen, und empfiehlt diefes Gelünde als 
wunberhübfh und vorteilhaft, hoch 
und troden gelegen, nicht ganz elf 
Meilen von der Stabihalle. Es liegt 
an der Straßenbahn und hat großen 
Holzbeitand. Es ift die Abjicht der 
Firma, diefen jchönen und fchön gele- 
genen Zratt in einen Wohnbäuferpart 
und in ein blübenbes Geichäftäzen- 
trum umgumanbeln und die Grund» 
ftüde nad einem Plane zu verlaufen, 
ber dem tleinen wie dem großen Ka— 
pitalanleger, dem Mann, der ein Heim 
fuht wie dem Spelulanten gleiche 
Gelegenheit gibt. Straßen und Bür 
geriteige jollen angelegt und vor je- 
dem Bauplaß follen Bäume gepflanzt 
werden. Ein Baupla von 25 bei 
125 Fuß mwirb Ihon zu $49 zu ba: 
e fein, ein Halbacrebaupla zu $249 
und ganze Ucres von $499 an. Die 
Zahlungsbedingungen find leicht,denn 


und feine Zinien verlangt. 
Wer ſich für bdiefe Kaufgelegenheit 

intereſſirt, ſchneide den der 

beige fügten Koupon aus und 


Anzeige 
Ichide 


eine Slarte bed Geländes nebit aus: 
führliher Beichreibung und Mittei- 
lung der beionderen Bergünftigungen, 
für Diejenigen, welche fi vor dem 
Beginn des Verlaufs die Harte 
| fhiden Iajfen, zufenden wird. 








Brannte wie Zunder, 


‘m oberjten Stodwert des drei— 
fidaigen, aus Baditeinen errichteten | 
Xateride Lagerjpeihers Nr. 8T1—873 | 
N. State Strafe brad geitern kurz 
vor fechs Uhr Abends unter Holzmwolle 
Teuer aus, das mutmaßlic durd) | 
Gelbitentzündung entitand, 

Als Die erften Sprigen eintrafen, 
ftand das Gebäude in hellen Trlammen. 


Gin jofort erlaffener 3:11 Alarm 
brachte die erbetene Verftärt ung. Die 
twadere Löihmannihaft mußte, um 


zum Bra udherd zu gelangen, eine ganze 
Anzahl Sofas, Divans und Spinde 
durch die Fenſter auf den Bürgerſteig 
werfen. Während der ſchwierigen 
Löſcharbeit wurden zwei Mitglieder 
des Wagenzuges Nr. 98 der ſtädtiſchen 
Feuerwehr von Rauch übermannt, aber 
von ihren Kameraden in Sicherheit ge— 
bracht. In der friſchen Luft erhollen 
ſie ſich ſchnell wieder. 

Das Feuer blieb auf den Speicher 
beſchtäntt. Es hat nach Anſicht des 
| Gigentümer Wm. Greder eima $20,- 
c00 Schaden angerichtet. 
>= —— 


Rüdt auf Merifo. 


Afoc 


Geliefert dv 

Juarez, Merito, 1. Aug. — 
Obregon hat ſeinen Vormarſch von 
Guadalajara auf die Hauptſtadt Me— 
xito begonnen, laut Depeſchen, welche 
im Hauptquartier der Verfaſſungs— 
parteiler eintrafen. Der General bat 
heute dem Präfidenten Carbajal' ge- 
drabiet, daß feine Truppen jich am 
Sonntag auf dem Wege nad ber 
| Hauptftadt befinden würden, und daß 
\er den Berfaliungsparieilern, melde 
| Widerftand zu leiften gedächten, mit 
Waffengewalt entgegenzutreten ge— 
dentt. Alle Anderen würden einfäch 
entwaffnet werben. Doch erivartet er 
nur veringen Miberiiond. 


u ı „United ureh 


ions3*,) 


men werden. Crteilen jie Auskunft 
und geben an, auf mweifen Beranlaf: 
| fung fie fi) als naturalifirt ausgege 
ven und dadurch die Teilnahme an der 
MWadl geficdert haben, jo mwirb gegen 
die Unftifter vorgegangen werben. 
Vermeigern fie die Ausfunft, fo wer: 
| den fie der Bundesgrandjurn übermie- 
fen werden. Der Wablfommiffär und 
der Bundesbezirlianwalt glauben in 


| 


En — — 


— — — — — — — — 
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Fine neue Fährte, 
Wahllommiſſät Czarnedi umteriudh. 
angebliche Wahlſchwindeleien. 





Diit Silfe Des Bejirfdanwalis, 





Perlionen im 5. Bezir? der 1. War) haben 

angedlich getimmt, ohne watmralsfirk zu 

—Perbündete Dereine vor eimer 
w.htigen Entiheidung. 





Fälle von angebligen Wahlfchmwin- 
sten, in die ZU Verlonen berwidelt 
die angeblih nicht naturalijiri 
unterfuht gegenmärtig im 
e mit Bundesbezirtsanwalt %. 9. 
ion und Chefinipeftor Merton 
der Einmwanderungs 
tifjär Anton Egar 
—— ——— er 
nzig Perfonen, ale 
—8 der 1. ben a 





urges Don 
Babltomm 
der 


Wie 





\ Gerichten von 
ralifirt morden. 
ıhung bat er» 
ibre Waturali 
Sie wer 





in ehende Unterju 
seben da 5 Alten 

t ntcht porhar den 
Laufe ber Woce bon bem 
mmijlär, dem Bun desbezitts 
It und Chefinſpeltor Sturges in 
zumen der Wahlbehörde vernom 


uber 








den 


den ſeht ſchatfen Bundesgeſetzen, wel⸗ 
he falfhe Angaben über Naturalifi- 
tung mit Geldftrafen bis zu $1000 
und Zuctbausftrafe belegen, eine 
ausgezeichnete Waffe in der Hand zu 
Gaben, Die verbäcdhtigen Perfonen zu 
Angaben über bie Anitifter deö Kom: 
plotts veranlaffen zu können. 


Sullıwans Kampayne. 


Roger E, Sullivan, Bewerber um 
die bemolratijhe Nomination für ven 
Bundesfenat, tritt morgen eine ivei- 
tere, auf eine Woche berechnete Ran» 
pagnetour durd die Landbbezirie des 
Staates an, die ihn dur die Coun⸗ 
ties, Bureau, Henderjon, Henry, Lee, 
Mercer, Rnor, Rod Ysland, Warren 
und Witefide führen wird, Die Tour 
wird in Galesburg beginnen und in 
Rod Jsland enden. In der nächften 
Wodre wird Sullivan feine Kampagne 
in den Landbezirten des Staates % 
endigen. Bom 17. Auguft an wird er 
feine ganze Aufmertſamleit Chicago 
und Goot County zumenden. Gomeit 
bat er elf Wochen auf die Landbezirte 
bervandt. 

Mit feinen Erfolgen im Staat ift 
Sullivan jehr zufrieden, Er erllärte 
geftern, an feiner Romination fei nicht 
mehr zu zweifeln und die AUusjichten 
auf feine Erwählung in der Haupt- 
wahl im November feien die benfbar 
beiten. Das Cintreien Mayor Har- 
rifond für L. B. Stringer hat ihn 
nicht überrafdt. 


Eine widtige Entfbeidung. 


Eine wichtige Entfdeidung, die un: 
ter Umftänden einen völligen Brud) 
mit der bisherigen Haltung bes Ber: 
bands bebeutet, wird der Ausſchuß 
für politifche Zätigteit der Berbünde- 
ten Dereine für örtliche Gelbftzegie- 
rung am nächften Mitimodh treffen. 
Ein Unterausihuß des Ausichuifes, 
aus Peter Y. Ellert, Frant 
John Hoff, Anton 9. Rofenftiel, 
rau Ygna Fyelice, George Landau, U. 
%. Cermat, U. D. Weiner und Leo» 
pold Neumann beftehend, hat empfoh- 
len, daß ber Verband Empfehlungen 
für alle Aemter vom Bundesfenator 
bis zum Countylommiffär machen foll, 
Der Ausihuh wird darüber am Mitt» 
mod enticheiden. Bisher haben bie 
Verbündeten Vereine fi auf Empfeh- 
lungen von Kandidaten für die Legis- 
latur, den Stadtrat und das GStadt- 
gericht beichräntt. Eine Ausnahme 
hat der Verband feiner Zeit gemacht, 
als Staatdanwalt John Y. Healy fi 
um eine Wieberwabhl bewarb unb 
John E. W. Wayman ihın die Romi- 
nation ftreitig machte. Damals er- 
Härte ber Verband jih für Wahman. 


Eine weitere Ausnahme machte der 
Verband im Frühjahr des Jahres 
| 1911, alö er fi für Harrifon er- 
tlärte. 


Nachrichten aus Wafbington zufolge 
it Carl Schurz Brooman von Bloom- 
ington, bi3 vor Kurzem einer der Be: 
werber um die demofratifhe NRomina- 
tion für den Bundesfenat, zum Hilfs- 
aderbauminifier ernannt worden. 
Brooman tit von Beruf Lanbiirt, 

— 
(Eingefandt., 

Fe Giniendungen aus dem Xetertreis if 
Hedafrion midi veranmmeortlid — 2 
munen moglian Uart und furg gebalie.:, um 
Net don periuwihen Yingritien. DaB 


nur aut einer Seite beiäirieben leim. 
Buraristen, weide den Namen umdb bie Mbreik 
berüffiärtgr. 





des Eımienders Iragen, werben be 


An die Redaktion de. „Sonntagpoit.” 

«ls ein ger Leſer Jhres geichäßten 
Blattes en ie mir, } meinen 
aufrichtigieen Dant ausgufprecden für Ihre 
Anteilnahme an —* ichidte Deiter: 
reich⸗ Ungarus. E3 tut einem außeror: 
denzlich wohl, iwenigitens ein Blatt zu 
finden, wel unjere Sache jo tattraitic 
vertritt, befonder$ möchte ich herwordeben, 
die Verehrung, welde auch Sie unicrein 





1er 





lieben alten auten Sailer Frama dar« 
bringen 

Die engliiche Prefie bietet ja * auf, 
den Serben ibre Bermu nem 





— einem Bolte, weldes jeit A Iabs 
ren die jdhe urlichiten Greueltaten v:: * 
bat. Wo bleibe da bie Gerechtigfeit und 
Bioilifation, mobon der Amerilaner ite13 
den Mund voll bat zum überlaufen. Al» 
les, was die Slaven tum und jagen wird 
elorifizirt; man bemmühs fich auf das Veire,” 
fie 5 reine Binzı 
denen fein Haar gehrümmt werden 

Der Deuiiche wird berhößnt und anges? 
griffen, woimmer man Glelegenbeit fine 
det, wird itei® al® Der Ungreiicr md 


Friedens ſtörer 
Ein — idR 


—— nee 
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Kreuzrätfel ( (4761). 





1—2 Wehe; 3—2 Zehe; 1—4 
Welt; 3—4 Zelt. er 
Richtig gelöit von 42 Einjendern. 


N — — 


Fülfrätiel (4762) > 
. Zaba, Jali, Storb, Grau, Ama, bis, 
Mehl, Sand — Albanien. 


Richtig gelöjt von 4 Einfendern. 
Onadraträtiel (4763). 

Ton, Dde,Nenu. 

Richtig gelöit von 48 Einfendern. 


Nöfleliprung (4764). 
Der Mittelweg. 
Seiner Bunge Meiiter fein und 
fnöbe Rlaudern meiden, 
Biemet einem Menichen wohl und bewahrt 
ihn oft vor Leiden. 
Aber auch zu menig reden bringt 
Schaden und Verdruß; 
Alſo geht das Tugendſchifflein immer mit— 
ten durch den Fluß. 
Richtig gelöſt von 35 Einſendern. 


Bilderrätfel (4765). 
Neigentana 
Richtig gelöjt von 50 Einjendern. 


da3 


oft 





iſt hier ſechs Wochen lang geaeben 


ioorben, die Faufende ift die Tiebente. 
RaSalle — „Ihe Elopers“ hat 


zwei erfolgreihe Wochen hinter Tich 
und beginnt die britte. 

PBomer’ — Hier wird „Dabby 
Long Leg3“ mit Ruth Chatterton wei- 
ter gegeben. 


Reimers Bronchial Elixir 
giebt fofortige Linderung 
bei Heufieber, Aſt hma, 
Bronchitis, Huſten, 



























ſowie allen Luftröh⸗ $1.00, die 
ren-Erfranfungen. reit erbält- 
lid bon Nei« 





Von Taufenden 


erprobt tien, 2783 Eenter 
5 2 Üpve., Ede Diverfch 
und ge» Barimay. Telephon⸗ 


lobt. und Bo itbeitellungen 

prombt per Parcel-Boit 

erledigt. Aub _ Sonntags 

* geöffuel. el, 5274 Lincoln 
Pe 


$ x , = wo. 3 cs u r 
Bu: re Iz cortoge z6ẽ«ẽ 


Backſtein⸗Flatgebãu 


Backſtein-Ladenge 


Backtein⸗Reſidenz: 





itod. 


ve S·ſtõd. Badſtein⸗ Laden⸗ u. 
Schaefer, $10,000, 

beffieid Mve., 1-ftöd. ‚Baditein-Ga 
sand Brewing Eo., $10,000 

2:itöd. Baditein-Flatge- 

, 86000 

köd 


Frame » Relidenz; 











Badftein-"efi 
g1Hr 

Baditein-Qadenge 
Backtein⸗Flatg 
2,000, e 


Ape., 2:ftöd. Frame 





ce, $1900 

: sch Yibe., Sitöd, Baditein 

Laden md, Klataebäude: ©, Zifoof, 816,000 
2, N en Abe, 3Mtöd, 





Baditein-Qaden 
000 









De: S jifoet, 
e etr., 2: u, 4-ftöd. Baditein 
9m. Kuett, Ehicano, 830,000, 


Ive.. 1-Mtöd. 
$1200, 
lemood 

Narb Sc 





Frame Wohnhaus: W. 






Abe., 
&fa, 84000, 


9,itäd 


Badltein- 





Flatacbäirde 


424 Dit 80 r., 1-ftöd, Frame Reſidenz: T. 
Eiprian, $2006 

5001 . Ebicano Mbe., 2:itöt. YBadilein-Taben- 
und Fla taebäube: R. N, Salmöutte, 85400. 


2453—55 X ., BI, awet_ 2:itöd.Srame-Zlatge- 
Dänbe: Bu 








das 


Limburger 


vᷣti ınd 228 
Wolle. 


(Notirungen don 
Eou 
linge waſchenẽ Bi 
wliinnefota und 


Freis gilt für größere 


Geflügel un und 








Mengen aus erfter Hand, 


d Sleiich. 

















Geftügel ſcbend. } 
(Hotizungen von Zepier & Wurmann, 2206 Welt 
South Xiater Eırabe.) 

Hübner, das Bund. ........ 0,15 
Broilers”, Das —n— 0.17 
do., grobe, das Pfund. 0.18 

Zruthübner, Das Hund. 0.16 

Sübne, Bad Pfund. ........ 0.11% 

das Blund....... — 0.14% 
e „Epring“-änten, — (141% 
> das »lund. —— 0.10% 

Jung Spring“ —* si 0.14 

Berip übner, da3 Dupend.. 4.00 

Ulte Tauben, iebend, Du 1.25 
do., tot, dad Dupend. 0.85 

„Sauabs“, lebend, Dupend.. 1.50 
bo. augerichtet, Dubenbd..... 2.00 


Stleine, magere, weniger, 
(Dbige reife gelien für fünf Laitenfiiten oder 
Wii ii w » Bis 





Ylkr; ‚20. W 


Frübjapröwerzen, Ar. 1, $1.04—31.005 Nr. 2, 
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1.03 


ir 


Viais, 


Q 












für ben bir 
bon 


br bon Toeizen 





auf »U>,000, 




















ul er auf 651,000 Bufbeis 
, 1,000 Bub 
Mais und 208,0% 
Geräte, Feed“, 49—Slc; 
NRoesen, 3 Bike. 
| Met, 85.40 bad Tab; 
N ): „ir Elears’, | 
„Winter Batent | 
— m.) — Belles Zi- 
zes $2 ir 1, 817 — 
319.00; b $16.00—817.00: > | 
1, $1 Ar. 2, 811.00—$13.00: | 
Badbeu, 
Nleeiamen, „Cal) Lois“ , sı2 0—$15.00 5 
Zimsiuyiamen, „Cal Lorz“, 84.50— 80.00. 
Shladhtvieh. E 
Rinder. Gute bi ausgelußie Etiere, $O.40— 
$10.00 per 100 Pfund; miltiere Bis gute | 
re, 37.55—$0 mittlere bis s 
te be, $6.00—$9.40; mittlere Dis 
Wi A, 








kowest 





Prices Our 


BostonStore, 









OSToN 





E ein 





Ein Verkauf, der das 
wohnliche weit ber 


Auf⸗ 











Euch Werte bringt, die 
ſehen erregen werder 

To tzellen emaillirte Apr 
aenau wie il.uitrirt, voll 





„ x 
An ihlüffen verſehen, die 


beträat 52 Zoll, wurden nt 


335 verfauft; ſpe 52498 - 
N 





Porzellan emaillirte Bademan mit 
zzöll. umgebogenem Ran⸗ auf Unte 
—— S2A88 
Größe; vg. B5— u 
Rafır ocks Meiitna * 
Baſin Go —A Meſuing er 
m. Nidel plattirt, wie GR 
abaebildet; 1.25 75 3» 
0 c , 

«_ 


— 8 


er UN | 





* 





Fuller Bath Cocks, Meſſing mit * 
plattirte Kombination f. heißes und 


kaltes Waſſer. Andere ver 82 75 


9 STATE STATE MADISON «= 


| Porzellan: -emaillirte Sinfsund Bade: 
Drittel weniger 





EARBORN ARBORN STS 









Torzellan emaillirt Gin-Stüd 
Apron Yavdatorn, mit ovalem 
„Bad-Stand“, fertig für An 
ihluß. Wird überall zu $18.00 


| verfauft; — *811 95 


nur . ..... 
| Brauien zum Abnehmen, Meilting 
| mit Nidel plattirt — „Neeble 
vollitändig mit Gardine 











| S:prav* ' 
| und Schlaub—fann an jeder 
Badewanne befeitigt werben— 


| reaulär 8$7.50—ive- 95.49 














langen 36; mofgen zu. 

@amweine, @ute ausgeluhte Bölelwaare, 
35.50-—8n l tund gu vis 
ausgelie J x m 30. 
inittiere bts 2 Heifberiwaart, 
95.1 0.10; guie ausneludie werfel, 
99.00— 3.00; ber, 83.00-54.25 

sale. „Native ver 100 Blund 
2.2 nWw; 00—3».15; sr 

r Vear inge 15; „Naiide 
umes’, 4 





63 wurden während ber Woche bier 
hergebracht 32,713 Rinder, 6013 Käl 


ber, 96,300 Schweine und 73,900 
Schafe. VBerihidt wurden 13,500 





Rinder, 363 Kälber, 19,896 Schweine 
und 14,907 Schafe. 
Del. 
“ 0.00% 
0.11% 
0,11% 
0.14 
0.15 
2. wu, mM DUB em 0 4 
, gereinigt, DO. onesusne.+ 0.03 
Zerpentin, im Jak on. 0.55 
Benzin, bo .. o 18 
Dleiweib, tu ah "Dlund.. u... 08.0714 
—..0 —— 


Buihb Temple Theater, 


Eröffnung der Saiton am 26, September 
mit „„Die geichiedene ran”. 

Die die Direltion Schönfeld» 
Haniſch⸗Lippich bereits angelündigt 
hat, foll ihre Saifon im Bufh Temple 
Theater am Samstag, dem 26. Sep» 
tember, mit ber für Chicago neuen 
Dpereite „Die geichiedene yrau“, bon 
dem erfolgreihen Operettenfomponi 
ften Leo Fall, eröffnet werden. Die 
Proben follen, wie die Direltion wei» 
ter befannt gibt, am 16. September 
beginnen. 

Bezüglich der alle vierzehn Tage zu 
veranftaltenden fiterarifchen Abende, 
an denen die Bühnendihtungen ber 
neuen und neueften Dramatiter zur 
Aufführung gelangen Tollen, 
Direftion mit, daß für jeden dieler 
Abende ein männlicher oder weiblicher 
Gaft für die Hauptrolle engagirt wer⸗ 
ben wird. 3 find für diefe Gaftrol- 
len nur erfte räfte der Bühnen von 
Milmautee, St. Louis und Cincinnati 
in Ausficht genommen, fodaß an bdie- 
fen Abenden dem Publitum ftet3 Ab- 
wechs lung 
werden wird. 

Der Spielplan der 
Dramen, Luſtſpielen, Spielopern und 
Operetien beſtehen, und folgende 
Opern und Operetten follen zur Auf: 
führung gelangen: „Der Freifhüg“ 
von Weber, „Das Nachtlager in Gra- 
naba“ von Kreuger, „Zar und Zim- 
mermann“ und ber „Waffenihmid“ 
von Lorging, „Strabdella” und „Mar: 
tha“ von Slotom, „Der fibele Bauer“ | 
bon Leo Fall, 


teilt Die 


Saifon foll aus 


„Die Zango-Flönigin“ 
von Maurice Bergere (Nopität), 
„Hoffmann Erzählungen“ und „Ba: 
tifer Leben“ von Offenbach (Neubear- 
bon 
und „Hotel 


re 


Schwar (Novi: 


beitungen), „Dans ber Träumer” 
Ganiichemstn (Novität), 
Eva“ von Dr. Ep. 
tät). Der Reit des Spielplans foll 
mit Luftipielen und Schmäntfen ber 
befannteiten und beliebteften Autoren 
ausgefüllt .verben. 

— — ⸗ — 

Parttonzerte. 


In den folgenden Parks der Weit- 
Woche 


ſeiie werden im Laufe dieſer 


Abende von 8—10 Uhr Konzerte 
ſtaltfinden: 

Wicker Park, Montag, MeAuliffs 
— 


ogan Square, Dienſtag, Kapelle 
; fiebenten Regiment2. | 
Stanford Park, Dienftag, Chicago | 
rand Opera Fapelle. 
Garfield Part, Mitimod, Ellis | 
Brooks Konzertlapelle, 
Union Park, Donnerftag, | 


H pelle. 


Yumboldt PBarf, Freitag, 
nes italieniiche Kapelle, 
Dougla3 Part, Samſtaa. 


Graren? 
Dec chi o⸗ 


Pull⸗ 





in der Beſetzung — 
| 


ziell in diei. Verfauf. 
— — — 


In den Parts der Eübjeite werben 
folgende Konzerte ftattfinden: 

‚Fuller Part, heute Abend, Chicago 
Kapelle. 

Markt White Square, heute Abend, 
Kapelle der Ylinois Naval Referves. 


Jadfon Part, Dienftag, Chicago 
Kapelle. 

Palmer Part, Dienftae, Pullman 
Kapelle. 


Waſhington Park, Donnerftag, Ka 
pelle de# ziveiten Regiments, 

Mefiniey Park, Freitag, Kapelle 
bes fiebenten Regiments. 

Hamilton Part, Freitag, 
Kapelle. 

Armour Square, Samftag, Rapelle 
de# eriten Regiments. 

Die Chicagoer Kopelle wirb heute 
Nachmittag zwifhen 3 und 5 Uhr im 
Lincoln Park konzertiren und folgende 
Stüde [pielen: Ouvertüre, „Robes- 
pierre“, Litolff; Scottifhe Ballet» 
mufit, Uri; Walzerfuite, „Sympos 
fia“, Bendir; „Albumblatt“” Wag⸗ 
ner; Mazurta, Goenne; Suite, „La 
Teria,“ Lacombe; Auswahl aus „Eas 
valleria Ruſticana.“ Mascaani; 
„Dorfleben,“ La Xhriere; Yniernatio- 


Ehicago 


‚nale Phantafie, Rollinfon. 





Die alten Unfiedier. 


Ihr jährlihes Set am morgigen Montag 
in Brands Parf. 

Die Chicago Zurngemeinde läßt 
eine Einlodung ergeben zur WBeteili- 
gung an dem 40. jährlichen Yeit der 
Alten YInfiedler, welhes fie am mo:- 
atgen Mentag in Brands Barl an 
Elfton Avenue, nah? Belmont Apenne, 
veranftalten wird. Das Komite bat 
feine Mühe gefcheut, um das Zuſam ⸗ 
mentreffen der Alten Wnfiebler von 
Ehicago fo freubvoll und unterbaliend 
wie möglich zu machen, und ientt bie 
Aufmerkſamteit auf nachſtehendes Pro⸗ 


gramm: 

Die Beitbehörde berläht ur 12 das 
vauptauartier, Die Turubalie Dr Norbleite, um 
begibt fi& mit der Zirabensabn ‘ lax. 

„gon ı up: an liegen bie £ 

n sur Eintragung aller vor Dem Jahre Inmu 
hd Gbicago * (ommenen und leitbem bier ini 
ımerbroden mwobnbaftıen Mnliedier un» Bun 


ftedlertumen meige das —— 








überfhritten yaben. Die 
erhalten ein feidenes Abzeiden wit der Zadres· 

abi ibre Binfieblung. 

Uls dauernde, mertbolie —— 
au bielen feitiag werben Bıecife, de 
fichend tu goidenen Wiede 


ausgegeben, 
1. Dem älteiten »eutihen Anliebier bie u 


2 Der ältelten beu en Anfiedierim 
cago⸗ 
3. Dem Älteften (nidt beuifdiredenden) Um 


fiedier Wdicagos 
4. Der ülieiten (mit beutich rebeuden) An- 
Merm Gbicagos 
2 d. Dem X. teften Anfiedier, —5 u 
ter in Ghicago In ein ımb beu Ban 
> errften wear. 


tätig var und noch im Deflen Di 






6. Derienigen Anfieblerin, melde am zen a 
ir Ebicago für ein unb Dielelbe Sarıel 1a 
war und no für biefeiLe "Asia ME. 
Demienigen ———— en Auſied · 
ler Eebaar „deifen Alter annenaerpir.et 
die bödlie Habi craibt. 


8. Demjenigen mit »euifp rebenben 25 
ler-Evepaar, deiien Alter zwiammengerediner dı 
kößlie Habi e 

_®. Dem öl teten. biefinem Jeteranen ver Ber. 


sten, weidher die meillen Sabre 












cr Bolizei 7* . mod im 

iebt und auf bem an 

11. Dem alten Aufiebler, pm Frau. 
mwelder beiveil: ber fie Die e Aue 


bah er : 
113 beiudt Bat. Dub Borie 
deutſch⸗ ameritaniſchen Faun- 


meides »is weilten Minder nud 
ieweilen fai, wenn mönlih aur 


de 
Ereilen find bierenigen ſolor· 
** einmai ür Ber 





de 
if. aus 
wu 






Wädrend u 
gerübrt bon Aneten ‚Je. 
aa iüört, (ei Weiden MEERE EEE Yanrr. 
a Drt, bei weldiem 3 Saar? 
her en Alter — bad dee Zinzers um dad der 
änzerin & ula nmenaensmmen —- das bädite 
dur Blimenfträuße mer werden 
Alle Di iven, wede ı wollen an 
dieien Preistänzen, "ind era. 4 libr vom 
ihre Ramen eimiranen zu 
Uhr fielisehe 


Tanivlagflomrite 
ne ung 
Abend glänzende 


lafien 
en® und alle, mad zu einem Eat 


und kürbisen 

— Vorihlag,— Du ih habe einen 
fchneidigen Mari lomponirt. den 
möchte ih dem Artillerieregimen! wid⸗ 
men, in dem ich mein Jahr abgedien 
babe; nur um bem Zitel bin ich * 
verlegen.” — „Nenn ihn bo: mies 
aller 


mırd 





ih 








Gar 
dt 
Alstenes 
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Das ungehörte Lied, 


Nobelle von 8, Andro, Wien. 








Zu der Vorftellung in welcher De- 
moijelle Maria Caroline Selnigty als 


fein Billett mehr zu haben geweſen, 
denn alles, wa3 in mufifalifcher Hin= 
fiht Sit und Stimme hatte, drängte 
dazu. Ging doch der Demoijelle Gel: 


Sängerinnen ihrer Zeit zu gehören, 
nicht nur, was den Ölanz ihrer präc)- 
tigen Stimme betraf, fondern mehr 
noch in Bezug auf fublimen Ausdrud 
und herborragende Darftellungstunft. 
Bisher war fie von einer Bühne zur 
anderen gezogen unter Aufliht und 
Leitung ihres Vaters, der das Geld 
für fie einheimfte, und man war über: 
tafcht, daß fie nunmehr gefimnen er= 
fhien, an einer einzigen Bühne zu 
wirfen, die ihr nicht Die glänzenden 


Wanderlebens bieten fonnte,‘ Allein 
mollt, hatte fich darob fogar mit ihrem 
und bejcheiden, mit einer alten Diene 


der Wieden, unzugänglich den Bemü 
hungen junger Klapvaliere, die der Tcho- 
nen Sängerin gern ihre Huldigungen 


Spröbigfeit, um fo unbegreiflicher 
fanden, al3 man fehr wohl mußte, 
daß fie in früheren Jahren nicht fo 
araufam gemefien mar. 

Unter den Yünglingen, die aufs 
heftigfte von ihren Weizen ergriffen 


Graf, der töricht genug war, manche 
Nacht unter den FFenftern der Angebe 
teten zu verbringen, Boffend und 
fürchtend, vielleicht einen alüdlicheren 
Rivalen aus dem Haustor fchlüpfen 
zu jehben. Er martete vergebens, und 


Königin der Nacht auf der Bühne | 
des Kärntnertor- Theaters zu Wien be= | 


bütirte, war jchon feit vielen Tagen | gelehnt worden mar, weil fie aller Ge- 


nigfy der Auf voraus, zu den größten | 


Maria Caroline hatte es jelbit fo ge: | 
Bater entzweit und haufte nun, fchlicht | 


tin in dreißtübchen, weit draußen auf | 


waren, befand fi) auch ein junger | 





ne geboren war und nun fein mühe 
volles Dafein in der Kaiferftabt fri- 
ftete. Maria Caroline fannte feinen 
Namen wohl, hatte auch beiläufig ein- 
mal etwas von einer Oper namens 


„Keonore” gehört, die der Mann ge= | 


Ichrieben, die aber vom Publifum ab 


fälligfeit entbehrte und den Sängern 
feine Gelegenheiten zu zierlichen SKo= 
Ioraturen gab. Da Maria Caroline 
fi) nur an Sadıen hielt, Die ihrer 
gefanglichen Bravour angemefjen ma= 
ren, hatte fie fich mit der jeriöfen 
Mufit diefes Meifters nie abgegeben, 
und wenn fie etwa ein Stüd bon ihm 
aufführen hörte, mit halbem Ohre 
hingehorcht. In dieſer ſeltſamen 
Nacht aber war ihre Seele offener als 
ſonſt und gänzlich erfüllt von den 
Klängen des fremden Meiſters. Der 
Jüngling zeigte ihr auch ein kleines 
Bildniß, das er bei ſich trug, und als 
Maria Caroline das pockennarbige 


Bebingungen und bie fyreibeit be } Geficht des alternden Mannes gefe- 


ben, mit ber mächtigen, bon mwirrem 
Haar bejchatteten Stirn und den Aus 
gen, die nach innen zu bliden Tchienen, 


da mußte fie, daß fie nun nie mehr | 


das glatte Antli irgendeines galan- 
ten Kavaliers fchon finden fünne. 


Sie verfuchte ihr früheres Leben | 


meiter zu leben, aber fie fand den 
Meg dahin nicht mehr zurüd. m die: 


zu jüßen gelegt hätten, und ihre | Ten Zagen feelifcherEinfehr erft much | 


fie zur großen Künftlerin. E3 fchien 
ihr, alö ob geheimnißpolle Fäden fich 
bon ihr zu dem büfteren, verbitterten 


Manne binilberfpönnen, und fie febte | 


alle Mittel in Bemwequna, um in die 
Stadt zu fommen, in der er lebte. 
Heftig war nur der Widerjtand des 
Vaters, dem e3 unerfreulich bünkte, 


| daß feine Tochter aus einem glänzen- 


den Wanderjtern eine fehhafte und 
meit weniger intereſſante Künſtlerin 
werden follte, und nach einigen tür 


mifchen Auftritten trennte er ich | 


endlich von feinem ungeratenen Kinde, 


— 





ſprungenen Saiten, aber alles, was 


der, holländiſcher Abktunft, am Rhei- Piano war's nur, ein altes mit ge— | 
‘ Götterzorn und Menfchenleid it, tönte | 


daraus und Fang herab zu ber zit= | 
ternden Maria Caroline. Der Meiz | 
fter jaß vor feinem Snftrument und | 
flagte feinen Groll und fein Elend 
in die Welt hinaus, und die Sängerin 
ftand ftill an die Wand des Haufes 
gelehnt, und an den fanften Hügeln 
Itiegen die Schatten der Dämmerung 
auf. Als die tönenden Träume jäh 
abbrachen, mar es Nacht, und mit der 
Naht fam auch der Mut in Maria 
Garolinens Seele, und fie erhob ihre 
glodenreine Stimme und fang de3 
Meifters ſchönſtes Lied: Adelaide. 
Sang von dem Freunde, der einſam 
imFrühlingsgarten wandelt, ſang von 
den Silberglöckchen, die im Graſe 
ſäuſeln, und von der Blume, die einſt 


und die auf jedem Purpurblättchen 
das eine Wort trägt: Adelaide. Sie 
ſang mit dieſem Liede das ganze ei— 
gene Leid ihrer ſehrſuchtsvollen Liebe, 
und wie Tränen und Jauchzen klang 
es durch die Nacht: Adelaide. Als ſie 
aber geendet, da wußte ſie, daß ſie 
noch niemals fo gefungen wie hier für | 
den Meifter, und daß es nun nicht ans | 
ders fommen fonnte, alö daß er 4 


aus dem Grabe des Liebenden erblüht 


Stufen hinabeilte und, die unbekannte 
Sängerin an der Hand faſſend, ſie zu 
ſich hiaufzog in den Schein ſeiner 
Lampe und, ihr in die Augen blickend, 
fragen mußte: „Dank, Dank, du 
Fremde, du Einzige! Werbiſt du. Wer 
biſt du?“ 

Aber oben blieb alles ſtill. Ohne 
Antwort war ihr Geſang verhallt, | 


ı noch zitterten die Töne in der Luft, 


aber der Meiiter jchtwieq, als ob nichts | 
in feiner Seele widerflänge. Maria | 
Caroline harrte und barıte, — und 
als es ftill blieb, da fentte fie ihr 
Haupt in ihre Hände und meinte bit- 


| terlich. 


Da glaubte fie einen Schritt neben 
fih zu hören, und wie fie aufblicte, 
war ein Mann, dejfen Unmejenheit fie 
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der wartende Verſchmähte gab ſchließ⸗ um zu verſuchen, ob er ſeine zweite 
lich ermüdet ſeine nächtlichen Prome- Tochler, Maria Luife, nicht jener vorher gar nicht bemerkt, aus dem 
naden auf. Wenn ein ſüßes Billett Janzvollen Laufbahn zuführen könne, Duntel getreten und hatte ihr bie 
ſeinen Weg zu Maria Caroline fand, | pie die ältere fich eben amfchiette, zu | Hand auf die Schulter geleat: „hr 








— 








blieb es für alle Zeiten unbeantwortet, 
ward es aber gar von einem Geſchmei 
de begleitet, ſo lehrte die ganze Sen— 
dung alsbald in die Hände des Spen— 
ders ohne ein meitered Wort zurüd. 
Maria Caroline aber war’3 zufrie 










verlafjen. 
Maria Caroline aber fam ftrahlen 


. I 
der Freude voll nah Wien. una, | 


ihön und eine große Künjtlerin — jo 
wollte fie jieghaft dem Manne gegen 
übertreten, den fie nicht mehr aus ihren 


| Meifter hat euch nicht gehört.“ 


Maria Caroline ließ die Hände fin- 
fen, und flarrte den Fremden an: 
„Dort oben ift er — ich fehe feinen 
Schatten hinter ben erleuchteten Syen- 
ftern — und er hätte mich nicht ae= 


Zur Feier des Gröffnungs: Tages. von 


=: —— — hi 
den fo. Die ‚verließ ihre Wohnung Gedanken bradte. Wenn fie aber an 
nur, um fi ins Zheater au begeben, | feine machtvolle gefurchte Stirn dachte 
oder auf einem Spaziergang rings | und an feine leuchtenden Augen, dann 







hört???" 
„Er ift taub,“ fagte der fyrembe. 












Luft zu jchöpfen. So jehr ward ihr 
Leben von einem einziaen leidenjchaft 


alfes andere hinweafab, als erijtire es 
nicht. 

Der Mann ihrer Träume lebte — 
lebte in ihrer Nähe. Sie hätte ihn 


lihen Gebanten erfüllt, dvah fie über | 


ie © I i i : z ug 2 
um bie Stabt auf ben Bafleien frijhe | fant ihr Mut, und fie fürchtete, feinen 


Blid nicht ertragen zu können. Die 
Huldiqungen, für die fie bislang ger 


lebt, erfchienen ihr Schal, und die Men= | 
chen, die fie ihr barbrachten, mwiders | e au eche 
| „Er hört euch nicht. Seine Einfam- 


lib, Sie verarub fi in die Werte ih 
res Meifters, und es bintte fie, ala 
fei da8 meifte, was fie bi dahin ge- 


„Sshr finat fein Lied, das in taufend 
Seelen mwiberflinat — er aber hört es 


| nicht mehr.“ 


| 
I 
| 
| 
| 
müßt nicht weinen, Mabemotjelle.Der | 
| 


„Und wenn ich zu ihm hinginge 
und verfuchte, zu ihm zu fprechen?“ | 


feit ift tiefer, als die eines Menfchen 
je vor ihm war.“ 


7 


feben können, jeden YTaa, und tat es 


i . ı rg ( iht Mufi „E83 hat mid mit taufend Fäden 
dog nicht. Zu fünbbaft erfchien ihr fannt, gar nicht Mufit gewefen. Ihre h ch ſend Fä 


— * gg —:, | Nächte brachte fie fpielend und träu= | zu ihm gezogen — er muß es fühlen, 
Klhlte daß fie, ehe fie im Mngeficg | mend am Piano zu. | Daß areifchen ihm und mir ein tieferer, 
jenes Großen erfcheinen bürfe, fi | Auch) feine Oper, die verfannte, ver- — *— ee 
erft frei machen müffe von vielen geifene, ei fie 4 niert * 3⸗ BR ED SE NE 
Dingen ihres Dafeins, fi losreiien | Mandte alt ihren tunitieriigen Ein⸗ * 

5 rm 4 —*8 3 * | fluß auf, eine abermalige Aufführung " ‚© Salben viele arm 2 
bislang ihr Leben ausgemacht hatte. | durchzufeßen. : Dies aber glüdte nicht. | fo viel Rei er En da 
Fünfzehnjährig hatt fie fon auf der | Der Romponift war wohl fehon bes | !9 Dre = eine ich befonders zu ihnen 
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Unfere Eröfinungs-Anzeige vor zwei Wochen veranlafte fo viele Perfonen, Anzahlungen zu machen und 





































































Opernbübhne geftanden, nachdem ihr 
Vater, ein Heiner Kapellmeifter, ihre 
Begabung jchon längjt für finder 
rollen nußbar gemadht hatte. Die 
Mutter lebte nicht mehr, die Schiwe- 
ftern trieben fich mit mehr oder weni 
ger Glüd auf anderen Opernbühnen 


nunmehr ganz feiner begabteflien Toch 
ter, und wenn fie fi nach der Vor 
ftellung fträubte, die Einladung ir» 
genbeined großen Herrn anzunehmen, 
der fich für das fchöne Kind interef 
firte, war ed ber Mater, der dazu 
drängte. Dann fam ber Ruhm, das 
Olüd; Gold, Schmud und Liebe flo 
aen ihr entgegen, und fie vermißte 
nichts und hoffte, e8 würde immer jo 
weitergehen. Mit ihrer KHunft nahm 


Stimme nur ald ein Mittel, zu Gold, 


Rechte finden lehrte. 


auf das Zagdfchloß des heififchen 
Kurfürften geladen. E35 war eine je- 
ner Nächte, in denen fich alles in Duft 
und Glanz zu löfen jcheint, und als 
fie im hellen Mondicein dahinfuhr, 
durchfröftelte e8 fie wie die Ahnung 
einer plöglihen Wandlung. Sie blid- 
te den jungen Kavalier an, dem ed an 
jenem Abend oblag, ihr zu Dieniten zu 
fein, aber fein glattes, freihplich lä- 
chelndes Geficht Ichien ihr nicht zu ei- 
ner größeren Rolle in ihrem Leben be- 
ftimmt. Als fie die Kalefche verlieh, 
hatte fie wieber die Empfindung ei= 
ng merfmwürdigen Veränderung, bie 
aber nicht von außen fommen fonnte. 
Denn jene Gefelihaft war Iuftig und 
lärmend wie jonft, und auch die Be- 
fürdtung, daß mit ihrer Stimme et- 
wad vorgegangen fein könnte, erwies 
Sich ala überflüffig, denn fie fang, als 
fie aufgefordert wurbe,mit großer Si- 
Serheit und vieler Virtuoſität eine 


ein junger Mufitus, den MariaCaro- 


Ten und daß Gemad) zu erfüllen fchie- 
nen, ba wußte Maria, Caroline, daf 

‚ba: gras fei, worauf fie den 
en Abend gewartet habe, und daß 
% —* habe kommen müſſen. Als 


ihrem kleinen Marionettenda⸗ 

NMenſchenglück und Menſchen⸗ 
wußt hätte, und als der 
J war, trat ſie zu ihm 


„Mufit geichrieben ?“ 
igling gab\willig Austunft. 
‚bon 


berum. Der Vater aber widmete fich | 


fie e8 nicht allzu ernft, e8 war viel | 
mehr der Vater, der fie zu Fleiß und | Mäi 
ausdauernder Ärbeit anhalten mußte, begehrten. Nun ſchien ihr Leben ge— 
denn ſie felbſt betrachtete in lindiſchem ſühnt, nun fühlte ſie Mut, vor jenen 
Leichtſinn das Gnadengeſchent ihrer Mann hinzutreten und ſeinem Blick zu 


Ehre und Vergnügen zu gelangen, und 
nur ihr unvergleichlicher künſtleriſcher örfchen 
Inſtintt war es, der ſie ſtets das Stadt, lieblich eingebettet in weinbe— 

pflanzte Hügel, beſchatiet von den 


In einer ſeltſamen Nacht war ſie p walde 
Es war ein blauer Tag, und die Bäu— 


Arie von Salieri. Darauf ſetzte ſich 


Tine nicht weiter fannte, ans Piano | 
ind begann zu jpielen. -Wie aber | 
Zöne immer mächtiger anfchwol= | 


feit ihres ganzen Lebens | 
‚ jo warb ihr Bei bie- 
ingen, als ob fie bis- | Die Anftalt ijt new umb Höchft elegant. 


d fragte ziternd: „Wer 
ei ieben 


rühmt, allein ben meiften 
erfchien feine KHunft zu Herb, zu neu 
und fchredhaft. Auf foldhe Gipfel zu 
folgen war unbequem, und Maria 
Garoline mußte fih traurig fagen, 
daß bie Zeit dafür noch nicht aelom= 
men ivar. 

So ſtark lebte die Sängerin ihr 
Iraumleben, daß fie ihre eigene Ein» 
famteit gar nicht bemerkte und auch 
nicht, wie die Zeit dabinflof. Als fie 
einft über das Glacig ging, und ein 
gelbes Blatt zu ihren Füßen nieber- 
fan, da entfann fie fih, dah die 
Bäume gerade jo gelb gewejen, da ie 
zuerfi diefe Stabt gefehen, und daß 
nun ein ganzes Jahr verfloffen fein 
mußte, feit fie hierhergelommen war. 


| Ein volles Jahr hatte fie gelebt, ohne 


ein Obr zu haben für den Jubel des 
Bublitums, für die Männer, die fie 


begegnen. 
Er wohnte in Heiligenftabt, einem 
ftillen Dörfchen in der Nähe der 


welligen Bergen de3 Wienermwalbes. 


me glühten in tiefen Golbfarben ge- 
gen den Herbithimmel. Still war e& 
draußen, da Maria Caroline demütig 
ihres Weges fchritt, und unter ihren 
TIritten fnifterte leife daS müde Laub, 
Sie fragte einen Landmann, der des 
Weges fam: „Wo wohnt derMeifter?“ 
und er wies ihr ein kleines, baufälli- 
ges Häuslein. In diefem Augenblid, 
als fei e8 eine Fügung, ein Gruß für 
Maria Caroline, begann es zu flin- 
gen unter machtvollen Händen. Ein 


Paſtor 
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Wir Enriren wenn andere fehlidhlagen. 
Rheumatismus, Nerbofität, Selina, Der 
loy ung, Sledten, Cteinleiden, Krebs, Baffer- 
ucht, Arteriofclerofid, ng Schwindfucht, 
—— Gicht, Ausihläge, Tumors, Blas 
fenfatarrh, Epilepfie, Magenleiden, Neurafthe» 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erfhöpfung, 
Nüdenmarlslähmung, Aftbma, yeluät Geis 
Hteäftanfbeit, Darmlatarrh, Mleichlucht, 2 
fhmollene Ubern, Weipiväre, Ubfzeife, Keberleis 
den, Lungen» unb Nierenleiden, Geihlehtstrant. 
beiten, Yrauentranfbeiten unb alle anderen for 
genannten unheilbaren Krankheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Buch frei, 


Wir machen Euch gefund; retten und 
verlängern Eud; ba8 Leben. ' 
Ronfultation ift frei. Unteriuchung koftet widhts, 
Seit 20 Jahren beitehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur:Deilanftalt 


| €. Marcus Rothisin, 2t. D. ©. D., Direlton 0 
einem Danne. Diten 9 dis 5. Eonntgad m, Steierians 9 Dis AL trinten verboten. 


Menfchen berufen glauben. Wenn fie aber vr- 


fuchen, den Großen nabe zu kommen, 
dann ift eine tiefe Kluft zwifchen ih» 
nen. Gie können nicht hinüber, der 
große Mann hört fie nicht. Er ftirbt 
vielleicht an feiner Einfamteit, aber 
ber Laut der anderen Menfchen dringt 


| nicht mehr zu ihm. Und vielleicht wird 


er daran größer, ala je ein Menſch 


bor ihm geworben ift.“ 
„Ich habe ihm das Beite und Tiefite 


| meineslebens zu eigen gegeben — und 


er bat mich nicht gehört!“ 

„Bielleicht ift e8 das Schidfal aller 
rauen, daß jene, die ihr Beites aus 
ihnen berborloden, fie nicht hören. 
Vielleicht ift e3 das Schickſal aller 
Großen, unaufmerffam an den beiten 
und echteften Gefühlen vorbeizugehen. 
hr ändert die Welt nicht, Mademoi- 
felle. Sie gehorcht tieferen Gefehen.“ 

Sie waren an einem Sreuziveg an- 
gelommen, und ala Maria Caroline 
fich nad) kurzem Schweigen wieder an 
Begleiter wenden mwollte, merkte fie, 
daß er verfchwunden war. Er war in 
die Nacht zurüctgefehrt, auß der er 
fam, und fie wußte nicht, wer er ge- 
wefen war, ja nicht einmal, ob er ge= 
mejen war. Wielleicht hatte das heiße 
Blut gefprocdhen, das in ihren Schlä- 
fen pochte, vielleicht war e3 ein mwirf- 
licher Menjch, den ihr Leid ergriff, 
vielleicht nur ein böfer, räntevoller 
Geift — und fie befreuzte jih. Dies 
war nun einerlei. Sie ftand im Dun- | 
fel, und fo öde, wie die weiten nächt- | 
lichen Felder da vor ihr, fo fchien ihr 
Dafein fih vor ihr auszubreiten. 
„Was nun? Was nun?“ flüfterte fie 
bor ich hin, und fie wußte: da diefer 
eine ihr Lind nicht gehört, würde fie 
e3 nun feinem anderen fingen fünnen 
— und nicht zum zmweitenmal, 

* * * 





Daß die Demoifelle Selnikty ganz 
plöglich und über Nacht die Stadt ver- 
laffen hatte, erregte den Zorn und das 
Befremben bes gefammten mufitali- 
ſchen Publikums, und der Wunſch 
nach einer empfindlichen Beſtrafung 
ber Vertragsbrüchigen ward immer 
lauier. Vermutlich würde ſolches 
auch geſchehen ſein, wenn nicht nach 
einiger Zeit vom Hof herab der Wink 
gekommen wäre, ſich um die Schul— 
dige nicht weiter mehr zu bekümmern. 
Es war dies auf das Eingreifen des 
Vertreters einer fremden Macht zu— 
rückzuführen, und man ſagte, daß 
Maria Caroline ſich in den unmittel— 
baren Schuß eines ausländiſchen 
Herrfcher8 begeben habe, dejfen Ge- 
liebte fie geworden fei. 

— Unperfroren. — Alte YJungfer: 
Ich gebe grundfäglich nichts im Haufe. 
— Bettler: Na, da können wir ja zu— 
fammen mal ’rausgehen! 

— Getrunten muß werben. — W.: 
Uber das ift ſchon wieder dein fünftes 
Glas Schnaps in fünf Minuten. — B.: 
Ia, der Doktor hat mir doch das Bier- 


_. 


_ 


2. 


z 


7 


7. 


— 


er 


_ 


— 7— 


ſich Bauplätze zu reſerviren, daß wir wünſchen, unſeren Eröffnungstag dadurch zu lennzeichnen, daß wir eine Unter⸗ 
haltung veranſtalten für Käufer von Bauplätzen und deren Familien und dem Publikum ein großes Feſt geben. 


Stimmungsvolle Muſik durch die Muſiklapelle. 

Freies „Eſſen“ für alle. Habt Ihr je von einem Ochſen 
gekoſtet, der unter freiem Himmel gebraten wurde? 

Bringt die Jungen mit, kleine und große — 

Bringt die Mädchen mit, kleine und große — 

Vater und Mutter, Onkel und Tanten, Brüder und 
Schweſtern — 

Dies iſt ein Feſt, an dem ihr alle teilnehmen fünnt, 


Wir haben eine Muſikkapelle angeworben. 

Wir liehen die Köche bierber fommen, die das arofie 
altmodiiche Barbecue in Monmoutb, Allinois, berricteten. 

Es ift ein berrlider Ausflug nad Broofiield Manor. 

Wenn hr ein Automobil babt, fahrt binaus — e8 iit 
eine entzüdende Nabrt. 5 

Die Umaenend ift malertiches, bewaldetes Yand, das jich 
nach dem feinen Desplainesflufie bin ienft. 


Befudt uns fofort und zeigt dDiefe Anzeige vor wegen freier Fahrt in befonderen Wänen 


Wir tragen die Zoflen — für Alle if ein lab bereit 


Wir find ftolz auf unfere herrliche Subdivifion — Brooffie!d Manor — und wir wünichen die Eröffnung 
zu einem bemerfenswerten Greigniß zu machen, 


Der Berfauf am heutigen Tage (2. Anguit) ichlieht ein 
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legen tft, aufgeblübt, und Ya Granae, eine Stadt mit wunder- 
bübjchen Häufern, ift nad Weiten zu entitanden, Südlich 
und weitlich jchmteat fich direft an die Grenzen diefer Subs 
divifion Brooffield an mit feinen Yäden, Kirchen und einem 
Sculivftem, in das der jchönfte Kindergarten der Ber, 
Staaten eingeichlojien iit. Diefer iit nur einen Bloc weit 
von dem Landitrich entfernt, und tft in einer Entfernung 
von mur drei Blods von dem Bahnhof der Burlington- 
Bahn gelegen, mit 


Ueber 300 von dielen find refervirt worden, aber es 
find noch viele jehr aute zur Auswahl vorhanden. 

Philip D. Armour, einer von den Chicagoer Millionä- 
ren, die am weiteften vorausiaben, faufte dieies Yand jchon 
vor einem Menichenalter von der Neaierung, und erit vor 
nicht aanz einem Jahre verfaufte es die Verwaltung feines 
binterlafjenen Grundbefites. 

Anzwiichen tft die reizende, reiche Voritadt Niverfide, 
die gerade gegenüber jeneits des Fluffes, nah Diften zu ae 


54 Züge täglid — 27 Minulen Bis zum „Loop“, 


Mitten durch das Terrain läuft dir eleftriiche Bahnlinie, die La range und Niverfide mit der 
Metropolitan Hochbahn und den Chicagoer Straßenbahnen verbindet. 


Die Refervirungen, die bereits vorgenommen find, bes 
weifen, daß bier bald ein Gemeinmweien von mebreren taujend 
Einwohnern entitchen wird. Sunderttaufende von Dollars 
werden auf Berbejlerungm und Bauten veriwendet werden. 

Sofort nah diefem Verlauf wird der Bau bon mindeitens 46 uns 
galows und Hüutern beginnen. Der Preis der PBaugrunditüde wird 
von ducfihnittlihd 200 auf $700 fteigen und in einigen Fällen ſo⸗ 
gar bis auf $2000 per Lot. Dies fit Sure grobe Gelegenbeit, ein 
Heim oder eine Geihältslot au erwerben, die in den nüditen paar 
Moraten Anädtig an Wert gewinnen, 

Die Chicago Title & Truft Company garantirt den 
Belistitel jeder Bauitelle. 


Wie man dorthin gelangt: Zeid am Sonntag unjer 
Saft. Bringt diefe Anzeige fofort nad unferer Offtce und 
fihert Euch freie Fahrt in unferen Spezialwagen — oder 
jeht Euch an dem Portal 1 des Union-Bahnhofs, Canal und 
Adams Straße, nad unjerem Angeitellten um, der ein weißes 
Abzeichen trägt mit den Worten „Salesman, Benfon Brothers.“ 
Er wird Euch ein Nundfahrt-Tieet zu dem aroßen Barbecue 
am Sonntag geben. 

Unier PBrivatwagen fährt von dem Union Babırbof am Commtag, 
wie folgt, ab: 8:20 Boru., 9:47 Born, 11:40 Borm., 1:30 Nachm, 
2:20 Nadın., 4 Uör Nadhm. Wem Ihr mit der Straben- oder Hod- 
bahn zu fahren wünſcht, Tırdt unferen Angeltellten an 22. Str, und 
46, Ave. auf und nehmt einen La Grage sagen direft nad Proof 
field Manor, 

Kommt, bleibt da, und vergnügt Euch aufs Peite. 

Bedenkt, dak es auf unfere Roiten geichieht. 


BENSON BROTHERS 


=——— OWNERS 
312 Harris Trust Buildin 
608 CHICAGO 
IT 
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Für die „Eonatagvoii“.) 


Der Scyuiter als Barbier. 





Plauderei von A:deri Reihe, 


(Schluß.) 

Genau vierzehn Tage nach dieſem 
Streit mit den Kaminskis, alſo drei 
Wochen, nachdem ſich Anton in dem 
Barber⸗College“ hattte immatrikuli⸗ 
ren lajien, nahm ich aus meinem 
Brieflajten ein gebrudies Zirkular 
folgenden Snbalts: 

„An das Hochverehrte Publikum, 
infonderheit meine lieben Freunde, 
Nahbarn und Bekannten! 

„Der Unterzeichnete hat, nad 
er bon dem „Barber-Eollege“ mit 
Auszeihnung grabuirt, feineSchub 
macherwerkftätte gefchlojjen und auf 
bemjelben Plate — Milwautee 
Ave Nr. — einen „Zonforial-Bar- 
Ior” eröffnet. Er bittet um gütigen 
Zufprud und verfpricht dafür jei- 
nen Gönnern und Kunden beite, 
Torgfältigfte und reellite Bedienung. 
Er erlaubt ji), noch ganz bejon- 
ber# darauf binzumeijen, daß er ein 
unabbärgiger Barbier ift, 
und daß folche feine Yühlung mit 
irgend einer „Mafter Barbers-“ 
bber „Journeymen-Barbers“ Union 





chdem 


ir+r 
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„Diefes ift ein freies, ein for 
fchrittlihes Land! Fort al 
mit dem beengenden Gemwerkichafts- 
zwang, fort mit dem ganzen läh- 
menden Unioniwefen! Der perjön- 
lichen Freiheit und der freien Arbeit 
eine Gafje! Das ist meine Lofung 
und mein Feldgefchrei. 

Achtungsvoll, 
Anton Kaminstki, 
Tonſorial Artiſt“. 

Nachdem ich dieſe „Unabhängigkeits— 
Erklärung“ geleſen und dann über 
das mertwürdige Pronunziamento, 
mit dem der Exſchuſter ſein neues Ge— 
ſchäft als Barbier eröffnete, eine 
Weile nachgedacht hatte, ſuchte ich 
meine Sprücheſammlung hervor. Sie 
iſt das Schahlämmerchen, in das ich 
bie Goldförner meiner Erfahrungen 
und Beobachtungen niederlege. An 
biefem Morgen bereicherte ich die 
Sammlung mit den folgenden brei 
Sinnfprücden: 

Mer fich jelbft fein aanzes Leben 
hindurch mit Pech bejudelt hat, fol 
nicht im Alter verfuchen, feinen Näd)- 
ften mit Seifenfhaum rein zu wachen. 

Ein Narr ift der Mann, der fich 
mädtige fyeinde (die Ulnionleute) 
Ichafft, um zweifelhafte Freunde (die 
Poladen, die Anton als Kunden zu 
friegen hoffte), zu werben. 

Unmeife ift auch die Frau, (bie Ha: 
Iha), bie auf einem ftörrigen Maul 
tier reitet, das ihren Mann fchon oft 
abgeworfen hat, und ihrem freunde 
(mir) zürnt, fo er jich fträubet, zu ihr 
auf das Maultier zu fteigen. 
beifen, den Anton zu einer Dummheit 
zu verführen). 

Nachdem ih diefe mehr oder minder 
mweisheitävollen Gedanteniplitter in 


rt 
t 
if 


oO «“ 


batte, Blappte ich eö zu und ging mit 
den Worten: „Nur Mut, die Sache 
wird fchon i&ief gehen!“ zur Tages 
orbnung über. 

” ” 

Und bie Sade ging jchief! Das er- 
fubr ich aus einem Briefe, den ih acht 
QIage fpäter von der Hajcha empfing. 
Meine Freundin bedient fi, obwohl 
fie fiher nicht alt genug ift, um feine 
modernen Schriftzeichen in der Schule 
gelernt zu haben, beim Brieffchreiben 
ausfchliehlih der Hieroalnphen. 
Uebung hat mich gelehrt, Kaſcha's 
veraltete Schriftfarattere zu ent» 

#fern. 

ziefed, von den aröbiten Verſtößen 
gegen die WPoftaefehe, Grammatit, 
Syntar und Orthographie gereinigt, 
in einigermaßen berdbaulichem Deutich 
mwieber. Den ton Kaſcha ſehr oft, aber 
ſtets falſch angewandten, dritten Fall 
behalie ich aber doch bei; denn eine 
Kaſcha, die nicht ſtets ſtatt „Mich“ 
mir, und ftatt „Dich“ dir fagt, würde 
wohl faum zu der Vorjtellung pafien, 
die fich die werten Lejerinnen von 
meiner Kajdha gemadt haben, — 
Here fhe goes: 

Lieber, alter Freund-und Landmann! 

Etwas Scähredliches ift bei uns paj- 
fir. Ich muß Ihnen unbebinat, fo- 
bald wie möglich fprehen. Wegen 
meines jchlechien Gemiifens ichäme ich 
mir aber, Yhnen unter die Augen zu 
treten. Darum Ichreibe ih an Shnen. 
Außerdem babe ich mir den Fuß ver- 
rentt und ein blau aejchlagenes Auge 
im Kopfe! Wenn ich’3 no vom An- 
ton gekriegt hätte! Das wär’ ja aud 
nicht fhön, aber natürlicher und lang’ 
nit jo jhlimm und Ihmerzhaft, wie 
bon einem wiltfremden, jungen Kerl.. 
Und den Anton fann ich auch nicht zu 
Ihnen ſchicken! — Der iſt in der rich⸗ 
tigen Galgenholzſtimmung; er ſchämt 
ſich mit ſeinem zerſchlagenen Kopfſtück 
auf die Straße zu gehen — nicht ein⸗ 
mal zum Mile in den Saloon her- 
über, wo er doch pumpen lönnt, denn 
Geldhaterfeinz. —Sie iver- 
ben benten, daß er jeßt im Haufe her- 
umioht, auf mir fohimpft und Flucht, 

>— nein, das tut er nit. Wunder: 
barer Meife nicht. Er ‚ligt in der 
Ede, hat die Hände vor’3 Geficht ge- 
föhlagen und jammert und ſtöhnt. So 
hab' ich ihn noch nie geſehen! Wenn 
er ſich nur kein Leid an Leib und Le— 
ben antut! — Er macht ein richtiges 
Selbſtmördergeſicht! Und das ganze 
fchredliche Unglüd ift über mir und 
ihn gefommen, weil ih in meinem 
beriiand Yhrem guten Rat nicht ge 


(Ahr zu | 


Die | 
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Sch gebe den Inhalt ihres |! \ 14 „seder : ! 
5 | fall der Beiden war für mich ein Tri» 
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leicht rabiat gewordene Kunden, 


olgt, ſondern den An zu einer j 
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großen Dummheit ——— hab’ 
wie er — nie eine gemacht. — 
muß richtig, mie Sie meinten, einen 
„Stoß“ gekriegt haben; jenjt hätte ich 
doch als vernünftige or u nicht ſolch' 
Unheil anftellen tönnen — denn id 
bin Schuld an Allem. Ohne mir wär’ 
Anton nie auf den. errüdten Gedan- 
fen en, he „Balbierfhop“ 
— Was ſoll nun wer— 


— ha⸗ 


alter * ind 





mit 








3 a Cie werden 
und jegt nicht mit Ihrem 
Net im Stich) lafjen. 
Dazu 
Herz. 
uns, und 
böſe auf mir. ißt Ihnen 

Ihre liebe ve Frebnuniund und Land 
Ihre liebe Freundin u. Landsmännin, 


Kaſcha Kaminski. 
In unſerem Hauſe ſieht 
die Ho drin 
g Der Glaſer hat ſo⸗ 
eben für zerſchlagenen Fenſter 
ſcheiben neue eingeſetzt! — Er hat un 
ſer legtes Geldgefriegt; un 
wir ſind noch fünfunddreißig 
Cents ſchuldig geblieben! 
* * * 
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E53 bedurfte aber für mic) feiner gro- 
ben Kombinationsgabe, dieje aufzu 
füllen, und volljtändig zu veriteben, 
was Kafcha mir n ur unvollftändig £ be 
richtet. Der Schufter hatte mit feinem 
Barbiergefhäft ein glänzendes Fiasto 
gemacht! 


Der Brief mies weite Lüden auf! 









Feindliche Gewalten — vielleicht die 


gerade am Streit befindlichen Barbier— 
gehilfen, die er durch ſeine Verdam— 
mung des Unionweſens gereizt — viel 
denen 
er in ſeiner Ungeſchichlichleit mit Ra— 
ſirmeſſer oder Schere Leibſchäden zu 
gefügt — hatten ſeinen Laden demo—⸗ 
litt. Es war bei der Verübung dieſes 
Hacattes zwijchen den Schuiterleuten 
und ihren Be 


| gemenge gelommen, und Anton jomohl 


I wie Hajdya hatten dabei 


mehr ober 
weniger ernitliche Blefjuren davonge 


tragen. Anton gab aber jeht 


| fehr berechtigten Zorne auf die Kafcha, 


die durch ihr Yureden ihn in bie 
Patiche geritten, nicht in der von ihm 
fonft beliebten Weife des rajenden Ro 
land Ausdrud; er verfniff feine Wut, 
weil er die rau dazu bewegen wollte, 
mih anzupumpen. — Zwiſchen den 
Zeilen konnte man in dem Briefe Ha= 
jhas deutlich den erften Zufaß zu ei» 
nem Pumpperfuch lefen. ch follte in 
ihr Haus fommen, den ganzen Jammer 
ihres fo fhändlih verfrachten Unter: 
nehmen jeben, und dann in die Tafche 
longen, um ihnen durch einen Geldvor 
Ihuß unter die Urme zu greifen. 
Kaſcha wuhte, — ich hatte es ihre in 
meiner freude verraten — ba ich vor 
einem Monat dur einen Glüdszufall 
in den Befit des für mich bedeutenden 


; ur: m , | Vermögens von 100 Dollars aelanat 
mein geijtiges Sparbuh eingetragen | x : = re. 
geiftiges Sp = 0... | war, und fehte nicht mit Unrecht vor: 


aus, daß ich damit erft zum Teil ab 
gewirtſchaftet hätte. 

Schadenfreude iſt die herzlichſte 
Freude, natürlich nur für — 
die ein ſchlechtes Herz haben. Leider 
tann ich auf dieſe Menſchen mit dem 


ſchlechten Herzen keinen Stein werfen, 


| 


denn wie oft habe ich nicht in früheren 
Jahren meiner lieben rau Böfewetter 
mit mahrem Hocgenuß erfolgreich 
einen Schabernad aeipielt, und mie 
berzinnig habe ich mich nicht immer ge— 
freut, wenn eö mir gelang, meinem 
alten, jegt länaft feligen Freunde Stro- 
be! ein Bein zu ftellen? Xeder Herein- 


umph — ein Triumph meiner Schled- 
iigfeit und meines Unrecht3. 

Menn überhaupt von dem Rechte 
eine Menichen auf Schabenfreude die 
Rede jein fann, fo hatte ich viel mehr 
als in früheren, in dem vorliegenden 
Halle diefes Net. Kafchba war von 
mir eindringlich gewarnt und auf da3 
Unfinnige ihres Vorhabens aufmerf- 
fam gemadt worden. War fie mir 
für diefe mohlgemeinte Warnung danf- 
bar gemwefen? Mein, fie hatte fie mit 
Hohn zurüdgemwiefen, war im Zorne 
bon mir fortgegangen und hatte bie 
3immertüre hinter fich mit einem 
„Bang“ zugefchlagen, daß die Feniter- 
ſcheiben klirrten. Ebenſo ſehr hatte 
mich auch Anton geärgert und belei⸗ 
digt, denn war es nicht eine ganz un— 
glaubliche Frechheit von ihm, daß er, 
nachdem er erſt acht Tage auf dem 
„Darber College“ ſtudirt, alſo höchſtens 
das Seifenſchaumſchlagen oberflächlich 
erlernt haben konnte, mir auf die Bude 
gerückt kam und das unerhörte Anſin— 
nen an mich ſtellte, ich ſolle mich als 
ſein erſtes Verſuchskaninchen von ihm 
am Geſichte ſchinden, und wenn der 
Fall ſo lag, mir auch in den Hals 
ſchneiden laſſen? .Daran dachie ich, 
als ich den Brief las, und mein erſter 
Impuls war, das Schreiben zu zerrei—⸗ 
ßen und den Beſuch, um den Kaſcha ſo 
eindringlich bat, bei den Schuſterleuten 
nicht abzuſtatten. Ich führte meine 
Abſicht aber nicht aus. Als ich mich 
aber in die mir von Kaſcha geſchilderte 
traurige Lage der Beiden verſetzte und 
im Geiſte das blaugeſchlagene Auge 
Kaſchas und Antons verbeulten Schä⸗— 
del ſah, wurde ich in meinem Ent- 
ſchluſſe ſchwankend. Die Freundſchaft 
rief das Mitleid zu Hilfe, und ſiegte 
ſchließlich mit dieſem beſcheidenen, 
weichmütigen, aber doch mächtigen 
Bundesgenoffen über den Zorn. Ich 
beſchloß, am folgenden Tage zu Ka— 





s gegangenen Barbierladens 


“ I nete mich unter Tränen, 


brängern zum Hands | 


feinem | 


is — gehen und ihnen de en noch 
erpoſamentirten Reſt e 
Vermög en⸗ im Betrage von 20Dol lars 
als Anleihe zur Verfügung zu | ftellen, 
lofern fie, woran ich feinen Grund 
I zu zweifeln, Geldes 
tig ſein ſollten. 
* * 
Als ich am nächſt en Morgen zu mei 
nen Freunden in die Stube trat, 
mir ein Stein vom Herzen. Ich hatte 
nach Lage der Akten erwartet 
K Tränen aufgelöſt 
d und, wie ei 
rius auf den Trümmern Ca 
auf den Ruinen ſeines, in T 





des 
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Anton 






ji 
finden. Aufs angenehmite en 
jah ich nicht mehr in der Stube von 
| de den Greueln der Berwüjtung, die der 
bier auägefochtene Kampf im Gefolge 
gehabt Haben mußte. Das Zir 
var aufgeräumt und anheime Ind 
es nur die Säufterbude eines Se 
fters von altem Schrot und Korn fi 
mich fein konnte. Kafcha bemwi 
die i 
des lädirten Auges abprehte, 
und Unton faß troß feiner 
ftillveranüat auf dem 
fterichen nel und bieb mit feine: 
ren Ha Immer auf ein mid derhaarig es 
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Stü ohlleder ein, daß es quietſchie. 
3 freue mir, ab Sie 
find!“ nahm fa afcha 
|: Wort. Ich dachte ſcho n, Sie wären 
böje auf mir und würden nicht zu ung 
lommen.“ 
JDummes Zeug!“ gab ich eiftig zu 
ı rüd. „Böje oder nicht böle! Wenn 


meine liebe Landämännin Kafdha oder 
mein alter freund Anton mid) um ei 
nen Gefallen bietet, jo bin ich immer 
derjenige, welcher,ı ganz befonders, 
wenn fie fih im Trubel befinden!“ 
„Du lieber Gott! Ob wir im Iru 


| el geiwejen find?“ rief Kafcha, und 
wijchte die unaufhörlib aus ihrem 
blau und. fjchiwarz geränderten Yuae 


ftrömenden Tränen fort. „Na, Sie 
haben ja ohne Zweifel geitern in „Ib 
rer” Zeitung gelejen, wa3 am Abend 


zupor bier im Haufe pafjirt ijt?“ 
„Ratürlih!* log ih. Nicht wenige 
Lefer alauben, dak wir fFederfuchier 
jedes Wort in der Zeitung, für die wir 
Ichreiben, lefen. Warum follte ich der 
| Kafka diefen jhönen (?) Glauben an 
I die Liebe der Zeitunasfchreiber zu der 
| Kub, die jie mit Butter verjorat, rau 
Iben? „Natürlich,“ wiederholte ic, 
| „babe ich alles gelefen. Es muh ja 
| 


fchredlih bier zugeganaen fein, wenn 
der Reporter nicht wieder, wie gemöhn 
lich, übertrieben bat.“ 

Das war natürlih nur eine FFinte, 
um von Kajdha zu erfahren, was in 
der Seitung geitanden hatte. 

„Webertrieben bat der junge In, 
der in der Stabt berumläuft und bie 
Neuigkeiten auffchreibt, ganz gemwik 
nicht!” gab fie eifrig zurüd. „Er bat 
ed im Gegenteil nicht halb fo ichlimm 
gemacht, ivie ed war, und mie ich ed 
ihm erzählt hab’, und daß ich dem An 
führer der Bande, der bem Unton auf 
der Bruft Iniete und ihn abmwürgen 
| wollte, mit dem glübenden Bügeleiien 

in die Vifafche gefahren bin, davon hat 
er fein Sterbenäwort erwähnt. 
dabon hat er nichts geja at, 
ihlafmügige Polizei erft 
Stunde fpäter zu Hilfe Er: na 
die Loafers ſchon den ganzen Zaden, 
Balbierftuhl, Spiegel und Alles de 
molirt und in tleine Stüde geſchlagen 
| und mir und den Anton beinahe ge 
& hatten.“ 
l 
| 
| 
| 


Man 
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„Sch dachte, die Erzebenten wären 
ftreifende Barbiergehilfen aeweien, die 
fih an Anton megen Berdbammung 
ihrer Union rächen wollten?“ 

„Ja, wenn ed noch Streiler geweſen 
wären!“ jhrie Kajha ärgerlich, „es 
waren aber bloß Xoafers, ganz ge 
wöhnliche Loafers, die, wie Anton es 
nennt, aus Simfonie (Sympathie) mit 
von Balberſhop“ zu 
„Balberſhop“ zogen und überall Un 
| heil anrichteten. Auf den Anton müf 
| en fie es bejonders abaejehen baden. 
| „Schlagt den Pollad tot!” brüllten 

fie, al3 fie ins Haus jtürmten, „der 

elende Scufter ijt ein „Scab“, er will 
ben GStreifern dad Brot meanehmen, 
er beit die Leute gegen die Unions 
auf!“ Wenn wir nur einen von ber 
Schmefelbande gefannt hätten. Aber 
der Himmel weiß, woher das Gejindel 
fam, und wohin e3 verfchwunden tit!“ 

Kaſcha ſchwieg, und Anton, der ji 
mit feinem Worte an der Unterhaltung 
beteiligt hatte, nahm den „Growler“ 
bon feinem Plate unter der Edufter- 
banf und ging damit zur Türe hinaus. 

„Wiffen Sie, warum Anton fortge- 
gangen tit?“ fragte Kajcha. 

„Weil er Durjt hat!“ antwortete ich 
lachend, „und zur Behebung desfelben 
feine trodene Leber mit einem Pint 
Bier anfeudhten will!“ 

„Semwiß! Uber der Durft ift dies- 
mal nicht die Haupturfache, daß er 
zum Mite berübergeht. Er mill fi 
ein Meilen drüben im Saloon aufs 
halten, denn er weiß, daß ich Ihnen 
jetzt was erzählen werd', was ihm zu— 
zuhören ſehr fchanuruch iſt. Er hat 
nämlich was getan, was nicht ſchön iſt, 
un' was zeigt, daß er immer noch der 
hitzblütige, rabiate Schuſter iſt, wie 
früher:“ Alſo am Abend, bevor er ſein 
Balbiergeſchãft aufmachte (ich könnt' 
mir jetzt die Zung' abbeißen, daß ich 
ihm dazu zugered't hab') packte er alle 
ſeine Schuſterwerkzeuge zuſammen 
und ſteckte ſie in einen großen Sack. 
—J nu?“ fragte ih ihn verwundert, 

„mas iit denn iekt 103?“ 


den GStreiferh 


— — — 


Jener reiten! 
| aufzubängen? 
bol’ 


‚ fommen, als 


au ich 





2, ih will mir 


n erinnern lajfe 





















eit gewejen bin,“ 
grot ‚30 bin jeßt ei 
un nitler und will nod 
be t meiner Vergangenheit als 
Schuiter abjchliegen. Daher brina’ id 
jegt den Sad mit meinem Schuite 
rin ı Holzitall, wo ihn tei 
ſchliches Auge zu jehen kriegt!” 
t mir eigentlih aa 
recht es tam mir jo vor, 
' wär’, daß er 


womit er fo lange ſei 
gemacht, wie ein 
find im SHolszi 
‚wo er früber jeine Rat 

gehabt yunt. 





por 
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dazu I 
den Nagel zu hängen!“ 
nur auf dieje 
gut gebeuchelter 
„Das Unglüd geradezı 
Solder frivole Ueber 
jeine Strafe!“ 
erfahren, grün? 
Landsmann!” I 
tiefen Seufzer zı 
tgeichäft ging von Anfang 
Fin vielmehr gar nicht. 
ızigen Cent haben wir ein 
( weil fein Menjch jich von 
einem Schuiter balbieren lafien wollte. 
5 er auf Balbier im „Eo ſtu 
irt hatte, darüber lachten 
ind machten ſchlechte Witze. Die Jun 
en rotteten ſich vor der Tür zuſam 
men, warfen Dred ins Haus un' trie 
en al Schindluder. Einer fam 
ır einmal mit einem räudigen Kö 
in den Laden und faate zum An 
„Sihufter, wenn Du dem die 
ichneiden und balbieren tannit, 
Dir auch für einen „Haircut“ 


Jane” 









er an 
te fonnte Anton 
“ rief ich mit 

ung, 
ordern? 
t findet jtet3 












„wir da 
fah en, lieber 
Kaſcha mit — 

Ba ıldie 
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ß ich 
an mir drei Cents ver 
Mas wir in ber einen Woche 
an Spott und Hohn von MWlt und 
Jung ausgeftanden Haben, tann id) 
gar nicht befchreiben. Schon 
am dritten Tage fing Anton an 
ammern: „Wenn id doc bloß auf 
Dir nicht gehört hätte, und Schuiter 
aeblieben wär!“ ch fühlte mir jchul 
dig, und jagte gar nichts, aber al$ er 
vorgeitern Abend, nachdem bie Kerle 


bier alles kurz und Hlein geichlagen 


u ME 
und „si 
' 


diene 


an 
Ihnen 


zu 





hatten, fich die Haare raufte und jtein 
erweichend jammerte: „JH muß mir 
aufhängen, weil ich fein Schuiter ge 


blieben bin!“ lief mir dody die Galle 
über. „Du verrüdter Schuiter,” 
ichrie ich, „Dir muB mob Diefer oder 
Wozu braudit Du Dir 
Geh’ in den Holzitall, 
Dein Geihirr und fang’ morgen 
wieder an zu jchuftern, wie Du e3 
ihon über dreißig Jahre getan haft!” 

Nun kam alles "raus. Anton ge 
itand, daß er mir belogen hatte. Nicht 
in den Holzitall, jondern in ben 
Aicbentaften in der Allen hatte er den 
Sad mit feinem Geichirr getragen, um 
ia nicht wieder in die Verfuchung zu 
Schuiter zu arbeiten! 
Am nächften Tage hatte der Ajchen 
mann dann unferen Mülltaften geleert. 
Die „Tools“ waren alfo futih für 
immer!“ 

Aber Kaſcha“, 
„ber Anton hat doch foeben hier noch 








ichufterirt und zwar, wenn ich mid 
nicht jehr irre, dabei bafjelbe Hand 
werfäzeug benutt, „das er aud) früher 
| ſtets gebraucht hat.“ 
„Das ift richtia! — Wir. haben bei | 
unlerem aroben Ungt ü doch noch’ein | 
aröheres Ghüd gehabt. Wie der An 
ton vorgeftern Abend ein bischen ru 


| teten mir den ganzen Tag auf Ihnen. 


| meines blauen Auges 


| Higer geworben war, 


fagte er zu mir: 
Kaſca, 1, durch Deinen dämlichen Rat 
haft Du mir und Dir in die Tinte ge 
ritten. Seht fich” auch zu, daß Du 
und tieber rausreiteit! Schreib’ an 
unsern diden Yandämann, bah er zu 
una fommt, und, menn er bier tft, 
denn mwollen wir verfuchen, bon ihm 
20 bis 25 Dollars zu borgen, damit 
ich mir neue „Tools“ kaufen fann! 
‘ch fchrieb den Brief; — mit blutigem 
Herzen faq ich Ihnen, es war doch eine 
große Hinterliſtigleit von uns, Ihnen 
herzulochen und dann, wo Sie von 
Golt und uns nichts Böſes dachten, 
ihr Geld abzupumpen!-Geſtern war— 


Ich wollte mir trotz 
und verrenkien 


Sie kamen nicht. 


Fußes ſchon zu Ihnen auf die Soden 


| 





masen, da aing plöglich die Tür auf: 
und der alte Bollad, der Boromsfi, 
der drüben im Ienemenihaus für den 
anitor für einen Schnaps und ein 
paar Gent den Gottlieb fpielt, trat 
mit einem aroßen Sad in’3 Zimmer. 
Gr marf ihn vor den Schufter und 
faate mit nicht "mehr Rührung ober 
Gefühl, ala wenn er ein paar Schuhe 
zum Beiohlen gebracht Hätte: „Das 
find do Deine Tools, Anton? — 
Sch hab’ fie vor ein paar Tagen in 
der „Aihbor“ gefunden!“ ch hab’ 
den alten Schnapsbruder nie recht lei- 
den fönnen und ihn oft auß dem Haufe 
gejagt, aber in diefem Augenblid ver- 
gaß ich Alles! — Auch daß er mir ein= | 
mal eine „Zanttippe” genannt Hatte! 
ch gab ihm — ich fonnte mir nicht 
helfen, — au3 purer Dankbarfeit ei 
nen Kuß, und mwerbe ihn von jebt an, 
menn er wieder beim Anton in ber 
| Werkitatt "rumbänaen tut, nicht mehr 
rausjagen, fondern ihn mit einer Taſſe 
Kaffee und einer Butterftolle traftiren! 
Gott fei Danf, nun ift alles gut! Und 
wir brauchen Xhnen auch jegt nicht an= | 
zupumpen!“ 

„Sie haben allen Grund, Gott zu | 


















unterbrah ich fie, | 


ı mer fchlurften. 


| Haustür. 


ſtehen, daß er irg 


ich bin ſehr mit mei 
dem will 
chen und 
Mein 
der —* pe ° 
ch feine Ehrlichkeit ( 
eiten Freu nd en, ei 


Ih 
ul 








jchenten. 


Hat 















t erwiefen! 
Ind mir erft recht!” n Ite ich 
übrend ich nah dem Te t ber 
iberoina, um meinen löblichen Vorjah 
uszuführen. „som verdanfe ich es 
Ilein, daß ich den fchäbigen Reit mei 
nes Vermögend den Kaminstis nicht 
pumpen brauche. Borgen macht 


Sorgen!“ 
— — — 


Der — fen 


ı Kurt Maver Leiden 





Von Kurt Mayer:Leiden. 

nter denen, die ihn zulett geiehen, 
nd fih Hans Vogt. Vogt war der 
tge bon den Korpsdrüdern, der au 


gl 1 


ebalten durch did und dünn. 
Siemiich unbegreiflicderweife, fand 
! Denn ſchließlich hieß es nicht 
= —— und Sitten der Welt 
d Geſellſchaftsordnung ſtützen, wenn 
man einem die Stange hielt, der mit 


ſeiner Familie und Gott und der Welt 
und natürlich auch mit ſich ſelbſt zer 
fallen war, weil... nun ja, vielerlei 
wurde behauptet. Die einen jprachen 
von Bergen von Schulden als Folge 
eines mwülten, wenn auch zurüdliegen> 
den Xebenäwandels; andere von einer 
hroniich gewordenen Tatenloſigleit, 
die fich ftumpf binleben lieh; noch ans 
dere von einer unerbhörtenlinbotmäßig 
feit gegen die elterliche Autorität, von 
Mangel an jeglihem Gefühl für bie 
Norm, von umjtürzlerifchen Lebensan= 
ihauungen j&hlehtweg, die allenfalls 
mit Ubnormität erflärt werden könn⸗ 


ten, ohne irgendwie entichulbbar zu 
fein. Daber denn der Verfall. Mit | 
objeltiven Augen gejehen, war ein 


Bruchteil von alledem wahr. 

Alfo Hans Vogt Hatte ihn mit zu 
legt gefeben und folgenden Bericht jei- 
ner Ausfage zugrundegeleat: 

„An jenem Abend lag das ummwadh- 
fene Häuschen an der Ruprechtsauer 
Allee, in dem er wohnte, ſommerlich 
fill. Die Außenläden waren borge- 
legt. Das mußte er jelbit beforgt ha 
ben, denn jeit einiger Zeit führte er 
ein Einfiedlerleben ohne Gefinde. Eine 
Pupfrau fam auf halbe Tage, das war 
alles, Nur einen Hund hatte er bei fidh, 
einen alten Affenpinfcher mit grauem 
Griesgramgeficht und veräcdhtlich hän 
gendem Schnauzer, den er jhon wäh 
rend feiner Altivität befaß. 

Der flug drinnen an, ald meine 
Schritte im Kies des Vorgärtchens 
fnirfchten. Und ba entdedte ich einen 
Lichtichimmer, der fich durch einen Rif 
in einem ber Läden und burdh die über 
hängenden Ranten des wilden Weins 
teilte. Ich mußte dort das Zimmer, 
in bem er fih aemwöhnli aufbielt, 
flopfte an ben Laden und rief meinen 
Namen. 

„Jaja!” fam es nicht allyu freunbig 
bondrinnen. 
gerüdt wurde und Tritte durchs Zim— 
Mihtrauifh öffnete er 
mir die berriegelte und abaefchloffene 
m übrigen hatte er fein 
etwas mübes Weien. Er 
führte mich hinein, und als der Hund 
unterm Schreibtiich ber auf mich los 
fahren wollte, jhalt er und warf nad 
ihm mit einem Schlüffelbund, den er 
bom Deffnen ber Tür no) in derYand 
gehalten. ch entiinne mid, daß er 


gewohntes, 


gleich hinterdrein eine Bewegung des 


Erſchrechens machte, etwa wie jemand, 
dem in Achtloſigleit ein Ding, das ihm 
wert, abhanden getommen iſt, und der 
plötzlich des Verluſtes inne wird. Er 
bückte ſich raſch, hob den Schlüſſelbund 
auf, prüfte ihn und zog einen Schlüf 
ſel heraus, ben er'mit Befriedigung be- 
trachtete. E83 wanein größerer, ganz 
gemöhnliher Sclüffe. Jh machte 
einen Scherz und faate: „Das ıft mohl 
bein Himmelsfchlüffel?“ 


Gr nidte, ohne mich anzufehen: 
„Da ift mein SHimmelsfhlüffel.“ 
Und unverfehens belebte er fi: 


„Merfmwürbia, mie doch ein Wort, und 
ganze Situationen, aanze Vergangen 
heiten heraufzuzaubern vermag. 
ſagſt Himmelsſchlüſſel, und ich habe — 
über einen kleinen Umweg freilich — 
das Bild und die Empfindung wieder, 
wie ich als Junge an einem Frühlings 
tage mit meiner Mutter durch 
Wald gezogen bin, und wie wir auf 
ſchwarzem Bruchboden gelbe, ſehr zart 
duftendeHimmelsſchlüſſel gepflückt ha 
ben, wir zwei ganz allein, ich als Be— 
ſchützer meiner Mutter.“ Dabei hatte 
er ein naives, glückſeliges Lächeln; un 
willkürlich bewegte mich die Art, mit 


der er das Wort Mutter ausſprach. 
Das Geſpräch drehte ſich dann um 


hr 


Altägliches. ch merkte aber, daß er 
mit leifem Nachdruck wiederholt Der 
fönfiches einflocht, und glaubte zu ver 
endivie ein Bebürfnis 
empfand, fich frei zu ſprechen. 
fam ihm bebutfam entaeaen,al3 er mid 
unbermittelt fraate: „Bilt du fürzlich 
auf Reifen geweſen?“ 

ua 2... dad beißt . Und 
ich fonnte e3 ‚um feinetmillen nicht 
überö Herz b en, ven Namen urfe 
rer nr Heimat au nennen, 
des Stüds Schollenwelt, wo wir als 
| Kinder ven benachbarten Gütern mit- 
einander gejpielt Hatien, 





u 





Ach hörte, wie ein Stuhl | 


Du | 


den | 


Aber er hielt mich mit 

ind unter 
einer 
geberde 
e dahinten 
me ſind dicker un 














geworden. 
So,“ ſagte er und ſpielte dem 
S mffel. 
Ich habe auch bei euch vorgeſpro 
hen,“ ergänzte ih ra 
„Man bat mohl ah mir ge 


fraat?” meinte er ruhe. 


„Nein“, 





Tieren, 
mit einen 

zentlich verehrt, 
etwas Untergeordnete 

für mein Zeil hätte allen © 
auf die Staffage au, geben. 
hält ihren Wert — in der Er 
I und in der Wirklichkeit. Di 


fönnen ihn verlieren, 














went 





| die MWirklichteit betrifft: 
I nehmen ji ung fort. Dagegen ver 
| mag man nichte. Aber darüber bin 
| aus gibt eg Menfchen, deren Gegen 
I wart überhaupt alles in uns erftict, 
felbft unsere Liebe zur Staffaage. Das 
ift das Schlimmite.” 

Xch verftand ihn nicht gleich. Er er 


flärte: „Sch war doch vor Jahren nod) 
einmal zu Haufe, in neuem Glauben. 
Ich faß zwiichen den Meinen wie zwi 
fchen ftodfremdben Menichen. E3 mar 
eine Stimme in mir, die mechaniich 
berleierte: Ich kenne die Menichen 
nicht, ich weiß nicht, wer und mas fie 
find, ich babe fie nie aetannt. Damit 
babe ich mich zurechtfinden können. 
Uber dak die Gegenwart diefer Men 
fhhen bamal3 vermochte, mir den Hei 
matboden zu entfremden, meinem Ges» 
| Burtöbaufe einen abmeifenden Zua, 
meinen alten rindigen Spiellameraden 
im Part feindliche Mienen aufzudrü 
den, das bat mich zur 
gebradht und zur Flucht getrieben.” 
Ich wußte nichts anderes zu erit!- 
bern ald: „Es ift wohl das Beite, 
wenn du dich damit abfindeit, nicht 
wieder hinzugeben.“ 

Er fchnidte mit dem 
ein Pferd, dem man unfaft vor 
Stirn führt. „Nicht mieber“ 
Ganz im Gegenteil! Wir müffen uns 
wieberfinden, die Heimat und ih — 
ohne Menjchen, die jich veraiftend zivi 
fhen uns drängen. Der Ausblid iit 


Kopfe wie 
bie 


> 


ben iftt — außer der räudigen Hunde 
feele bier unterm Tifch.“ 

„Was macht deine Arbeit?“ erfun 
bigte ih mich, um abaulenten, 


er auf ven Wuft befchriebenen Papiers, 
ber ben Ziich bebedte. 
mir ein, mit Engeläzungen zu reben, 
und fein Menich verfteht mid. Ich 
hab's jatt und fchweige.“ 

Eine unbeabfichtigte heftige Beme- 


Der jaulte auf. „Still, armes 
Dieb.“ Er hob den Hund auf feine 
Knie und ftreichelte ihn. Dann, wäh 
rend er mit demObr des Tieres fpielte, 
| fragte er: „Haft du zu Haufe den 
Bernharbiner geliehen, lebt er noch?” 

„Marco? Ya, der lebt nod. 
! billig geworben, der alte Herr,“ 
te ich. 

„Sofo, er ift Billig 
meinte er nachdenklich. 

Er wurde einfilbia, 
| Durchaufühlen, dab er mid fort: 
| wünfchte. Sch ftand auf. Er nahm 
den Schlüffelbund und bradite mich 
zur Tür, „dien, auf Wieberfehen, 
nett, dab bu bier warfi,“ fagte er 
gleihmütig und fchob mich hieaus. 

Am andern Moraen tam einDienit 
mann. Er führte den Affenpinicher an 
ber Leine und brachte mir einen biden, 
verfiegelten Brief, der ichiwer woa. ch 
öffnete den Umijchlag und fand den 
Schlüffelbund. Dazu ein paar flüh 
tige Zeilen des Inhalts: er müffe ver- 
reifen, ih möge bi auf meiteres den 
Hund verpfleaen und die Sclüffel 
berwahren. Stein Wort vom Ziel der 
Reife und dem Zeitpunft der Rüdfehr. 
Sch dachte mir nichte. 

Als ich dann aber die erfchütternde 
ı Nachricht erhalten, habe ich mich fo- 
gleich hingelegt und in Gebanten die 
| legte Beaeanung mit ihm refonjtruirt 
| und dies zu Bapier gebracht. 
| ich fchrieb, fand die quälende 7 
im Unterarund meines Dentens 
beitete, plöglich Beantwortung: 
ih holte den Schlüffelbund aus meiner 
Cchreibtifhlade hervor, aing ibn, 
| Schlüffel um Schlüffel prüfend, forg- 
| fältig durch. Der eine Schlüffel fehlte, 
| ber, den ih „Hi mmelsſchlüſſel“ ge⸗ 
nannt. Und im felben Augenblid war 
mir alles tlar.“ 

Someit Hans Bogt3 Bericht. 

Von anderen Perfonen des fragli- 
ı hen Zeitraumes famen für die Unter 
fuchung bez Falle nur noch drei wirf: 
ih in Betradt: der Kontrolbeamte 
am der Bahnfperre des kleinen länd— 
lichen Bahnhofs, der ſich des nächtli— 
hen Paſſant duntei erinnerte, und 
nur etwas 


ſcher. 


ſag 


geworben,” 


tage, Die 


ar 


ihre 





en 
bon einer bageren Geftalt 
im L2odenmantel und mit einem tief 


und ich glaubte | 








Berzweiflung | 
nehmbar. 


und nicht ver— 


agegen konnte erſcheinen. 
Geierlopf zitterte ihm 
der Schreden ftarrie 


em Bid. Nah Beant- 
reifender Vorfragen 
ade aus: 


hatten bie Herrfchaften 
zu "Ehren dei 3 neuen Herrn Landrats 
der Gutsnachbarſchaft ein Spihendi- 


ner gegeben. Es waten fünfundzwan⸗ 








zig Gedede. Aus der Stadt, aus den 
f Bunt, war das gute Silber 
vor viel Wert im 
3, n » Uhr find die leb 
äfte abgefahr ım 1 libre lag bas 
Schloß im Dunte Sch Hatte tags 
er fchiwer gearbeitet und baher einen 
ten Schlaf 
Es fann 2 Uhr gewejen fein, als 
nich ein Stlopfen mwedte. Der Herr 
Geheimta ftanden draußen. „Hörft 
du ihn denn nicht, Lordbach?” fagten 
der Sen Geheimrat. ch mußte nicht, 
vas er meinte, fte nur die Erre⸗ 
in feiner Stimme. ch madte 


dak der Herr Geheimrat 
im Arm bielten. Und 
Hein meiner Kerze 
ifchen meinem Zimmer 
ft der großen Haupi= 
ein Wort 
auf einmal Marcos 
Stimme vom Garten, in Lauten, wie 
ich fie nie zuvor gehört. Mit einem 
Knurten fing’3 an und ging plößlidh 
in ein kurzes Bellen über, das hell 
lang wie Standlaut, und endigte in 
einem leifen, gezogenen Heulen. Es 
ftand aber fein Mond am Himmel, bie 
Naht war pechfchwarz und die Luft 
did wie vorm Gemitter. Ych bin fein 
Unafthafe geweien, mein Lebenlang, 
ich habe den Feldzug mitgemacht, aber 
Marcos Stimme hatte etwas Unbeimz 
liches. 

Dan hörten wir ihm an ber Terrafs 
fentür fraben, und gleich darauf war's, 
als ginge ein tauber Schritt über’s 
Barlett des GSaales unten, denn ein 
laufendes Ainaden war beutlidh ver- 
Und plöglich fladerte mein 
ſerzenlicht. Es hatte alſo irgenwie 
einen Luftzug gegeben, vermutlich war 
eine Außentür oder ein Fenſter geöff⸗ 





t fo beir 
in ber Tür zw 
und dem Pode 
treppe flanden und feiner 


yatte, börte ich 


> 
- 


| ner worden. Dann war ed wieder ftill. 


fo ziemlich das lebte, wa8 mir geblie- | 
| Gebheimrat noch. ch löichte das Licht, 


„Ah!“ Mit einer müden Gefie wies | 


„Ich bildete | 


| 
gung bes Unmuts traf den Affenpin= | 
| Hopfte einige Male taftmäßig den Bo-- 


| beigelehnt gebliebene Zür. 


„Es ift jemand im Haus,” fagte id. 
„Diebe,“ fagten der Geheimrat. Aber 


< | er wollte mich nicht allein geben laſ⸗ 


| fen. ©&o fireng er gegen anbere bar, 
fo ftreng war er gegen fi. ch bolte 
meinen Armeerevolver und lub ihn. 


| „Nichtlange fadeln, fonft müffen wir 


jelbft dran glauben,” fagten der Herr 


und wir fchlichen uns die Treppe hin» 
ab zum Saal. Lautlos öffnete ich die 
Alles lag 
bunfel und fill. 

Aber dann vernahmen wir von ne 
benan aus dem Wrbeitäzjimmer bes 
Herrn Geheimrats, wo binter einer 
Iapetentür der eiferne Schranf einge» 
baut war, in den ich vorm Zubettgeben 
das qute Silber verfchloffen hatte, Ge- 
räufche. Und irgendein Gegenftand 


| den. 


Er ift | 


Mährend | 


Einen Lichtihimmer, rund und 
grell, faben wir plößglich über die Ta: 
petentür bes eifernen Scheantes ir- 
ten, und für eine Gelunbe hob fich ber 
Schatten eines Kopfes mit ab. 
Etwa in Höhe des Schlüffellodha der 
Tapetentür. 

Dom Saal aus konnte man, ohne 
diefen felbit zu erleuchten, das Licht 
im Wrbeitszimmer einichalten. 
fiond am Schalter, und der Herr Ge- 
beimrat flüfterten mir zu: „ch made 
mich fchußfertig, drehen Sie auf.“ Jh 
drehte auf. 

Im aufbligenden Licht fah ich einen 
Mann in Mantel und Hut, den Rüden 
uns zugewandt, gebüdt por der Zape- 
tentür jteben. Zu feinen WYüßen lag 
Marco und fchlug mit dem Schwanz. 
alt zugleich fprang der Mann ber: 
um, den Kopf tief auf die Bruft ae- 
drüdt, jo daß nichts nom Geficht zu 
fehen war. Mit vorgeftrediem Arm, 
in der Hand ein Eifenftüd, das ich für 
den Lauf eines Revolvers hielt, ftürzte 
er auf und zu. 

Da ichofien der Herr Geheimrat... 
wie ich und wie jeder in Notwehr ge- 
ſchoſſen haben würde.“ 








Lorsbach ſchwieg, ein flummes 
Schluchzen ſchüttelte ſeinen Körper. 


„Der junge Herr ſind vornüber tot 
aufs Geiicht gefallen,“ fagte er dann, 
auf einmal ruhig geworben, ganz teil- 


ı nabmslos. 


Und im felben Tone beantwortete er 


| die nachfolgenden Einzelfragen: 


in die Stirn gebrüdten jchwarzen | 
| „Malerbut“ zu berichten mußte, und 
ferner und beionders der Gebeimrat 


| von Golm, Gutäherr auf Hobenbuchen, 
und fein alter Kammerbiener Lor® 
bad. Geheimrat von Golm war in 


‘ folge eines Nervenfchods, den ex erlit- 


„Das Eiienflüd, das ich für einen 
Revolver gehalten, war ein Schlüfiel. 
Der Schlüffel der Zerraffentür. Die 
tote Hand hielt ihn ſarr umtrampft. 
Bor Yahren pflegten ber junge Herr 
fich feiner zu bedienen — ala er no 
im Haufe war. Er bat ihn wohl mitae 
nommen, als er.non Haufe fortging.“ 

„Auf dem großen Saaltiih fanden 
wir ein Album aufgefchlagen. Die 
Seite zeigte das Bild des jungenHerrm 
als kleinen, nadten Kerl auf dem Arm 
der gnädigen Frau...“ 

In Höhe des Schlüffellochs der Tas 
petentür, etwas feilwärts auf Dem 
Holz der Wandtäfelung, jind überein» 
ander mit verſchiedenem Zwiſchen⸗ 
raum fleine Querftriche mit az 
zogen. ch Batte fie nie bemertt. 
jedem Strich fliehen in der Hanbfcheift 


des Herın Geheimratse Mahangaben 


und Daten aus der Kindheit de3 jum- 
gen Herrn ou..." 
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Das Mahatma. 


Kriminalroman von Henry Wenden. 


Die Sonne fand no hoch am 
Himmel, der feit Tagen zum erften 
Mate feinen nalen, grauen Mantel 
adzeitreift hatte, Und fiegestrunfen, 


die blaue, feidige Schleppe feines 
Pruntgemandes lachend aus über das 
weite Land. Unabſehbare Wieſen, 
biumig gejtidt, lagen weich und duf> 
tend als Föftlicher Teppich zu feinen 
Füßen; fernab, düfter und cent, 
wuchs daß Gebirge empor; fteil und 
unbermiitelt, von der Erde bis zum 
Himmel fi türmend und beide ver» 
bindend, ala bärae es in feinen 
Schatten den geheimnisvollen Weg, 
der bom Hier zum Drüben fügır. 

Auf der breiten, gefurchten Land» 
ſtraße ſchwankte langſam zwiſchen 
zwei gewaliigen Rädern ein Cam— 


ſitz im Schutze des zeltartigen Son— 


gleich einer ſchönen Frau, breitete er 


Siegerfell aehüllt, auf dem Auticher- ; 


ten dort ein. 
age ih? — 
fommen Sie feinen beiferen 
| Die Herrfchaften merden 
| fein.” 

| Menig fpäter hielt der 
dem Kleinen Landwirts 
| einziger Gaftraum ein 


Sn ganz Roın — mad 


— 


Wagen vor 
aus, deſſen 








Gewoͤlbe war, das ſich in einem wei— 
ten Torbogen nach der Straße öff— 
nete. Von innen her drangen aller- 
lei Gerüche von Käfe, Wein, Zwiebeln 
und Knoblauch. draußen, 
rings um das hingen in 
Büſcheln rohe Zwiebeln in langen 
Meihen auf Fäden gezegen, rote To= | 
maten und Peperoni, Die fich vom | 


meihen Mauerbewurf gar Iujtig ab 
huben und dem ganzen 
heiteres Ausfehen aaben. 

alte Eignora Carı 
in ihrer römischen Fülle 
feit mitten in der Gem 
mährend ihr Sohn Mariano 


Die 
lbeöffnung, 


Da 


dem Beachte der yremden fragte. 
diefe aber ausftiegen und aıfo langer 





tranfen ohne Umftände. 
| toltete prüfend und Jchmedend: 


















































nendadh3 aus buntbedrudtem Kattun. | „Gin ausaezeichneter Wein.“ 


in die feine Tochter wied. Er nidte 
nur leicht: „Sa, ich ehe.” Uber er 
erwiderte nicht?, und tie Flaren, hel- 


halb zürnend murrte fie: 
0 lab boch endlich Georae zu 
‘ch, begreife dich aar nicht. 


„= 


fricden. 


len Augen, die ſchon ein langes Was du über Indien wiſſen willſt, 
Leben in ſich aufgenommen hatten, das kannſt du doch viel beifer vom 
ſchweiften ruhig über die Landſchaft. Falir erfahren.“ 

„Das iſt prachtvoll!“ ſagte Mr. Mr. Taibot zeigte ein böſes Ge 
Charles, der dem Vater gegenüber ſicht, räuſperte ſich und trant einen 


ſaß und ſich lebhaft umgedreht hatte. 
Seine ſamtbraunen Augen, die wohl | 
noch phantastifch glänzen durften, ba | 
er faum zwanzig Jahre zählte, und 
die Übrigens denen jeiner nur ein 
abe jüngeren Schwefter vollfommen 
glichen, hingen träumeriih om dem 
Bild. Dann blidte er feine Schmwe- 
Ster an: 

„Weißt du, Mable, ich glaube bei 


Schlud. 

George Horte auf. 

„Don was für einem yalir ift die 
Nee?” 

„Du wirft ihn fennen lernen“, 
faate Mable. „Er heiht Mr. Gamar 
Nashim und verlebt wie wir Dielen 
Winter in Rom.“ 

„Ein Fair?“ 
Uber du 


N 
XJa. 


darfſt dir feine 


nahe, das iſt hier noch ſchöner als bei falſche Vorſtellung machen. Er geht 
uns zu Haufe in Schottland.” europäiich gefleidet und triit ſogar 
Mr. Talbot z0g die grauen, bufchi- | jehr elenant auf. Zuerſt wunderte 


ih mid darüber, denn ich hielt Sa 
fire immer für eine Art WBetiel- 
mönche.“ 

„Uber e3 aibt auch andere”, eiferte 
Charles, 
indifchen Geheimmiffenichaften befal- 
fen, heißen auch TFatire,“ 

„Das ift allerdings richtia,“ nidte 


gen Brauen in die Höhe, mölbte die 
glattrafierten, feit gefchloffenen Lip— 
pen, alö ob er fagen wollte: „Na, das 
möchte ich doch nicht fo beftimmt be= 
baupten“ — und wiegte zmeifelnd 
fein Haupt. 

„Es ift gewiß fchön,” meinte 
Mable. „Uber bei uns ift es nur 


„Selehrte, die fich mit den | 









anderd. Man follte niemals ver» George. „Nur pflegen fie nicht zum 

gleichen.” ‚„ ı Veranügen nad) Europa zu reifen.“ 
„Barum niht? Sch fühle mih! „Gr treibt ja auch willenichaftliche 

gerade dazu immer gedrängt. Hier ; Studien hier.” 

zum ®Beifpiel, bei den Pineen mit \n Rom? Als Falir?“ 

ihren hohen, lahlen Stämmen und n, auf alle Fälle ıft er ein in 
































den weit ausladenden Krönen, muß 
ich unwilllürlich an Palmen denlen. 
Sage, Better George, hat ein Pal 
menbain mit bem Ding dort Aebn- 
lichleit? Wie fieht ed überhaupt in 
Indien aus? Du haft uns no gar 
nicht3 erzählt?“ 

Diefe Worte hatte Charles an den 
jungen Mann gerichtet, der neben ihm 


mochte, 

„Wer wird denn fo 
fein,“ tadelte Mr. Yalbot. 
ift ja erft aeftern abend angelommen. 
Laß ihm nur Zeit. Er wird fchon 
erzählen.“ Dabei nidte der alte Herr 
feinem Neffen freundlich zu. 

„San; ficher, Onkel“, antwortete 
George. Seine fcharfen Augen blih- 
ten auf, und über jein gebräuntes 
Gefiht alitt ein frohes Laden. Cr 
fühlte fih To alüdlich, fo daheim uno 
eborgen, feit er 
Ötwefenheit geitern abend zurüdge- 
fehrt war. Ya, wirklich zurüdgetehrt, 
denn der Ontel war ihm ja feit un- 


ungeduldig 


aeworden. Und Mable? ... Don 


| gifchen 
fah und etwa fünf Jahre älter fein | 


„George | 


nad vierjähriger | 


tereſſanier Menſch“, entſchied Mable. 
„Er ſpielt hier in der Fremdenlolonie 
eine allererſte Rolle 
reißt ſich danach, mit ihm 
zu dürfen.“ 

| George verzog feinen erniten, ener 
Mund mit dem Hurzen, 


ver!ehren 


in Trascati Telber be: | 
Iropfen. | 
zufrieden 


fenjterlojes | 


| Epre, 


Haus ein! 


nela ſtand 
und Ueppig-⸗ 


nach 


pagna-Karren daher, der in jeltfam pHlerben wollten, fo fam langlam und | 
langen und jihmalen Fällern den irdevoll au er herbei | 
Wein bon Frascati, Wlbano und und führte fie zu einigen einfachen | 
Nemi nad Rom brachte. Der Mauls , Tijchen und Bänfen, die jenieits der 
efel, mit buntem Zaumzeug _borges ; Straße, fehon unter den Pinien, auf: , 
fpannt und mit Elingenden Schellen | geftellt waren. Wariano trug einen 
behangen, fchien während feines be | Liter Wein, Gläfer und sin Stüd 
dächtigen Irottes zu fchlafen. Und mweiben Brotes herbei. 

auch der Campagnole fchlief, in fein) Die Gefiwilter und Mr. Yafbot 


Nur George | 


pagna benubt: 


I 

| arüft hatte, ftellte Mr. Talbot vor: 
I 

| 


‚ mut 


Eonntaspoft, Chicago, Bornmjag, ormZ, Augut IYI4 


Heranfommen alle infolge de: lebhaf- 
ten Gejprächs übechört hatten. 
Erft jegt wurden fie auf ihn auf: 
merffam, und Mable rief erfreut: 
„Das find ja Seeburge!” 
Gleichzeitig iprang Jie auf, 
den Deutfchen entgegen und führte fie 
zu ihrem, Tiich. 
Nachdem man fi aeaenfeitig be= 


Neffe, Leutnant George 
Herr Dealer Heinz Seeburg 
rau und Töchtern.” 

„Bon denen bier Mik 
ganz fpezielle Freundin 
Mable Hinzu. 

„Ra, und ich nicht?” fragte nediich 
fchmollend die jüngere Schweiter 
Berta, die mit ihren faum 17 Jahren 
fih zwar fchon ganz als junge Dame 


„Nein 
n 

i 
Ida 


32 
iſt, 


eine 
meine 


fügte 


fühlte, aber dabei noch oft in ihre 
Backfiſchmanieren zurückfiel. 
| „Dod, Sie auch“, beichwidhtigte 


Mable lächelnd. 
| Uber Charles nu 
Mut zufommen und jagt 


kem Herzklopfen 


ı mın alf feinen 
e 





| „Und außerdem bin ich dafür hr 
ganz fpezieller Freund, Mik Berta, 

| wenn Gie e3 geitatten.“ 

ı Berta wurde md i rot 

| und neigte ihr r Jungenge— 


ſichtchen ſo tief herab ‚e8 bom 





| Hut und von herpor= 
I quellenden bra ver⸗ 
deckt wurd r Ver⸗ 

rrun „ ens wurde 





dt, fo daß er 











I ik 

Jeht fuhr eim zmeiipänniger | „Gewöhnlicher Candwein,“ meinte | min auch nid n fonıte. Da 
Zandauer mit vier Fremden, ebenfalls Mr, Yaldot. „Nichts Außerordent- durch entitand ein furzes, allagmeines 
in der Richtung auf Rom, an dem , Tiches. Aber die Weine find hier ! Schweinen, während »eilen bie andes 
Karren vorüber. | überhaupt gut.“ Iren über die Unbebolfenheit der beis 

„oh, ſeht doch nur den Pinien⸗ „Gibt es in Indien auch gute den jungen Leute ſtill lächellen. 
wald!“ rief Miß Mable und zeigte Weine?“ fragte Eharles. Nur Frau Se die Verle— 
mit ihrer zarten, weißen Hand nach George lächelte: aenheit ihres To: ens feid, und 
recht3 hinüber, wo nicht allzufern bie „Sa, wenn fie aus Guropafom: | um ihr darüber himvenzubelfen, fagte 
MWipfel der Bäume fih grünfhwarz men.“ fie aanz ohne irgendeinen Mebergang: 
azufammenballten und die feine, gra- Aber Mable runzelte die dunklen „Das tjt Doch aber wirklich zu nett, 
zidfe Linie der antiten Wailerleitung |, Brauen, die über der feinen, aeraden , dal wir uns bier jo zufällig aetrof 
überragten. Nafe beinahe zufammenftiehen und, fen baben.“ 

Mr. Zalbot Eyre wendete feinen | mit dem rotblonden Haar reizvoll, „Ya, ih freue mich ebenfalls,” 
mweißhaarigen Kopf nach der Richtung, | fontraftierten. Und halb fcherzend, | meinte Mr. Talbot, deifen Errsgung 





iber den Falir inzwifchen gewichen 
ivar. 

bfe fragte: 

e ich dieſen erſten ſchö 


hri die Cam 


Und Rable 
„Sie haben aı 


rg, 
nen Tag zu einer Y% in 


>“ 


‚Ganz recht,” entqeanete Herr See 


| Sura und fümmte fich dabei mit allen 


Jedermann | 


jehn Fingern duch den langen, iwei- 
ben Bart, der das ganze Gelicht ein 
rahmte und bis unter ben Tchwarzen 
Stalabrefer reichte, der ihn ein wenig 
ichief auf dem SKovje Sf „Nur 
iren wir weiter, Wir find ſchon 
um fehs Uhr früb nach Aibano 
fahren und dann bis Nemi.“ 
‚An Genzano haben 
Tante Frau Seeburg. 


v 
oe 
g 

hr 


Fusit 0 
wir geſpeiſt, 


Natürlich wieder Spagheiti,“ 
ſeufzie Ida mit abſichtlich lomiſcher 
weiflung. ‚Die ſind hier un 
vermeidlich.“ 

„Ach ja,“ ſcherzie Beria. Ich 


alaube, mein ganzer Körper beſteht 
überhaupt nur noch aus Nudeln.“ 

Alle lachten. 

„Uber dafür war es dann in Nemi 
auch ganz wundervoll“, fagte Ida 
ernſthaft. 

Dem ſtimmten alle zu, und in leb— 
hafter Unterhaltung, die engliſch ge— 
führt wurde, prieſen ſie die Schönhei 
ten der römiſchen Umgebung. 

Nur George hörte ſchweigend 
bis Mable ihn anredele: 
„Du kennſt dies alles noch 
Aber ich werde es dir zeigen.“ 

„Gut, ſei du mein Führer.“ 


zu, 


nicht, 


„Ad ja, Mr. Enre, Sie find ia erft | 


ı feit aeftern abend Hier“, meinte Herr 


Seebura. 
| 


Ihtwarzen Schnurrbärtchen zu einem | 


fpöttiihen Lächeln. 

„Alfo der Löwe der Saifon! Das 
muß ihm viel Spaß machen, denn 
aus feiner Heimat ift er das nicht 
gewöhnt.“ 

„Woher fannft bu 
fraate Charles haſtig. 

Der Ton diefer Trage 
herauäfordernd, dab Georae fich jäh 


das wiſſen?“ 


anſah. 
doch ſo, daß ein Widerſptuch 
unmöglich fchien: 

„Weil ich die Verhältniffe in Xn- 


ganz 


ren bort zwar mit den Eingeborenen, 
ſoweit ſich das nicht umgehen läßt — 


























dentlichen Zeilen ein zweiter Vater 
| 
| 


Augend an hatte er fich gewöhnt, in 
ihr feine künftige Gattin zu fehen ... 
ala Kinder hatten fie beide ſchon 
„Mann und rau“ gefpielt. lmd 
um mar er zurüd — ja, er 
wirklich glücklich, ſehr glücklich. wifchen.“ 

Bom Ontfel fort Jah er Mable an) Maple fah den Better mit aroßen 
und ftredte facht feine Hand hinüber  Yugen finnend an, als ob fie in fei- 
auf ihren Schoß. lind Mable eriwis | nem Innern forfchen wollte: „sit bir 
Derie feinen Bid, übergab ihre Hand | dag wirklich Gruft? lind verhä!t fich 
der feinen und ließ ſie dort mit voller das ſo, wie du fagſt?“ 

tverftändlichteit ruhen. Aber Mr. Talbot, deffen Lippen 
pr. Talbot lächelte wohlgefällig. | fich immer feiter geſchloſſen hatten, 
Nur eines fage mir,“ bat Charles. | deifen Stirn immer finfterer gewor- 
Marft du mal in einem wirklichen | den war, fchlun jet mit der gepfleg- 
iimenhain?“ ten ariftofratifchen Hand in verhalte- 

e oft fogar.“ nem Unmut auf den Tifch: 
5" — Charles betrachtete den | „Recht haft du! Ganz recht! Nafle 
neugierig forfchend. Und dann | Bleibt eben Raffe, und mir Weißen 
fater: „Wollen toir nicht in den | ftehen num einmal oben! Ganz recht 
ain gehen?“ habt ihr in Andien! Aber dieſe zu— 
Bagen hatte fich imzmwifchen | jammengemwürfelte internationale Ge- 
nen Seitenmweg gemähert, | fellfehaft hier, die hat aar feinen 
bon einem halbverfallenen Sto. Von einem bergelaufenen 
b von ber Deupipeuße ab- ; afiatifchen Abenteurer und feinem 
direft zu dem einige hun= | Hofuspofus läßt fie jich düpierer und 
entfernten Gehölz führte. | macht ihm den Hof. 
bes Weges, ſchon im nicht gänzlich ifoliert fein ill, fo 
r Dinien, lag ein un- ‚muß man wohl oder übel mithalten. 
höft. | Man muß nur noch Gott danken, 

able, „laß uns 


toir bergeffen doch nie, da alle Diele 
| Zeute tief unter uns ftehen, daf uns 
ein Abgrund von ihnen trennt. Meik 
| bleibt eben weiß, und farbig bleibt 
war | farbig; dad wird fich niemals ver- 


‚daß er mwenigftens ein Inder iit, denn 
er hätte ebenfogut auch ein Nigger 
oder Eäfimo fein fünnen.“ 





| 


I 


mitunter fogar gefellfchaftlih. Spe- 
ziell mit alien habe gerade ich! 
mich gern und oft unterhalten. Aber 


| 
| 
| 


Und wenn man , 


| fi) Thmeigend verhielt, zu teilen | 
fchien. Nur da faß mit leicht ge- 
runzelten Brauen dabei, und ihre 


£ge ſtimmte zu. 
t gab in ee Der alte Herr lachte grimmig auf ! tendes. 
8* mit | wire. Zuge leer. 
feh» Difteria ein anderer Wagen, 





„Und 
auch von früher nicht 

„Nein.“ 

„Sb, da fteht Ahnen viel 
Schönes bevor,“ ſagte Frau Seeburg, 
die in ihrer einfachen, matron⸗enhaft 
würdigen Art ſich ſtets beſcheiden im 
Schatten ihres Mannes hielt, ohne 
jedoch jemals ganz darin zu ver 
ſchwinden, ſo daß jeder aufmertſame 


Sie tlennen Rom 
* 


noch 


< 


Hang fo | Beobachter fühlte, welch verjtändnis- 


volle Gefährtin Ddiefe Frau ihrem 


zu dem Water wandte und ihm fcharf | anne und ihren lindern war. 
Dann fagte er rubia, aber | 


‘ba fragte: 
„Sie waren mehrere Jahre in ‘In 


bien?“ 
‘a. Ach war vier Jahre d 3 
u ar bier Sabre Dort als ı 


dien fenne. Wir Engländer verfeh- | Yeuinant bei einem unferer Regimen- 


ter.” 
„sn Bombay?” 


„Nein, die längfte Zeit in Kalfnita | 
amwei | 


und Delhi. Aber ungefähr 
Jahre war ich auch in Kleineren Gar 
nifenen und auf Märfchen, darunter 
oft in Gegenden, ivo wir paar DOffi- 
jiere die einzigen Weißen waren.“ 

„Und dort haft du auch mit Fati- 
ren bverfehrt?“ drängte Charles. 

„sa? Haben Sie das?“ fiel Berta 
ein, und ihre braunen Bubenaugen 
fahen geipannt auf George. 

Der fam aber nicht zur Antwort, 


denn abiwechfelnd Tprachen die beiden | 


auf ihn ein. 
„Was haft du alles Wunderbares 
bei ihnen aefehen?“ 
„Iſt es wirklich wahr, daß fie über: 
natürliche Kräfte haben?“ 
„Erzäble uns, mas 
weißt.“ 

„Ah ja, erzählen Sie! 
Sie!" Dabei Hatichte Berta laut in 
die Hände, beinahe wie ein Kind, das 


du dabon 


halb jauchzt vor Freude über ein hüb- | 


Tches Mädchen und halb atemlofer 
Epannuna dem Geheimnispnllen ent- 
gegenlaufcht. 


Die älteren Herrichaften Lächelten 


ein wenig fpöttiich über diefen Eifer, ' 


den übrigens auch Mable, trogdem fie 


blaugrauen Augen hatten etwas felt- 


fam Starres und in die ferne Blif: | 
Der Ausdrud ihres burchz ' 
| und tranf dann fein Glas in einem ! geiftigten Gefichts, die ganze Haltung 


ihres fchlanten, zarten Körpers hatte 


In biefem Augenblid hielt vor der [etwas WUhlehnendes, als fei ihr dies 
defien Geipräh unfaabar peinvoll, 


nidte 


unter Itarz | 


ER EIN 


gendiwelhen Halt in der f 
ihmebte. E8 mar die völlige Auf> 
Ra: 


v0 en er 
aus ihren lebten Gedanken, ftrih fie 


r en ER 3% 
ı Und peinlich zuminbeit fchien diefe 
fih eine GSträhne ihres goldhlonden 


| Unterhaltung auch George zu fein, 


ı denn er benußte nur zu gem die SHaares zurüc, die ihre der Wind in Hebung beifen, mas mir ale 
| iiberiprudelnde Lebhaftigfeit Feines die Stirn aezauft hatte turgefeb fennen. Langfam fletterte 


er dann mieder herab. tb 
Poden betrct, brach er vor Erfchöp- 


sr 
J 


Vetters und der jungen Deutſchen, Da jedoch die anderen noch nicht 














um ſich ſelbſt über dieſe Dinge nicht den Weg zu einem harmloſen Ge— 
äußern zu müſſen. ſpräch fanden, ſo fragte Dottor Hart- fung hernieder, und im gleichen Au⸗ 
Das iſt nicht ſo leicht“, wich er mann ein wenig befremdet: | oenblid fiel auch die Leiter herntes | 
aus, „Man kann fih da nicht ſo „DVerzeihfung, meine SHerrfckaften, ' der.” 
turz faſſen.“ | habe ich Sie in irgendeiner Unterhal- | George mar zu Ende. 
Ach, Sie millen mahrfcheinlich tung geitört?” | Auch die anderen ſchwiegen und 
bloß nichts!“ rief Berta lachend und Nun verſicherten zwar alle, daß — reger ihrem Gedan⸗ 
fuhr it der Hand gegen ihn dies durchaus nicht der Fall wäre, En ————— —— Aut Dr 
durch 3 0b fie ihn fort, aber fie taten das fo eifervoll, dan Doktor ließ fi in feiner Weberzeu- 
fchteben wollte. „Aber ich — ich Iefe ber Doftor gerade deshalb nicht Yung — * Bu maden und 
jebt ein Dices ch über Indien. daran glaubte Bis zulcht Berta, | Tagte gleigmung: . | 
Nein, was da alles über bie Faire ohne fic) indeffen felsit bewußt zu, „Ste haben fich —— —* 
drin ſteht — ganz unheimlich ift das fein, alle Mühe der anderen vernic;- | IEN., Seten IE —— —7— — 
ordentlich das Grufeln könnte | tete, indem fie fagte: t EG er Dad. „esse en 
man lernen.“ | „Wir fpraden bloß von ben Fati- | Die Em ren er 
„Das Buch miffen Sie mir aeben, | ren.“ — no —— ont 
Miß Berta. Ja? Bitte”, Tagte „ya und bon ihren geheimen Kräf- weurge Igutielte ben stop ER 
Charles. ten“, fügte Charles hinzu. | „CE? mar ein völlig freier plab; 
„Sie fönnen e3 ja nicht Iefen, Mr. | „U fo! Von Herrn Gamwar Ras; | fein Baum, fein Babnenmon, nichts 
Charles. CS it deutich geldhrieben.“ | him mar die Rede”, fpöttelte der Dot; , Mar vorhanden, und ich felbft habe 
habe nicht geträumt 


tor ' nicht gefchlafen 
















Aa er den 


Erzählen 


Luft 


„Oh, wie ſchade!“ | und mar auch nicht betrunten. 6 
„sh glaube, es Braucht Ihnen) „Uber fo fangt doch nun nicht noch —5* mit "meinen Has nefeben 
3 13 m u 3 ee Bucr I 2 il ı l AUuge 9 IK 
nicht viel Teid zu tun, junger Mann”, | einmal davon an“, bat Mable beinabe hr ee —— 
nahm jetzt Herr Seeburg das Wort. ungeduldig, weil ſie mit! ht auf un Fe an täufcht wu MM 
„sch habe auh Darin aelefen. E33 ihre Freundin dies Gelpr nicht | u ICON: SPRSETRREN SIE. RE 
mag ja bom rein ethnologiichen und , wieder aufflommen {af BIS i Kr Dee Akira 
fulturellen Standpuntt recht inierel=- Jedoch Ida ſelbſt ————— fennen 7 
ſant ſein. Um alle dieſe Wunder Arzt: ee N SR —— 
her Flip mirfti Yes SM ( Wirt mAh * lernt, auch das Mahatma. 
aber für wirklich bare Münze zu neh— „Nicht wahr, Herr De Was iſt das?“ fragten Charles 
men, dazu gehört ſchon die ganze mögen von dieſen Dingen aı — Berta Saale ie afekdien 
1 * * — I Ü ELIL ( N I ul M 
Naivität meines kleinen Töchter- wi O7 ” 
eng.” a a. x n ain Moeittann | ACH: 
chens „Das ſind doch alles nur Betrüge— Aber George lebnte ab: 

Ja, Papa, du hältſt immer alles reien,“ ſagte der, „nichts weiter. Ein Das würde für heute zu weit 
ur ü Taſchenſvielerkünſte“, wiſſenſchäftlich aebildete Vienſe er nn 2 * 
nut für Taſchenſpielerkünſte“, wi enſchaftlich gebil eier i Ken h führen, vielleicht ein anderes Mal.“ | 
Ichmollte Berta. I fann nicht im Ernit an Wunder glau= | Ya“, fagte Mr Talbot, der nur ! 
„sch nicht,“ beteuerte Charles, | ben.“ Er hatte dieſe Bemerkung wiberwillig auaehört hatte, und fah 


„Weiß Gott, Mr. 
das nicht für Betrug.“ 
„Schwindel iit es, aanz 
Schivindel!" Bra Tal 
„sm Bariet? amüftert man Sich 
derlei, beflaticht Die 
Aber man läht fid 
haft düpieren. Ind 
nimmt man Solche 
ſellſchaftlich ernſt.“ 
Eigentlich haben 
Seeburg. „Wir in Deutſchland wür— 






hınt 


ie vr 


doch nicht wahr 
am 


Poſſenreißer ge— 


den wenigſtens mit einem Clown oder 


Taſchenſpieler nicht jo ohne weiteres 
verlehren.“ 

„Wir in land nicht. 
Aber hier in Rom, da jind ja alle wie 
toll und verrüdt hinter diefem Yunbe 
ber.“ 


nu 


fa,” böbnte 
eben ein Inder 


En auch 


der Maler, „er iſt 

- ein \nder und ein 
Fair dazu. 8 fremde und Exo— 
tifche zieht immer, wenn es auch noch 


Nr 
\ 


fo dumm ift. Das HTäht fich nicht 
ändern.” 

„Aber die Falire find Doch eben 
leine Taſchenſpieler,“ erhitzte ſich 
Berta, wie ein Kind, dem man ſein 


Spielzeug zerbrechen möchte. 

Und Charles ſtand ihr bei: 
Natürlich nicht. 
viel größere Gelehrte find fie als 
ı unfere europäifchen.“ 

„Das it e8 ja eben,“ ermwiderte 
Mr. Talbot, „dah fie fih ald Ge- 
lehrte ausachen. Gerade deshalb find 
ſie Schwindler.“ 

Frau Seeburg 
ihrer Gewohnheit 
Nun ſagle ſie mit 
dämpften Stimme: 


‘ 
" 


halte bisher nad 
rubia augebört. 
ihrer ftillen, ge 


„sch meine immer, wa® vollftänbig | 


| gegen unfere aefunden fünf Sinne 
aeht und allen Naturgefehen 
Hohn Ipricht, das Dürfen wir doc 
eigentlih aar nicht alnuben.“ 

Ihr Mann und Mr, Talbot ftimm 
Iten zu ibr. Uber Mable zitierte 
nachdenklich: 

Nur daß es Dinge zwiſchen Him— 
mel und Erde gibt, von denen ſich 
unsere Sculweisheit nichts träumen 
lädt.“ 


mn& 


Da mwenbet fihb da zu ihrer ! 
Freundin. Mit einer fehnellen, rud 
haften Bemwenung aefhbah das, einer 


Berweaung, die troß ihrer Plöglichkeit 
boch fchwer und oewichtig war. 
und groß jah fie Mable an, während 
über die für ihre fonftige Zartheit ein 
wenia zu ftarten und fraftoollen Na 
fenflügel und Lippen ein nerböfes 
| Zittern und Zuden glitt. Und dann 
| faate fie in einem Zon, aud dem e3 
wie inneres Leiden bervorklang: 

| „Vielleicht haben Sie redht, Mable. 
Nur alaube ich, daß wir das nie er- 
' gründen werden, benn es gibt mohl 
eine Brüde vom Hier zum Drüben, 
aber feine vom Drüben zum sHier, 
I ch aber finde e3 grenzenlos qualvoll, 


über Dinge nachzugrübeln, die fich 
uns nie enihüllen werden. Mir 
' fommt in folhen NWugenbliden die 


ganze Welt, die mich umgibt, iwie eine 
große, ungeheure Finfternis vor, in 


| der ich mit einem Hleinen, erbärm- 
| Tihen Lichtchen herumtappe. Ich 
| fühle mid dann fo ſchwäch und 


‚ zwerghaft, fo niedergebrüdt bon der 
Macht des Dunteld, daß ich 
Uugen davor lieber fchließe und blind 
| und dumm durch die fonnige Alltäg- 
lichkeit gehe.“ 

Diefe Worte waren fo ernit, hoben 
das Gefpräd, das bisher in den Nie- 


derungen eines harmlofem Geplauders | 
dahingeplätfchert war, fo mit einem | 


Male zur Höhe einer ernften Betrach- 


treten fchwiegen. Und faft erichien 
8 twie eine erlöfende Ablenfuna, als 
| jeßt von der Straße her Pferdege- 
trappel ertünte und in fcharfem Ga= 
lopp ein Herr herangefprengt tam, 
der wenig fpäter grüßend zu der Ge: 
ſellſchaft trat. 

Herr Dr. Hans Hartmann, der als 
Botſchaftsarzt und Direktor des deut— 
ſchen Krankenhauſes eine führende 
Stellung in der deutſchen Kolonie 
einnahm, wandie ſich, nachdem er Mr. 
George Eyre vorgeſtellt war, zu Ida. 
Aber er fühlte ſofort die innere Er— 
regung, deren Atem wie ein dünner 
Schleier auf den Zügen des jungen 
Mädchens rubte, und er fragte Ida 
leiſe: 

IIſt Ihnen etwas geſchehen?“ 

„Mir?“ entgegnete Ida. „Nein, 
weshalb?“ Und gleichſam erwachend 


Seeburg, ich halte 
gemeiner 
auf. 
über 


Geichidlichkeit. 


iwenigften 


Ste recht,“ 'nidte 


Gelehrte find fie ! 


nachläſſig hingeworfen, wie 


etwas 


Selbjtverftändliches, gar nichtlngreif: | 


bares, Gr erwartete auch feine Ant» 


wort, und indem er feine hohe jehnige ! 


Geitalt noch aufredte, rief er zu ber 
Dfteria hinüber: 

„Eh! Padrona! Un mezzo 
litro bianeo!* Dann febte er ji 


neben da und ftrich mit zivei kurzen, | 


energiihen Bemwequngen, die aber 
nichts von itelteit beiahen, den 


Ihwarzen Schnurrbart, 


George reizte diefe Sicherheit im 
Wejen und Urteil. Worber war e8| 
ihm unangenehn geiveien, über 


Dinge, die er jelbit jehr ernit nahm, 
mit fo jungen und, unerfahrenen Leu: 


ten wie Charles und Berta zu fpres | 


den, und er hatte jich dem nah Möa 
lichkeit entzogen. Nun aber jtachelte 
es ihn auf, daß ein Wi 

wähnte, Diefe Dinge jo einfach von 
oben herab mit einer eleganten Hand: 
bewenung abtun zu können. Er war 
natürlich mohlerzogen, auch zu ge» 
Ihult in militärischer 


zu 
Gelbitbeherr 
Ihung, als daf; er feine Verftiimmung 
hätte merfen laffen. Und es Hang 
deshalb durhaus höflich, wenn au 
freilich beftimmt: 

„Ss kann Yhrer Anliht da nicht 
beipflichten, Here Doktor.“ 


I „Welcher Anfihi?“ fragte Hart 
mann, der mit feinem Gebanten 
fhon ganz bei feiner Nachbarin 


var, bie ihn weit mehr iniereffierte | 
| als alle Künfte und Wunder Jndis | 


' en#, 

„Sie fpracdhen bo eben von ben 
Fafiren und ihren geheimnisvollen 
Sträften.“ 


ſſenſchaftler | 


Uhr. it auch fchon 
wird Seit, daß mir auf: 


(#3 
„> 


euf die 
fünf, & 
brechen.” 

„Sch glaube auch, wir aehen. Nach 
Sonnenuntergang foll man nit in 
der Campaana bleiben, und mir 
haben nicht mehr lang bi3 dahin.” 
rau Geeburg jahb nach der Sonne 
und hüffte ihre beiden Töchter forg« 


ih in feidene Tücher ein 
I „Sind die Herrichaften heute 
! abend ebenfalld bei Reini?“ fragte 
Mr. Talbot. 

„sa, natürlich”, antwortete Herr 
Seeburg. „Sie do auch?” 
I „xa.” 
| „Ob, das ift nett; bann fehen 
wir uns noch“, faate Mable zu | 


da, die ihr zunidte. 
Und der Doktor fragte Ada: 
„Dann darf ih Sie vielleicht 
Zifch führen?” 
oa faate au. 
Charles und Berta miteinander. 
| George brüdte inzwifhen Mable 
feinen Zmeifel aus, ob er fo ohne 
mweitered in die fFrembe Gefellichaft 
neben könne. Mable redete ibm 
zu, und Mer. Talbot faate: 
„Selbftverftändlich fommft 
mit. 
!und bu bift eingelaben. 
ift das bier überhaupt 
find nicht in Enaland.“ 


zu 


du 


nicht. Wir 
Aus diefem 


Man weiß, daß du bier Bift, | mal in feinem Streile. 


So jtreng | 


indes fFlüfterten | 
| mit 


Nahbfat Hang deutlih der Vorwurf | 


gegen die lareren römifchen lm: 
aanasformen berauß. 

Und dann nahmen alle ihre Plät- 
je in den Waaen ein. 

Mährend die Sonne fon ala 


 xoter Ball in den Wbendpnebeln ber 


Doll | 


f 4 
„Oh! Komplimente, 
den? Und noch dazu fromme? Ick 


glaube, die verſchwenden Sie bei mit 
gottloſer Perſon umſonſt. Kommen 
Sie, ich will Sie lieber einem hüb— 
ſchen Mädchen vorſtellen.“ 

„Da ich hoffe, daß die Dame 
ebenfo gut und fromm als ſchön 
iſt, ſo führen Sie mich zu ihr.“ 

Frau Reinitz geleitete den Geiſt— 
lichen zu einer flachsblonden Ame— 
rikanerin, die mit ihrer Mutter erſt 
ſeit einigen Tagen in Rom weilte 
und es ſehr intereſſant fand, mit 
einem leibhaftigen Monſignore plau— 
dern zu dürfen. 

Indes begrüßte 
Profeſſor Fleiſcher, 
Penſionierung als 
hatte, nur noch 
kannte, auf Goet uren zu 
wandeln. Er war ſeit vielen Jah— 
ren jeden Winter in Rom und tat 
nicht3 anderes, mit ber „Stali- 
enreife“ in der Hand fih möglichſt 
genau in alle jene Stimmungen zu 
verfegen, die Goethe vor fo viel 
Sahrzehnten durchlebt hatte. 

Amei Archäologen traten heran, 
die in den Kutalomben nah neuen 
Inſchriften und Reſten von eich» 
nungen und Reliefs ſuchten, die ſie 
zu einem Werk über die Zuſammen— 
hänge des Chriſten- und Heiden⸗ 
tums benützen wollten. 

Während ſich die Herren nun ge— 
meinſam in einer tiefgründigen Be— 
trachtung darüber verloren, ob Goes 
the mohl mehr ein chriftlicher Heide 
oder eher ein heibnifcher Chrift ge: 
weſen entſchuldigte ſich Hert 
Reiniz, um Mr. Talbot entgegenzu— 
gehen, der eben mit Sohn, Tochter 
und Neffen aelommen mar. 

„Freue mich, Sie kennen zu ler— 
nen, Mr. Eyre. Hoffentlich werden 
auch Sie ſich in meinem Hauſe wohl 
fühlen,“ J Herr Reinih und 
drüchte George die Hand. Dann 
wendete er ſich zu Mable, und mit 
einer Freiheit, die er ſich unter dem 
Vorwand ſeines Alters herausnahm, 
obgleich er genau wie feine Frau 
gar nichts Ehrwürdiges an ſich hat⸗ 
te, erariff er ihre Hand, tätfchelte 
fie und lieh feine Auaen mit onfel: 
haftem Wohlaefallen über ihre Ge: 
ftalt aleiten. 

Frau Iatjana trat binzu, und 
Herr Reini ging, indem er feinen 
weißen Schnurrbart in bie Höhe 
drehte, zu zwei ruffiichen Studens» 
tinnen, die aus poktifchen Riücdfich- 
ten im Ausland leben mußten. 

George kam bald in ein Gefprädh 
einem beutfhen Schutztruppen⸗ 
offizier, der lange in Afrika geimes 
fen war. Ein pommerfcher Ritters 
qutäbefiger, der gerade feine How» 
zeitsreife machte, ftellte fich den Ser: 
ren als NReferveleutnant vor und 
fühlte fih damit endlich wieder eın- 
Denn biele 
ganze italieniihe ESchlamperei, die 
ja wohl genial und künftierifh fern 
Br gefiel ihm gar nicht, und er 
fehn® fih nad feinem Gut, wc alle 
Bauern vor ihm ſtramm ſtanden. 

Seine Frau plapperte inzwiſchen 
begeiftert von Sirdhen und Galeri:n 
zu zwei deutihen Malern, die fi 
heimlich über fie Iuftig machten, bis 
Herr Seeburg fih ihnen näherte un? 


Hochwür⸗ | 


err Reini den 
er jeit er feme 
&hulrat erbalten 
eFreude 


H 

d 
die 
hes 


ein 
rn 
zr 


_, u 6% 


{3 
ala 


mar, 


+ 


wie 


| fie in ein ernftes Fachgeſpräch ver⸗ 


„Ah 0”, fagte der Doktor. - Er, fant und bie erften bleichen Dunft- 
nahm feine graufarierte Meitmirge | fchatten über die fchlafende Campa- 
ab, ftrich fi mit der Hand über | ana hufchten, fuhren die Waaen an 
das bürftenartia fturzgefchnittene | verfallenen Gräbern und aefpenfti- 
Hoar und neiate fih zu Ida: „Es; fchen Pinien vorbei und erreichten 
fcheint do, da uns die übernatür- | bald die hoben Mauern der Wein- | 


lichen Mächte heute um feinen Preis | aärten vor ben Toren. 


loslaffen wollen.“ Und dann Tä Herr Doktor Hartmann hatte fich 
helnd zu George aewandt: „Und. fchen braufen bei ber Oflerin bon 
Sie, Mr. Eyre, gehören auch zu je: | der übriaen Gefellichaft getrennt unv 
nen Gläubigen — um nidt zw|mar auf feinem Pferb in fcharfem 


Irab voraudgeritten. 
* 


fagen: Leichtaläubigen? Parbon, ich , 
mollte Sie durdaus nicht verleken. | 
Aber ganz recht, Sie waren ja meh: | 
| rere Jahre in Indien, da haben e8 
Ihnen diefe Gaufler alfo au an- 
getan?" 

„sn der Tat, da3 haben fie”, er- 
widerte George mit merfwürbigem 


Dagen auf Wagen hielt vor bem 
Haufe an ber Piazza di Spagna, 
das Dicht neben der weltberühmten 
Epanifhen Treppe und fchräg ae- 
genüber dem alten, büftern Palaft 


ı Ernft. „Ib bin allerdings fein | der Congregatio de propaganba fide 
Gelehrter, nber. doch das, wad man | lag. Elegante Damen-und Herren 


ftiegen aus, und der feifte Portier 
war mit dem Fahrftubl in fortwäh- 
render Bemwequng, um alle Gäfte in 
den vierten Stod hinauf zur Woh- 
nung bon Herrn und Frau Reinik 
zu beförbern. 

Wer zum erftenmal in Rom war 
und die Familie Reinig befuchte, 
ber wunderte fich zumeift, daß fo 
reiche Leute vier Treppen hoch wohn⸗ 
ten, biß er von den Hunden belehrt 
wurde, daß bier gerade die guten 


einen gebildeten Menfchen nennt, 
und traue mir daher mindeftens dar 
über Urteilätraft zu, ma® ich mit 
meinen eigenen Augen aefehen habe.“ 

„Hm — auch das täufcht mitun- 
‚ ter fehr“, meinte der Doktor ftep- 
tifh. „Aber was fahen Sie denn?“ 
| „8 fah zum Beifpiel die vollftän- 
| Diafte Aufhebung der Schwerkraft 
und der Anziehunasfraft der Erbe.” 

Doktor Hartmann fchüttelte Tä= 
helnd den Kopf, wie e3 ein Wiffen- 


die | 


tung empor, daß alle Unmwelenden bes | 


der wohl tut, wenn er ungereimtes 
Zeug über fich eraehen laffen muf. 

Die übrigen aber hörten doch ge- 
fpannt zu, und befonder3 Charles 
und Berta beugten ihre Köpfe vor 
ı und befteten ihre Augen fo feit auf 
George, als wollten fie jedes Wort 
von feinem Munde Iefen, auf daß 
fein einziges verloren ginge. 

Und George erzählte: 

„E3 war in einer Tleinen Ort» 
Theft am Abhang des Himalaja, 
nicht weit bon der Grenze Nepal3. 
Yh lag dort etwa eine Woche mit 
meiner Abteilung und war der ein- 
ı zige Meike. Cine Tages — «8 


melte fi) die gefamte Benölferung 
auf dem Marktplag um einen Fa- 
fir, der dort Gebete verrichtete. Er 
verfeßte fi dabei allmählich in 
immer größere Efftafe, aeriet in Ber: 
züdungen, die fehon nahezu einen. 
frampfartigen Charakter annahmen, 
bis zulegt alle feine Bewegungen 
etwas Starres, Unperfönliches, faum 
no zu ihm Gehöriges erhielten. In 
diefem Gtabium ergriff er plößlich 
eine GStridleiter und warf deren ei- 
ned Ende hoch in die Luft. Die Lei- 


ter rollte fih auf und blieb frei 
fehwebend im NRaume hängen. Ich 
traute meinen Augen kaum. Doch 


Then in der nädften Sefunde cı= 
griff der Fakir die Leiter und ftieg 
nun felbft an ihr hinauf. Bis zur 
oberften Sprofle fletterie er empor 
an. der Zeiter, die frei und ohne ir- 


war ein religiöfes Felt — verſam⸗ 


Quartiere hoch liegen, der Luft und 
der Ausſicht wegen und auch, weil 
ſie meiſt einen Dachgarien beſitzen, 
der fich über einen anderen, niebri- 
! aer gebauten Teil de Haufes er 
ı ftredt. — 

| An den bornehm und mit feinem 
| Runftempfinden ausgeſtatteten Sa— 
lons waren ſchon etwa dreißig Per— 
ſonen verſammelt, zu denen ſich noch 
immer neue geſellten. 

Gerade trat Monfignore Morga: 
no ein. 

Frau Tatjana Reinig reichte "ihm 
| die Hand, und dabei fontraftierte 
| das hechtgraue Seidenkleid, das ih— 
ren ſchlanken, biegſamen Körper 
weich umfloß, reizvoll mit der ſchwar—⸗ 
| zen Soutane, die nur mit einem 


= 





fchmalen, violettem, Vorftoß einge- 
faßt mar. 

„Buten Abend, Hodhmürden“, fag- 
te fie mit einem leichten ruffifchen 
Alzent in der Ausfprache und hob 
dabei ihr Geficht, da3 mit den leb- 
haft Tprühenden Augen, den jchwar- 
‚zen Brauen und dem bunflen Bärt- 
chen über ber Oberlippe troß ber 
fchneeweißen Haare noch nicht fehr 
alt erfhien, zu dem Priefter empor. 


| „Wie geht ed Ihnen?“ 
I „SG danke, gnädige Frau“, fagte 
: ber noch junge Geiftliche mit einem 


‚ meltmännifchen Lächeln und den fei- 
nen, Huaer Mund. „Da Gott mir 
das Leben ließ und mir geftattete, 
Ihr Gaſt zu fein, fo muß e& mir 
gut aehen.* 





! deren 


| 


i 


| 
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wiclelte, vor dem dann die 
Frau bald die Flucht ergriff 

Sowie Mable Idas anſichtig ge— 
worden war, war fie auf fie zuge 
eilt und hatte bie freundin zu fich 
in eine Heine Nifche gezogen, bon 
Sofa fie einen Ausblid über 
die monbbefchienene Pinzza hatten. 
Mable iprah) von dem gemeinfam 
verlebten Nachmittag und hoffte ins⸗ 
geheim, Yba würde noch) einmal don 
dem FFalir beginnen. Aber die wich 
gerade biefem Thema war 3 
nun Wbfiht oder Zufall — immer 
aus, 

In einem anderen Winfel unter- 
bielten fih Charle3 und Berta über 
Indien und über die Sträfte ber Fa— 
fire. 

Ueberall hatten fih größere und 
Mleinere Gruppen gebildet, und ber 
Hau all der verfchiedenen Ge» 
Ipräche, die von ernfien oder lachen» 
ben . Lippen -famen, einte fi zu ei- 
nem Summen und Gurren, wie «3 
der Wind verurfacht, wenn er leile 
dur bie gligernden Blätter ber 
Oliven ftreiht... 

Doch plöglich verftummte dies mer 
bende Schwirren, und aller Blicke 
richteten fih unmillfürlih auf die 
Tür, in der ein Herr erfchienen tar, 
aus beffen bunflem, von Haar und 
Bart umrahmtem Gefiht im eriten 
Moment nur dad Meike der Aug: 
äpfel ſeltſam opalifierend und irifie- 
rend hervorleuchtete. 

Gawar Rashim verbeugte ſich 
leicht und ließ dabei ſeine Augen 
dankend über den ganzen Saal glei— 
ten, wie ein Fürſt, der mit einer 
einzigen Neigung ſeines Kopf⸗s 
huldvoll alle Anweſenden auf ein— 
mal begrüßt. » Dann näherte er fi 
Herrn Neinig und feiner Frau. 

Kurz nachher führte ihn Frau 
Jatjana zu George. 

„Sie find ja aud ein halber In— 
ber“, fagte fie fcherzend. 

„Hier ftelle ih Ahnen einen aan- 
zen bor. Mr. Gamar Radhim, 
Fakir — Mr. Epre.“ | 

George verbeugte fih faum merk: 
bar und füate dann feinem Namen, 
den Frau Tatjana allein genann! 
hatte, feharf pointiert Hinzu: 

„Leutnant in einem inbifıhen Re: 
giment.” 


jung? 


(Kortfehung folat.) 





— Maht der Gemohnbeit. 

Gretutor (bei der Derlobung ber 
Tochter): „Geehrte Herrſchaften! Ich 
nehme mir die Ehre, hnen befannt 
zu maden, daß ich meine Tochter 
mit Herrn Bierwirt zum erftenmale 
— — jum zweiten — — britien — 
— und legtenmale verlobe.“ 














Ein Knabe hatte ein Mädchen lied. 


(Bon Leonore Niehen- Deiterd.) 





Was ihn anging, den Anaben näm- 


lich, fo pafjirte es ihm fchon eher, daß 
er einjt genommen mwurde, namentlich 
bon jungen Damen in höheren Seme- 
ttern, und vermutlich deshalb, weil er 
ein hübjcher Junge war. Und zwar 
bübjch ganz in der Art, wie die Frau— 
en es gern haben: lang, jchlanf, von 
ſchmalem Geſichtsſchnitt, mit dunkeln 
Augen und dunklen Haaren, mit einer 


feingeſchnittenen Naſe und einem lei-⸗ 


ſen Zug von, wenn auch grundloſer 
ſo doch jedenfalls kleidſamer Melan— 
cholie. Dazu mit einem hübſchen fe— 
fien Mund, der ſich jedenfalls die ehr— 


lichſte Mühe gab, jo auszufehen, als | 9 


ob der dunflere Schatten über der 
Dberlippe vom Raliren füme, wenn 
er auch in Wirklichkeit noch ein troßig 
audender Anabenmund war. 

Sie dagegen war ihrem Ausfehen 
nad no ein vollfommenes Baby. 
Das heißt, etwas Frrauenhaftes hatte 
fie: ihren Naden. Einen -auffallend 
mweiben, jehr weichen und vollenaden, 
mit leifen goldenen Schatten an ber 
Stelle, mo die blondenWufelhaare an- 
fegten, und mit Formen, die an einen 
Rubens erinnerten, aber an einen Ru= 
bens von fehr zarten, hellen, leuchten- 
ben Farben. Die Wufelhaare — eine 
ganze Mafjfe von miderfpenftigen, 
goldblonden Wufelhaaren ohne bie 
mindefte Hoffnung, jemals alatt, ehr- 
bar und vernünftia auszufehen —, 
die Wufelhaare waren fon volltom- 
men findlid. Sie waren gejcheitelt, 
und über den Obren zu zwei unför- 
migenSchneden geflochten, wogegen fie 
in hundert einzelnen Schmwänzden, 
Härchen, Löckchen und Zottelchen ener- 
gijch proteftirte. Dann fam die Stirn: 
weiß, niedrig und uhausgeiprocen, 
und dann fam die Nafe, eine aller: 
fiebjte runde Stubänafe, fo weich und 
mollig wie bei einem Bierjährigen, 
und dann der Mund, der nun jcdhon 
gar nicht findlicher hätte fein können. 
Gar fein richtiger feriöfer Mund, ein 
Mäulchen vielmehr, ſeht rot, Fehr 
mweich, immer ein fleines bischen of: 
fen, und immer ein fleines bis- 
hen fjeuht. Und dann fam das 
runde Sinn, faft no molliger 
al die Nafe, mit einem un— 
fhuldig-Ichalthaften Grübchen, einem 
allerliebfien „Spudnapf für Liebes 
götter.“ (Wer bat das doch gleich ge- 
fagt?) 

Doc, halt: die Augen! — Die Aus 
gen, groß und blau über ben weichen 
roten Baden, die Augen jaben auf den 
eriten Blid am allerkindlichften aus. 
Namentlih wenn fie geradeaus gud- 
ten. Unb wenn ihre Befigerin dann 
noch die Brauen ein biächen in bieHöbe 
30g, tonnten fie fogar eher ein biächen 
dumm fcheinen. Uber wenn jie von 
unten herauf, unter halbverjchlojfenen 
Lidern, fo einen kurzen fchnellen Blid 
irgendwohin warfen, dann befamen 
fie eimad Untindlides. — Nichts 
Trauenhaftes troßdem. Eher etwas 
Unbewußt⸗ Unlindliches. Etwas In— 
ſtinltmäßiges, Tierhaftes, ſchwer 
zu deuien und noch ſchwerer zu 
definiren, denn es war zugleich be— 
drohlich ſelbſtändig, eigenwillig, und 
hilflos, ungewollt triebartig. Aber 
abgefehben davon (und man muß fa 
gen, da diefe großen blauen Augen 
meiftend voll gerabeaus gudien), 
machte fie den Einbrud eines eimas 
gro geratenen Amorettchens, das mal 
zum Spaß, die ylügeldyen unter einer 
Blufe von modernitem Schnitt ver 
ftedt bat. 

Sie war fiebzehn und er war acht 
zehn Jahre alt. Sie arbeitete in ei- 
nem großenMobdeatelier und jchnappte 
auf, was die ältern Mädchen fich tu 
ichelnd zu erzählen pflegten. Und er 
befjuchte die Kunftichule und hörte, 
was bie ältern Mitfchüler für Wihe 
riffen, wenn fie Abends ein bischen 
gelumpt hatten. Woraud fie beide 
die überlegen fiimmende Ueberzeugung 
Ihöpften, daß die Großftabt ihnen 
nichts Neues mehr jagen könnte, — er 
ausgeiprochenermaßen, inbdeß mit ei- 
ner leichten Unficherheit in feinem In— 
nern, — fie ftilfchweigend, dafür aber 
mit um fo größerer Sicherheit. 

m Augenblid jpazirten fie fried 
lich alle beide durchaus ungroßjitäbdt- 
iſch — und ganz wie Brüderchen und 
Scmwejterden im Märchen — über ei- 
nen Buchenabbang. Etwas unterhalb, 
in einem Bachtälchen geade zu ihren 
Füßen, lag ein ländliche Wirtshaus 
mit einem jgönen alten Bauerngarten 
hinter und einer jehr fcheußlichen 
„modernen“ Reftaurationsterraffe vor 
dem Haufe: dies war der Ort, wo fie 
fich getroffen hatten. 

VBolltommen zufällig übrigens. Sie 
hatte mit ein paar langweiligen, taf- 
feetrinfenden Mädchen auf der Ter- 
raffe gejefien und er mit einer Jufli- 
gen Gefelichaft in dem alten Garten. 
Sie hatte fi allzufehr gemopft, und 
er fi allzu eindbringlid amüfirt. 
„Diefe albernen Weiber ödeten mic 
an!“ fagte er, und das Amoretichen 
fah ihn dafür bewundernd bon ber 
Seite an: wenn man in einem Mode- 
atelier arbeitet, friegt man einen Blid 
für Toiletten, und diefe „Weiber“ hat- 
ten alle Kleider an, wie fie nur die 
wirklichen Damen tragen. Webrigens 
waren e3 auch lauter wirkliche Da- 
men, aber da3 mar es gerade. 1nd 
fie waren aud alle auänehmend nett 
zu dem Kleinen Runftfchüler gemefen, 
der da zufällig zwifchen lauter ältere, | 
gefellfchaftsfähigere und — Tfertigere 
Maler geraten war, — aber das war 
es erjt recit. Sie hatten ihn mit gro- 
ber Freundlichkeit für voll genommen, 
— eher mweil er ein fo hübfcher treuber- 
ziger junger Junge war, — und das 
war reichlich beängftigend für ihn ge- 
weien. Eine ziemlich reife Dame 
hatte ihn eine Weile mit Befchlag be- 
legt, und fich fo tieffinnig mit ihm 
über irgend einen gottverlafjenen 
Kunftichreiber unterhalten, daß ihm 
allmählich der Angftichmweit, ausgebro- 
Gen war. Und bann hatten bie jun- ; 
gen Mädchen gejagt, jegt wollten fie : 
tauzen, und eine hatte ihn jchon jo ers ' 


mutigend und berausforderend ange- 
| Tehen, — ma3 auch gerade fein liehli- 
| ches Gefühl für einen unfertigen jun: 
gen Menjchen ift, der genau weiß, daß 
er tanzt, wie ein Brummtteifel: voll 
Verzweiflung los, bi3 man umpurzelt. 
i Da hatte er fich jachte jeitwärts in 

die Büfche geichlagen, und dann —! 

Sa. Dann var er eben an die Kleine 
' geraten, mit den geflocdhtenenSchneden 
über den Obren, an die Kleine, die jich 
langmeilte. 
| Das heiht, aefehen batten fie jich 
früher fhon einmal. Sie war auf 
ı der Straße vor ihm bergegangen, in 
einem Blüschen, das den Hals frei 
ließ, und er hatte immer den meißen 
Naden anauden müjfen, den weißen 
Naden, mit diefem eigentümlich golde- 
nen Schatten am Haaranfag. Sie — 
fleine Eva, die jie war — hatte das 
ftillvergnügt in einem großen fpiegeln- 
den Schaufenjter beobachtet, und dann 
hatten fie fi im Vorübergehen an- 
gegudt und beide waren rot geworden, 
er jehr und fie ein biächen. Das war 
alles. Uber es war doch eine Art Be 
fanntichaft, genug, um einen Blid zu 
taufchen und ein Lächeln. 

Aus einem Lächeln wird aber leicht 
ein Gruß, und aus dem Gruß ae 
Ihmwind ein Wort. Und wenn es dann 
Frühling ift, und man trifft fih an 
einem Waldhang, und man ift fieb- 
zehn und achtzehn Jahre alt, dann ilt 


das Nebeneinander-Weitergehen nur 
die näcdhite Konjequenz. Kurzum: jie 
fchlenderten Seite an Seite über den 


Buchendang und fühlten Tich beide er- 
leichtert, bebaglich und vergnügt, und 
empfanden ein gewilfes Gefühl derZu- 
fammengebörigteit, in dem gemeinfa 
men Bemußtiein, beiberfeits ihrer 
Geiellihaft heimlich entwiicht zu fein, 
und ihnen von bier oben jpigbübifch 
auf die Köpfe zu quden. 

&3 war jufl um die Zeit, 
Buchenwald am helliten, frifcheiten 
und orbentlichiten ausfieht, jo, ala ob 
Mutter Natur eben Hauspug gehabt 
hätte: die Blätter, geitern oder vorae 
ftern erjt aus der braunen Knospe ge— 
fhlüpft, zart gefältet und lichtarün, 
noch ohne ein Stäubchen und ohne ei- 
nen Raupenbiß, das Moog wie friih 
gebürftete Kiffen von weichem Seiben- 
fammet. Gelbft das alte Winterlaub 


wenn ber 


in den Gräben undBobenzellen alänzte | 


wie reingewafchen, nach jo mandem 
linden Lenzeäregen. Und über bie 
ganze Herrlichleit hatte der Himmel 
die bairifhen Farben ausgehängt: 


leuchtendes Blau und fchimmerndes | 


hatte ein 
mit 


Weiß. Das Amoretichen 
weißes Kleidchen an, und es ja 
ſeinen roten Bädchen und 
Haaren ſelber ſo frühlingsmäßig neu 
und reingewaſchen aus, als ob die 
ganze Geſchichte mit dem Modeatelier 
bloß ein Vorwand, und als ob es in 
Wirklichteit eigens als Staffage für 


dieſe grün⸗blau⸗weiße Frühlings 
landihaft auf die Welt aelommen 
wäre. 


Sie fagten nicht allzu viel Gefchei- 
tes. Cigentlich gingen fie nebeneinan- 
der ber wie zwei fremde Slinder, bie 
gern miteinander fpielen wollen, aber 
noch nicht fo recht milfen, wie fie es 
gegenfeitig anfangen follen. Cinmal, 
weil fie beide im Geben mit den Ar 
men fchlenterten, ftießen fie mit ihren 
Händen zufammen: ba fing fie an zu 
lachen, und er, ermutigt, bielt ihre 
rinaeripihen feit und häfelte fie in die 
feinigen, fo daß fie nun Hand in 
Hand meitergingen, wirklich wie bie 
Stinder eö beim Spielen madıen. 

Etwas Braunes rafchelte vor ihnen 
auf und fpranga gegen den nächſten 
grünbemoofien Stamm an. Huit — 
fegte ed um den Stamm herum, 


huit, — buit, — bis in fichere Höhe, | 


mit 
ihnen 


— und qaudte dann neugierig 
blanten fchwarzen Augen zu 
herunter. 

„Ein Eichhörnden! 
— da!“ 

„Sa, wahrhaftig! Jch dachte fchon, 
eä wär 'ne Ratte, alö es fo jprana.“ 

„Ratten haben doch feine bufchigen 
Schwänze!“ bemerkte er meife. 

„Wie foll ich das denn mwifjen?“ gab 
fie etwas fchnippifch zurüd — und fie 
hatte reht: Was meiß fo ein Grof- 
fiabtfind aus der Schneiberftube von 
Eichhörnchen! Aber, als fie fab, dak 
er ein etwas verdutztes Gejiht mad)- 
te, Ientte fie geichwind ein und faate: 
„Sie fennen wohl alle Tiere, Sie?“ 

„Nicht alle, aber die meikten,“ faate 
er, fchnell inftiat. Lind fügte, bei- 
nahe entfhifldigend, hinzu: „Ich bin 
nämlich al3 Yunge auf einem Gut? 
hof gemefen.“ 
tend, denn da war ein Plägchen, das 
allzu verlodend ausfah: „Wollen wir 
ung bier nicht ein bischen binfegen?“ 

Der Hang fiel an diefer Stelle ftei- 
ler gegen das Tälcdhen bin ab; man 
fah dem Wirtshaus faft auf3 Dad. 
Der Bach blintte hell herauf wie bläu- 
liches Perlmutter. Sie famen bis 
hart an den Abhang. 

„Kann man einen fehen, von ba 
unten?“ fragte fie. 


— Gehen Sie 


„Nein. Das glaube ich nicht. Aup- 
erbem: wem fällt es denn ein, bier | 
beraufzuguden Br | 


Sie zögerte noch ein Weilden und 
fah unfhlüffia an ihrem meißen 
Kleidchen herunter. 

„Warten Sie“ — fagte er dienfteif- 
rig und 30g feinen Rod aus. „So!“ 
— Er breitete ihn funftgereht aus. 
„Seten Sie fih darauf!“ 

„Aber dann frieren Sie?“ 

„Ach mo, bei ber Wärme“ 

Alſo ſetzte fie fich, vorſichtig 
zierlich. Er, ſeinerſeits, warf 


Hört uf mil Brucjbändern 


Stuart’d. 'Plapas » Dun find vers 
Mihieben vom Brudibande, indem Ne 
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| längelang neben fie ind Moos und {ch 


blönden | 


| 
, 

| 

I 

| 

war 

| ftenz ein bischen nad ihr hätte Tuchen 
Und dann fagte er bit- | 

| 

| 

| 

| 


on ber eite bemundernd zu, tie 
die Strahl fen der tiefftehenden Sonne 
fih in ihren blonden Haaren fingen, 
mobei er fie gern gebeten hätte, den 
Hut abzufegen,mweil es dann noch hüb- 
cher gemwejen wäre. Aber er mußte 
nicht recht, wie er da3 motipiren jollte, 
und ehe er den rechten Ausdrud ges 
funden hatte, entitand da unten in 
dem Garten eine Beivegung. Gleich 
darauf flatterten die erſten Walzer 
tatte zu ihnen herauf. Offenbad, 
Walzer aus Hoffmanns Erzählungen: 


„Schrrredlih gern.” 
Er jab weg und fühlte ſich traurig. 


Und dann dachte er: ch muß es doch 


lernen. Sie tanzen alle gern. le. 
Warum eigentlich? dachte er aleich da= 
rauf. 

O, da tanzen fie! Sehen Sie? Da 


= dem Rafen!” Das Amorett- 
ftredte den blonden Kopf vor, 
inem feuchten Glanz 
Und dann, fragend: 
mit denen 


| 

| unten 
| chen 
| fehnfüchtig, mit 

| in den Augen. 

| „Sind das nicht die Leute, 
| Sie gelommen find?“ 

| „Doch!“ faate er. 

| „Haben Sie denn feine Luft?“ 
| einem prüfenden Seitenblid.) 

| „Od, ich mache mir nichts aus dem 
| Gehopfe,“ bemerfte er wegwerfend 
! und machte einen Anlauf, blafirt aus 
| zufeben. Im felben Wugenblid fiel 
ihm ein, daß er bedeutend aefchidter 


(Mit 


und galanter gefagt hätte: es machte 
ihm mehr Freude, bier mit ihr zu 


figen, ma& obendrein die reinfieWahr 


heit geivefen wäre. Aber nun mar 
e3 zu fpät, und er fchiwieq einen Au 
I genblid, fait verlegen; und dann be 
| mertte er ablentend: „D, auden Sie 
| mat den Käfer!“ 

Uih! — Bah, — nehmen Sie 'n 


fort! Bitte, — er fradbelt mir ja an!“ 
„it er nicht hübich?“ fagte er, und 


| fieß den Käfer auf feinen ausge 
ı ftredten Finger Hlettern. Es mar | 
wirklich ein hübfches Kerlchen, gold 


grün, mit flinfen Beinen. 

Uber fie faate: „Ich araule mich fo 
vor Tieren!“ und machte aus ibrem 
Mäulchen eine Rojeninospe, die er 
noch bübfcher fand ald den Golparü- 
nen und bewunbernb aniah, 


dem Staube zu machen. 
| Als er fort war, wurde fie jogleich 
wieder großartig mutig, ri einen 
Halm aus und faute daran. 
fragte fie plöglih: „Wie heiken Sie 
eigentlih, Sie?" — fah ihn aber nicht 
dabei an, fondern fchielte feitwärts zu 
den Zanzenden hinunter. 
Ich? Frederichs — Hellmut Tre 
derichs. Und Sie?“ 
Och. — Ich heiße bloß Frieda 
Möller. Hellmut iſt hübſcher — Hell⸗ 
mut Frederichs!“ 
Finden Sie?“ 
ſie etwas hübſch fand an ihm, 
es auch bloß der Name war. 
Aber jtatt zu antworten, 


Er freute fich, daß 
wenn 


— —— — mens 


beugie ſie 


ſich plötzlich weit vor. „Da!“ ſagte 
fie. „Iebt geben bie fort!“ 
Er folgte mit den Augen ihren 


I 
| Bliden, und als er fab, dab es ihre 
| Heine Gejelihbait war, die aufbrad, 
| erichrat er. „Sie wollen do nicht aud 
| ihon weg?“ fragte er, aufrichtig be 
trübt. 
| „Und haben mich nicht einmal ae 
| Tucht!“ fagte fie ärgerlih, ohne auf 
| ihn zu bören, und fah den Mädchen 
| nad. 

„So bleiben Sie eben hier!“ fchlua 

er bittend vor. 

Sie war unfdhlüffie. 
fpät! Wir wollten um fieben 
fahren!” 

Ich bringe Sin an benZug!“ faaie 
„Es gebt noch ein jpäterer.“ 


Es iſt ſchon 
zurüc— 


er raſch. 


Die Mädchen unten gingen ruhig | 


ihred Weges, laum daß ſich die eine 
fuchend umfah. 
Das Amoretichen faute zornig auf 
dem Halm berum und Tab ganz böfe 
aus: Wen fie ihnen auch ausgelniffen 

‚ fand fie do, daß man menig- 


oder andere einmal 


fönnen. 
„Wartet in der Stabt Jemand auf 


| ©ie?* drängte er, 


„Huf mich? Nein. 
feiner!“ 

Das war eine halbe Zuiage. In der 
"reude darüber überhörte er die Bit 
terfeit ihrer Antwort. Webrigens war 
fie jelber auch gleich darauf 
ganz bergnügt. 

„Willen Sie mas?“ fchlug er vor. 
„Benn e3 dDunfel wird, gehen wir bis 
an die Waldede da unten zurüd; da 
liegt ein Baumftamm zumSißen. Und 
dann hole ich ein bischen was zu ejfen 
herauf. Und einen Lampion. Wir 
baben Zampiong mit, ich meine, meine 
Geſellſchaft da unten. Was?“ 

Eine kleine Sekunde überlegte 
noch, anſtandshalber. 
ja eigentlich gar nicht!“ wandte ſie ein. 
Aber daͤbei lachte ſie ſchon. 


wieder 


ſie 


Er ſah ſie treuherzeg an. Ich will 
ſchon gut für Sie ſorgen,“ ſagte er 


überlegen, denn er fühlte ſich durchaus 
als der Mann in dieſer Angelegenheit. 
Si dürfen ganz berubigt jein!Wirt- 
lich!“ 

lachte fie fchon mieber und 
blieb. 

Der bläuliche Bad färbte fich lang— 
fam purpurn, je tiefer die Sonne her- 
abitieg; ganz ftill wurde der frifch- 
junge Wald. Schmeichelnd flatterten 
durch die flare Abendluft die Walzer 


herauf, die Stille und den Frieden 


dieſes lieblichen Fleckchens in träu- 
meriſche, wiegende Melodien einlul— 
lend. Und dann ging die Sonne 


unter, und ſie ſaßen einträchtig und 
ſtill nebeneinander und ſahen zu, wie 
die große, glühende Apfelſine lang— 
ſam hinter dem Waldrond drüben, 
jenſeit des Bachtälchens, verſchwand. 

und dann almeie ſie biöklich tief 





- | melä törn dr: 


ein | 


einfchmeichelnd, Hinreigend, und dod) | 


was ber | 
Käfer benugte, um fich fchleunigft aus | 


Dann | 


Auf mich wartet | 


„I tenne Sie | 





auf und jagte inbrünftig: „sch möchte, 
ih brauchte nie — nie — nie mehr zu 
nähen!“ — (Denn nicht3 wirft indi 
piduell fo verichieden. wie ein Sonnen 


untera: ang.) 
JEr, ſeinerſeits, war ein bischen | 
verdußt. Er batte an das Größen 


| 

| perbältnif der Erde zur Sonne ae 
ı dacht, und daran, ob die Firfterne ji) 
| toirtlich gar nicht meiter bewegten, 
l 
I 
I 





und an bie ‚an Zahl bon Him- 
vern, die vielleicht noch im 
> \ 


N berummandern,obne daß 
von der Fleinen jemals 





MWeltenra 
| man fie 
zu ſehen kriegen wird: 


Frans 


ve 
Gedante 





der 








[ erpember bältnifje nicht aanz flimm 
te, dafür aber den Vorteil hatte, für 
| fie veritändlich zu fein. Da man fi 
unten im Garten zum Ejien niederge 
fest hatte und Die verfübrerifchen 
Walzer daher jchwiegen, börte das 


I 

| 

j mit einem ganz leifen Unterton von ; an das Modenatelier fuhr ihm daher 
fataliftifiher Trauer. | einigermaßen in die Parade. 

Das Amoretichen mwiegte den blon- | , ‚ber nad) einem Kleinen Schweigen 
den Wujelfopf im Takt, und dann | iröfteie er fich mit einem wunderſchö— 
jummte fie leife mit, mit einem binges | nen aftıdpnomifchen Vortrag, in dem 
aebenen Ausdrud. | der Mond als Nuß fiaurirte und die 

Er fah fie aufmerffam an: „Ian | Erde ala Apfel und die Sonne als 
zen Sie gern, Fräulein?” jagte er. Melone. Was zwar im Puntt der 

I 
1 


Amoretichen auch ganz andächtig zu, 
und man mar im jeder Weile einig, 
als mu ın danach zu der erwähnten 
untern Waldede hinunteriticg. 

Der Baumftamm lag mirtlih da. 
Sie nahm umjtändlib Plag, und er 


| tletterte allein meiter bi3 zum Wirte 
haus hinunter. Er ging im Boaen 
um das Haus berum\und fchlich jich 
durch eine Seitentür in die Wirts 
füche, um ja nicht gelehen zu werden, 
— und dann war ed eine 
fleine Heimlichteit, Die 
einzupaden, und zwei Flaſchen 
in feine Iafchen zu praftiziren, 
etwas Salz, 
Kucden für fie, ganz 
zu einem richtigen fleinen Pilnit. 
wurde aanz rot dabei: jab die Wirtin 
nicht ganz fo aus, al& mollte fie aleich 
fragen, warum er denn nicht lieber 
mit den anderen Herrichaften am ge 
dedten Zifch fpeifen wollte? Was 
der Wirtin, nebenbei bemertt, garnicht 
einfiel: fie fab ihn bloß fo vertieft 
an, weil fie gerade ausrechnete, twa® 
| fie den Leuten draußen für denftalbs 
braten abnehmen follte. 
| Ccivieriger war e3 jchon, an einen 
Lampvion zu fommen, — befonderä 
fo bepadt und mit zmei FFlafchen 
Bier in der Tafche. Denn man hatıe 
fie fhon aus dem Haufe aebolt und 
in die Büfiche hineingebängt, und er 


Bier 
und 





wi⸗ 
wie 


(Fr 


Gerade ala er einen 
fhönen, aroßen, roten ausblied und 
ihn bebutiam aus einem FFliederbuich 
berausangelte, fah er durch eine Lüde 
in den Smeigen bindurh bie reifere 
Dame, die ibn vorber fo mit ih 
hatte. 


heranvirſchen. 


| junge 
rem Kunſtgeſpräch malträtirt 
Und er fam fich ordentlih raffinirt 
und lebemannsmäßig vor: daß er ba 
mit einem fühben kleinen Mävdel allein 
drüben an der Waldede fah und bie 
ganze Gefellihaft bier figen lieh, 
mitfammt ihren geiftreichen Gelprä 
chen und ihrer Yanzerei unb ihrem 
Abendeifen und ihrer Bowle, Ind er 
| alaubte fihb nun beinahe ficher, daf 
ihm die „Weiber zu Ddbe“ gemeien 
maren. 
Vorfichtig Thlih er zurüd und ta 
| fiete fih dur die Stämme den Hana 
hinauf: die Dämmerung brad Tchnell 
herein, und unter den Bäumen war's 
ſchon aanz finfter. 
| Da piepfte auf einmal 
Häglihes Stimmden: Herr 
rreberichd, — find Sie das?“ Ind 
eö war bas Amoretichen, Frieda Möl- 
! fer geheißen, und es hatte fich inzwi 
fen zähnellappernd gegrault. 
| Wann mar fie denn je allein im 
Wald aemeien? Und dazu desAbends? 
und 
feine 


ein sehr 


oa 
ne 


ı Mo e& feine Bogenlampen gibt, 
| feine bellen Schaufenfler, und 
taufend Menichen, die einen an bie 
Ellenbogen ftoßen, jondern wo alles 
duntel und ernithaft und feierlich jtill 
it? Und dann hatte es anaefangen, 
bier zu rafcheln und ba zu fniftern, 
und unten hatte man die Lampions 
| angezündet, — und auf einhaar wäre 

fie einfach unten hingelaufen zu ben 

Herren und Damen. Das beißt, wenn 

fie nicht zu bange geweien wäre auf» 
| zufteben! 

„sch bin ja nun da,“ fagte der % 
bemann tröftlih, und ftellte —54 
halber zunächſt — die Bierflaſchen 
ins Moos. Wobei er ſich ungemein 
männlich und überlegen vorlam:Herr 
gott nochmal, ſo eine Kleine. Wie 
lann man ſich nun fürchten, fünf 
Minuten von einem Wirtöhaus. 

Aber das Amorettchen hatte nod 
immer Anaft. Als er den roten Lam 
pion angezündet und an einen Fimeig 
aebhängt hatte („paffen Sie auf, man 
fiedt ihn gewiß von da unten,“ fagte 
fie), tufchelte fie fich ganz eng an ihn 
an. Vielleicht fror fie au ein biächen 
in ihrem mweißen Stleibehen, jo im 
GStilffigen. Und als fie, während fie 
einträchtig die YButterbrote vertilgten, 
ein wenig fchauderte, 309g er ritterlich 
zum Zweiten Male den Rod aus. 

Aber das wollte fie nun nicht ha= 
ben. Er würde fich erfälten. 

Dann müßten fie fi Thon in den 
Rod teilen, jehlug er vor, Und er 
leate ihn fo um fie beide, daß jebem 
ein Wermel über die Schulter bau= 
melte, aber daß fie Doch eigentlich den 
Lömenanteil befam. 

Unten bielt jemand eine Rede. Ber- 


einzelte Worie drangen gedämpft 
herauf, — eine Zachjfalve, ein Hod. 
Dann Mimmte einer einen übermüti- 


oen Kundgefang an, und die andern 
fieien jwbelnd ein: helle Frauenftim 


Burſchenkehlen. 

Je mehr die Dunkelheit zunahm, 
deſto farbiger erglänzten die bunten 
Lampions im Gebüſch, und der alte 
Garten lag als bunter, feſtlicher Fleck 
in der ſtillen, dunkeln Natur. Hier 
oben glühte nur ein einziges Lichtlein, 
zudem von einem diden Stomm ver 
dedt. Und ſie ſahen nur zu zn 
| enf ihrem aeföltten Baum, ud mit 
us csmem Rod, Aber Heilinus wies 


'Sonntagpof, Chicado, Somntag, den 2, Aug 1914, 


föftliche | 
Butterbrote | 


undStreichbölzer und ein | 


mußte fich wie ein Säger von außen | 


| 
| 
| 
| 
| ganz fo jeft und ficher in feinem 
2, 
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derichs hätte ganz geivik mit telnem | 
da unten aetaufcht. Verftohlen iah er 
das Nmoretthen von der Seite an: 
der Eıein der roten Yampiond 309 
| eine feine rolige eine e um ibe Profil, 
dah fie noh r orig er und findlicher 
ausfab als for Ei icheue Zärt 
lichteit wallte bei in ihm auf, — ein 
wunder! iches Gemiſch von nnlicher 
lebe und findl Ehr 
impulfiver In und 
Zaghaftigkeit. nach 





einer ſchob er 

Arm unter den gemeinſan 

legte ihn ihr ſanft um die Schulter. 
Worauf ſie ſich ſo ‚jet IBitverftändlich 
bineinleßnte, als ob eine Stuhllehne 


geweſen wäre. 
Unten brady der i 
ſang nach einerWeile ab 
ganz ruhig. Ein paar 
autenklänge tropften in die plößliche 
Stille, und dann begann eine einzelne 
Frauenſtimme Volkslieder ſingen 
ganz einfache, ſchlichte Weiſen, eine 
helle a Stimme, die weich durch die 
Stille herüberfchwebte. Strophen 
weiſe ee man foaar die Worte veı 
ſtehen: 








ui 


a: 


es are ame R 


Die datier son 





Helmut Frederiche rührte ftch nicht. 
Sarter, gedämpfter Hang das alte 
Liedchen bier berauf. Da unten flirt 
ter die bunten Lichter und Dioden am 
Himmel zogen lanafam die GSterue 
auf; ganz, ganz leife raufchten: Die 
Buchen üfer ihren -Häuptern im 
Ubendwind. Und er fah da und hatte 


a3 Mäpdelchen in feinem Arm, und 
das Ganze war wie ein jühes fleines 














| 
I 
| 
ı 


| 
| 


Märcen, wie ein gelebtes Volkslied 
chen, und fie — Tie waren jelber die 
zwei Königskinder. — 

Er hät das Amoreitchen gern 
dichter an ſich herangezoger Aber er 
wagte es nicht. Es ſchien ihm, daß 
das plump ſein würde, gewöhnlich. 
tolpatſchig. Ganz, ganz zart hielt er 
ſie umfaht, gerade ſo viel, daß ſie gut 
und bequem und warm ſaß. Das 
Lied hatte eine ganze Reihe ven Stro 
phen, aber er hätte ihm mindeſtens 
hundert gewünſcht, er hätte gewünſcht, 
es möchte überhaupt nie enden, ſo ge 


borgen fühlte er ſich in einem füßen, 
ſtillen, leis wehmütigen Glücksem 
pfinden. 

Aber auf einmal 
zu Ende, und man 

was er ftörend und geihmadiod 
fand. Er feufzte fo recht aus Her— 
jensarund auf. Das Mädelchen da= 
genen horchte auf die 


war ed aus und 
flatichte Beifall, 


und fagte: „Ich glaube, fie jingt noch 
eins,” 
Fin BHeines Bräludium folgte, fo 


feife, daß "mıan es kaum bören konnte. 
Und dann flatterte es berüber: 
E Mel ein Reit in ber rupiin sat 

Als Hellmut Trreberichd den Vers 
hörte, erichraf er, obne zu willen, wa 
tum. Er drehte unmilltürlid ben 
Kopf um und fah das Mädchen in 
feinem Arm voll an. 


Er fiel auf die zarten — ümeleln, 
Zie find berweilei, verborre 


Eine jähe Traurigkeit flatterte mit 


I . . 

| dem Lied herauf und legte fich fchiver 
| auf feine Seele, eben fo plöglic; mie 
| 


unabmweisbar. Gin Gefühl, ald ob 
verborgener Zuſammen 
hang da wäre zwiſchen dem alten 
Lied und dem Mädelchen, als ob ir 
gendein geheimnißvolles, trübſeliges 
Schidſal ſchen fertig und bereit fan 
de, ſich auf ſie zu fürzen, — als ob 
man ſchützend beide Hände vor ſie hal 
ten müßte. 


il genbein 


@s multi meder % non "un J 

Er hätte der unſichtbaren Sängerin 
zurufen mögen, ſie möchte aufhören, 

- um des Mädelchens willen, und ſog 
fih do felber mit einer Art ichmerz- 
fiher Inbrunft an der traurigen Me- 


lodie feit. Das Mäpdelchen, den Kopf 
laufchend vorgeftredt, lag nicht mehr 
Urm 
wie borbem. 
Zie find newandert uin umd ber 
Sie baben nebabi weder Wlud neh Stern, 
Zie find verborben, geltorben 
Mit einer Haftigen Bewegung 
wandte er ben Stopf ab. m Weber: 
fang diejes jähen und räifelbaf 


ten Zrauergefühls Tpürte er, wie ihm 
bie Tränen plöglih heiß in die Au 
gen fhofien und er wollte Micht, dah 
lie etwas Davon merkte. Trotzdem 
bätte er jelbit, in einem unflaren Wi 
derjtreit der Empfindungen, am lieb» 
fien gehabt, das Lieb wäre noch ein 
mal imieberbolt worden. Gie aber 
fagie, ald die Sängerin und aud bie 
Laute fhwieg: „Das war aber mal 
traurig. Zu traurig, — ich möchte, 
jegt fänge fie noch was Luftiges!“ 

Die Leute da unten fchienen ber: 
felben Meinung zu fein. Die Laute 
begann zu fichern, und eö begann ein 
Schnadahüpfl, mit cinem fidelen Re 
frain, den mieber die ganze Gefell 
fhaft mitfang. Und dann kam 
Walzerliedchen, 
Zanzmufif wieder einſiel. Im 
tam Bewegung in den Garten und die 
dunkeln Geſtalten wirbelten wieder im 
Walzertakt über den beleuchteten Ra— 
ſen. 


Hellmut machte unwilllürlich eine 
unmutige Bewegung: Da! — Da 
tanzten ſie natürlich ſchon wieder. 


Und wieviel ſchöner war das gewe— 
ſen: die Stille, die Ruhe, die glünzen— 
ben Lichter in der regungslofen Dun 
felbeit, und darüber fchmwebend dieſe 
traurigfüßen, einfagen Melodien! 
Aber dem Amoret tchen zuckte es in 
den Füßen; beinahe noch ſehnſüchtiger 


| als vorhin, da oben am Abhang, qudie 


men und brummmende Bälle und frifche | 


babinhufhenden Paaren 
Und fc! ep! id „Jagte e3 mit 
„Die haben e3 


eö zu den 
hinüber. 
einem Eleinen Seuſzer: 
gut, bie da unten!“ 

„Hoben wir es denn nit aut, wir 
bier oben?“ Er verfuchte, ihr dabei in 
die Augen zu fehen. 

Ich tanze ſo ſchredlich gern,“ ſagte 





Lautenakkorde 


| ibn in dem ungewiſſen Lampionlicht 


I 


j 


ein | 
in bas fehr bald die | 
Nufi 


| felber möchte gern zu Fub zur 


fie nur, ohne zu ihm aufzufeben. „Wh. 
un» wie die fidel find!“ 
Da beuste er fi) vor und fragte, | 


Rili & iiber Tra ucr ül ber Saͤmme: 













ompany 


—— Floor Entranee to L Train⸗ 


otihschil 


IK Stamps Fre Wh Bi 


Entrances Stara Jackson endVan Buell 


9x1? Velvet uns, $18.50 


Breis A von 524 























fommen morgen ofme 
e ſi ertra ſchwer und manche 
Muſter R 


— 
Die 


ie letzten 43 von dieſer 











Paaer 
"7 
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3 
ront sun 


fr 
k 
einen Cent ® 
iind ohne ) 


Naht 


810 Hiriſt Rogers Co.'s Fabriſat. Durch 
ſeine Dauerh 
Fuß Br ‚twire” Tualität, in einem Stüd ge 
ctment. 
3c—t Dards breit, die beite Eorf-Tiualität, 


die Mujiter iind ertra 
81 Inlaid⸗ Linoleum, d 
Muſter gehen bis zur 


Qualit. 
Iloor. 


5. Fe 


75c 2 NYards breit, gute Corf: 
Kine großße a 











Serabjeungen von 33340, bis 50% 


an Spigen: ‚Gardinen 



















































Alle uniere ein-, nd drei Vaar-Partis wortirten Ducheß 
Yo M Is x 
Voint, Iriſh Boint, Boint Beni wet Arabia Bruffels ( Gardinen, 
in Weit, vorn und Arab—aruvpirt für endailtiar Räumune. ook 
810.75 Gardinen: zu 56.35 | 58.75 Gar E.2200:.38.85 
86.50 Gardinen; zu 31.95 | 85.50 Serdinen: zu. .82.95 


in Er Ns Na 1 4ıta en! .. 
250 Serim, die Ward 12 zute Qualitut 


iger Umrandung 
Brackets verſehen. 


Gardinen 


Oil Opaaue Feniter-Roulleaur, 25c— Größe 











Monatsaniang: Berlauf im Market 
und Srocery 


Morris &Co.'s Zupreme-Schinken,. durch— 
ſchnittlich 12 Dfund, 182 e dos Pfund, 





Frübitüde-Zped, Medal in Ztreifen von 4 
bis 5 Tid.— das Fund a 
Tende r Shoulder Vorderviertel von echter 








. 16c. Zoprina Yamm: ®fd. 12e. 
Spare Ribs, friſch oder 


Bot Noaite, T 


Fanch Yoin Mutton 


— oriental 
6x0 ie 
mwebt. Großes M \ 
80e Linoleum, die 


Chops;: das Pfd. Ak. aepödelt; Tid. 10Ic, 
Rriiches Cliven-Del, die Gereiota Mebl, } Barrel 
Quart-Stanne, 81.05. für 81.22. 


Breaffait, Gunpomwder oder B. F. Japan Tee 


Pfd.Buchſe zu 75. 


Gnaltib 
die 14 


— — 
mit Grocerv⸗ Beſtellung von 82. 00 oder 
Liptons Tee nicht einbegriffen. — 
BlendJeroſteter Kaffee, Vfd. 
vr. für $S1.15. 















25 Tid.-Sad Robr- Zuder, $1.08 ı 
darüber— Zuder, Mebl, Zeife, Gemüie u. 








Cafe 
456: 3 
Frisch aerditeter Boaota Kaffee, Pfb. 


gan Grave 
Flaſche Mez 3 Quo 


Juice, die Quart⸗ 
rt· Flaſchen fur 81. 


4 Bid 


Mid 


Zanta Clara Pilaumen, „6%. 





a - u De; “D, s ( 
Hamwattan Ananas in Scheiben, die I0e; 3 Bro. für 81.10, 
Bücie 236; 5 Büchien für S1. a Zune Rembinstien Kaffee, Pb. 
a * fd * 
Cal. Spargel, Büchie 2%; 4 für $1 n * — ee 
e - . t 8 Cevlon u y | 
Galifornia Tuna ii od. inwortirte — * Br * abe Blend 
friihe Medrelle; die Büchie für Zi. 7" ’ rat, 
25c fur = Strike Kirl’s Seife, mit Bier — Bein 
‘ hı an der du ifo 
Grocer ſtellung voe I oder darüber. Sudenbeimer Rue, 2 Gallonen 85: 


Zuder, Det. Zeife, Yipton’s Teeiorten 
nicht einbearifien, 


Imwortirte ranffurter Wurit, 


Sallone 82,69; 4 Gallone für $1.30, 
C. & ©. oder Bak Greei—bie 


die Figs⸗ für 0%. 


a 9% 3 Bible 50c. or r * 
Buchſe 196; uchſen fur x Volle Cuarts, 3 Star Cocnae 
Importirte geraucherte Sardinen in 82200 Wert für 81.55. 
Diiven- Del, Büchie 14c; 3 Büchien 50c. Aprifoien«Brandn, 7%. 
Fancn Golden Santos Lefler, Pd. Lemp’s Fallitaff, Dusend $1.05— 


256 Rabatt für leere laichen. 
Port oder Sherrm, die Sallone Ic, 


Vierter Floor. 


30c oder 5 Pid. für 81,25 
Gold Medal oder —* Mebhl; 
Barrel ·Sack fur 81. 
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Lampion vor die Füße, bis ſie die 
| ebene Straße erreichten. Länger hielt 
das Nerzchen nicht vor; es fladerte 
nod) einmal auf und erlofh dann, und 
da er kein andered mehr hutte, muß 
ten fie nun im Dunkeln iveiter. 

Die Gefellfhait war ein ziemliches 
Enden voraus, und ber Wald line 
und reis vom der Etrahe lag Ichmarz 
und jcweigend. Eie brängie ii 


— — — 








„Waren Sie denn nicht gern mit mir, 
— bier oben?“ 
Sie drehte fich verbußt um und jab 


Sie müffen nicht 
das Doc 
„Nur, feben 


fragend an. „D, - 
bös fein, fo meinte ich 
nicht!” jagte fie haftig. 

Sie, man ift do aud mal jung und 
bat Epak am Leben! Und es ift wirt» 
li nicht nett, immer bloß die leider 


zu näben, in denen andere Zeut’ tan» | dichter an ihn heran, jo Dicht, bak er 
zen!“ die weichen Glieder ganz dicht an ben 

Das’ ihwechrote Licht fpielte in den | feinigen fühlte, „Sie find wohl zu 
lofen blonden Hürden und Zottel» | allen Zaaed- und Radtzeiten brau- 
hen. Gr fah fie an, und jein Herz | Ben?“ fragte fie laut, beinahe wie um 
blieb fchwer dabei. Cine Hilflofe | Fich felber etwas zunerfichtliher und 


fiherer zu machen. 

„Aa jo.“ — Er, von fi aus, fond 
diejes zweilame Wandern in ber mei- 
chen Dunfelkeit durchaus Ihön und 


Traurigkeit hatte ihn gepadt, und ließ 
ihn nicht mehr los. Sie war fo rei 
end, fo findlich, fo natürlih, — und 
bo wurde er traurig, ivenn er fie 


bloß anfah. angenehm. „Das liegt an meinem 
Die Mufit unten ging in einen ra- | Metier. Ych bin nämlih Lanbidai: 

ichen Galopp über und brah dann | ter, mülfen Sie wiſſen. Ich male 

endagiltig ab. fehr viel draußen, — und außerbein 
„Das war der Kehraus!“ jagte er | muß man doch immer beobachten, fiu- 

und beutete hinunter. Unten holten | diren.“ 

unfihtdare Hände die bunten Lam: „Daher haben Sie wohl auch die 


Tiere fo gern, was?“ 

„Kein,“ Tagte er, die hätte er immer 
gern gehabt, fchen ala Junge. Und 
dann erzählte er ihr, wie er auf einem 
Gutshof aroß geworden wäre, bei ei 
nem Ontel. Und wie er damals jehen 
* am allerliebſten gemalt und ge 


pions aus den Büſchen und verteilten 
ſie, Geuppen bildeten ſich, im Dunlel 
zu ſchwarzen Maſſen zuſammenſchmel 

zend, mählich tormirie fih etwas wie 
ein zwangloier Zug, dem bie bunten 
Lampions dad Unfehen einer jdil- 
lernden Schlange geaben. 





„Sie aeben zur Station, — es ift | zeichnet Lätie. Und daß ber On’el 
Zeit zum Zug. Ach bringe Sie ihn un uch auf die Sunftichule ce 
auch zur Etation - feidt hätte, und wie er hoffie, foviel 





Und damit flodte er. Auf der Sia- | 31 Iernen, daß er einmal ein berübm- 


| 
| 
| 
jegt E 


tion würde er mit feiner Geiellicgait | fer Mann werben und dem SOntel 
zufammentreffen, und das wollte er | Ehre maSen fönnte, 

nicht. Weber allein no mit ihr zu Und mie er fo ganz gemütlich und 
fommen. Man würde ihn fragen, | menihli mit ihe jhwäßie, während 


oder neden, und fo harmlos das am | fie fih am feinen Arm Eufchelte, fiel 
fih fein mochte, eine fo heftige Mönei- | Die törichte, arumblofe Zraurigieit 
ung fühlte er Dagegen. Gr wollte | Almählih von ihm ab, und er murde 
jein Srlebnip, — fein Voltsliedden | lansfem wieder eim normaler Yung 
—— ſich allein haben, und es fomen don acht ehn, der ein ſiebzehniahriges 


ı feine fremden yinger daran her; | Meines Mädel im Arm hat. Und der 
Imon beimlih anfing zu überlegen, 

2 ; ob er fie nicht f vor ior 

„Jh werde Sie bis an die Station zar * am * Selen 
he 5 En Ach, jelber“ fragen jollte, ob fie nicht lieber au 
De TE A. | bie ein, zmei Stunden mil ibm zu 

— das fa 15 flodend — „i Eh mal * 

das ſagte er etwas ſtockend „Ih Fuß geben wollte, 


Stadt | * 

Fortſezung folat.) 

re 
| —— lUeberall. — Babenber Hau'i- 
| ter (der von einer Giurziwelle an 
Strand geworfen wird): Nanu — 
ıuch? “ 


zurüd.” 
„Herrjeh — den weiten Meg? 
im Diftern?“ 
„Darum nicht? Es 
lihe Nacht!“ 
Die Geſellſchaft 


Jetzt 


— pen. 
| 

I 

ift eine fo berr= | 

unten febte fi im | Der « 








Beweoung und leushtete wie eine | ih 

Stact ‚bumier Scüh inchen yoran. | 

ap hniender voran | Bhemalifche Scymerzen 
in es aber *4 * dat 





wir uns | 


— * 
aufmachen,“ ſagie ſie. 


rnof 4 den Rod auf, der bei 
der raſchen Bewegung zu Boden gefal⸗ 


er * 


> 


un Bein bald ki 


S 


ı Ril 





fen war. „Wollen Sie meinen Rod 
baben? Iſt Ahnen kalt?“ | 

„Nö! — im Geben frier ich nicht, aan. a ua 
— dant fchön,“ fagte fie und fchüttel * 
ie ihr weitßzes Kleidchen, fiel aber im ur Dr 
er — 5 3 olim kin 
teiben X Tugenblid beinabe auf bie keit mebe 
Mair 1 hi aemahet u .;  Kide Simetsen umb Bein, et 
Naſe, weil ſie nicht gewohnt mar, au G:iericen_ und Wrsfeht. sicen ich 
Warzelwer v ochten sr bot ie mm Giukibmenen un 






y mert 8 Bellen Ri 


ritteeach den Arm und gielt ide ven Fi. Kuss Berlaui bei alla u 
























dem Ginfauf, 1 für jede verausgabt 
find ebenfo gut wie Baargeld in 75 
Großen 8a Ladens. 





22. 75 4 ** — 
—B J 
Schwere Vfoſten u. Fillers, maſſive 
Husks, Panel⸗Enden. Eine prächtige, 
gut gemachte Bettſtelle. 


815 4 


ee Doosnennsnnnne 
| Dies iit eine prädtiae Mat vaße. Sarantiri ht 
| zuiammenlaufend, nicht ausdebnend u. verliert nicht die 
r | Au jelbft nah 5jähr. Gebraud nicht. 55 ‘Kid. 
Weitere Matraben = Bargains 
36.75 Buffet, 2A. 75. Trach 50 Pfd.-Matrate Galveton 45 VPfund— 
; } ca‘ Matr, 1 
Quart'd Eiche en re en — | Türfiiher Roder— es 
c 21. 6 3 * J 
Vrachtig polirt, 20x46 Paie, | ipeziell zu un... 8.75 nenne 6. 75 echtes — jeut. 
geichliff. Spicael, 10x40 Zoll. | Teras 45 Pid., „felted“ guter Tidina-Berua...zu 85 | S28.75 we - ertra Gröne. fi 
> =y iſe-⸗ ——— 
Zeboutis 9m |69.75 3-Stück Parlor Suite zu" 16.75! 
Per | Mabagony Finiſh Geftelle—gepolitert in echtem Yeder-—morgen. | Quarteredb Gihe, 28.75 
Golden oder „Iweathered" | Gute SpringsKonitruftion und die beite Arbeit. wert, polirier Eihe»T ber: 





Eiche⸗Fin tſh. Für dieſen 





2 urth 


Floor. 


ER 









Hav.land und C id. Abben Gbina 


9x12 Y’oyal Wilton Ruge— 37.50 und 
Beite 9 „wire“ 
Diedaillon und 
am Montag . 


98.50 Px12 Gras Runc, 6,95, 








und 
Z auare-Ward 


Holz 
die 


Rabrifate—in 
2 Darde breit- 





2 Ein Fabrif-Näumungsverfauf von Spigengardinen 500 Paare Nottingham Gardinen tarf und ls | 
—einichlieglih Gable Nets, icott. Nets u. Not» | dauerbaft. Biele ihöne Winter in Wei und im | 
tinabaım Gfiefte. Dielelben würden, falls in 49 Arabian Farbe. Mes. 1.5U Wert; ve ziell 85. } 
Paaren 83 bie $4 ae Montag das Stüd ALTE TREE 

Roint Galais u. Yacet Ylrabian Nmitirte merifaniihe Drawn | 2000 Pbs. von bedrucdtem 
Gardinen, ſchoöne bandaemachte Work Wett-Zets— volle Bette | Deren, ihöne farbige Wand: 
** u. Einſatze Größe, reg. 2.50 Wt. Effefte— 19 Werte, 

7.98 Werte zu...... 55. 00 das Set............ 1.29 am Montag die Yard 12: 20 
Battenberg Ruffled Bett⸗Sets — ines Impor⸗ Fenſter-⸗Markiſen. 200 in der Partie. Paſſen 


Dritter Floor) und 








Brofit teilende Stamps | 
Unfere Gewinn teilende Stamps find frei mit je- 





Er 0.00 Dixie „No-Tuft“ Matratze 


find der Standard der Welt. f 
Ibr mußt dieſe China Sets beſichtigen, um den wahren en Wert würdigen zu Fön su fönnen; das Zet 


Aualität aus Kammgarı und Volle, 


— — — — 0 


Axminſter 30x 7230ll., 


Se Inlaid Linoleums der zuverlaſſigen 
Tile · Muſtern 


teurs geſamte Muſter⸗-Partie 
Nenaiffance Bett:Sets und volle Nuffle Boliter 
> Beziige—Battenbera:Genters—es find dies 86.00 
7.00 Werte—ipeziell zu nur 83.,95.— 














Frei Rabatt: Zidets 


Mit jedem Einfauf aeben wir frei ein Yidet, mel 
en 10 Gents. Sie ches Euch zu einem 25 Sik für 1öc, oder zwei 25c 
Departements des Sitze für 2öt, berechtigt, für die Aufführung des 


| Stüdes 









75 Meiling-Betritelle 
mit fortlaufenden Pfoſten 
2zöll. 


fein 


Ein ſenſationeller Wert, 
10 Fillers, ſchwere Huſtks, 


Verkauf zum Vreiſe vor von 


Dieſes engliſche Porzellan Dinner S 
eine Famtlie von ſechs Ver 
cher Bargain zu dieſem 


iſt fur 
auße raewöhn! 


Theo. Saviland 12.95 
Dinner Set, 8.95 
br alle fennt die Haviland Waare. 


icfes Zet, enthaltend 50 8.95 


Stüde, wird ichnell geräumt 


* 
—8— 
> 
J 
x 











81x10} Tapeitım Brujiels, 
mit breitem „Zurnover“, 
Allover-Muitern. 
Mufter—am Montag zu 


42.50 Werte, 


2.85. 






















-Potter’s, | 
69 in Wood» und „Tile*-Muitern. 
— Waaren, 4 Wds. breit; 


Standards» | | Yinoleum 





von prädtigen | für 42 








Lit ttle] it Rebel”, 


Auguſt⸗Verkauf von Möbeln 


Eine unvergleihlihe Gelegenheit jür DHeimansitatter 






10.98 


Pfoſten, 
lackirt. 


1275 


$49.75 
Augufl:Derkauf von Dinner-Geſchirr: Dieſe Spezialitäten. 


Set mit Delft Blu: Wi ndini ur Detorati on 
ionen beitimmt. 
Auguit-Berfaufsprris. 

ensure ae. 






100 und 102 Stüd Sets 





Diefelben find nabtlos 
in 
Beite und neueite 


6x9 MNonal Wiltons, 





2 r . 
Armitrong’s und Blabon’v! 


Soll breite Feniler. 
für weniger als 1.75 verfauft. 
diefen ungewöhnlichen Montansverfauf zum un 
gewöhnlichen Preis von nur 59r, 


Künjtleriich deforirt 
Muſtern 


im im Studebater. — | 



































Diejer Dreifer voor ID TE 
GShiffoniere; nur..... LDLS 

Ein 28.75 Wert in veriiedenen 
Holze und Finiiharten, gemadt in 


Empire⸗Entwurf. 





teil, Id il, ichwerer Inte viatı 





jan Zeit und & 


Spezie elt fü ? 3.95 


Es ijt ein ele 





in rola Blum 
100 Stüde - 


14.95 wert; zu 10. 95) 


YAuftrian Ghina Dinner 
Sets, 10,95 
en⸗ 


‚wert 518. 55. Und 2 


..14.95 


Huguft:VBerfauf von Hugs und Linoleums 


Medaillon» und 
11.45: 


— 


Durchweg 
Squ.d. 





A 


Wurden nie zuvor 
Speziell für 






















































+. Zonntagpoil“.) 
unfere Landſtraßen. 


(Jin Die 


| 
| 
| 


Zie Grleuninib dämmer, dab fie sielbetwui 
ausgebeus werden mällen. zehr gewichti 
Urfachen führen dieſe Erlenntuiß ** 
‚snuchmende Yewilligungen für tegedı a ı 
wede. — Zianisgeiepe für I egehen. - 
erjicheriihe uert derielsen, — Sie fern 
auf den ſachgemuben bau der Wege. 

Die teiiitiı umjercs aebaues, Eine 
gewallige Aufgabe zu löfen. — Die grobe 
»Broiliabilität Des Wwegebaues, — Der Aus 


bau des Wege cin Zonen für Stadt und Land. 
som. Ausbau der Lanpdjtraßen find 
mir bier in den Vereinigten Staaten 
no ungefähr um 100 Jahre — viel— 
t auch um noch mehr — den euro 
„ben „.ulturländern gegenüber zu- 
- Menigftens baute Napoleon ver 
je fen vor mehr als 100 Jahren 
2. die großen „Heerſtraßen“, die 
5 heute in muftergiltiger Befckaffen- 
it das Land durcpziehen und vorbild- 
Be ganzen „Chaufjee“-Bau in 
en Heimat geworden find. Un- 
— aber trägt ſich erſt jetzt 

m Gedanten, jogenannte „Leber: 
* nad feftem Plane und in 
nlicher“ Meife zu bauen, um 
ft den Anſtoß zur Nahahmung zu 
1, wie es eben vor mehr als 100 
* roße Napoleon — aller— 

— * rt Linie aus firategifchen 
— in Deutfhland und an 
äifchen Ländern getan bat. 
bäer, teldier bie Ver. 
elücht, ift von dem Zuftande 
wege denn auch eher alles 
€ Baht. Unfere mwohlha- 
pölibefiger aus den 
h Europa aus eigener 
te en, Pflichten unbe- 
ei, und alle, welche ſich 
mit der Frage der 
# ömittel be- 
tin über- 

te Zuftand unferer 


roduttion⸗ 
— 
un⸗ 
Derteuerung 
uchungen 

















und Erhebungen 
nachgewieſen worden. Für den Bu 
ſhel Weizen z. B. ſiellt ſich in manchen 
Staaten die Verfrachtung bis zur 
nächſten Eiſenbahnſtation, alſo auf 
dem Landwege, ohne daß die zus 
durchſchnittlich ſeht groß ift, 3. ®. auf 
mindeliens 10 Gents. 

Schon die aufgeführten Gründe foll- 


ten mebr als hinreichend fein, dem 
Problem der Ausbauung unferer 
Landmeae allfeitig in Stadt und Land 


erhöhte Aufmertfamteit zuzumenden. 
Das Interejfe an dem zielbemußten 
Ausbau unferer Landftraßen vertieft 
fih indefien erfreulicherweife auch in 
allen Voltsfchichten von Jahr zu Nah, 
und aanz befonders erfreulich ift es, 
dat allmäblih auch die in Betracht 
fommenten Behörden zu einem mwohl- 
organifirten Vorgehen, das allein zum 
Ziele führen fann, aufiwachen., Das 
geht jdhon daraus hervor. daß nad 
der neueften Statiftit des Bundesader- 
bauamtes im letten Xahre nicht weni: 
ger ald8 206 Millionen Dollars für 
den Ausbau der Zanditraßen heraeae- 
ben wurden. Im Nahre 1904 betrua 
diefe Ausgabe für aute Landftraßen 
erjt 79 Millionen Dollars, und fie hat 
fich demnach in neun Kahren um mehr 
als 250 Prozent vermehrt. Maag von 
diefem Teile auch immerhin noch ein 
fehr großer Teil nutzlos vergeudet wer— 
ben, fo ift doch fchon allein die abio- 
lute Zunnahme der Gelder für Weg 
bauzwede aus öffentlichen Mitteln 
höchft beachtenswert, weil fie Har dar: 
tut, daß Die gefehgebenden flürper- 
TSaften im Lande die Bedeutung guter 
Zanditraßen mehr und mehr anerfen- 
nen und dementfprechend zu größeren 
Opfern bereit find. 

gyreilich ift dDiefe Zunnahme in den 
Bewilligungen für Meaebauzmwede auch 
deöhald, weil fie in fnftematiiche 
Meife jo erfolgt ift, daß Sie aus fi 
ſelbſt ausbreitend wirit. Sie iſt näm— 
lich in der Weiſe zunächſt duxch Bewil— 
liaungen ber Legislaturen ber Eins 





ſogat zahlenmäßig Xelſtaaten erfolgt, 


| 


daß diefe Stanten 
fi durch Wegesaugefege verpflichte 
ten, beftimmte Summen zum Ausbau 
der Landwege in einzelnen Bezirken 
berzugeben, wenn bieje Bezirte, d. D. 
die in Vetracht “tommenden „Soun 
tieg“, oder auch andere Lotalverkände, 
fid) verpflichtet, ihrerfeits ebenfalls 
bejtimmte, in den betreffenden Staat: 
gejehen feitgelegte und der Höhe des 
Staatszufhuffes angemeifene Sum 
men für den Ausbau der Qandiveae be 
reitzuftellen.. Auf diefe Weife tommt 
eine ehr jeaensreich? Erziehung ber 
breiten Malfen der VBenölterung zum 
Ausbau der Zandmege zuflande, bie 
bon felbjt immer breitere Streife zieht. 
Ein derartiges Gejeß für den Ausbau 
der Landftraken wurde zuerit im Jab- 


re 1891 als „Highwan Lam“ im 
Staate New erfeyg angenommen. 


Maffachufetts und Vermont erhielten 
fhon im näcylien Jahre ein ähnliches 
Gejeg, während alle anderen Staaten 
erit langfam und zögernd — Illinois 
erit vor zwei Jahren — gefolgt find 
und einige Staaten überhaupt immer 
nod) ohne eine berartiges, fo notiven- 


diges Gefeg find. Am Kahre 1913 


bewilligten die Einzelſtaaten, welche 
ein Wegebaugefeg im befchriebenen 


Sinne haben, insgefammt 38,255,000 
Dollars für Wegebauzwecke, unter der 
Borausfegung, doß auch die Kreis- 
(Sounty=) und die lofalen Kommunal⸗ 
(Tomnfbip ) Verbände entiprechende 
Bemilligungen gemacdt hatten, 

Der Wert biefer Siaatsgeſetze liegt 
nit in den in Baar bemwilligten Sum- 
men, jondern in dem außerordentlich 
fegensreichen, erzieberifchen Einfluß, 
den fie auf die Benölterung ausüben. 
Denn erit diefe Staatögefege haben in 
der Bevölkerung die Bereitwilligteit 
geichaffen, nunmehr auch ihrerfeits 
Dpfer für den Ausbau der Wege zu 
bringen. Diele Opfer, zu denen fi 
die „Countie3“ und „Iownfhips“ in- 
folge der in Ausficht geftellten itaat- 
lichen Aufbüffe bereit erflärt haben. 

















ftellen von Jayr zu Jahre in der Sta 
ti des legten ‚sahrzegnts eine jtarf 


ſtik des 
wachſende Summe dar. Im Jahre 
1012 3. B. umfaßten ſie bereits eine 


AU 
te 


Sunime von 137,493,895 Dollars und 
1913 tie runde Summe von 151 Mil- 
lionen Dollars. DIatfächli find die 
bon den „Eounties“ und „Iomnjhips“ 
gebrachten Opfer Tcsar noch bedeutend 
größer, denn im vielen Gegenden wer— 








Aal 


ben die Zuichünfe von ignen nicht allein 
in Baar jJondern nuh in Form von 
| Arbeitsleitung gemadt. Yür 1913 
| tann man diefe rbeitsleifiung der 
ländlichen Bevolkerung für Wegebau 


ens 15 Millionen 


zwecke auf mindeſt 





Dollars bewerten, ſodaß im vorigen 
Sabre „Counties“ und „Townſhips“ 
neben den ſtaatlichen Zuſchüſſen zur 





Höhe von rund 39 











ihrerfeitts noch rund 166 Millionen 
Dollars aufgebraucgi haben. Das it 
zwor für unſer weites, — —* ſende 

on * eilen von Weltmeec zu Weltmeer 
hie ritredende and. immer nod 
nicht ehr viel, doch ſchon eine 
anſehnliche Summe, mit der bei ziel 
bewußter Verwendung immerhin ſchon 
etwas erreicht werden kann; ſie iſt 
dann nicht mehr der ſprichwörtliche 





en Stein. 
gejebe für den 
ber auch im 


Iropfen auf den be 
Gerade die Staat 
Wesebau find es nur 
der, die dafür ſorgen, d 
in der ſonſt leider landesüblichen Weiſe 
dieſe öffentlichen Gelder vergeudet wer 
den. Denn die Stac 
nicht nur Zuſchüſſe für den Wegebau 
bereit, ſondern ſie verlangen auch, daß 
nicht nur die eigenen, 
die Bewilligungen ſeitens der 
„Counties“ und „Townſhips“ unter 
ſachverſtändiger Aufſicht zweckentſpre 


chend berausgabt werden. Auch 






te 


aum 


das 


bedeutet einen ganz gewaltigen Schritt | 


borwärts im quten Yusbau der Land 





Rilionen. Dollars | 


dad nicht mehr | 


tsgeſetze stellen | 


! 





Autgumg 1914. 









in Yrage ftehenden Meg verſe hicht und 
pstfrachtet wird. Die in diejer Kich- 


tung angejtellte Rehnung fanı leicgt 
durch die Verfandtiatiftit auf ver 
oder den in Betraht kommenden 
Gifenbafnverfandtitationen auf tyre 
Richtigkeit geprüft werden. Man wird 
— nach 

faſt immer hierbei gleichlautende Re— 
fuültate herausbekommen und die 
Menge des aus dem ländlichen Hinter- 
lande des auszubauenden Weges über 
dieſen Weg zur Verſendung gelangen— 
den ländlichen Produkts ſo qgut be— 
ſtimmen können. Nachdem dieſe Feſt— 
ſtellung gemacht iſt, berechnet man die 
Stärte der einzelnen Fuhren, welche 
durch den Zuſtand und die Beſchaffen— 
heit des Wege⸗ beſſimmt wird. Nach 


dem in Betracht kommenden Verfrach- 


und der Beſchaffenheit des 
vorhandenen Weges kann man leicht 
berechnen, wiebiel yxUhren man hat, um 
das erzeugte Produtt über den Weg 

ur Eijenvahnit, ition zu fasten. »Die 
xnfäbe für Bejpann und Kutiger 
werden nach den orisüdlicgen Breiten 
gemact, und aus der Gefammimeiien 


tungsgut 





länge der Fuhren wird eine Durch— 
ſchnittslänge für die Durchſchnitts— 
fohre berechnet. Nach dieſen Berech 
nungen kann man nun genau beſtim— 
men, wieviel der Transport einer 
Zonne auf dem Wege in jeinem Der 
zeitigen Zuftande foftet. Wan fann 
| dann weiter genau beftimmen, wieviel 


ſondern zugleich 


| 


tweae. Frrüber, als jede ländliche Ge 
membe und jedes „Cor unty“ nach Gut 
diinfen einen „VBerium“ im Ausbau der 
LYandimeae, unabbängig von anderen | 
Faltoren, madte, da war erfahrunas 
B niemals die Rede davon, daß 





diefer Verfuch auch fahgemäß und un 
ter der Zeitung von „Weaebauerperten“ 
erfolate,. DObne Sachtenutniß und vie: 
led Uederlegen nahın man einfach Die 

in Angriff, und viel Gejcheutes 
fonnte babei natürlich nicht berausfom 
men. Won der Technik der rationellen 
Megebaues und den techniichen Fort 
Ichritten dieiem Gebiete fannte 
man ja nichts und fonnte fie deshalb 
aud nicht jegenbringend verwerten. 


. 
< 


Soche 


auf 


Das alles iſt jetzt dort, wo Staatsge— 
ſetze für den Ausbau der Wege be 
ſtehen, ganz anders geworden. Dort 


bauen jetzt nicht meht die Countybehör⸗ 
den mit zwar gutem Willen, aber ab 
ſolut mangelnder techniſcher Kenntniß 
die Wege, ſondern dort ſtellen jeijt auch 
die Staaten für den Wegebau erfab 
rene, technifch durch und durch gebildete 
Ingnieure zur Verfügung, Die ber 
ländlichen Bevölterung die Aunft des 
rationellen Wegebaues praftifch vor 
Augen führen, eine wirklich fachgemähe 
Verwenduna der öffentlichen Gelder 
für diefen Smwed fichern und durch er 
zielten und aeichaffenen Erfolg außer 
ordentlich beiruchtend und anregend 
auch für benachbarte, noch rüdftändige 
Bezirte mirten. Go fördern Die 
Stantägefehe nicht nur an fih durd 
Geldbewilliaungen den Ausbau der 
Wege, fondern fie erit haben auch die | 
Garantie dafür aeichaffen, daß wirt 
lich aute und beifere Wege gebaut wer 
den. 

Nackdem in der geichilberten Weife 
die Grundlage Für den rationellen, 
jielbewußten Ausbau der Qandiwege ge 
Ichaffen ift, wird e& ficheriich den Leier 
auch intereflieren, zu erfahren, was 
auf diefer Grundlage denn bisher im 
Megebau hierzulade fchon aeleiitet 
worden ift. Nach der neueiten Stati 
ftit haben mwir jeht in den Ber. Etaa 
ten insgefammt 20,741 Meilen Land 
wege, die entweder ganz oder teilmeife 
mit Staatshilfe ausgebaut worden 
find. Das entipriht etwa der Aus: 
dehnung der nationalen Chauffeen 
(„Routes nationales“), die in Frrant 
reich (md analog aud; in anderen Kul 
turländern Europas) die arundlegen 
den Fäden des mweiten, aber enarnafci 
gen Netzes der ausgebauten Landwege 
ſind. Wenn wir bedenken, daß unſer 
Land ſo ungeheuer viel größer iſt als 
Franireich, bedeutet jene Zahl für uns 
noch nicht viel. Aber es zeigt doch im— 
merhin, daß wenigſtens ein Anfang ge— 
macht worden iſt. Insgeſammt haben 
wir in den Ver. Staaten 2,226,842 
Meilen Londmweae, mobon nach der 
neueften Statijtit 223,774 Meilen 
„verbeſſert“ «nicht ausgebaut oder 
„KBauffiert“) find. Wir haben alfo 
undedinat noch ein ganz gemaltiges 
Problem auf dem Gebiete des zielbe- 
mußten Ausbaues unjerer Landitra- 
Ben zu löfen, 

Faft möchte man da berzmweifeln und 
es überhaupt nicht wagen, einer folchen 
Riejenarbeit erniilich näher zu treten. 
Aber ein Faktor ift doch auch da, der 
uns unbedinat ermuntern muß, mit | 
mahrem Veranügen dieſer Rieſenar— 
beit näher zu treten: der Ausbau der 
Landwege lohnt ſich nämlich in ſehr 
hohem Maße. In dieſer Hinſicht hat 
das Bundesackerbauamt uns auf 
Grund ausgedehnter Erhebungen und 
Unterſuchungen ſehr intereſſante und 
beachtenswerte Aufſchlüſſe gegeben. 
Es iſt uns ſogar der Weg gezeigt wor—⸗ 
den, wie wir in jeder Gegend und un— 
ter den gegebenen Verhältniſſen und 
Fatoren genau berechnen können, mie 
hoch ſich das für Wegebauziwede ausge: 
gebene Kapital verzinfen wird, Bei 
diefen Berechnungen bat man zunädit 
feltzuitellen, wie aroß das fogenannte 
„Hinterland“ für den auszubauenden 
eg it, d. h., von einer wie großen, 
anliegenden Fläche aus man Diefen 
Wen benuben mird. Dann wird er- 
mittelt, wie groß die Produktion auf 
diefer Fläche ift! man rechnet alfo nach, 
miediel Weizen, Mais, Hafer, Gerfte, 
E&rmilfe, Obft u. |. w. auf diefein Lan 
de aezoaen wird. Von diefer Gefammt: 
produftion wird ein Teil auf der Form 
berbrauät. mährenn der Net über den 


| 


| 





für das Produft in 
Damit tommt man 
zur Feititelluna der Iransporttojien 
der Produltion vom Hinterlande bes 
Weges im Derzeitigen Zultande bes 
legteren. Man kann ferner leicht 
berechnen, iwieniel man — nad) be 
tannten Erfahrungsſätzen an 
Transportkoſten erſpartt, wenn man 
den betreffenden Wea in beitimmier 
Weiſe ausbaut. Wan weiß ober be- 
rechnet die Koſten dieſes Ausbaues, 
und die gemachte Transporterſparniß 
ſtellt nun die Höhe des Zinsfußes des 
jür den Wegebau verausgabten Kapi— 
tals dar. 

Das ijt die abfolute und direkte Ber 
äinfung. Sie ijt aber noch viel grö 
Ber, wenn man die ganze Sade im 
weitergehenden Sinne betrachtet. Ne 
ben ver Eripamik an Berfrachtungse 
ıojten haben mir noc eine bedeutende 
Arbeitserfparnig und unbedingt einen 
bedeutenden Aufichwung in der land 
twirtfchaftlichen Produtiion Des Hin 
terlandes nad der vorliegenden allge- 
meineg Grfobrung zu verzeichnen. 
Wir ben Bezirke, in denen fih nur 
infolge 


„Zonnenmeilen“ 
Setracht fommen, 


des Ausbaues der Wege die 
lanbwirtichaftlihe Produttion ohne 
mweitereö verdoppelt bat. Und dabei 
prodbuzirt der Farmer obendrein noch 
billiger, weil er auch die VBedarfsarti- 
fel (unftdünger uimw.) ebenio aut bil 
liger auf der Farm befchaffen, wie er 
die Produkte von der Farm nun bifli 
ger zu Martte fchaffen fann. Endlich 
ober gebt mit der gefteigerten Probuf 
tiond- und Ublapfähiateit des Landes 
unbedingt aud ein Steigen der Land 
preife Hand in Hand, ber ländliche 
Befig erfährt alfo direft einen Wert 


zuwachs infolge des Ausbaues der 
Wege. 
Das Geld für den Wegebau — 


mögen noch ſo gewaltige Summen da— 
für aufgewendet werden — verzinſt ſich 
alſo unbedingt ganz bedeutend und 
| fiber. Der ländliche Bewohner hat 
einen großen realen Vorteil davon und 
au der Stäbter kann aus den ein 
oangs geichilderten Gründen den ener 
giihen Ausbau unferer Landiwege nur 
twünfchen. 

F. F. Matenaers. 

— — 

Schatten 
Von Mihaci Gorpan. 

Traurige Abnungen erfüllen mic 
für die Zufunit, dunkle Schatten lagern 
auf meiner Seele ‘ch weiß, dab 
meine Belürdtungen unbegründet er 
fcheinen, und doch fan ich das bange 
Sefühl nicht abichütteln, das ich einem 
böien Zufall verdanfe, Ach fühlte mich 
in der Gegenwart geborgen, wie in 
einem warmen, abg:ichlojienen Zim- 
mer, doch ein böfer Winditoh zertrüm- 
merte die fFeniter. . . . 

Jh will die Greignifie des Tages 
Minute für Minute durchgehen, viel 
leicht vertreibt die rubige Zergliederung 
mein unbebagliches Gefühl. 

Am M orgen bin ih nad) Brunnoy 
gefahren. Wie fahl und öde all die 
leichten Sommerbäufer unter dem De 
zem.b:rbimmel erichienen ! 

Hier war c8, wo wir, Marthe und ich, 
ung fennen und lieben lernten. Hier war 
es, wohin wir jedes Jahr in unierer 
jechsjährigen Ehe im Monat Juli zu: 
rückkehtren. 

Hier war es auch, wo ihr Vater vor 
einigen Wochen geſtorben war. Nach— 
Nachdem die Gerichtsſiegel gebrochen 
waren, beſchloß ich, ſelbſt die Papiere des 
teuren Entſchlafenen zu ordnen, um 
Martbe das Traurige einer folchen Ar- 
beit zu eriparen., 

Ah bin allein 
Schwiegervaters,. 

Ich habe diejen Mann fehr geliebt. 

Ich empfand ein unendliches Gefühl 
der Dankbarkeit für ihn, weil er feine 
Marthe mir anvertraut hatte, * 

Und ich nahm aufrichtigen Anteil an 
feinem Scidjal: Eine ifandalöfe Ebe- 
fcheidungsgeichichte; die Gattin lieh fich) 
von ihrem Yiebhaber entführen, um 
igließlid im Ausland ein galantes 
eben zu führen, - 

Als ich Dlarthe Fennen Yernte, waren 
einige Dahre feitden vergangen, Aus 
den Zeitungen hatte ich erfahren, und 
ic) hörte noch) genaueres darüber aus den 
Jugenderinnerungen meiner Frau, die 
manchmal vor ihr auftauchten, und aus 
den verbitterten Worten, die mitunter 
den Lippen des unglücklichen Mannes 
entjchlüpften. So umgaben wir ihn 
mit verdoppelter Zärtlichkeit, um die 
teoftlofe Yeere feines Herzens audzu- 
füllen, 

Mit Ieifen Schritten betrat ich die 
Bibliothef, den Raum, in dem er fid) 
gewöhnlich aufhielt. 

Schon deckte ein leichter Staub die 
Möbel. als bätte dev Nebel der Die 


im 


der vorliegenden Erfahrung — | 


Saufe meines | 





Winterluft durchzog, ſich in dieſen ſtil⸗ 
len Räumen niedergelaſſen. 

Ich öffnete die Schubladen 
Schreibtiſches. 

Ich m uß geſtehen, daß eine frevelhafte 
Neugier in meinen Augen und in mei 
nen Fingern brannte. 

Ach, dieſer Schreibtiſch, im Stil Lud 

wigs des Vierzehnten! Ein Möbel, in 
has wohl jeder Mann gern und geduldig 
Hften und Wapiere feines Yebens, feine 
geheimen, Iieben Briefe und taufend 
fleine Dinge Icat, die nur den eigenen 
Augen teuer find, und die er vor pro 

fanen Blicken verbergen will. 

| Obwohl mein Eindringen notwendig 
! und berechtigt wer, fo zitterte ich doc) 
wie ein Dieb, der noch Neuling in feinem 
Fach iſt. Iedes Krachen der Möbel in 
dem großen, hallenden Zimmer lieh 
mich zuiammenfabren. 

Schnell, nur schnell! 

Hier ein großes Paf Rechnungen, 
die aus den fünfzehn Jahren des ehe 
lichen Yebens datiren. 

Die zehn Jahre nah dem gräklichen 
Sfandal hatte der unglüflibe Mann 
die Yuft verloren, feine Gewohnheiten 
fortzuſetzen. 

Hier 


des 


* 


amtliche Urkunden, Kon 
trakte, Ausfertigungen auf dickem, über 


Geheimfach zerbrochene Schmuckſtücke, 
Uhren ohne Zeiger, Ringe ohne Steine, 


verroſtete Schlüſſel, alte Medaillen, un 


brauchbare Sachen, die das Leben nach 


und nach in dieſen Winkel ſchleuderte, 
wie das Meer an ein Geſtade. 

Endlich fand ich Briefe. 

Und gleich erkenne ich, obwohl die 
Schrift weniger ausgeſchrieben iſt als 
heute, die Schriftzuge Marthes. Ihr 
Vater hatte ſorgfältig alles aufgehoben, 
er von ihr erhalten hatte. 
Schriftzügen 
ihre 
des 


was 

In dieſen kindlichen 
finde ich ihre köſtliche Heiterkeit, 
unendliche Güte und d ie Zartlichkeit 
Tones wieder, die mir in den ſechs Jah 
ren Marthe täglich teurer werden laſſen. 

Ach, die guten, lieben Briefe! 

Es gibt nichts Ruhre deres als die 
Vergangenheit eines geliebten Weſens 
die Bergangenheit, die man nicht kennt 
und die man nur in Erinnerungen wie 
derfinden klann. Der Geiſt beſchäftigt 
ſich dann damit, die Vergangenheit nach 
den Erinnerungen zu formen, ſich die 
Erſtalt des kleinen Mädchens vorzu 
ſtellen, wie ſich über das Papier neigt. 

Ich hätte ſie gerne alle geleſen, die 
Briefe der feinen Martbe, aber die Zeit 
drängte, 

Tann fah ich Briefe von fyamilien- 
angebörigen und Freunden ir Packchen 
geordnet. 

Und plötzlich finde ich noch einmol 
Briefe von Martbe, jedoch diesmal mit 
feiter Schrift, jo wie fie heute ichreibt. 
‚sch Inüpfe ichnell das blaue Bändchen 
auf, womit das dide Pader umwidelt 
it. Särtlihe Worte entbalten die Zei 
len, leidenichaftlihe Gedanfen durdhe | 
jieben dieie Briefe. 

War c8 der einfame Tag im Sterbe 
baus, der neblige Taa, die fieberbafte 
Aufregung, die meinen Geiit verwirrte? 
Die glübenden Briefe, die Worte, die 
Säke, jelbit die Schrift, es find dieielben 
Briefe, dielelben Worte, die mir Martbe 
fchreibt, wenn ich fern bin. 

Doc) als ich die Unterichrift jab unter 


—F dauerhaftem Vapier, in einem 
I 
| 
| 





dem Wirrwarr der Zeilen, ichwand 
meine Verwirrung und machte einem 


großen Angſtgefühl Platz: Diele Yiebes 
briefe ſchrieb Marthes Mutter an ihren 
Gatten! ... Sie ſchrieb ſie ihm, wie 
man es aus den Daten erſehen fonnte, 
nach funf⸗ oder ſechsjahriger Ehe. 

Und ſie, die ihren Mann ſpäter ſo 
ihmäblich binterging, fie fand für den 
Gatten die gleichen zärtlien Worte, 
die die Tochter beute für mich findet. 

Vergebens bemühte ich mid, einen 
Unterichied herauszufinden. Cs jind 
diejelben Ausdrüde, von der Ueberichrift 
„Mein geliebter, einziger Mann“ an, 
mit dem die Briefe beginnen, bis zu dem 
„Deine Dich über alles in der Welt lie 
bende ae 

Durd) die Zeilen weht das gleidye Ver 
langen nach der Nückkehr, dasielbe ie 
ber brennender Erwartung, die dom 
Herzen fommt, diejelben wilden und 
doch feufchen Verbeifungen .....Q, 
tönnte ich doch in den Briefen derMut- 
ter einen Hauch geringerer Offenheit 
fpüren, einen faliben Ton, der dazwi- 
chen liegt und den Verrat ahnen läßt. 
Aber nein! Martbes Briefe gleichen 
denen der Mutter fo fehr. Wo wird 
die Gleichheit aufhören? 

Die Naht umfängt das einjame 
Haus. Uud ich fühle mi benommen 
bon einer gräßlichen, j ften und 
doch logiichen Furcht: Wie weit werden 
fih Mutter und Tochter gleichen? 

So fann eine Frau fünf, ja feche 
Jahre lang fchmeichleriich gewiß auf- 
richtige Yiebe geben, und durd den 
jchweren Kampf der Tage und der Zu- 
fälle fann fie einige Jahre ipäter ver- 
achten, baflen, moraliih töten den 
Mann, den fie mit Yiebe überjchütter 
bat. Denn deifen bin ich ficher, die 
Briefe find wahr, fie find von echter 
Leidenſchaft durchweht. Ach, ebenſo 
wie die, die Marthe mir ſchrieb! 

Und doch, welch frevelhafter Gedanke! 
Marthe iſt in ihren Briefen ganz ihre 
Mutter! Aber ein neues Element tritt 
hinzu: ich! Aber, bin ich beſſer bewaff⸗ 
net im Kampfe als der treffliche Mann, 


den ich gekannt und ſo verehrt habe? 


Er wurde geliebt, wie ich es zu wer: 
den glaube. Er liebte, wie ich liebe. 
Denn er bat bis zum Tode unter dem 
Berrat gelitten. Und dod.— 

Warum habe ic) dieie Briefe entdedt? 
Mein Schidjal wird dadurd nicht ge- 
ändert, das weif id) wohl, 

Aber irgend etwas in mir ift heute 
erftorben: eine Illufion! Eine Enttäu- 
fhung wäre mir erjpart geblieben und 
das endlich bange G:fühl: man fann an- 
fangen wie Marthe umd enden wie ihre 
Mutter. 

Ich glaube es nicht von ihr. Doch 
ſtets, wenn ich jetzt einen zärtlichen und 
liebevollen Brief empfange, mit „Ge: 
liebter, einziger Dann“ und „Deine did) 
über alles in der Welt liebende“ bis zu 
den „Millionen Küfjen“, werde ich dann 
nicht immer an die andern Briefe den: 
fen miüffen, die ich bei dem betrogenen 
Gatten an jenem Dezembertage ent- 
deckte⸗ 
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Bon Albers Wette 


Lehmann: : SE hab’ et immer 
jewußt, bet et über furz oder lang in 
bie europãiſche Fechtſchule ftinten wird, 
un’ nu’ haben wir ja ood) richtig den 

— 

Quabbe: Aber Herr Lehmann! 
In dieſer Stunde, in der die Völker des 
ganzen Erdendrundes ſchaudernd 
die ſchredlichen Folgen des ſoeben aus— 
gebrochenen Krieges denken, und ſich 
zitternd fragen, ob der ſolange befürch— 
tete Weltenbrand jegt fommen wird 


an! 


| Kenntni davon 


finden Sie e3 angebracht, zu ſcherzen | 
und ſich in frivoler Weiſe über die fich 


ſchon im Anzug befindliche, ſchreckliche 
Kataſtrophe 3 
ſich denn gar nicht? 

Lehmann: Nich'n Bisken! Ick bin 
'n Filoſof un' weeß, wat fommen jolt, 
tommt doch! — Et is ’n altes Natur: 


ı ıD 


jefeg, un’ Schiller jagt et ooch, det der | 


Krieg den fyrieden verdrängeln muß. 
Da beipt die Maus keinen Faden nich’ 


u äußern! Echämen Sie | 


Erde ſchießenden Pr 


ab! — Warum un’ wofo, frag’ id Jh: | 


nen aljo, joll 'n vernünftijer Menſch 


An 
nog 


Uffrejung womöglich daneben ſehtzen, 
wenn det, wat natültlich is un' Jeder 
ſchonſt lanje erwariet hat, ſchließlich 
intreten dut? — Mich hat dieſer allje— 
meine Weltenbrand, wie jeſagt, bereits 
ſeit jeraume in die Knochen jelegen! 
Charhie: Dir hat ſchon oft, wenn 
auch gerade lein Weltbrand, ſo doch 
ein großer Brand anderer Art in den 
Knochen oder richtiger in der Gurgel 


gelegen, und ich habe ſchändlicher Weiſe 


mandhmal fogar auf Pump, diefe, 
Deine Riefenbrände löfchen müffen. 
Dod Dir. QDuabbe bat recht. Zah’ ein 
mal heute Deine albernen Ziden ganz 
aus dem Spiele und gib uns Deine 
Anficht über die Urfachen, den voraus 
fichtlihen Verlauf und die fFolgen bes 
öfterreichifch-ferbiichen Srienes be⸗ 
Iannt. Da Du ja in Deiner Ein- 
Ihägung ein jehr gewiegter Diplo- 
mat bijt, jo haft Du jedenfalls ein recht 
gejundes Urteil in ſolchen Sachen. 

Lehmann: Na un’ ob! Die Ur- 
ad)’ von diefem Krieg i#’, bet die Bal- 
tandölter jerade iwie die Merilaner im 
mer — imenn fie oodh keine „Bienen“ 
nid’ haben — die Haut judt. Sie 
müffen Prüjel Iriejen oder Andere 
prüjeln, jonft is’ fie nich’ wohl! Die 
Serben find darin die fchlimmiten. 
Chon wenn fie in der Schule jehen, 
wat jelten jenug vorfommt, find fie 
nich’ zufrieden, wenn fie der Schulmei- 
fter nich’ dreimal das Fell voll haut, 
lieber aber buhb'n jie natürlich ihren 
Perzepier jelbit vermöbeln. Da fie nu’ 
auf dem Baltan keinen „bafus celli“ 
(Quabbe: Sie meinen „cafus belli“) 
mehr finden konnten, weil fie jich fhon 
mit alle annern Qumpenftaaten der 
Halbinfel uff jeden QDuadratzoll rum: 
jefhlajen hatten, reisten jie ihren 
Mobhltäter un! Nachbarn, den olien, 
braven, jutmütijen Kaifer yranz Joſef 
un’ mörberten, al3 bet nifcht half, fo» 
jar feinen Neffen un’ Thronfoljer un’ 
feine liebe, wenn ooch nich’ janz er: 
laudte emahlin. Der med der 
Uebung iS erreicht. Defterreich hat die 
Serben den Krieg erklärt un’ fie wer⸗ 
ben in biefem Srieje nad alle Rejeln 
einer trajiichen Jerechtigleit vermöbelt 
iverben. 

Quabbe: Die Urfache bes Serieges 
mußten wie ebenfo gut wie Sie. Den 
Ausgang fonnten wir und ebenfalls 
benten! Ueber die Folgen aber find 
wir im Unklaren, und darüber wün— 
fen mir von ihnen fachnerftändige 
Auskunft zu haben! 

Lehmann: Sie follen ihr haben, fo- 
meit id et für jut befinde. Der ruffiiche 
Zar ift for die ftlavifchen Völferfchaf: 
ten baffelbige, wie Ontel Sam for die 
Meritaner un’ anderes fpanifch-ameri- 
tanifche Lumpenjefindel uff dieſem 
Kontijent; nämlih Halb un’ halb 
Scugenjel, un’ halb un’ halb, um mit 
bie ©ozialiften zu reben, „Orbnunj3- 
beitie!“ Er muß alfo die Serben in 
feinen Schub jeien der Doppelmonar- 
hie nehmen! Kommt er bavor jeht 
fhon zu jpät uff dem SKriegsichau- 
plate mit feine Kofaten an, jo muß er 
fi davor „poft mortem” (Duabbe: 
Sie meinen mohl „poftnumerando“, 
nachträglich?) an die Defterreicher rä- 
chen. Det Injreifen des Schuhheren 
ber Polladen, Böhmaden, Panduren, 
—— eic. p. p. in die weſteuro⸗ 
päiſchen Kulturverhältniſſe können 
Deutſchland und Italien, teils an- 
ſtandshalber, teils als Dreibund-Ver—⸗ 
ſchworene ſich nich' jefallen laſſen! 
Frankreich wird dann, um Rewanſche 
un' Elſaß-Lothringen wieder zu krie— 
jen, ſich mit Rußland uff Deuiſchland 
ſtürzen, un' John Bull wird als 
ſchmarier Jefhäftsmann Diejenigen 
helfen, vorn die er ben beiten Profit 
tausjehlajen faygn! Un’ die andern 
Länder, wie Spanien, Portugal, 
Dänemarf, un’ mat fanftwert is’ un’ 
nicht’ viel zu bebeuten hat, werben ſich, 
teils die Not jehorchend, teils dem eije- 
nen Triebe uff ber einen oder der an» 
deren Seite der Triegführenden Völter 
ſchlajen. Denn is' der Kladderadatſch 
un' der jroße Weltbrand mit den man 
eit Napoleon's Zeiten die Kinder zu 

tt jraulte, ausjebrochen! — 


Cenis da3 * gerähſt hat! — 
Charlie: , € wirb nod) | ſcim ner | 
fommen. Die teuren A toffelpreife 


aus feiner Haut fahren un’ fich in feine | Schafskopf is, 


| brechen uns noch nicht das Genick. 
Aber wartet nur, bis fein baar Geld 


Quabbe: Weiter! Weite Wie 

fommt’3 meiter? 

Lehmann: Id prophefei’ ni 
Ueber den Reft jchmweije 


weiter! 
— ick mir 
aus! 

Quabbe: Ach ſo! Sie wiſſen nicht 
weiter? Aber nein, dieſe meine Ber: 
mutung ft tal Ih, denn je weni 
über eine Sache wilien, je mehr lieben 
Sie e8, darüber zu ſprechen, und Ihre 
willigen und mehr 
noch unmilligen Zuhörern felbjt auf die 
Gefahr eines Hinauswurfs hin auf zu⸗ 
drängen. 

Lehmann: Da ſin 
'mal ſtark uff dem 
teſter. Det ick nich weiter prophez eie, 
hat einen anderen Itund. Et fiel mich 
nämlich ſoeben inn, det es ſich vor mir 
als Filoſofen und Diplomaten nich' 
paßt un' ſchickt, mit dem jroßen Hau 
fen der oojenblicklich pilzenhaft aus die 
opbeten zu loofen. 
ärtige Stunde madjt je- 
ooh wenn er der jrößte 
durch det Pr jeien 
natürliches Recht, 


A 


4 
jer Sie 


JH 


Sie aber wieder 


d 
Holzmweje, VBerehr 


jeger im 
127% 


In die 
der Menfch, 


vbe 
ophe 


Jebrauch von ſeinen 
ſich ſo jut zu blamiren, wie er man 
irjend kann. Na, un' wat Jeder dun 
derf, darauf verzichte id erjebenft! 
Alle: Au! Au! Au! 
Charlie: Weld’ faule Ausrede! 
Quabbe: Das ift aber eigentlich jehr 
fchade, denn nun mwijjen wir doch nod 
nicht3 von Ihnen über die Einzelheiter 
und noch weniger über das Ende dbe3 
Konflikts, der der Weltgefhichte ein 
verändertes Ausfehen geben foll! 
Sehmann: Det jloobe id Ihnen 
jerne! Sie müjfen fich Halt jchon mit 
dei bejnügen, wat die Zeitungen bar 
über fafeln. 
Grieshuber: 
Gleih am eriten 
molfen den europäifchen 
überzogen, muß ein Donnermetter in 
den Nachrichtendienft der Preife einge 
ichlagen jein. ch nehme bis auf Wei- 
teres feine Zeitung mehr in die Hand! 
Wozu denn? Wenn ich mir die Nafe 


Faſeln“ iſt recht. 
Tage, als die Kriegs 


unfere ieben Stadträter viel Tchneller 
wieder zurüd, als fie gedacht und mir 


gehofft Hatten. So leid es ibm täte, hat 
der Oberbürgermeiiter von Wien an 


! fie geichrieben, fo müffe er ihnen Do 


jest die Kailerjtadt 
Berblterun a befinde 
Auf jun und er 
für ihre Sicer: 


ernitlih abraten, 
za befuchen. Die 2 
tich in fieberbafter 
sönne leine Garantie 
heit übernehmen! 
‚unse Das iit jehr funnig. 





Uniere 





Sittie-Väter jind doch feine Babies, 
Die mit einer Nur auf der Siriei 
| walten mülfen, um nit unter Die 


| fter von Wien bat aber Grund, 


| bar ndfeiten 





von einem Auto zu foı 
Oberbürgermei— 
zu 
denken, weil wir unſere Stadtväter auf 
ihrer Reiſe durch die fremden L 
unter die Aufſicht von zwei alten, 
und energiſchen 

ns geſtellt hatten. Da die Stadt 
ter nun aber ihren Aufſi 
oder dieſe den dtvätern 
ge find — nichts Genaue: w 


Wiehls 


Charlie: Der Herr 


io 


ande 





Schul⸗ 






8* 


24 
Sta 


ian darüber nicht — ſo glaubt der 
Iberbürgermeiſter, daß es am beſten 
für unſere Stadtväter ſei, wenn ſie 


reſpektiven 
beſor ders 8 


lzu ihren 
zurückkehren; 


möglichſt ſchnel 
Stadtmütern 









da die Herren nicht dicht gehalten, und 
raten haben, daß ſie mit ganz be 
derem Intereſſe da s Wien, in dem 
ſich auf en ſeiner Moral 
üfirt, in den Bereich ihrer 2 
tungen ziehen wollen. Auc 


jtudiren fie das foziale Ueb der 


| Quelle nämlich, in Paris, jie find aber 


Horizont | 


vollügen laffen will, brauche ich mich | 


nur an die gefchäßte Adrejje unferes 
Freundes Auguit hier zu wenden, Wie 
dad Slappern zum SHandimert 
Müllere, gehört dad Lügen zum 
Handwert der Zeitungsfchreiber. Aber 
was von den Verbreitern ber ntelli 
genz jegt alles zufammengelogen wird, 
das aeht ihon auf feine Bullenhaut 
mebr ’rauf! 

Seitunasiunge (tommt Träbend in’s 
2olal): Ertra! Ertra! AU about the 
War! 

Griedhuber: Hurch up, 
give me a Paper! (blidt in Die 


m 
u 


Simmie, 
Zei 


bes | 


' det. 


tung und fpringt mit entiegter Miene | 


ı 


Schrecklich!! 
ganze Armee 


von feinem Sihtze auf) 
Der Ruſſe hat ſeine 


mobil gemacht! Ueber Deutſchland iſt 


der Kriegszuſtand verhängt. Die 
großen Börfen haben ihre Tore ge 
fchloffen! Die Finanzwelt unferes 
Landes fieht vor dem Ruin! Schred- 
lih! Schrediih! Wenn fchon das 
Großageihäft die Kränf friegt, müf- 
fen wir Eleinen Pintfcher unbedingt 
an ben Bettelfiab fommen und an un 
fern Hungerpfoten nagen! 

Quabbe: Sie find ja der richtige 
Angftmeier! So fhlimm wird's nicht 
fommen! 

Kulide: Und dann no! Wa? mei 
ne Sifter-in-lah ift, die Drugjtore- 
Wittwe, die jagt, dab ihr Vegetable- 
Peddler wegen der Wahr-Stähr die 
Potatoes reitaway auf fünfur iddreißis 


mehr im Umlauf iſt, dann wird's 
ganz gründlich und gerade ſo wie in 
der großen Panik von 1873 für uns 
geſchellt haben. Acht Tage, nachdem 
die Stodbörfe geichloffen hatte, jollen 
damalß hier in Chicogo Leute, die kurz 
zubor mit Millionen herumgemorfen 
haben, fechten gegangen fein, daß ber 
Stoch ſchwitzte! 

Lehmann: Un’ gleich nachher haben 
die Börfianer wieder Geld. gemadi, 


wie Heu! 
Grieshuber: Jh mach’ mich Thon 
darauf gefaßt, daß mein Kleines 


Häuschen und die paar Kröten, bie 
ih mir im Schmweihe meines fauern 
Angefihts zufammengefpart habe, ver 
Teufel holt! 

Lehmann: (Höhnifh) Jd dent’, d 
iloobjt fein Wort nich’, mat in ‘Die 
Zeitungen jeichrieben fteht? Du haſt 
alſo ooch gar keine Veranla fung nich’, 
Dir von ihnen durch ihren X Lüjenſtoff 
in' Bockshorn jagen zu laſſen, un’ ein 
ſaures Angeſicht zu machen. 
werden die Zeitungen vielleicht ſchon 


in fett jedrudte Leid“Artikel ju⸗ 
belnd un' prahlend die Welt verkün— 


dijen, det unſer Land durch den eu— 
ropäiſchen Krieg ein rieſijes Jeſchäft 
machen wird, un’ mir jest vor eine 


Prosperität von jerabezu ſchwin— 
deihafte Divifionen (D uabbe: Sie 


meinen wohl Dimenfionen) jtehen! — 
Charlie: Ya, es gibt feinen noch fo 
böfen Wind, der nicht irgend Sjeman- 


dein eima? Gutes zubläft. Der Krieg 
und das Sriegögneichrei treiben. una 
Ä 
\ 


= 


| die weder groß nodı gelb jind, recht jaus | 


I 


Morjen | 


bald mit diefem Studium fertig ‚und 
werden dann fchleuniaft über Brüjfel 
















nad hierher zurüdtehren. 
uabbe: linjer wertes Stadtober 
bau Dt bat ja auch plöglich feine Lieb 
lingsbeihäftiaung im Sommer, ⸗ 
SHolzbaden in den Wiskonſiner Wäl 
dern, aufgegeben, und iſt Knall und 
Fall nachhauſe gelkommen. Das muß 
—* Etwas zu bed n baben? 
Grieähuber: Gemwig! ı die ge 
frönien Häupier Guro uch in 
Harrifon’3 mit dem * etrö 
tes Haupt der Furor m 
fchren. Er hat ſeinen bis 


zen Freunden, den mäch 
geiſtern der erſten Ward 
berüchtigt gemacht haben 
houſe Nobn und dem Hinfn 
trieg bis auf’3 Mefter erllärt, 
nen den Untergang. Ben 
ie jemals wieder gegen ben 

der Ha! Ha! Ha! du wfratie 

verfuchen jollten! 

Charlie: Bei d 
aegen di: Väte 
wabricheinli < 
fommen, wie bei jein 
rung das Gas 

Grieshuber: Gasmonop 
Ausbilfshaustneht). 
man muß immer bie 
Mobe milmadhen — jebt im itrammen 
Paradeichritt hinter die Bar, und 
3 bie Starten. 


An. die ie Rüde, 


Senj ingemadtes, 
Gin Quart a fleine grüne Surfen, 
1 Quart gelbe, in fleine St:eiien ge 
ſchnittene Gurken (geſchält und entfernt), 
1 Quart grüne Tomaten in Scheiben ae 
ihnitten, 1 Quuart Bohnen, die man ab 





dem f 
Dint den 
und ih 

wenn 
Stachel 
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Blumenfobl, je 1 Quart. Tas grüne, 
rohe Gemüde legt man 6 Stunden in 
ſtarles Salzwaſſer, ehe man es ſchnei⸗ 
Dann bringt man es, 
geſchnitten iſt, zum Abtropfen auf ein 
Sieb, und wenn es trocken iſt, gießt man 
fochenden Eiiig darüber, läßt es 10 Mis- 
nuten itehen und gibt das Gemüfe wieder 
in das Sieb, Bon 14 Tajie Wiehl, 2 
Ghlöffel Tumeric bereitet man einen 
Brei mit faltem Gifig und rührt ibn 


glatt. Tann gibt man 14 Taiie Zuder | 
3 Tafie Zalz; und genügend Eiiig dazu, 


um 24 Quart zu mefien. Die Ylüffig 
feit foht man unter itetem Umrübren, 
bis fie eben und didlich erjcheint, dann 


| gibt man alle das Gemüle hinein, läßt 
e8 eben heiß werden und füllt die Picels 


in Steintöpfe oder Glasdfannen, die 
man feit verfiegelt. 
Dillgurten, die fich Tängere 


Zeit gut erbalten. Man wäicht Surfen, 


ber, ebenfalls auh Yaub von fauren 
Kirfchen; legt dann beides zum Trod- 
nen etwa 20—24 Stunden hin, u. zwar 
an einem recht Iuftigen Ort. Hierauf 


| bringt man die Surfen, mit Dill und 


Kirichlaub durhichichtet, in ein Wein 
faßchen, daS vorher eine Weile mit fo- 
chendem Waſſer angefüllt aeitanden hat, 
aber völlig ausgekühlt iſt; wenn man 
will, kann man auch noch gröblich ge— 
ſtoßenen Korianderſamen zwiſchen die 
Gurlken ſtreuen. Danach gießt man ab— 
gekochtes und wieder erkaltetes, geſalze— 
nes Waſſer (das wie ſtark verſalzte 
Suppe ſchmecken muß) über die Gurken 
und läßt ſie an einem mäßig warmen 
Platze abgähren. Hernach verwahrt 
man das Faß gut, daß leine Luft ein— 
dringen kann, und ſtellt es im Keller 
nicht auf den Fußboden, ſondern auf eine 
Bank oder einen erhöhten Platz. Nach 
dem Gähren verkorkt man die im Deckel 
befindliche Oeffnung recht feſt und ſtürzt 
das Faß täglich einmal um. Zeigt ſich 
an der Außenſeite des Faſſes Schimmel, 
ſo muß man dieſen durch Abreiben ver- 
ſcheuchen; auch iſt es nötig, bisweilen 
nachzuſehen, ob das Waſſer noch bis 
oben reicht, andernfalls abgekochtes und 
wieder erkaltetes Salzwaſſer nachgegoſ⸗ 
ſen werden muß. In Fäſſern halten 
ſich Dillgurtgn inımer — als 2” iR 








Ungeheilte 


die fun bergebens überell Heilung fuchten. 
nüflen auf alte Füle die aufflärenden Grum 
Schreſten dom Iuititute of Reform, 1546 Narra- 
bee Etrabe, swilden North Uve. und „L* 
tion berlangen; barin wird ıbren bewicien, bab 
di> meiften Leiden der Nerven, des Stopied, Via» 
gen®, Tarmcs, der Leber, Ahermatismus, Gidt, 
Lahmungen, Geſchlechis ⸗ und Hauttranſheiten, 
oliene Beine uf.w. oft in den bersmwerielliten 
#ällen no& gebeilt wınden. Tas Verfahren zur 
Heituun der Arebs- m» 8 traniheitem it mm 
bi.hiten Auszeihnungen preisgelrönt. _Seriage 
stoften. Gallcenlteimar met im 24 <tmuben, 
obue Dprration, Ädmerz- und geiahriıs. 
sil.frjondi,2un 
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er die Gurfen vet 
su baben wünfcht, darf nur —* 
Eſſig dazu geben. Manche Leute leger 
Wein- oder Johannisbeerlaub amifehen 
die Gurfen, wodurd fie zwar an Ge 
ihmad ichr gewinnen, aber leider letitet 
diefes Yaub dem PVerderben der Gurfen 
Vorſchub. 





Kleeblumen wein. — In ei 
nen großen Steintopf gibt n man 4 Crte. 
friichaevuflücte, friicherblühte Kleeblu 


men, das Map muß gedrüdt voll fein: 
auf die % 
weiken Buder 

Quart focenden 
der 


und nieht auf alles 4 

Maiiers, dann wird 
Steintopf feit zugededt. Lit das 
Wailer laumvarm, fo hebt man den Dedel 
ab und gibt 2 mit Rinde und Fleiich ge- 
riebene Apfeliinen und 3 ebenio gerie 
bene Zitronen nebit 3 Eflöffeln friiher, 
fräftiger Hefe in den Topf zu der Flüf 
figfeit, rührt alles etwa 2 Wilinuten 
det den Topf zu und 
läßt ibn an einem mittelmäkia warmen 


















Ort 24 Stunden itehen. Nach Ablauf 
dieſer Zeit ſeiht man den Wein 
durch ein feines Tuch, ſtellt * 3 Tage 
an einen warmen Platz, ſeiht ibn aber 
mals durch, füllt ihn in ein ſauberes 
Holzſaß, läßt das Spundloch offen, 
bis die Gährung ganz nachgelaſſen hat, 
nd zieht den Wein dann auf Flaſchen. 
Kirſchenwein Die Kiri 
verden gewaſchen und von den 
befreit, dann mit einem hölzer 
Stampfer gut und gründlich zer 
quetſcht. er den ſtrengen Geſchmack 
der Kirſchkerne auf den Wein übertragen 
will, der läßt die Kirſchen zwei Tage 
mitſamt den Kernen fteben, | ſonſtwerden 
die Kirſchen ſofort ausgepreßt und der 
Saft ger neſſe en. Auf jedes Quart Saft 
gibten JPfund Zucker, den man in 
JTaſſe Want aufgelöſt hat. Sind die 


en ſehr ſauer, ſo wird man mehr 
er hinzu geben müſſen. Der Wein 
dann auch in ein Holz⸗ oder Stein 
gefäß getan und man verfährt damit, wie 
oben angegeben. 
GSGetränf 
Brombeeren. (Bladberry Cor 
dial.) Dies ift ein vorzüglicdhes Mit 
jegen die Nuhr und Tiarrböe und follte 
an hets ein Fläfchihen davon vorrätig 
ie reifen Brombeeren werden 
dann ausgeprekt; 
27 
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au reifen 
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es 


ſchen und erhitzt, 
Taſſen Saft gibt man alien 
weißen Suder, 4 Ilnze vom beiten ge 
mablenen Simmt, 4 Unze gemablene 

usfatblüte, 2 ichlichte Fleine Teelöffel 
Nelfen.. Man focht dies 
sulammen 15 Minuten, gieht cs 
ch ein feines Tu und gibt auf 
jedes Pint der Flüffigfeit 1 Glas vom 
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eiten SFranzbranntwein. Erwachſene 
nehmen in Sranfbeitsfällen biervon 1 
Frlöffel voll drei bis viermal des 
T ager 
RL. f e fferiauce it ein von bielen 
3 * tern des ſtarken Geſchlechts belieb 
Artikel, und aus Ruckſicht auf dieſe 
ringen wir unſern werten Leſern ein 


erprobtes Nezept zur’ Bereitung deriel 
Man aebraucde nur redt große, 

vollfonmene PVieiferihoten dazu. Aus 
6 roten und 6 grünen Schoten entfernt 
man den Samen, badt dieielben recht 
fein, ebenio einen mittelgroßen, recht 
fühen Koblfopf und 2 Zwiebeln. Mit 
fnapvp 4 Taflie Salz beitreut, läht man 
die Maiie über Nacht fteben. Am Mor 
gen preht man allen Zaft aus und zwar, 
| wenn möglich, vermittelit einer Brejie. 
da die Schärie des Zaftes leicht mehe 
Hände veruriacdht. Zu der gewonnenen 
fügt man je einen ERlöfifel wei 
| ken Senf- und Selleriefamen, ſowie 3 
Taiien vom beiten Eifia, in dem man 1 
Taſſe weißen Zucker aufgelöft bat, hinzu. 
Luftdicht verſiegelt in Flaſchen aufzu⸗ 
heben. 

Junge Rotrüben einge— 
macht. — Dieſes Gemüſe iſt eine feine 
Zugabe zu kaltem Fleiſch und gebrate— 
nen Kartoffeln, und man ſollte nicht 
verſaumen, eine ſtattliche Anzahl Glae 
kannen damit zu füllen, während das 
Semitie noch jung und zart it. Die 
| Rotrüben — Beetö — werden wie ge- 
' wöhnlid in Salzwaijer langiaın aar ge 
fimmert und dann in faltem Waiier ent 
bäutet, Man ichneidet die Rüben in 
Scheiben und füllt fie fofort in die Kan- 
nen. Dann fodıt man für jede große 
Kanne der Rüben eine itarfe Taile Ei 
fig, 4 Tafie Wajler, } Taiie Zuder zu 
jammen, und wenn e& fpringend focht, 
gieht man es ijofort über die Rüben, Die 
Ktannen werden ioaleih verichlofien. 
Wer e8 wünicht, fann aud im einige 
SKtannen verichiedenes Gewürz tun oder 
| auch auf jedes T.uart einen gebäuften 

Erlöffel Tafelienf 
mit dem Gifig durdfocden, was den 
Rüben einen recht vpifanten Geihmad 
Anitatt des Zuders fann man 
aud 1 aehäuften Teelöffel Salz und ein- 
achtel Teelöffel Pfeifer nehmen. Diele 
Rüben halten ji lange ‚Zeit. 
von Sauerfir- 
ihen. — 5 Pfund auögefteinte, ſaure 
*Kirichen werden abaewogen. Nun koche 
man 5 Pfb. Zuder, der mit Waffer an= 
gefeuchtet ift, nehme den Abichaum ba= 
von ab und lege das fjaftige Kirichfleiich 
hinein, lafie es eine halbe Stunde lang- 
jam fochen und fülle e8, wenn es etwas 
abaefünlt it, in einen Topf, den man 
luftdicht verichlieht. 

Mald-Himbeerfjait. Man 
fhütte die Himbeeren in einen guten 
fteinernen Topf, jetze fie aufs Feuer und 
lafje fie fait zum Kocen fommen. Nun 
ichütte man ie in ein grobes, leinenes 
Tud, drüde den Saft -Iharf aus und 
bewahre das Ausgedrüdte, das noch zu 
roter Grüße verwendet werden fanı, 
auf. Ein Piund Himbeerfaft erfordert 
3 Pfund Zuder. Man focht beides zu 
fammen redt langfam und fchäumt mit 
einem filbernen Yöffel ab, 
muß jo lange fochen, bis jih Schaum 
nicht mehr bildet. Kalt in Flafchen 
üllen und verjiegeln. 

Sobannisbe 


ı gauce 





Kompoert 


erſaft. Man 


ichütte die abgeſtielten Johannisbeeren 
feige fie aufs | 


in einen Meflingfeiiel, 
Teuer und lalje fie fait zum Auffochen 
fommen. Nun fchürte man fie in ein 
grobes, leinenes® Tuc, drüde den Saft 
Icharf aus und lege das Ausgedrüdte, das 
dann fpäter wie die Simbeeren aufge- 
foct zur roten Grüt- verwendet wird, 
beifeite. Auf 1 PBiund Saft nimmt 
man $ Pfund Zuder, focht beides zu- 


Sonntaavoft, Chicago, Sonntag, den ?, Aunguft 1914, 
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ebenfo wie die © 
dem Abfüblen in Flaichen und 
egelt ſie. 
Geſpickter Kabeljau. 
Pfund Kabeljaurücken wäiht an aut, 
steht die araue Haut vorſi chtig ab, ſpickt 





ſammen 



















in Vieffer und Salz gewendeten 
deckfäden und ſalzt das vſtück 
eg aut. In einer Bratvfanne 
t man Pfund Butter und legt, 
wenn ſie kocht, den Fiſch hinein, begießt 
fleißig und macht ſchließlich mit Sahne 
fertig. Man kann kleine Champignons 
mit in den Beiguß aus — geben, 
jedenf reichl Peter 
jilie f t Sineinft euern 
— — 


son der Striegsforrcipondenz. 











Der gegenwärtig als Kriegstorre 
ſpondent in Nerafruz meilende 
betannte engliſche Journaliſt Oli 
ver Madox Hurffer ſchickte ſei 
nem Londoner Blatte vor ze 
einen erheiternden Bericht über eines 
ener —“ Ereigniſſe“, die ſich 






in unſerer — ——— 
Kriegsberichterſtattung, vornehn 
der der gelben Preſſe, als blutig 
heroiſche Gefechte und 
ausnahmen. 
ißen Kampftag 
sforreipon denten 


Ich wünſck hie, | ic 


Sr 
Ä 


Sch 
ntaſtiſch 
wir einen he 
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on den Truppen 
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en, aber in Wirklichkeit fie 
ı weniger Gelegenheit. Die Sad 
war aljo fo: Etwa neun enaliiche Mei 
en bon Veracruz liegt Pump 


tation, die für die Wafferverforgung 
Ser Stadt wichtig ift und die von Z5U 
merilaniihen Marinefoldaten beiegt 
schalten wird. Bei ihnen erichienen 


zwei amerifaniiche Reiter mit 
einer weihen Flagge. Sie erklätten, 
'te feien die Abgefandten einer aemiid 
ten Streitfraft meritaniicher Bundes 
truppen, indgelammt 500 Mann. Und 
iie fagten, wenn die Außenpoiten fich 
sicht innerhalb zehn Minuten ergaten, 
dann — mwürbe etwas paljiren. Der 
Kemme der Marineſoldaten er 
iniderte den Barlamentären, dann fei 
e3 beffer für fie, vor Ablauf dieier Zeit 
wieder zu berjchiwinden, was fie auch 
taten. Hierauf warteten die Marine 

ruppen 34 Stunden, aber es wollte 
nichts paifiren. Immerhin vernahm 
man fünf Schüſſe, und einer der Ma 
rineſoldaten glaubte auch irgend etwas 
zu Sehen, worauf er fein Gewehr ab 
ichoß, ohne zu treffen. Und damit war 
die Schlacht beendet. 

Bedeutend bei diefer Angelegenheit 
war aber die Wirlung auf uniere 
Striegälorrefpondenten. Die lehten 
Antömmlinge mitaerechnet, repräfenti 
ren wir Männer ber fyeder bier jept 
eine Armee von nahezu 700 Yourna= 
liften. We die Nadhriht von der 
Pumpftation eintraf, entitand ein Rie 
fenaufrube. Nie fab ich fo viele raf 
felnde Säbel und Hlirrende Sporen 
und Gomwbonbüte in fo wilder Bemwe 
guna. Sofort erhob fih die Pferde 
frage. Einige von und nahmen — 
was am nädften lag — Droſchlken. 
Andere aber, die milcriſch geſinnt 
find, beichloffen, Pferde zu kaufen oder 
zu mieten. Ein Belannter war alüd 
licher ald alle. Er traf auf der Straße 
einen etwas ſchübigen mexilkaniſchen 
Herrn, der auf einem vierbeinigen Tiere 
ah, das etwa die Größe einer däni- 
ichen Doage hatte, linfer Belannter 
fiel den Dierifaner fofort an und faufte 
ihm nad bigiger Debatte dad Tier für 
35 meritantifche Dollars ab, Sattelreit- 
zeug ufw. eingeihloffen. Dann machte 


L lötzlich 





ındant 


| er fih daran, jeine Ermwerbung zu be- 


- Mired Muitard — | 


ı Sie, 


Der Saft | 


eigen. Es Heißt, dab man vier 
Etunden fpäter ben Waderen burd 
die nördlichen Vororte ftolpern und fein 
erichöpftes Etritroß auf den Schultern 
nah Haufe tragen fah. 

ch perfönlich nahm eine Drofchle 
und fagte dem Kutfher: „Zum 
Schlachtfeld.“ Nachdem mir zmei 
Stunden gefahren waren, begeaneten 
wir ber merifanifchen Arme. Cie 
ruhte unter einem Baume und rauchte 
eine Sigarette, ihr Gewehr Iebnte 
zwanzig Schritte meiter an einem 
zweiten Baume. ch hätte es erobern 
und damit bie „Friedlihe Oflupation“ 


beichließen fünnen, aber ich bin Nicht: ' 


fämpfer, Angehöriger einer neutralen 
Macht, und fo fragte ich denn nur, mo 
die Schlacht ftattfände. „Duien fabe?“ 

fagte die Armee, fragte nach neuen 
Nachrichten und bat um eine Zigarre. 
Inzwiichen wurde der Kutfcher, ben die 
Tahrt ohnehin ärgerte, ungeduldig und 
verlangte ftatt der vereinbarten 10 Pe 
fo 20 Pelos Fyahrgeld. Ach Halle 
Diskuffionen, und fo gab ich denn ber 
merifanifchen Armee 50 Cent3 und bat 
fi) meiner Sahe anzunehmen, 
was fie zu meiner volliten Zufrieben- 
beit tat. Ich fuhr noch eine Stunde 
herum, dann gerieten mir in einen 
Sumpf, der Kuticher erklärte, sein 
Pferd folle zur Strafe namenlos blei- 
ben, und ich marfchirte zum mlitäri- 
Ichen Hauptquartier an der Ede der 
Alameda zurüd. Hier erfuhr ich dann 
tie genaue Gelhihte des Kampfe? 
von ben Lippen eines der verwegentien 
Reiteroberften, den ich je Tab, und ber 
mir die Gefchichte zehnfach beffer er- 
zählte, als. ich fie ſchreiben könnte. 
Unter dem GSieael militärtfcher Ber: 
fchtotegenheit teilte er mir mit, daß 
nichts aefcheben fei. Natürlich a 
ich nicht für alle Korrefponbenten 5 
richten. Ich habe allen Grund an 

rehmen, daß viele meiner amerifani 
fhen Kollegen die eritaunlichhten und 
fürchtbarften Dinge jahen und erleb 
ten. Ihre Meldungen find ficher in 
zmwifchen erfchienen. est Iefe ich tüa- 
ch Bücher über das heldenhafte Leben 
bon Kriegdtorrefpontenten, aber Diele 
Schilberunaen verblaffen neben ber 
beldifchen Selbitnerleuanung, die mir 
tm Veracruz verfammelten 700 Män: 
ner ber fyeber tagaud, tagein üben.. 
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— Aus der guten alten Zeit. — Du 
haſt ja die Uniform unferes Haupt: 
mann an. — Ya, ich hab’ taufchen 


müſſen, bis feine neue fertig ift, die ba 
ifi ibm fchon au ena! 
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Ein beneidenswerther Dichter.  eimer Bitte“. — „Wohl um ein Auto 
— gramm?“ rief der Dichtex läceAnd au 
Roftand ift in Frankreich nicht nur | Umd Ihidt fih an, eind zw fchreiken. 
einer ber angefehenften Dichter, fon; | Aber des Sübjche Mädden früttelte 
dern auch einer ber beliebteften, inie er den Konf, drüdte Rofland o Seit 
jüngft zu feinem Leidweſen erfahren en Sttaus Blumen in die Har — 
mußie. Er liebt es t, und fo mußte er wohl ober üoel fra- 
ı ftehen und angefta gen: „Was wollen Sie bemn jan‘? 
n, wo er fenn, — „Einen Ruß,” fagte de: ⸗ 
be folden Gelegenheiten. Mädden und bielt dem Dictr Die 
er eö auch jüngſt Wange bin. „ch Habe mein reun⸗ 
einem Vor age e feis binnen veriprochem, ich wirt. .n if 
Kuto — aber bie jg | pen en Kuß befommen. > eu 
hinter fich auziehen wollte, Scmerkie werden ( - mir de nicht a. |... agent; 
er eine zarte offenbar weibliche Hand, | MER, ma ne ? Bir beimunder:: Sie 
die fi dem widerſetzte, und ais er ſehr. Diepter erröteie und dachte 
fich umfab, bemerkte er auch deren | Mad. Es E in Satten · 
Befigerin, ein hübfches, noch nicht lich jo mußle er fie wohl ‚der üdel 
zwanzigjähriges Mädchen, ferner aber | £" das lUnvermeibliche fügen und De 
r * nn | teten Franzöfin ben Kup c: 
eine große Gruppe * hübſcher und 8 ar 
Auto ann aber ſchloß er ie! eumia 


ebento junger Mädchen, die fein 
umzingelten. Die Befigerin der hiüb- 
Ichen Hand rebete den großen Dichter 
fühn und mutig an; „ch komme mit | 
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Wagen und ließ den Fahrer die 5 
ergreifen. 
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Europäuhe Jundihan. 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Der 40 Yahre 





alte 
Arbeiter Zutber, der dem Irunfe er | die Büfettdame Nouge in 


geben war und mit feiner Frau im 


Streite Iebte, verjuchte kürzlich feine : 
in der Karläruher Gtraße mwohnende | 
Frau und fein achtjähriges Töchter: | 


chen zu töten. Während die Yraı 
unverlebt blieb, mußte das 
Mädchen, durch Meijeritiche 
Luther, 


Krantenhaufe finden. 


l 


tleine 

fchmwer | 
verlegt, Aufnahme im Schöneberger | 
der | 


fih dann jelbft mehrere Sticdye bei— 
bracpte, wurde nad der Charite ge- 
ichafft. Die Verlegungen der Tochter 


find fo femer, daß man i 
Schlimmite befürchtet. — m Filtal 


das | 


bureau der Meflenger = Boy = Wejell- 
ichaft in der Köthener Sirate 48 hat 


fi der Bureauvorjteher Mar Hoff 
mann vergiftet. 
verfuche waren erfolglos. 
hatte fich Veruntreuungen zuichulder 
tommen laffen und vermochte nicht 
die fehlenden Gelder herbeizufchajfen 


Miederbelebungs= 
Hoffmann 


— Ein Heiratsfhwindler ift vor Kur: 


zem bier verhaftet worden. D 


er 


Schwindler, der Zöjährige Kaufmann 
Prilwig, trat unter dem Namen Ba⸗ 
ton von Battenberg auf. Wegen Hei— 






rats⸗, Logis⸗ und Proviſions 
dels wurde er von den Staatsa 
ſchaften faſt ſämmtlicher 
Großſtädte, darunter auch 
ſtedbrieflich geſucht. Im Dezember 
borigen Jahres gelang es der Leipzi— 
ger Polizei, ihn zu verhaften, doch ge— 
lang es ihm, die Freiheit wieder zu 
gewinnen. Neulich traf ihn Unter den 
Linden eine frühere „Braut“ 
feine Feitnahme veranlaßte — Gene⸗ 


raloberit von Scholl, ber auf dem 
Wege zum Bornſtedter Felde bei 
Poiſsdam einen Reitunfau crlitt, 


wurde vi Automobil des xAaiſers, der 
ſich leilnehmend um ſeinen General 
adjutanten bemühte, erſt nach dem 
Krantenhaus Hermannswerden ge 
bracy:. te m 
zer Lnierfuhung des Schluͤſſelbein⸗ 
bruchs die Weiterfahrt im Aucomobil 
nad ber Potsdamer Wohnang des 
Gene.aleberiten, deifen YZu'tand „es 
fircdigend ift. 
Provinz Tftpreußen. 

Pilltallen. Großfeuer mit 
Menfchenverluft entjtand in Stums» 
bern. In dem Wohnhaufe des Bes 
ſihers Bettulat brach Feuer aus, das 


wahrſcheinlich durch einen Schorn⸗ 


fteinbrand entftanden ift. Yyrau Ber» 
tulat bereitete gerade das Mittag- 
effen, als fie bemerkte, daß das Haus 
in Flammen ftand. Gie verlieh 
[nel das Wohnhaus, erinnerte fic) 
aber dann, dab fie in ber Gtube 
500 Markt bares Geld wrwahrt 
babe, Als fie deshalb in das bren- 
nende Gebäude zurüdging, ftürzıe 
das Dad) zufammen und begrub die 
Frau unter den nod brennenden 
Trümmern. Gie wurde zivar nod) 
lebend Hervorgezogen, ftarb aber bald 


ein: 
vult- 
euiſcher 
Leipzig, 


Die | 


I 


| 


— — — 


über das dieſer bisher einen dichten ! D8nabrüd. Bei einem Ge: 
tter wurde die Yyrau des Hüttenar- 


Schleier zu ziefen aemwußt Hatte. 











| mi 


' 


Honntagpoft, Ch’cagm, 


Das Urteil Iautete auf ein Jahr drei | beiters Peiftrup mit ihrem Finfjährie 
gen Sohne, als beide vom Felde heim- 
fehrten, auf dem Hurder-Berge in dem 
Augenblid vom Bli erfchlagen, ala 


Monate Zuchthaus. 
Sminemünde. Hier hat fid 
einem 
Hotel mit Strychnin vergiftet. 
Provinz Scjleswig-Holftein. 
Kiel. Das Schwurgeridt ver: 
urteilte Die wegen Gattenmordeß ans 
getlaate Ehefrau Deert aus Garden, 
die im Juli 1908 ihren damaligen 
SNann, den Glaser Schmidt, im Bett 
erdrofjelt hat, zu drei Jahren Ge— 
| fänani3 unter Zubilligung mildernder 
| Umftände. Gie Hatte damals den 
| Unichein zu erivgden veritanden, als 
| ob !br Mann fi) erhängt hatte, und 
wor fürzlich von ihrem jet 17 Jahre 
aien Sohn, der der Tat beigewohnt 


Sohn durch) Hammerjchläge auf den 


etwa 600 ME. Grundjteuerreinertrag, 
mit lebendem und 
an den Landınann Matth. Pors aus 
Dfterlinnet für 130,006 Mt ver: 
fauft. 
Provinz Schlejien. 

Habelihmwerdt. Bon kurzem 
par don mehreren Geminarifien in 
Habeljchwerdbt in Schlefien das gro- 


Be Gefelligaftsautomobil des Befitz | 


zer3 Baumgarten gemietet worden. 
Auf der Wüdfahrt gegen 7 Uhr 
cbends fuhr das Auto, wahrjcheinlich 
‚nfolge Verjagens der Steuerung, bei 
Alt:Woltersdorf mit folder Heftig- 


| feit gegen einen Baum, daß es voll: 


‚tändig zertrümmert wurde. Die Jn- 
faffen, fämtlich vor dem Eramen jte- 
hende Seminariften, wurben in mei: 


| tem Bogen auf die Strage geichleu- 


dert, Der Ceruinarift Gtelzel, Sohn 


| de8 Berliner Rektors GStelzel, wurde 
| wetötet, fünf 


Bon bort erfolgte mac Kür | dZurden jchwer und drei leicht vers | 


weitere Geminarijten 
legt. 

Münfterberga. Zum Amtäpor: 
fleber des Amtsbezirtd Algersdorf 
(biefigen Streifes) wurde der Guts- 
terwalter Kraft in Alaersdorf und 
zu deſſen Siellvertreter der Förſter 
Dortmund in Doldiſchan ernannt. 

Schweidnitz. Ein intereſſan— 
tes Verlehrsprojelt wird jeht in 
Schneidnig erwogen. Es iſt die 
Schaffung einer jtändigen Automobil» 
verbindung, die über den ftamm des 
Eulenaebirges hinmweatühren, und das 
Reichenbacher Inbuſtrierevier mit 
dem NWeuroder Bergland verbinden 
ſoll. 

Provinz Poſen. 

Poſen. Auf dem Rittergute 
Roje in Pojen fand die Beifegung 
teö Oberpräfidenten Dr. 0. Schwart- 
topff ftatt. Außer den Familienange⸗ 


hörigen wohnten der ?yeier bei bie 


an ben fchweren Brandbiwunden, bie | 


ihren Körper über und über beded» 
ten. Huus und Gtall brannten voll» 
fländig nieder. Das feuer fprana 
au auf bie Anwejen ber Beliher 
Wellbat und Glie über und ver- 
nichtete drei Ställe und ein Wohn: 
haus, 

Dartenburga. Die goldene 
Hochzeit feierte der frühere Schnei⸗ 


bermeifter Langtau mit feiner (he: 


frau. Der Yubelbräutigam ift 77 
Jahre, die Jubelbraut 72 Jahre alt. 


Provinz Weſtpreußen. 
Danzig. Zur Einweihung bes 


neuerbauien Eijenbahn » Direltions: | 


gebäubes trafen neulihd Eifenbahn- 
minifter Breitenbadh mit dem Minıs» 
fterialdireftoren Hopf und Dorner in 


Danzig ein. Nah Teftfeier und m | 


big im enagften Sreife nahmen die 
Herren nod einige weitere Befichti- 
gungen der großen neuen Berlehrs-, 
befonders Eifenbahnermweiterungsbau- 
ten in Danzig und Umgebung vor. 
Baldenburg. Unter eigener 
Lebenägefahr hat Yrau Mielle das 
etwa zwei Jahre alte Kind bes 
Müllers Kraufe gerettet, das in ven 
See gefallen war. Ein vierjähriger 
Knabe ſah das Unglüd und fchrie 
nah Hilfe. Frau M. kam zuerjt 
hinzu und fprang jofort dem Stinbe 
nad. Die Retterin erreichte mit dem 
Sinde alüdlich da Ufer. 
+» Eulm. Bon religiöfem Wahn- 
wurde der Militärinvalide Paul 
befallen. Er lief in die fa- 
ifche Kirche, fprang auf mehrere 
Altäre, riß die Bekleidung und bie 
umentöpfe herunter, mwarf bie 
er und Lichter zur Erbe, ve» 
te die Bilder und ftörte wei- 
die Veſperandacht dur Rufe: 
mit dem beutfchen Gefindel!“, 
die rote Fahne auß Paris!“ 
it Mühe gelang e3 der Polizei, 
en inte rafend fich Gebärbenben feit- 
men und in bie Srrenanitalt 


hren. 


BProvinz Pommeru. 
Stolp. Die Stadtverordneten 
m ben. Vorfteher Rechtdanmwalt 
zum Bertreter auf dem Bom= 
en Stäbtetag. Ein Gtaats- 
ub ‚bon 4000 Mari ift der 
venfchule unter der Bedingung 
willigt worden, daß die Stabt von 
= au ber Schule zu einem 


pmäünde. & 3 gr 
) entpupp rt Sets 
Kindergeneſungs⸗Heims 
de Töpper. Dieſer iſt 
— Raubes zwei⸗ 


Kie 


Dr 


| 


| 


Regierungspräfidenten Dr. Strahmer: 
Vofen und v. Guenther-Bromberg, 
der MPolizeipräfident v. d, Sinejebed, 
Mitglieder der Regierung, des Ober: 


präfidbiums und zablreihe Gutäbe- 
figer. 
Hohbenjalza Das von der 


Könial. Anfienlungstommiffion er» 
worbene Gut Parchanie in Größe von 
1373 Morgen wird jeht bejiedelt, E3 
find 21 Gtellen von verfchiedener 
Größe. vorgefehen, die zu Eigentum 
gegen Rente vergeben werden. Eine 
Säule fomwie die Kirche Lefinden ich 
in dem angrenzenden Anſiedlungs— 
dorfe Eigenheim. Im nächiter Nähe 
liegen noch die Anfieolungen Mar: 
tinsau und Deutichmwalde. Die Bos 
denverhältniffe des Gutes find vor: 
züglich. 

Kempen. Ein Großfeuer wütete 
in Oſtrowiec, wo 5 Wiriſchaften mit 
11 Gebäuden eingeäſchert wurden. 
Das Feuer, das in der Scheune des 
Landwirts Potyrala ausgebrochen iſt, 
‚ft wahrſcheinlich von mit Streichhöl⸗ 


zern ſpielenden Kindern angelegt 
worden. 

Provinz Sachſen. 
Bitterfeld. Kürzlich konnte 


Direltor Dr. Haberland, Leiter des 
Salzbergwerles Neuſtraßfurt bei 
Afcherndorf fein Zöjähriges Dienft: 
jubiläum begehen. 

Delikid. Der Großknecht 
Gymbel aus Groß⸗Kyhna, der beim 
Gutsbeſiher Otto Ihbe in Arbeit 
ſtand und kürzlich mit dem Geſchirr 
nach Bitterfeld fuhr, murbe bei 
Roigih auf der Lanpftraße tot auf: 
gefunden. Vermutlich find ihm bie 
Pferde durchgegangen, wobei er bom 
Wagen ftürzte.e Gymbel mar ber- 
heiratet und Pater mehrerer Sin- 
ber, 

Küllftedt. Vor furzem 309 
ein furcdhtbares Gemitter über unfes 
zen Ort. Die 13jährige Tochter An- 
na bes Gaftwirt? Wehentel war im 
Felde befchäftigt und wollte bei bem 
Gemitter eilig nad) Haufe gehen. Un- 
terweqd wurde dad Mädchen von eis 
nem Blibftrahl getroffen und getö- 
tet. Furchtbar zugerichtet brachte 
man dad Mädchen den unglüdlichen 
Eltern nad Haufe. 

Pömmelte Hier wurde fürz- 
lich der VTjährige Bergarbeiter 
Schneider in feiner Wohnung durd 
einen Blibfchlag getötet und feine 
Frau gelähmt. 


Provinz Hannover. 


Hannover Um Handwerkern 
und Kleingewerbetreibenden Gelegen- 
heit zu geben, fich in der gewerblichen 
Buchführung auszubilden veranftal- 
iet der Gemwerbe-Verein in Teinem 
Dereinshaufe am Georgsplatz einen 
Buchführungsunterricht. Die Leitung 
tes lehteren ift dem Fachlehrer Kohn 
Glaufen von der hiefigen jtädti- 
fen höheren Handelsfchule übertra= 
gen. 

Göttingen. Bei der Rüdkehr 
bom Zanze in Mariafpring geriet der 
Student Ergenzieger aus Altona beim 
Auffpringen auf einen Omnibus uns 
ier den Wagen und brach das Genid. 
Er war auf der Stelle tot, 

. 






totem Inventar 


fie die Haustür erreicht hatten. 


Vereine eingerichteten 
mahranjtalt zugewandt hat. 
Nienbura D 


— 


auf dem Wege durch’s 


beläjtigt worden war, Plan 


jort im nahen Walde da 
feit. 


„ommen lourde, 
beit Diefer  betrejfenden 


den und immer fonnten die 

ter nicht habhaft gemacht iverden. 
Provinz Weſtfalen. 

Münſter. Auf Anregung 


im September dieſes Jahres 


finden. Die Veranſtaltung 
Jahre, beſtehen in einer Parade— 
aufſtellung, Kaiſerhoch und Vorbei— 
marſch vor dem Kaiſer. 

Hagen. In der 


nenhalle brach Feuer aus. Die Feu— 
erwehren löſchten in 2ſtündiger Ar— 
beit den Brand. Der Schaͤden iſt 
bedeutend. 

JIſerlohn. In der Metaällwa— 
cenfabrit der Firma Brunswider im 
NRadbarort Menden entitand Groß 
feuer, Sämtliche Gebäude brannten 
nieder. Der Materialfhaden be— 
läuft fich auf mehrere 100,000 Mart. 

Langendreer. 


Unglüd ereignete fih in der Grube | e 
| legungen wurde fie nad) dem frar» 


ber Zeche Manäfeld bier, in dem ein 
ichwerer Stempel umicdhlug und dem 
Bergmann Heinrich Ziegler von hier 
die Schäpdeldede zerirümmerte, Er 
war fofort tot. 

Lüdenjheid. m der benad: 
barten Ortfhaft Wenninghaufen 
brad in eine» Bauernbaufe ein FFeu- 
er aus, ba& fich bei der herrfchenden 


Irodenheit rafch über einen Zeil des , da faft die ganze Modellnieverlage 


Dorfes verbreitete und jech3 Bauern 
höfe mit fämtlichen dazu gehörigen 


Delonomiegebäuden, -Stallungen und | Erfurt ftammende Mustetier Hubold | 


tleineren Wohnbäufern einäfcherte. 


Lüdinahbaufen. Hier wurde | Kaferne mit feinem Dienftgewehr er: 
ber biäherige Bürgermeiiter Effina, ; jhoflen. Das Motiv der Tat ift nicht 
ber bereits eine 24jährige Amtözeit | aufgeklärt; 


hinter fi) bat, auf weitere 12 Jah— 
re zum Bürgermeijter der Stadt 
gewählt. 

Marten. Der Beramann Ernft 
Hoh von bier, Bochumerjtrahe 41, 
geriet in der Grube auf der Zeche 
| „Germania“ unter plößlich hereinbre- 
| chende Gefteinsmaffen, mwodurd er 
ichwere äußere und innere Verlehun⸗ 
gen erlitt. 
Rheinprovinz. 
Der Geheime Kommer— 


sienrat Mar von Guillenume 
Köln hat nad zwölfjähriger Tätig: 


} Köln. 


| 


Gelmlethal 
nach Goslar in großer Angſt an, da 
ſie andauernd von einem Unbeannten 
nahm 
die Verfolgung des Unholdes, der ſo— 
eite ge— 
ucht haite, auf und machte ihn ding— 
Man brachte ihn nach Goslar 
ins Polizeibureau, wo er in Haft ge-⸗ 
Wegen der Ünſicher-⸗ 
Wegeſtrecke 

ſind ſchon öfters Klagen laut gewor— 

Attentä⸗ 


Jubiläums⸗ 
gewerbeausſtellung in ber Mafchi⸗ 


die Der 
Blitz hinterließ an dem Hauſe noch 
verſchiedene Spuren, zündete jedoch 


nicht. 
‚Melle 25 Jahre Vorfigende des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenver— 


cins iſt Frau Landrat v. Peſtell, die 
ihr Intereſſe beſonders der von dem 
Kleinkinderbe— 


er etwa 5 Jahre 
alte Nieter SKöfter verfirchte in ber 
Sandftraße feine 19 Nahre alte Ge: 
siebte Fohnfter zu ermorden, indem 
er ihr mit einem Nafiermeffer eine 


Datte, angezeigt. — Die Ehefrau des un * Be 
ehemaligen Marinefelowebel® Peter —— u 9 
in Kiel tötete ihren  22jährigen | Üetvrachte. Der Mörder fchnitt fi 


hierauf felbjt den Hals durch und war 
alsbald tot, während das Mädchen 


Kopf. lebt 
Apenrade Der Hofbeſitzer “8 
6 = Pinot} * pr 2 
Chr. Mathiefen in Stitjehelund Hat we — ich en 
feinen Befib, 76 Hektar oß, mi —— 
fig, 76 Hefte groB, it ter des Hüttenmannes Heller von hier 


des 
Oberpräſidenten der Provinz Weit: | 
falen foll anläßlich der Kaiſerparade 
in | 
Miünfter eine Huldigung der meitfä- 
(ifchen Jugend vor dem Kaifer ftatt: | 
ſoll, 
ähnlich wie in Breslau im vorigen 


zugute kommen ſollen. 


und den Bahnſteig. Nachdem ſie meh— 


Ein ſchweres 


i 


' 
i 





2 * 
in!& 


feit Jein Amt als erfter gefchäfts- | 
führender Vorfiger des Deutichen 
Schulſchiffvereins wegen geſchäftli— 


cher Ueberlaſtung niedergelegt. An 
ſeiner Stelle hat der Protellor und 
Ehrenvorſitzende des Deutſchen Schul⸗ 
ſchiffvereins, der Großherzog von 
Oldenburg, den Landrai a. D. Dr. 
von Bruing-Bad Homburg zum 
erſten geſchäftsführenden Vorſihen— 
den ernannt. Der Sitz des Vereins 
und der Geſchäftsſtelle bleibt unver— 
ändert. 

Düffeldorf. Unter der An— 
age von Grabſchändungen hatten 


der Gelbgießer Theodor Lilotte ſo— 
wie der Urbeiter Anton Kawi zu 
verantworten. Sowohl auf 


Friedhofe 


— — — — —— — 


rer Handlungsweiſe wurden Lilotte 
zu drei Jahren, Kawi zu einem Jah— 
re Gefängnis verurteilt. 


Eſſſen. Ein blutiges Drama 
ſpielte ſich unlängſt im Eſſener 
Stadtwald ab. Zwei aus der 
Tremde zugereifte freunde, ber 


Bergmann Schwarz au Saarlouis 
und der Arbeiter Berg aus Koın, 
junge Burfchen von 20 Zabren, be> 
gaben fich furz nah ihrer Ankunft 
in Ejjen in den Stabtwald, um ge: 
meinfam Gelbftmord zu verüben, in- 
bem fie berjuchten, fich geaenfeitig die 
Puldadern zu Öffnen. Da fie fich 
nur unerheblich verlegten, jagte ich 
Berg eine Kugel in den Kopf, dur) 
bie er jdhwer berlegt wurde. Schwarz 
tötete ihn dann durch eine Kugel ins 
Herz. Angefichte der Leiche bes 
Freundes verlor Schwarz den Mut. 
fih felbft zu töten und ftellte fich 
ber Polizei. 
Provinz Helen Maijan. 

Kaffel. Auf die fchiefe Ebene 
‘ft ber Monteur Georg Röffei ce 
somnen, ver jebi non Der Hiefigen 


i 


| 


fi vor der biefigen Straffammer | auch die Verfchönerung de3 Schloß- 


dem | Gärtnerlehranftalt in Laubegaft ala 
Düffeldorf-:Rath wie auch | Lehrer für Gartentunft und Garten: 
auf dem Friedhofe in Ohligs hatten | Gautechnit tätig. 

fie in zahlreichen Yällen Bronzetet: | 
ten, melde‘ die Grabjtätten umfrie- | beitiged Gewitter mit woltenbruch- 
digten, gejtohlen, zerfchlagen und ala | artigem Regen ging neulich 
Altmetall an Händler verkauft. Mit | Yeisnig nieder. 
NRüdfiht auf die Nihiswürdigfeit ih: |; Ultenhof fchlug ein Big in 


| 


— — — 
ö— — — — — 


Jahre Mitglied des großherzog!ichen 


April 1012 aus dem Gefängnis ent— 


Senuntau oau 2. Auguſt 1914 





Staatsanwaltfchaft ftedbrieflich ver- 
Isfat wird. NR. arbeitete längere Zeit 
gier in Kaljel auf Montage und be- 
trog eine Anzasl Gaftwirte, indem er 
große Zechen machle, nicht bezahıte, 
ſchließlich die hertrauensſeligen Wirie 
und Zechkumpane noch anpumpte und 
dann ſpurlos verſchwand. Zur 
Feier des 80. Geburtstages des Pro— 
ſeſſors Hornſtein war im Saale der 
Loge in der Kölniſchen Straße von 
„ern Lehrertollestium de Realgymna- 


zuaefhhlagen haben. Als bie 


aufgefunden. 
Eid. 


ten des Landwirtsſohnes 


beſtreitet, die Tat mit Abſicht began— 
gen zu haben, will vielmehr im der 
Erregung nach einem Zwiſt mit dem 
Bäckermeiſter das Beil ergriffen und 


Frau 
und die beiden Töchter kamen, hatte 
er auch diefe mit dem Beil zu töten 
verfucht. Das Geld, etwa 900 Mar, 
wurde in einer ‘Bappelallee verftedt 


Das Spurlofe Verfchwin- 
Jakob 


Saxonia⸗Charlottenburg, 
Rhenania⸗ 
Kartells 


Holſatia, 
Stauffia = Stuttgart, 

Braunichmweig, beitehenden 
im Meinheimer 
Verbande der Korps an den deutjchen 
technifchen Hohichulen begangen. Den 
Höhepuntt im Reigen der eitlich- 
feit bildete der im fleinen Saale, 
der Feithalle abaehaltene Feſtkom— 
merd. — Der Großherzog hat bem 
SHauptlehrer Bernhard Droll an der 
Boltsfchule in Offenburg das Nit- 


fiums und dem erein ehemaliger | Bohn, der feit mehreren Wochen ver: ıe 
Realgymnafiaiten ein Kommers ver= | mift wird, Hat jet eine traurige | terfreuz zweiter Klafje bes Ordens 
rſtaliet worden, den Profeſſor Krü-Aufklärung erfahren. In Nacken- vom Zähringer Löwen verliehen. 


ger leitete. 

Allendorf. Das Weichenſlel— 
lerehepaar C. Koch von hier beging 
in geiſtiger und körperlicher Friſche 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 


unbekannte 
det. 
die daß 


Angehörigen erkannt, 


findliche bei Geiſenheim, ſtrategi— 
ſchen Zwecken dienen, ſo daß ein Teil 
ter Koſten wieder vom Reich über— 
nommen werden dürfte. 


Scmmer 1913 waren e3 176, im leb: 
ien Winter 178, und diesmal jtieg die 
3chl auf 228, 


Dbernfirhen. Der Reifende 


Louis Eidermann aus Rinteln murde Bayern. 
wegen berfchiedener Straftaten auf ö t 
a 2 z | vurd 
Anordnung der Königlichen Amtsan- mM ” nen. Hier 1 —* der 
40jährige Parlettboden-Fabritant 


waltſchaft zu Rinteln hier feſtgenom— 
men und in das Amisgerichtsgefäng— 
nis hierſelbſt eingeliefert. Bei der 
Feſtnahme durch einen Polizeibeamten 
unternahm Eidermann einen Flucht: 
verfuch. 
Mitteldentiche Staaten. 

Blanltenbain Der im Rus 
heitande lebende Geh. Kirchenrat Als | 
veri Vogenkard, von 1833 biß 1908 
Dberpfarrer und Superintendent von 
Blaniendain, ift im Wlter von 74 
geitorben. Er war lange 


Genrg Stubenhofer aus der Wejten- 
| straße, Inhaber einer handelsgericht- 
| Tich eingetragenen Firma, als Haupt 
einer Ginbrecherbande verhaftet. — 
Der König von Bayern begnadigte 
die Ehefrau Jung, die wegen Gatten- 
morbes vom Schmwurgeriht Zweibrük— 
fen zum Qode verurteilt worden war 
Der damalige Prinzregent hate die 
Strafe in lebenslänglices Zuchthaus 
umgewandelt. Frau Jung hat im 


ſeſſen. 

Lichtenfels. Seit einigen 
Wochen wurden eine Reihe von Kir— 
chen in Oberfranken von zwei Einbte— 
chern heimgeſucht und die Opferſtöcke 
erbrochen. In Staffelſtein, Forch— 
heim, Ebermannſtadt und in Biſch— 
berg bei Bamberg wurden die Opfer⸗ 
ſtöde der Kirchen ausgeraubt. Dar— 
| auf ftatteten bie Kirchenräuber auch 
fuchte neulich die Eiwefter Dora | der Tatholifhen Pfarrliche einen Be. 
Storig vom WMarienftift Wittenberge fud al, wurden aber dort, da man 
auf den fahrenden Jug aufzufprins | burd, den Lichtjchein aufmertam ge 
gen, um nad Leipzig zu fahren. Eie | worden ivar, von der Genbarmerie 

: : und einigen beherzten Bürgern nad) 


rutfchte von dem regeuna . > Zur 
10 == geunaffen Zritt | beftiger Gegenwehr überwältigt und 


brett ab und geriet zwiichen den Sıra | verhaftet. 
Neaensburg. Auf der Straße 
war, fiel fie endlich neben das Geleis, | do" Ahbad nad Lenzfeld ſtieß der 
r £ > Schraiedemeifter KHötterl auf feinem 
fo daß der Zug fie nicht mehr fallen m ) : Sure mit dam 
tonnte. Mit fchweren inneren Vers re er nd ec 
gewiffen Karl, der auf einem gewöhn- 
liher Zweirad fuhr, zulammen. Dg- 
bei erlitt diefer lebensgefährliche Ver⸗ 
leßungen, denen er nach furzer Zeit 
erlag; auch Köttel wurde ſchwer ver» 
leht, jodag an feinem Auftommen 
gesweifelt wird. 
Hidenbadh (Ndb.) Hier ftarb 
der f. Defonimierat und langjährige 


| 

I 

| 

| 

Jahren | 
Kirchentats | 
Bad Blanltenburg Dem 
biefigen Stadtrat wurde ein Kapital 
von 3000 Markt zur Verfügung ae 
ftellt, deifen Zinjen hiefigen Armen 


Braunfhmweig. Auf dem 
Hauptbahnhofe Braunfchweig ver: 


tere Male herumgefchleudert worden | 


tenbauje geichafft. 

Gera. mn der Mafchinenfabrit 
Auguft Harmig in der Schmelzhüt- 
tenitraße entftand in der Slernmadye- 
rei ein Schadenfeuer, das das Gr» 
bäude in furzer Zeit bis auf die Um- 
faffungsmauern einäfcherte, Der ent- 


| 


ftandene Schaden ift fehr beträchtlich, VBürgermeifter Unten SHaberl im 
R Y Alter von 71 Yabren. In Land» 
vernichtet wurde, mwirtichaftöfreifen aenoh der Ent» 


Jena. Der aus Hochheim bei fchlafene dur die Gründung eines 
Geritenbauverein®, „Hebung der Pfer- 
dezucht u. f. m. hohes Anjeben. 

Barreutb. furl 
ein früherer Oprettentenor, der nad) 
zweieinhalbjähriaem Gtudium bei 
dem Leipziger Gelangsmeifter Wild 
zum SHeldentenor ausgebildet wurde, 
it von Giegfried Wagner ald Na» 
| folger Dr. Briefemeifiers und Hein» 
| ricy Henfels zur Mitwirkung bei den 
| diesjährigen Feitipielen als „Xoge“ 
im „Ring der Nibelungen“ berufen 
worden, 


hat ih im Wbortraum der hiefigen 





dienftliche 
liegen nicht vor. 
Jlmenau Eine in Touriften- 
freifen befannte Perfönlichkeit ift mit 
dem Xode bes FFörfterd Brommer von 
Gabelbahhaus am Kidelhahn dahin- 
gegangen. PBrommer war infolge jei- 
ner originellen Perjönlichleit bei al» 
lien im Gabelbachhaus einkehrenden 


Verfehlungen 





Fremden. beliebt und geſchäht. Württemberg. 
7 
Sadjen. Ban Stuttgart. NRidard Rettic, 
Dresden. Ein gefährlicher | der auägezeichnete Geiger, der in der 


Einbrecher wurde in, der Perjon des 
Sjährigen Kaufmann? Paul von 
Rakowsky dom Dresdener Landae- 
ıichte zu zehn Nahren Zuchthaus 
rerurieilt. Rakowskty wurde am 7. 


Glanzzeit des Münchener Sams 
DOrceiterd unter Felir Weingartner 
als erjter Konzertmeifter wirtte und 
dem Stonzerivereins = DOrchejter als 
fozufagen außerorbentlihes Mitglied 
bei den Löwe = Sonzerten angehörte, 
bat den Ruf als erfter onzertmeifter 
Jan das neu gegründete Kaim-Drche- 
| fter in feiner Heimatjtadt Stuttgart 


laffen und verübte Einbrühe in 
Weinböhla, in Coswig, in Nieder: 
wiefa, in Leubnig, in Kait uf, 


| wobei ihm u. a, eine eiferne Kaſſette angenommen. 
mit 25,000 Mark Wertpapieren, fer⸗ Eßlingen. Hier iſt der Kom— 
ner Sparlaſſenbücher und erhebliche merzienrat Friedrich Schreiber, der 


Summen baren Geldes in die Hände | Verleger ber 


* \ k I „Meggendorfer Blätter“ 
fielen. In Dresden jtarb im 


! „ und Teilhaber der Verlegsbuchhand⸗ 
Alter von 65 Jahren der fgl. Gar: lung 3. %. Schreiber, an einem 
tenbaudirettior Mar Bertram. Der | Schlaganfall im Alter von 79 Jahren 
Derftorbene, einer ber hervorragend: | geftorben. Er war eine in ben Strei- 
ften Gartenbautünftler, bat u. a. | jem des deutſchen Buchhandeis und 
der Künftler- und Schriftftellerwelt 
befannte und geihäßte Perfünlichkeit. 

Gmünd Der 26 Nahre alte 
| 


parf3 von Gibyllenort durchgeführt. 
Er war iiber 20 Jahre lang an ber 


einen NRevolverfhuß ab, da fie fi 
weigerte, weiter mit ihm zufammen 
zu leben. Die Kugel drang unter- 
halb de2 Auges ein, fonnte Aber be» 
reit3 operativ entfernt werden. Ein 
zweiter Nevolverfhuß mar . der 
Schwiegermutter zugedacht, die aber 
zeitig genug den Revolver unmirkjam 
zu machen wußte, Noder wurde jo» 
fort verhaftet. 
Göppingen. 


Leiönig. Ein außerordentlich 
über 
benachbarten 
das 
Gut von Arnold und zündete. Das 
aus vier Gebäuden beſtehende Gut 
brannte total nieder und nur das 
Vieh konnte gerettet werden. Der 


Im 


Das hieſie Rote 


eg ift dur DVerfiherung ges | Kreuz hat ein Kriegsdepot angelegt, 
9* das für den Fall eines Krieges oder 
zerane. Webermeiſter Lud- für außerordentliche Unglüdtsfälle 


wig Nagel beging die Feier des 50— 
jährigen Jubiläums als Mitglied 
der Weberinnung. 

Rochlitz. Obergendarm Lang— 
hammer, der ſich hier ſeit 1900 im 
Amte befindet, vorher Gendarmerie— 
Brigadier in Zwickau war, tritt nach 
48jähriger Dienſtzeit in den Ruhe— 
ſtand. Sein Nachfolger wird Gen— 
darmeriewachtmeiſter Wolf aus Zwei⸗ 
naundorf bei Leipzig. 


oder Epidemien die fofortige Ausjtat- 
tung eines Lazarett? mit 20 Betten 
ermöglicht, 

Nürtingen Kürzlich gingen 
über unfere Stadt mehrere fchivere 
Gewitter mit woltenbruchartigem Re— 
gen nieder, defien, Wafler vielfach in 
die Untergefchoffe eindrang, Die 
Frau des Bauern Geberle von bier, 
meld;e mit ihrem Mann und ihrer er= 
wachfenen Tochter im Humpfental 


Hejlen-Darınftadt. befchäftigt war, wurde vom Blik er- 
Darmftadt. Der NRaubmör- —— Mann und Tochter wurden 
— etäubt. 


ber Floerfch, der in Hofheim die 
Familie des Bädermeifterd Bad er- 
mordet hatte, wurbe in da3 Unter: 
fuhungsgefängnis® in Darmitadt 
eingeliefert. Er Hat vor dem Ober- 
ftoatsanwalt. Dr. Schiwarz ein. ums 
iaflendes Gefländnis abgelegt, Ex 


Baden. 
KRarlöruhe. Das ältefte Korps 
en unferer technifchen Hochichule, die 
Frranconia, : beging das 75, GStif: 
tungsfeſt. Zugleich wurde das 50- 
jährige Jubiläum des Fünferdundes, 








beim wurde bor einigen Tagen eine 
männliche Leiche gelan- 
Un den Kleidern haben nun 
ber 
Geländete der vermißte Kufob Bohn 
Er wurde bereits in Nadenheim 


ganzen 30 Jahre im Zuchthaus ges | 


Wenthaus, | 


Iaglöhner Noder gab auf feine Frau | 


Mannheim Die Süddeutiche 
TIeerprobufttenfabrit ©. m. b. 9. 
Rheinau iſt vollſtändig niederge— 
brannt. Die Entſtehung des Brandes 
iſt auf eine Exploſion des Keſſels 
zurückzuführen. Der 


Marburg. Nach dem Verzeich-⸗iſt. 

nis der Studierenden ſtellt ſich die | Leerbigt. auf 100,000 Mark geſchätzt. 

Eeſamtzahl der Beſucher der Univer— Mainz. Wie aus Eiſenbahnkrei— Schwetzingen. Hier iſt der 
ſität in dieſem Sommerſemeſter auf | fen verlautet, wird gegenwärtig der | Bürgermeifter Hartmann meaen 
2574, gegen 2277 im lebten Winter | Yau einer meiteren Nheineifenbahn- | amtlicher und außeramtliher Ver— 
und 2418 im !ehten Sonmer, Ve: | brüde bei Neumieb vorbereitet. m ! fehlungen vom Dienjte juspendiert 
jonder3 bemertenämwert ift die Zus Jerfter Linie fol auch diefe VBrüde, | worden. Die Regierung Hat eine 
nahme der ftudierenden Frauen. m | ähnlich mie die bereit im Bau be= | Unterfuchung eingeleitet. Ueber dte 


Urt der Verfehlungen ijt noch nichts 
befannt. Hartmann, der früher 
zweiter Bürgermeifter von Eiſenach 
mar, bekleidete jein Amt in Schmet- 
zingen feit dreieinhalb Jahren. 

Zodtmoo3. Kürzlich fand ber 
Gautag de3 Oberalbihal-Militärper- 
cin = Gauverbandes, verbunden mit 
dem 40jährigen GStiftungsfeft und 
Fahnenweihe des Siriegervereing, ftatt. 

Rheinpfalz. 

Speyer. Bei der Prämiierung 
der eingelaufenen Entwürfe zum Neu— 
bau der Ortskrankenkaſſe in Speyer 
wurden folgende Preiſe zuerkannt: 
Der erſte Preis den Architetten Barth 
und Auers Landau-Pfalz für ihr 
Projett „Sonnenwende“, der zweite 
Preis dem Architelten Weber in 
Speyer, der dritte Preis dem Archi— 
tetten Bauſchullehrer Miller in Kai— 
ſerslautern in Verbindung mit dem 
Bautechniker Schwarz⸗Speyer. 
| Bab Dürfhbeim In der ley— 
ten Stadtratsſitzung iamen die neuen 
Projelte der Rhein —Haardtibahn⸗ 
Streche Ludwigshafen —Speyer und 
Oggersheim —Frantlenthal zur Be— 
ſprechung, für welch beide ein Koſten— 
voranſchlag von 291,000 M. aufgeſtellt 
iſt. Für die Strecke Oggersheim — 
Trantenthal wurde für Perjonenver- 
fehr eine Rentabilitätsberechnung von 
Mt. 133,000 aufgeftellt. Es jprad 
fi der Dürfheimer Stadtrat für 
diefe Strede im Prinzip zuftimmend 
aus, 


Gljah Lothringen. 

Met. NIS Berufsbeigeordneter 
unjerer Stadt ift der Regierungs⸗ 
amtimann Loher in Ausficht genums 
men. Er ift bereits feit dem 1. Aus» 
ni d. %. bei der Stabiverwaltung tä- 
tig. Er ftammt, wie auch feine Bor» 
gänaer, aus dem Elijah. 

Pfaftatt. Bei einem Gtreit 
fam e8 in einer biefigen Gaftwirt- 
Ihaft zur Meflerftecherei, in deren 
Verlauf ber eine ber Beteiligten, der 
Schachtarbeiter Schoeny Mon Schacht⸗ 
arbeiter Haſſelbach ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er in das Haſenrainſpi⸗ 
tal verbracht werden mußte. Haſſel⸗ 
bach wurde feſtgenommen. 


Meckenburg. 


Schwerin. Die Unierſuchung 
in der Angelegenheit des verhafteten 
Direltors Schröder, der ſeine Stel⸗ 
lung durch gefälſchte Zeugniſſe er— 
ſchwindelte, hat beträchtliche Fehlbe— 
träge der ihm unterſtellten Kaſſe er⸗ 
geben. Die Frau Schröder ift mit 
ihren beiden Kindern ſeit Schröders 
Verhaftung verſchwunden. 

Neuſtadt. Zum vierten Male 
ein Menſchenleben vom Tode des Er— 
trintens geretiet hat der Kaufmann 
R. Armſter in Neuſtadt. Diesmal 
war es das dreijährige Söhnchen des 
Arbeiters Franl. Der Knabe mar 
beim Spiel vom Waſchſteg aus in die 
Elbe gefallen und wäre ſicher ertrun— 
len, wenn es dem herbeieilenden Arm—⸗ 
fier nicht gelungen wäre, ihn im lehz— 
ten Augenblid dem naflen Element 
wieder zu entreißen. 

Dldenburg. 


. Gömnit. Gin verheerendes 
ı Großfeuer brad in Gömnih bei Bu- 
jendorf aus und legte zwei 
Bauerngeweje, die Ort3porfteher W. 
Dunterfhe und die Wulfiche Stelle, 
insgefamt feh3 Wohn- 
fhhaftsgebäude, völlig in Afche, wobei 





Senioren-Konvents | 


En 


eines aus den Korp® Franconir, Peiner großen Petroleumladung auch 








ınoh einen Bolten Munition, die auf 





| 


Schaden wird ' 


dem Brücdended veritaut war, mit fi 
führte. Durch jofortiges energijches 
Eingreifen durh die Schiffsieitung 
fonnte das Fzeuer nach halbitündiger 
Arbeit gelöjcht werden, ohne daß. grö- 
berer Schader am Schiff oder an der 
Landung entitanden war. m Tees 


| amtligen Spruch wird beionders dag 


mutige Vorgehen de3 Kapitän W. 

Steffens aus Papenburg lobend her- 

porgehoben, der jelbjt in den Brand» 

raum eingedrungen ift und bie,bren- 

nenden fKijten hervorgeholt bat. 
Schweiz. 

Bern. Der zur eier des fünf- 
undfiebaigjährigen Vejtandes des Ka- 
dettenforps Langenthal vborgeiehene 
zweitägigeNabettenzufammenzug wird 
nad; Vereinderung mit den eingela= 


| denen Korps Samstag und Sonntag 


den 26. und 27. September jtattfin- 
den. Un bem Feite werden fich 21 
Korps aus den Kantonen Yargau, 
Solothurn und Freiburg und zehn 
aus dem Kanton Bern mit über 
4000 SKadetten beteiligen. Die Füh- 
rung des Ditiorps wird Major Kaſ⸗ 
fer in Marmangen un? diejenige des 


Meitforpe Major F. v. Erlah in 
Langenthal übernehmen. 
Ealısau. Nah 38jähriaem, 


jeg ensreichen Wirfen in feinem Am= 
te (1870 bi& 1908) jtarb in Eglisau 
alt Notar Joh. Manz im Wlter von 
77 Jahren, j 

Gent Der Große Rat geneb» 
migte endgültig die Echaffung einer 
Abteilung Handelhbohfchule an der 
Univerfität. Der Antrag de3 Stantd- 
rats bezüglich Abſchaffung des Ge: 
ſetzes über die Zulaſſung der Frauen 
zu den gewerblichen Schiedsgerichten, 
wurde mit 44 gegen 21 Stimmen bei 
11 Enthaltungen angenommen. 

Glarus Hier wird der zirta 
37 Jahre alte Gärtner Robert Roth 
von Uzwil vermißt, der ſich wahr⸗ 
ſcheinlich der Mürtſchenſtockkette zu⸗ 
gewendet hat. 

St. Gallen. Im Alier von 68 
Jahren iſt in Oberuzwil W. Dierau⸗ 
er:Giger einem langen Leiden erle- 
gen; mit ihm ilt einer der würdigjten 
Vertreter des toggenburgifden Hans 
beläftandes und eine in der Gefchäfts- 
welt und in Banftreifen hochangeiche- 
ne und geadıtete Perföniickteit dahin» 
gegangen. Dierauer ftand einem 
ausgedehnten Betrieb in vorbildlicher 
MWeife vor; für Werte der Gemein» 
nüßigfeit hatte er ftet? eine offene 
Hand. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Hier iſt ein männliches 
Porträt der italienifchen Renaifjance 
duch Regierungsrat Gerifh, den 
Kuftos der Gemäldegalerie der Ata- 
demie der bildenden Stünfte, ber bei 
der Reinigung de Gemäldes bie aus» 
thentifhe Signierung ermittelt hat, 
old ein Wert Tiziand aus deifen 
mittlerer Zeit feſigeſtellt vorden. 
Der Profefior der Lemberger Univer» 
fität, Dr. Ritter von Bolos3-Antos 
niewicz, hatte bereitö im Jahre 1907 
die Vermutung ausgefprocden, daß 
died bis dabin unbeachtete Bild ein 
echter Zizion fei. Das Bildnis ftellt 
einen etwa 65 Nahre alten Mann 
dar, vielleicht einen der Selretäre aus 
der Umgebung Sarl V, — Nad) 
fünfzebnjähriger Paufe hat jet ver 
Hoch- und Deutfchmeifter Erzherzog 
Eugen in der Deutfchen Ordenätirche 
in Wien einen NRitterfchlag erteilt, 
was nach eltem Brauch die Aufnah- 
me in den Deutihen NRitteroroen 
markiert. Der neue Ordenäritter ift 
Veorg Freiherr von Sätrbenäly, — 
Profeffor Theodor Lejchetigiyg, der 
berühmte Wiener Alaviervirtuoſe 
und Mufitpädagoge, der troß feiner 
85 Jahre noch nicht3 von feinem im» 
pulfiwven Temperament eingebüßt, hat 
fih vor einiger Zeit einer Staropera- 
tion in Berlin unterzogen. Ein dem 
Künftler vefreundeter Augenarzt hat 


| die Operatien mit vollem Erfolg aus» 


geführt. 

Nyiregyhaza. In Gegenwart 
eines großen Publitums enthüllte der 
Szabolcder Werztieverein eine Gedent- 
tafel an oem Geburtähaufe des Ba>- 
rons Friedrich Koranyi. Anläßlich 


der Feier hielten fün. Rat Dr. Ru- 


große | 


und Wirt- | 


mehrere Schweine und ein Kalb ver- ' 


brannten. Hufenbefiger Wulf erlitt 
fchwere Brandwunden im Gelicht, 
Die Entſtehungsurſache iſt höchſt— 


wahrſcheinlich Brandſtiftung. 
Freie Städte. 

Hamburg. In der Feſtſitzung 
der hier tagenden 18. Hauptverſamm— 
lung des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins wurde mitgeteilt, daß 
Peter Roſegger zum Ehrenmitgliede, 
des Vereins ernannt worden iſt. — 
Ein großes Schuldkonto hat der we— 
gen der Brandſtiftung und des Dieb— 
ſtahls in Selow inhaftierte Korbma= 
cher Franck aus Bützow. Er war 
im Jahre 1906 als Sechzehnjähriger 
beim Hofbarbier Engel in Ludwigs— 
luſt in der Lehre, als deſſen Wohn— 
haus in Flammen aufging. Der 
Verdacht lenkte ſich auf Franck, doch 
mangelte es an Beweiſen. Jehßt iſt 
es gelungen, ihn der Brandſtiftung zu 
überführen. Brand hat nun ein 
umfaffendes Geftänbnis abgelegt und 
angegeben, daß er aus Rache wegen 


einer von feinem Meifter erfolgten 
Zurechtweifung damals das Haus an= 
gejtedt habe. — ' 

| Bremerhaven Dad Eeeamt 
Bremerhaven verhandelte über den 
Ausbruch eined Treuerd an Bord des 
Hanfadampfer „Marienfels“ am 18. 
155 d. 3%. als fi der Dampfer 
j auf der Reife von New Yort nad 
Malta befand. Das euer war in 
der Petroleumladung’ des vorderen 
Brücdendeds ausgebrochen und hätte 
außerordentlich verkänanispoll werden 
töunen, zumas der Dampfer außer 


— — —— — — 


düngung vor Augen au führen 


dolf Kallay, Dr. Emil Roſenbeig, 
Komitais-Oberphyſilus Dr. Joſeph 
Dehna und Oberſtuhlrichter Franz 
Beres Reden. 

Prag. Der 21 Jahre alte Kut⸗ 
ſcher Joharn Spacet, welcher bei 
dem Braͤniler Gärtner Barier im 
Dienſte ſteht, kam in angeheitertem 
Zuſtande nach Hauſe. Weil er ſeinen 
Dienſtgeber nicht aus dem Schlafe 
wecken wollte, legte er ſich in den 
Stall und ſchlief bald ein. In der 
Nacht wurde er durch den Hufſchlag 
eines Pferdes ſo ſchwer verletzt, daß 
er auf die Klinik des Prof. Dr. Kus 
fula gebracht werden mußte. 

Vintopvce Ym Rahmen einer 
Tönen eier wurde der neue Rab» 
biner Dr. Moriz Frankfurter inftal- 
liert.. Bei der Station‘ wurde der 
NRadbiner, dem eine Deputation ent» 
gegengefahren war, bom Bizepräjes 
Dr. Ignaz Lang im Tempel von 
Dr. Armin Leberer begrüßt. Die 
Einmweihungärede wurde vom Qufo- 
barer Rabbiner Dr. Julius Diamant 
gehalten, worauf Dr. Frankfurter 
feine Antritispredigt hielt. 

Yuremburg. 

Zuremburg. Die Teilnehmer 
der diesjährigen landwirtfchaftlichen 
Winterfhulen von Ettelbrüd, Lurem- 
burg, Ulflingen, Merfch und Redin- 
gen, fomwie der Gärtnerfchule von 
Luremburg haden in den legten MWö- 
chen unter der Zeitung der Verſuchs— 
felderfommiffion- und der PBrofeflo- 
ten etwa 230  Demonftrationsver- 
fuchsfelder in allen Gegenden des 
Landes angelegt, Diefe meihodijcd 
angeordneten Verſuchsfelder bezwecken 
vor allem, den Winterſchülern und 
auch den älteren Landwirten die 
Wirkungsweiſe der einzelnen Nähr— 
ſtoffe und den großen Wert der Voll— 






⸗ 












Die Mode, 


Nicht erade alüdlich ericheint bei 
der diesjährigen Sommermode die 
Rüdfeh: zur Mode von 1880 mit 
ihren rüdmärts ſtark angeſchoppten 
Nöden, die, lebhaft an die ITurnüre 
erinnernd, vielfah mit Rüfchen und 
Zollen befeht find und untenherum 
Volanigarnituren aufmeifen. Bei 
ihnen baut fih die größte Weite um 
die Hüften auf, wodurd die untere 
„.säpariie enger ericheitt. Man tragt 
zu foldhen Röden gern etne Infe Spit- 
zenblufe, Die eine aärmellofe, vorn 
offene Taftüberblufe vervollftändigt. 
Beliebt dazu find auch die Widelblu- 
fen, Die mehr oder mweniaer lofe, im- 
mer aber aus dünnem Wlaterial um 
den Sberförper drapieri  imerden. 
Voriwiegend im SKimonoftil, beiteht 





— — — —— 


ihre untere Hälfte mit den Wickeltei— 
len zuweilen aus abſtechendem Mate— 
ſo z. B. 


ent 
rial, 


au weißem Crèpe de 





daß ſie über den Kopf gezogen wer: 
den, wobei die überflüſſige Stoffülle 
um die Taille drapiert und hinten ges 
bunden wird. Auch die Weſtenblu—⸗ 
ſen aus Chiffon, Gaze und Tüll, 
denen born eine breite weiße Pilee⸗ 
weite aufgeiteppt ift, vie in jpihem 
Schöhchen verläuft, find eine oft ge- 
ebene Erfcheinung der heurigen 
Sommermode. Wenn man aud be» 
hauptet, daß die Tage der lofen Blufe 
' gezählt feien, jo haben doch gerade 
diefe fhleierdünnen, ofen Gebilde für 


| 

| 
LI 
Chin- aus ſchwarzer Seide, was 
ihnen eine pitante Note verleiht. 
Oder ſie ſind ganz aus einem dufti— 
gen Stoff und fo meit gejchnitten, 
die heißen Tage vollſte J 





da ſie uns die Wohltat körperlicher 

Freiheit ſo angenehm empfinden laſ⸗ 

fen. Auch aus lompatteren Stoffen, 

wie Krepp, Voile, Batiſt, wird ſolch 

eine loſe Bluſe zu einem gleichfarbi—⸗ 
| gen, flotten Molantrod mit einem 
| breiten farbigen Bandgitrtel, gleich“ 

viel ob geftreift, fariert, geblumt, 
ſtets anmutig und hochmobern wirken 
und die Slonfurrenz der ertrapagan= 
ten Schöpfungen nicht zu’ fcheuen 
brauchen. Gelbit die neuen Doppel- 
röde, bei denen fich die bisherige Zus 
nita zu einem ameiten, iveiteren Rode 
ausgewachien bat, unter dem der ei- 
gentlihe Rod in einer Befcheidenheit 
bon 8 Zoll Länge und hoien- 
artiger Enge zum Rorichein fommt, 
wiffen fih den Hofen Blufen 
zut unzupaffen. Leider find fie nur 
für große, hüftfchlanfe Erfcheinungen 
fleidfam. denn der obere gereihte oder 
in dichte Pliffeefalten vrlege Rod 
wird felbjt in meichfiem Gemese im» 
mer die Fiqur ziemlich verftärten, 








Man propbezeit diefer Mode eine 
große Zukunft, obwohl e3 nur eine 
optifhe Täufhung tft, wenn man bei 
ihr zunädit an den weiten Rod dentt. 
Möglich aber, dab er die Brüde zu 
ihm tft, da man ja nur den unteren 
Rod meazulaffen und den oberen zu 
verlängern braucht, um dahin zu ges 
langen. 


Von unferen Bildern zeigt ba3 





erſte (Fig. 1) ein buftiges Sommer: 
leid, das fich ebenfogut aus Spiben- 
wie aus fchmiegfamen Gtidereivo- 
lanis berjtellen läßt. Man muß die 
Zahl der Volants nach der GStiderei- 
breite an den einzelnen Bolant3 ein- 
richten, damit da8 Mufter 
Geltung tommt. Für die Blufe ift 
die Gtiderei durh fchrage, raglan- 
artige Nähte zufammengefügt, oben 
der Halämweite entjprechen» mit farbi- 
gem Geidenbandzug zufammengehal- 
ten, ebenfo an den ergänzenden Xer- 
melteilen und an dem oberiten Rod- 
polant unter dem breitem Köpfchen. 
Selbitverftändlih tann diefes aud 
meggelafien und die Verbindung von 
Blufe und Rod dur einen Seiden- 
bandgürtel gededt werben, mie an 
dem nächſten Kleide, (Fig. 2). An 
diefem Kleide imitiert die Tunita ein 
breiter, dem mit Säumen außgeftat- 
teten, fhlichten Rod mit Hocdhncht an- 








Sonntagzpoft, 


Chteaho, Sinnta,;, Da 


.Auguſt 1914 





gefügter Volant. Spitz abgenähte 


Miederteile legen ſich vorn und rück— 
wärts übereinſtimmend 
fache Bluſe in Pompadourform 
Rückenſchluß. 

Die elegante Toilette Fig. 3 bringt 
die 


auf die ein— 
mit 


fir Ana 
ur Das 


verwendeten 
ein ſehr 
auszeichnen, 
Die Ki⸗ 
artgetönten 
sſchnittpliſſee 
La iſt. Harmonie⸗ 
rende Volants an den Aermeln. Ein 
breiter Gürtel, den vorn ein moderner 
Feldblumenſtrauß ziert, vermittelt 
den Anſatz des gereihten Hüftvolants. 
Dieſer fällt über den zeitweiligen, in 
ganzer Länge geſchnittenen Rock aus 
Taffet, deſſen unten erundete 
Ränder vorn leicht übereinan 
ſtigt ſind. 
s nächſte Kleid (Fig 4) iſt ein 
Sport = Koftüm für junge Damen, 
ziel zum Tennisfpiel geeianet. Die 
ade, mit breitem Kragen und Auf: 
ſchlägen, iſt aus ſchwarz-weiß karier— 


Original 
die ſich durch 


Muſter 







ha 
adg 
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tem Velourſtoff, auf Seide gefüttert, 
gearbeitet, der Rock aus rotem Dia— 
aonal = Cheviot. 


Sm näditen Bilde (Fia 
Koſtüm mit Blufen + Yale aı 
mwollenem Ramaac ikizziert, mit apar= 
ter Seide- und Spigen = Garnierung. 
Die Jade ift mit Halbfeide gefüttert. 
Der Rod meift eine, unte der 
berporfiebende Tunitr auf. 


Das Koftüm legten Bild 





e8 





vi. 
(Fig. 6) murde aus einfarbigem 
Eolienne gefertigt. Die ade ift mit 
Kimono » Wermeln, Gürtel und Vo» 


lant verfeben und mit reiner Geide 

gefüttert. Auch der Rod diefes KHlei- 

ded ijt mit einer Tunika ausgeftattet. 
en — 


Aus der Heinen Garnifon. 





„Ah! — Kamerad wollen ſich ver⸗ 


gut zur ſehen laſſen?“ 


„Ra, gewiß, bin mit allen Mädels 
durch.“ 





Der Maler. 





NER 
72 


„Sch Habe vorige Woche eine Aus» 
ftellung eigener Gemälde eröffnet.“ 

„Na, und haft du was verfauft?“ 

„Ja! Geftern zum Beifpiel mei- 
nen alten Gehrod!“ 








Eine Frane. 


” 


| 
| 
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„Entfjulpigen Gie, mein Herr, | 
aber Iefen Sie ncch die Zeitung, auf; 
der Sie fißer.?* 


ö— — — — — —— — — — — — — — — — 


be Elſe! 
| Kätke mit dem Doltor Müller ver— 
| lobt ift, und da muß ich ihr nun im= 
| mer deffen Liebeöbriefe entziffern.“ 


| — 
| 


9 





dab © Ohrer 

| viel zu aroß find!” Tun = 

| „Das ift möglich, die hrizen find 
Iaber jedenfull3 für einen Ejel zu 
flein!” 





v in —— 


Der Herr Gcheimrat. 





„Uber Mann, warum ziehit Du 
denn Deinen lleberrod nidt an — 
bei der Kälte?“ 

„Aber Weib, den Hab’ ich do 
beim Uhrmacher!” 


— — — — — — 


Der zerſtreute Inſtrumentenmacher. 





„Sakra, jeht hab' ich den Leimtopf 
drin gelaſſen.“ 
— — — — — 





Grundloſe Eiferſucht. 





Apothekers— 
ſüchtig): „Hör' mal, Karl, ih muß 
nun endlich wiſſen, was für Heimlich— 
leiten Du mit Nachbars Käthe haſt.“ 

Gatte: Reg' Dich nicht auf lie— 


Frau 


Du weißt doch, daß die 


— — — 


— Hat geſeſſen! „Nun, 
Herr Hohltopf, mit was beſchäftigen 
Sie ſich denn augenblicklich?“ 

„Seziere Karridel, will do 
fehen, wie lange ein 
ohne Gehirn lebeu kann.“ 

„Ra, das ift body Sehr einfah, Sie 
warten, bis Sie geftorben find, und 
da3 Problem ift gelöft.“ 





(eifer: | 


lebenves Wefen | lein, melches 


und Sterne 
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Nette Ausſichten Et tr © lehten wir ein, 
Nette Ausſichten kat im Bid - 
Zweit reift d Dirt zeigend): „U 
Mond 91 
her — — —— 
u a 
J — Bora ich. Juwelier: 
b Uſo in d — ſoll hineingraviert 
d n tden: „Meiner ewig geliebten Ela« 
s »u 
Junger Herr: „a — da heißt — 
t ld Mor ro“ braucht ja nit 
| » tief ar su werden!“ 





Die Braut: Au! Seht Hat er 
mir gar nod mein Stlerd abgetreten. 
Ta, das eine weiß ich: Beiraten werde 
ih ihn, — aber tanzen werde ich 


nur noh mit andern, 
— — — — — — 


Schuſter jungenwitz. 


Vortefeuille extta von 


14 


19 — 


Meine 
nn ich 


uberger. 


Sch 


Premiere.) Erſter 
yerufen? 
Sweiter Dichter: 
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fe 





a, ich nehme fie doch mit!” 


Beim 
Sungverbeirateter Richter (für fich): 
vieber! Im 
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amis als m X ıme, 
er | 
„Ein Elfen ift Das 
Kohbud,) müßte hinter 
die Strafandrohung 
AN < 
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r jedem Rezept 
wegen Jtürper» 
verlegung jlehen! Sprechſtunde.“ 


Im Eifer, 





Schufterjunge (der infolge 
einer Obrfeige eine fehr aeichwollene 
Wange bat, vor dem Spienel): „Ind 
mit ſo'n Schönheitsfehler Toll id nu 
uff de Straße rumloofen!* 


— — — — — — 


Mouvlon. 


Frau (die abends in der tneive erfcheint, zu 

















Mann abhole, aber ih muß es ja 
„ber Fe 1“ 
— Malizidd, „Warum biſtt — Berdäch 


du geſtern 
Elje?“ 
Alte 
zung.“ 
50? Warſt 


„nad; Ik 


nıht zu 


Zits) Ah 
2 171,0 


Ich batte 


Jungfer: 


du wi 





eder auf —* als 








Ein tüchtiger Kerl. 

Blauftrumpf. „Berühmt zu 
werden, fchredlicher Gedanke... dann 
fönnte ja jeder im Stonderfationgleri- 
fon nachiehen, wie alt ich bin!“ 





















ledhun läßt fih der Erleichterung halber jein Porie⸗ 
einem Dieter nadtragen, 


Latonifd. (Mab eine 


„Nee, rausgeichmils 


— Biderfprud. 
der: „Ich molkte dem Herrn BDetion 
meine Offerte maden.“ 
vom Haufe: „Mein Mann 
ift jegt micht zu fprechen, ex dat jeui 





den Gäften anı Stamm» 
tif): „Die Herren brauchen gar nicht jo fpöttifch zu lächeln, daß ich meinen 
tun, weil er fich immer nicht beim "Izaut, 


| tiger digen’ 
uns aelommen, wei! „Was — betrunfen jell ih 
| geliern abend geweien ſein? Lächerlich. 
batte für meine Frau 
| Parzellan eingelauft; das Babe ich 
ib nadbaufe 

tadellog — gelittet!“ 






































Dihter: Raus 


Reifen. 








einiges 


gelommen 











Mutter: „Wilfen’3, Herr Meifter, ih habe immer geglaubt, daß mein 
zrig fein Lebtag fa Meifter friegen wird; und jet Bat er-in ein balh'n 
tahr ichon den pierten.” 

Fre — Ullerei. Meer: „Roller, 
je): Eringen Sie mir ein Klein.s!” 
q tum, um Ein Wigbolb: „Ra, hören Sie — 
| " Ehefeidungen zu | mal, Her Meier, der Kellner iM Dec 
v ern?“ fein Stordh!* ; 
Abgemwieie ner Freier: nerftimme aus dem Publitum| — Meiteres 3 Rt 
& mal , „Und darf ich wiffen, gnädiges Fräu= ! Meniaer heiraten!“ Schule Lehrer: „Jarbet warie 
a = = Nr, > : m fin R Ku 
in, w ‚die traurigen DVerbältz | dächt Verſpre⸗ Begründer der Japheniten. 
niſſe ſind, die Sie zwingen, meine ei: Du doch unf was babe ich eben -aefagt?“ 
Werbung abzulehnen?“ Ei IB '3 auch vor deinen Freundin; Schüler (dee nicht aufgep 
„„Gewiß, Herr Baron, es find —Inen acheim halten.“ | „saphet war der Erfinder der 
e3 find — die Ihrigen!* " Eier „Uber felbftredend!“ "feetütem“ 











Studiojus Pekold und iein 


Schneider. 


Eine feuchtfröhliche Epiſode von Hugo Maro. 


Da, ſchau mal — iſt das nicht 
Kommilitone Petzold, der dort an— 
getorkelt kommt?“ 

„Er iſt's! Beim heiligen Game 
brinus, har der fchwer geladen! Du, 
der fommt nicht mehr meit! Da 
— haha! — da liegt er fon!” 

Studiofus Petold hatte fi, Halt 
und Stüte fuchend, an die Mauer 
des nächiten Haufes gelehnt; aber dann 
waren ihm die Beine jozufagen uns 
ter dem Xeibe weggerutjcht; wie ein 
Zafchenmefier war er zufammenges 
flappt, Als die Kommilitonen dicht 
heranfamen, lag er fchon feit fchla= 
fend auf dem Trottoir, 

„Slüclih find die Bierleichen, denn 
fie haben feinen Durjt... He — 
Petzold, wach auf!“ 

Studioſus Linde ſchüttelte die „Bier⸗ 
leiche“ energiſch an der Schulter; aber 
die reagirte nur mit ein paar grun— 
zenden Lauten und ſchlief ruhig wei— 


ter. 
„Was fangen wir mit dem Men— 
ſchen an? Wir können ihn hier doch 
nicht liegen laſſen! — Linde, Deine 
Wohnung iſt ja ganz in der Nähe; 
wir wollen ihn dorthin tragen.“ 

Linde war von dem Vorſchlag ſei— 
nes Kommilitonen Grenzig nicht ſon— 
derlich entzückt, ging aber ſchließlich 
darauf ein. 

„Hoffentlich iſt unſer Petzold in 
dieſem Stadium ſtubenrein,“ knurrte 
er. Dann packten die Studenten den 
Bezechten und trugen ihn auf das 
Zimmer Lindes. 

„Wohin mit ihm — aufs Sofa 

„Na wir fönnen ihn auch in mein 
Bett legen,“ ſagte Linde großmütig. 
Ich werde es dieſe Nacht ja doch 
nicht benutzen.“ 

Linde und Grenzig hatten näm— 
lich die Abſicht, die Nacht „durch⸗ 








Du 


| 

] zufumpfen“, 

I Zchn Minuten fpäter befanden fie 
— ſich wieder auf der Straße. 


„Holla, das geht ja gut heute: 
da liegt ja ſchon wieder eine Bier— 


| leiche!“ rief Grenzig plötlich. 
Pi „Laß fie liegen, e8 iit ein Philifter; 
J mit dem mögen ſich die Polypen zu 
ſchaffen machen.“ 
Doch plötzlich blieb Linde ſtehen. 
4 „Du, das ift ja Schneidermeiiter 
! Bumsfe, der Yieferant und Gläus 
2 biger unjeres lieben Vetzold. Daß 
* ſich dieſer alte Pantoffeiheld ſo be— 
3 fneipt hat!“ 
—— „Seine Frau wird verreiſt fein, 
er und ba bat Meiiter Bumsfe, wie 


ein losgelafjener Kettenhund fich auss 
tobend, die jeltene Gelegenheit eben 
wahrgenommen, feinen Durit einmal 
gründlich zu Töfchen.“ 

Aus den Augen indes Tugte ber 
Schallk. 

Du, Grenzig, das gübe einen ſamoſen 
Jux, wenn wir Bumsfe neben dem 
ihm fo ‚„teuren“ Petzold ins Bett 
legten. Das Erwachen am andern 
Morgen!“ 

„M. w.! Gelbftverftändlih! Du, 
Linde, die Gelegenheit zu einem fols 
chen Ulf wird nicht oft geboten, die 
muß audgenußt werben! Vorwärts, 
greif zu!“ 

Eine Sertelftunde fpäter lag Meifter 
Bumsfe neben Pekold, mit dem er 
wegen einiger nicht bezablter Anzüge 
auf dem Nriegsfuhe ftand, friedlich 
fhlummernd im Bette, 

Erft in früher Rormittagsftunde 
fehrte Linde heim, begleitet von dem 
Gefährten feiner nädtlihen Fahrten. 
“ „Ach berite vor Neugier, zu er» 
fahren,” ante Grenzig, „wie fidh die 
Tragifomödie in Deinem Bett ent» 
widelt bat.“ 

Vetzold, noch in den Federn Tiegend, 
fhmungzelte die Cintretenden ganz ver» 
anügt an, als fei ihm durdaus nichts 
Unangenebmes pallirt. 

„Morgen, Pekold!... Na, mo 
ift denn Dein Bettgenofie geblieben?“ 

„Der ift vor wenigen Minuten nad 
Haufe gegangen. — Slinder, Euer 
Streih war nicht fchlecht !* 

„Schieß loß! Wie hat fi das 
-» : Drama abgeipielt?“ 

„Ich erwacte alio heute früb — 
die Sonne ſchien ſchon heil durchs 
Senfter — mit einem Mordäfater 
und einem Folofjalen Brand in der 
Kehle. Das erjte war, mid nad 
der Walierflafche umzujehen. Da 
— was war das? — regte fi etwas 
neben mir im Bette. Ach mandte 
den Kopf: Barmberzigfeit! — Neben 
mir lag mein gleichzeitig ermachter 
Schneider! — Slinder, wie wir beide 
uns anglosten! Zuerjt glaubte »ich 
überhaupt, ein toller Traum nede 
mid; aber bald fagte mir Meiiter 
Bumsfes Taterheifere Stimme, daß 
alles graufige Wirflichfeit fei. „Was 
foll das heiken?“ Anurrte mein Gläu- 
bigr. „Wie fommen Sie im, mein 
Bett, Herr Pebold?" Der Mann 
in feinem Dujel, ich läge in 
am Bette. Snzwifchen aber hatte 
mir eine prüfende Umjchau gejagt, 

wir uns auf Lindes Bude be- 
fanden; na, da war es ja nicht allzu 
, fih das Vorgefallene zufam- 
m hieß es, Geiftesgegenwart und 
fütigfeit zu zeigen. Nafch hatte 
meinen Kriegsplan entworfen. „Ers 
ben Sie, Herr Bumste,“ ſagte 
ich bin nicht bei Ihnen zu Gafte.“ 

Ya, ja,“ ftotterte mein Bett- 
mit verftörter Miene, „jett 
auch, dak ich nicht zu Haufe 
Herr Pekold, wie bin ic 
fommen?“ 
en Sie gleich hören. Alfo, 
mbeter Kommilitone, der dieie 
anberwärts verbringen wollte, 
mie den Borichlag gemacht, 
unferer Stammfneipe 
mung zu ibernadten. 
8 Anerbieten dankbar 
um mir den Fun 
meiner eigenen u⸗ 
er Nactitunde zu er- 
num in die Nähe diefes 
men war — men jah 
Frottoir liegen? Sie, 
Und in welcher Ver: 
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Wir haben das Treiben der zu hohen Preiſen verkaufenden Landverkäufer lange 
genug beobachtet. Man hat durch Anzeigen alles mögliche verſucht, den ſpekulativen 
Käufer in Bauſtellen zu hochgeſchraubten Preiſen zu intereſſiren. Aber — es ſind 
keine großen Bargains im Subdiviſion-Markt verkauft worden, ſeit wir aufhörten. 

Jetzt werden wir dem Publikum etwas vorlegen, was der Beachtung wert iſt. 
Wir werden alle früheren Rekords übertreffen. Wir werden zu Schleuderpreiſen ver— 
kaufen, wie ſie noch nie in der Geſchichte der Stadt geboten worden ſind. 

Das Publikum Ehieagos iſt mit uns infolge langjähriger Geſchäfte bekannt. 
Es kennt uns als Käufer von Bargains und als Verkäufer von Bargains. Es 
kennt uns als Baarkäufer. Es hat uns wachſen ſehen von ſehr kleinen Anfängen 
bis zu den „Größten Grundeigentums-Maklern in Chicago.“ Es erwartet von 


uns etwas Großes, und zwar in großzügiger Weiſe. Und wir werden dies Vertrauen 


des Publikums nicht täuſchen. 
KR EEE 


ir werden in Bälde 610 Neres des jeiniten Subdivifion-Landes in Cook 
Gounty auf den Markt bringen. Wir, perfünlich, find die Befiker des Landes, Die 
genaue Lage desjelben wird vorläufig noc nicht befannt gemacht werden, denn wir 
find gegenwärtig noch nicht in der Lage den grofartigen Verkauf befannt zu machen. 
Wir machen dem Rublifum von Chicago dieſe Bekanntmachung deshalb, um 
Euch zu zeigen, wer im Markt iſt, und von wem Ihr eine hochfeine Heimſtätte-Bau— 





Dieſe Preiſe ohne Gleichen in der Gefchichte Chicagos find. Bedenft nur! 


251125 Fuß Bau— 
plütze, ſo niedrig wie 5490 


Halbe Acker 
(120x133 Fuß) ’ 249 
fo niedrig wie. . 


— md mit mur einige 25x125 Banftellen zu 549, nicht une einige Ader zu $499, und nicht nur ein paar halbe Ader zu $249— 
jondern Hunderte Davon. Chicago Title aid Truft Company garantirt Befigtitel mit jedem Stüd Yand. 


0% Anzahlung — Leichte Bsdinaungen — Keine Sinfen 


Dies iſt feines Reſidenz⸗Eigentum zu dieſen unerhörten Preiſen, und es wird große Aufregung in Chicago verurſachen, ſobald die vollſtändigen Tatſachen belannt ſind. Wir werden dann unzweifelhaft die 
rieſigſten Verlaufe in der Geſchichte Chicago zu verzeichnen haben, denn iaufende von Leuten warten nur auf eine Gelegenheit zum Kaufen. 


Beachtet die Zeitungen wegen der Einzelheiten des großen Ereigniſſes, welches bald eintreten wird —vergeßt nicht die wunderbare Gelegen⸗ 
heit, welche Euer Warten ficher belohnen wird. Denn Ihr konnt nicht einen einzigen Ader innerhalb der gleichen Diſtanz von der Stadthalle ges 
legen, wie unſer Eigentum, finden, welches Ihr zu dem doppelten Preife des von uns verlangten laufen könntet. Viel von unſerem Eigentum wird 
für fo wenig als $2 der Frontfuß verkauft werden. Acker nach Acker wird für 8534909 vertauft werden. Kann dies Jemand überbieten!!! 


Grundpläne fertig zur Verteilung 


SShreibt uus eine Poſtlarte oder telephonirt für Karte dieſes großen Eigentums und vollſtändiges beihreibendes Zirfular und ſichert Euch dadurch di⸗ 
Legiellen Brivilenien, welde unferen alten Sennden und Denen, welche im Borans Erfundigungen über Diefen großen Berfauf einziehen, gewährt werden. Diele 
Offerte gilt gleichfalls für die auswärtigen Lefer Diefer Zeitung. Laßt Euren Namen auf unfere Poftlifte jeten und haltet Eud; auf dem Laufenden über den 


Sortichritt unferer Pläne und den Tan des aroien Greignifies, x — 
Um prompte Ablieferung der Karten, Zirinlare und anderer Literatur an Eure Adreſſe zu ſichern, raten wir Euch, den untenſtehenden Koubon zu be- 


nützen. Füllt ihn aus, reißt ihn heraus und ſchict ihn per Poſt an uns noch heute. 


FRED’K H. BARTLETT & CO. 


Chieago's größte Grundeigentums-Händler. 
.. (NICAGO TITLE & TRUST (0. —2. Floor 


DE 00 I 00 00 0 





1 ++ — ++ d * 

a Frühe Ankündigung 
—— 1 och iſt nicht alles fertig für den großen Verkauf. Es nimmt Zeit und Arbeit, 
Se—ein derartiges rieſiges Projelt zu vervollſtändigen und ſoweit zu bringen, 
um die tauſende von Käufern und Geldanlegern, die dem Eröffnungstage dieſes 
Verkaufs beiwohnen werden, zuriedenzuſtellen. Ein Ereigniß des größten Grund» 
eigentums-Verſchleuderungsverkauf in der Geſchichte von Chicago — der ge— 
naue Zeitpunkt wird ſpäter angekündigt werden. 

Unterdeſſen liegen Karten von dem Eigentum, ſowie auch vollſtändige beſchreibende 
Dirkulare zur Verteilung an Alle bereit, welche danach vorſprechen, telephoniren oder auch 
ſchreiben. Spezielle Privilegien werden allen garantirt, welche ſofort vorſprechen. 

Dies iſt poſitiv der größte Bargain-Wert, welchen ich ſeit den vielen Jahren meiner 
Geſchäftstätigkeit jemals offerirt habe. 

(Gezeichnet) Srederid 9 Bartlett, 


ehaltet Euer Geld! 
Wir beabfichtigen, etwas ins Werk zu 
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ſetzen 


ſtelle kaufen oder wo Ihr eine Kapitalsanlage machen könnt, damit Ihr Euer Geld 
behaltet, bis Ihr die vollſtändigen Einzelheiten unſerer überraſchenden Offerte erfahrt. 

Gegenwärtig genügt es, darauf hinzuweiſen, daß dieſer großartige 610 Acres 
Heimſtätte-Trakt ſehr wunderhübſch und vorteilhaft gelegen iſt; daß das Land 
ungewöhnlich hoch und trocken liegt und großen Holzbeſtand hat, und daß es nicht 
ganz elf Meilen weit von der Stadthalle liegt. Die Straßenbahnlinie fährt direkt, 
und meilenweit, hindurch. 

Straßen werden ausgelegt, Cinder-Seitenwege gelegt und Bäume vor jedem 
Bauplatz gepflanzt werden. Ihr werdet Euch verlieben in die Naturſchönheit, die 
vorzügliche Umgebung und die ſchöne Lage dieſes Landes — in dem Augenblick, wo 
Ihr es ſeht. Und Ihr werdet beſonders entzückt von unſerem Rieſen-Plan ſein, 
dieſe Ländereien in einen großartigen Wohnhaus-Park von 5000 Heimſtätten 
und ein blühendes Geſchäfts-Gemeinweſen umzuwandeln. 

Wir werden das Land nach einem vollſtändig neuen Plan offeriren und ver— 
kaufen, der ſowohl dem großen wie dem kleinen Kapitalsanleger, dem Heimſtätte— 
ſucher wie dem Spekulanten eine gleich gute Gelegenheit gibt. 

Aber wir haben ſchon faſt zu viel geſagt. Das wichtigſte ſind jetzt die Preiſe, 
zu welchen dieſes vorzügliche Eigentum offerirt werden wird. Macht Euch mit den 
vollen Einzelheiten unſeres Vorſchlags bekannt, und Ihr werdet einſehen, daß 




























Acker Grundſtücke 
(210x133 Fuß), 199 
fo niedrig wie... » 













Verneht nicht, daß dies äußerft wichtig ft. 












59-69 W. Washington Str. 


Ra Telephon: 375 Sonntags offen um Anfra- 







NDOLPH gen zu beantworten. 








biefen fipeziellen „Privilegien Koupon“ für Karte 
und beichreibendes Zirfulfar. ” 





Schickt 


freberid 9. Bartlett & Co. 
5969 8. Waſhington Str. Cdicago. A. P. 


Meine Herren— Bitte ſenden Sie mir Karte und Zirlular mit voll⸗ 
ſtändiger Beſchreibung Ibres io Aere Some Traci— jowie Einzelheiten 
betreifs der fpeziellen Bergünftigungen für diejenigen, die lid ein Ezem- 
vlar der Karte vor dem Grohen Berlauf fichern. Unter der Borausfegung 
daß ich damit Teinelei Berpflihtung übernehme, 
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„D Gott, o Gott ! ftöhnte Bumsfe „Das war gut und edel von Ahnen, | Nein, Herr Doktor, da warte ich num 
zerfnirfcht. „Na“, fubr ic) fort, „Sie | Here Petzold“, fagte Bumsfe ganz | gern, bis Ihnen die Bezahlung fpäter 
taten mir leid. Vielleicht hätten Sie | gerührt, „Wie foll ih Shnen danfen!“.| mal leicht wird. Und wenn Sie einen 
ſich in der nächtlichen Kühle erfäl- „Nein? Nun, ich meine, dazu hät- | neuen Anzug brauchen, fommen Sie 
ten fönnen, oder es hätten Sie Be- | ten Sie gerade die fchönfte Gelegen- | nur ruhig zu mir,“ 
fannte jehen fönnen. Und da habe | heit, Meifterchen.“ „Aber Meifterchen, was wird eigent- 
ich Sie „Brevi manu“ auf meinen „Ja, ja, ich verſtehe ſchon. Selbſt-lich Ihre Frau — — 

Rücken ‚geradt und hierher getragen. | verftändlich werde ich Sie wegen Ahrer Bumske fuhr in die Höhe. „DO 
War fein leichtes Stüg Arbeit, Herr Kleiderſchulden nad) dem, was heute | Gott, o Gott, die darf von dem Ge- 
Bumsle Nacht vorgefallen, nicht wieder mahnen. | fchehenen nie etwas erfahren. Augen- 





blielih droht ja feine Gefahr, fie ift | Kronen hatte pumpen müfjen.“ — — Ein Nörgler. — Wirtin (zu ih⸗ 
nämlich verreiſt. Herr Doktor, ich „Hahaha!!“ rem Mann): „Dem Gaft in Nr. 7 ift 
darf wohl annehmen, dab Sie, ihr ——— nicht3 recht zu machen; geftern Abend 
nie eine Silbe — —“ — Maffer. — Tourift (ind Wirt3- | hat er fogar über unfere Mondfinfter- 
„Wie das Grab will ich fehweigen, | haus tretend): „Herr Wirt, fhiden | niß gefchimpft!” — 
Meiſterchen!“ Da atmete er erleich⸗ Sie doch meinem Freunde ſchleunigſt — Geſchühtt. — Touriſt (in einem 
tert auf, zog ſich an und ging nach eine Maß hinüber; er iſt vor Durſt Dorfwirtshauſe); „Warum bringen 
Hauſe, nachdem — —“ — Mach- hingeſunken!““ — „Ach, was Sie fa- | Sie mir denn Milg in einem Maß- 
dem?" gen! Wo liegt er denn?” — Tourift: | trug! — „San ©’ froh! Mei’ 
“— — nachdem er mir noch -50 | „Da drüben — dicht an der Quelle!“ I Stammgäfte machen böje Wip’!* 
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